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Aufgeführt Olymp. 88, 4. 425 v. Chr. 


Ὁ Ὁ το ἐν η τε ᾿ς: 


Demos, ein wohlhabender Haus- und Ländereibefiser. 
Demofthenes, 
Nikias, im Dienfte des Demos. 
Der Paphlagonier, Hausvogt, 

Ein Wurfthändler. 

Chor der Ritter. 


Einleitung. 


Da keines der Zufifpiele des Ariftophanes fo ganz auf hiſto— 
rifhem Grunde ruht, bei feinem des Dichters Abſicht, dadurch 
auf die öffentliche Stimmung einzuwirfen, fo deutlich zu Tage 
liegt; jo beginnen wir füglich mit einer furzen Darftellung der 
geſchichtlichen Ereigniffe, auf die es fich bezieht, jo wie der in 
demjelben auftretenden Perfonen und folgen dabei faft ausichließ- 
lih dem fundiaften und zuverläfjigften Gewährsmanne, dem 
Thukydides. 

Demoſthenes, der Sohn des Alkiſthenes, ein kluger, um— 
ſichtiger und entſchloſſener Feldherr *), hatte im Sommer des 
fechften Kriegsjahres in Ätolien eine Niederlage erlitten, bei 
welcher fein Mitfeldherr Profles und eine auserlefene Schaar 
athenifcher Schwerbewaffneter umfamen (Thuf. III. 98); des 
Heeres Neft zog fih nach Naupaktos (Lepanto; am Eingange 
des forinthifchen Meerbufens, den von den Lafedämoniern unter- 
jochten Meffeniern von Athen als Niederlaffung angewiefen. 
Diefe Niederlaffung gehörte zu den freuften Verbündeten der 
Athener während des peloponneſiſchen Krieges) und kehrte von 
da zu Schiffe nah Athen zurück; Demofthenes felbit aber fand 
es gerathener, den Unmwillen feiner Mitbürger fürchtend, in Nau- 
paftos zu bleiben. Aber noch im Winter deffelben Jahres bot 
πῷ ihm eine Gelegenheit dar, diefe Scharte auf eine glän- 
zende MWeife auszumegen. Von ihren Verbündeten, den Lafe- 


°) Er fand im 19. Jahre des peloponneſiſchen Kriegs in Sifelien 
feinen Tod. 
1* 
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dämoniern, aufgeregt, hatten die Amprafioten einen Heereszug 
gegen das Amphilochifche Argos — die Hauptftadt von Am- 
philochien, einer afarnanifchen Provinz — unternommen, und 
eg war ihnen gelungen, Olpä, „eine fefte am Meere auf einer 
Anhöhe gelegene Burg, die einft die Afarnanen befeftigten‘ 
(Thuf. III. 105), eine reichlihe Wegesftunde von Argos ent- 
fernt, zu befegen. Die Afarnanen aber, Verbündete der Athe- 
ner, eilten Argos zu Hülfe und erbaten fih Beiftand von ei- 
ner in der Nähe befindlichen Flotte der Athener, ſowie fie aud) 
den friegserfahrnen Demofthenes ſich an ihre Spige zu ftellen 
erfuchten. Diefer erfchien mit 200 meffenifhen Schwerbewaff- 
neten und 60 athenifchen Bogenfhügen, übernahm den Dber- 
befehl des Bundesheeres und vereitelte durch feine Eugen Maß— 
regeln das ganze Unternehmen, indem er den durch ein lafoni- 
fches Hülfsheer unterffüsten Amprafioten mehrere Tage hinter- 
einander fo bedeutende Niederlagen beibrachte, daß Thufydides 
(II. 113) die Zahl der Gebliebenen, als allen Glauben über- 
fchreitend, ich anzugeben ſcheut und diefe Niederlage für den 
größten Unfall erklärt, der im vpeloponnefifhen Kriege Einen 
helleniſchen Staat in fo wenigen Tagen betroffen habe. Num 
durfte er getroft nach Athen zurüdfehren, ja es ward ihm ge- 
ftattet, wahrfcheinlich mit den 20 Schiffen, _mit denen er zu- 
rückgekehrt war *), ohne ein öffentliches Amt zu beffeiden, in 
Begleitung einer nach Sifelien unter Curymedon und So— 
phokles abgefandten Flotte”) den Peloponnes mit zu umſchiffen 
(Thuk. IV. 2). Bei diefer Umfchiffung begehrte er bei Neftors 
ehemaligem Königsfige, der an der weftlichen Küfte des Pelo- 
ponnefes gelegenen, nur 10 — ΠῚ Meilen von Sparta entfern- 
ten, früher zu Meffenien gehörigen Pylos zu landen und den 
von der Natur feften, fammt einer anfehnlichen Strede Landes 
unbewohnten, mit einem Hafen — dem in unfern Tagen durch) 
die Seejchlacht, welche den griechifchen Befreiungsfrieg endigte, 
befannt gewordenen Hafen von Navarino — verfehenen Ort 


°) ‚Diefe Vermuthung zu begründen verfuchte der Überfeger in [είς - 
ner Überfegung des Thukydides. Bd. IV. ©. 9. Anm. * 


) Das Weitere über diefen Zug in der Einl. zu den Vögeln. 
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noch mehr zu befeftigen *). Ein Sturm unterftügte feinen von 
den Befehlshabern der Flotte gemißbilligten Vorſchlag und wi- 
drige Winde hielten die Flotte jo lange zurüd, daß fchon die 
Langeweile die Soldaten Hand an das Merk zu legen ver: 
mochte. Binnen 6 Tagen war nad der Landfeite zu, ohne 
daß die Lafedämonier es ihnen erfchiwerten, eine Mauer aufge- 
führt und während die übrige Flotte ihre Fahrt fortfegte, blieb 
Demofthenes mit 5 Schiffen zu ihrer Verteidigung zurück. 
Nun erft wurden die Lafedämonier, die anfangs die Sache 
nicht beachtet hatten, bedenklich, beriefen ihr Heer aus Attifa 
zurück und ſchickten fih an, die athenifche Verfchanzung von 
der Land- und Serfeite anzugreifen. Den Schlüffel des Ha- 
fens von Pylos bildete die Infel Sphakteria (Prodona), etwas 
über zwei deutfche Meilen im Umfange’), fo dag auf der εἰς 
nen Seite, nach der Fefte der Athener zu, nur zwei, auf der 
andern S— 9 Schiffe neben einander Raum hatten. Diefe 
unbewohnte, waldbewachjene Infel befegten fie, der noch in der 
Nähe, bei Zafynthos, befindlichen athenifchen Flotte den Zu- 
gang zu fperren, mit etwas über 400 fpartanifchen Schwerge- 
rüfteten und den dazu gehörigen Heiloten. Mit Fühnem Mu- 
the vertheidigte ſich Demofthenes mit feinem Fleinen Häuflein 
von der Landfeite und verhinderte am Strande das Landen 
der lakoniſchen Schiffe. Bald traf Eurymedon, von der Be- 
drängniß der Seinigen benachrichtigt, mit 50 Schiffen ein und 
jegelte unaufgehalten (die Lafedämonier erwarteten ihn, ihren 
frühern Man aufgebend, zu einem Seetreffen im Hafen) bei 
Sphafteria vorüber. Die Seefchlacht fiel ganz zum Vortheil 
der Athener aus, und hatte die förmliche Einfchliefung der 
Befagung von Sphafteria zur Folge, die ſich genöthigt gejehen 
hatte, bei der auch für fie fo entjcheidenden Seefchlacht unthä- 
fige, wenn auch nicht ruhige Zufchauer abzugeben. Ja diefe 


*) Einen ähnlichen Gedanken führten jpäter, nachdem der Athener 
Unternehmen gegen Sifelien einen jo unglüdlichen Ausgang genom- 
men hatte, die Lafedämonier auf den Rath des Alkibiades, durch die 
Befeftigung von Defeleia gegen Athen zu deſſen großer Befchwerde 
aus. 


°) Poppo prolegomena ad Thuc. P. I. vol. II. pag. 194. not. 4. 
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Gefahr, in welcher fo eine auserlefene Spartanerfchaar gerathen 
war, vermochte die Staatshäupter (τὰ τέλη) zu Sparta, ſich 
felbft in das Lager zu begeben, um mit eignen Augen zu fehen, 
was bier zu thun fei, und einen Waffenftillftand mit den athe- 
nifchen Feldherrn auf für Sparta ziemlich ungünftige Bedin— 
gungen zu fchließen, der bis zur Rückkehr mit Friedensbedin- 
gungen nad Athen zu fendender Abgeordneten beftehen follte. 
Die lafedämonifchen Friedensboten erſchienen zu Athen, 
räumten ein, daß das Glück zulegt die Athener begünftigt 
habe, erinnerten fie aber an die ſchnellen Wechfelfälle des Kriegs 
und gaben ihnen zu bedenken, wie ein auf billige Bedingun- 
gen gejchloffener Friede, zu dem fie jegt die Hand böten, Die 
längfte Dauer verheiße. Ungeachtet des Übermuths der Athe- 
ner, die auf jeden über ihre Feinde erlangten Wortheil ſogleich 
die ausfchweifendften Hoffnungen gründeten, würden doc) diefe 
Friedensanträge weit günftiger aufgenommen worden fein, wäre 
dagegen nicht der Mann aufgetreten, der fi) damals des größ— 
ten Anfehns im Wolfe erfreute und bald darauf, weit mehr 
duch den Zufall begünftigt, als durch Klugheit und Tapfer— 
feit, diejes Anfehn πο fehr vergrößerte und befeftigte. 
Kleon, des Kleänetos Sohn *), ein Lederhändler”), hatte 
durch Keckheit und ſchamloſe Dreiftigkeit °), vorzüglich aber wohl, 
indem er den Charakter der großen Menge richtig durchfchaut 
hatte und mit durchdringender Stentorftimme ſtets zu folchen 
Maßregeln rieth, die den Neigungen und der Eitelkeit derfelben 
fchmeichelten ὦ) daneben auch feinen von den unedlen Kunftgriffen ©) 


*) Eines Kleänetos geſchieht in unjerm Luftjpiel Erwähnung. Iſt 
ed, wie unter andern Ddoard Bifetus, der durch in ατἰε εν Sprache 
gefchriebene Anmerkungen den Ariftophanes erläuterte, vermuthet, der 
Vater des Kleon, fo erfreute auch er fi) ſchon öffentliches Anſehns 

°) Wie ein folher Handel einem Demagogen den Weg zu Reichthü- 
mern bahnen Eonnte, darüber vergl. Anm. zu V. 128, 

) Plutarch Nikias 2. 

") Kleon, der vor Allen zu gewaltfamen Maßregeln geneigt, bei dem 
Volke aber damals bei Weitem das Meifte galt. Thuk. II. 56. 

“ Eine reihe Mufterkarte folcher Kunftgriffe bietet dem Leſer un- 
fer Luftipiel. 


* 


.“ 
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verfchmähte, die damals bereits fo häufig, des Pöbels Gunft ſich 
zu erringen, angewendet wurden; fi Neichthum *), das größte 
Anjehn und den entjchiedenften Einfluß bei den niedern Volks— 
claffen zu Athen zu verfchaffen gewußt, und nur ber reiche 
Nikias, der fchon bei Perifles Leben in ziemlihem Anfehn ftand, 
hielt ihm an der Spige der Vornehmen einigermaßen das Ge- 
gengewicht. 

Zeiten des Kriegs waren natürlich) den eigennügigen Be- 
firebungen eines folhen Staatsmannes fehr günftig. Des 
Sprüchleins: Im Trüben ift gut fifchen, welches unfer Dichter 
(869 — 872) fo artig ausführt, eingedenf, war er ſtets ein ent- 
ſchiedener Gegner des Friedens ). Auch jest gelang es ihm, 
bald das Volk gegen die Friedensanträge der Lafedämonier ein- 
zunehmen. Von ihm beftimmt verlangten die Athener nicht 
blos vorläufige Auslieferung der auf Sphafteria Eingefchloffe- 
nen, um deren Befreiung es den Lafedämoniern hauptjächlid) 
— thun war, ſondern auch die Rückgabe mehrerer noch vor dem 

usbruche des peloponneſiſchen Kriegs von dieſen gemachter 
Eroberungen. Als aber δίς lakedämoniſchen Geſandten, ohne 
etwas auf dieſe Forderungen zu erwidern, nur begehrten, man 
möge ihnen mit dazu Bevollmächtigten die Sache zu berathen 
geſtatten: — wie konnten ſie, bemerkt Thukydides richtig, ohne 
ſich, käme der Frieden dennoch nicht zu Stande, ihren Bundes— 
genoſſen zu verdächtigen und ihr Anſehn bei dieſen auf das 
Spiel zu ſetzen, vor der Volksverſammlung über den Frieden 
unterhandeln? — „Da erhob ſich Kleon heftig dagegen, indem 


*) Tief verſchuldet, ehe er an das Staatsruder gelangte, erwarb er 
fi) (nad) Alian mannichf. Gefch. X. 17) in wenigen Jahren ein Ver— 
mögen von ſechszig, oder einer andern Lesart zufolge, 120000 Thalern. 

*) Kleon und Brafidas waren beide dem Frieden am Meiften ent: 
gegen. „Diefer, weil der Krieg ihm Sieg und Ehre bradyte, Iener, 
weil er meinte, wenn Ruhe herrjchte, würde feine Schlechtigkeit mehr 
bemerkt, jeinen Verleumdungen minder geglaubt werden.” Thuk. 
V. 16. Daſſelbe wiederholt Plutarch Nik. 9. Das durchaus abfäl- 
lige Urtheil des Thufydides über ihn ift um jo entjcheidender, da der 
große Gejchichtöfchreiber des peloponnefiihen Kriegs nur felten ein 
Urtheil über die in jeiner Geichichtserzählung auftretenden Perſonen 
fih erlaubt. 
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er fagte, fchon vorher habe er erkannt, das Jene nichts Necht- 
liches im Sinne hätten, nun aber {εἴ es augenſcheinlich, in- 
dem fie vor dem Wolfe nicht reden wollten; fie möchten nur, 
hätten fie einen vernünftigen Vorfchlag, diefen vor Allen thun.“ 
Darauf fonnten die Gefandten, wie gefagt, nicht eingehen und 
fo verliefen fie unverrichteter Sache Athen ?). 

So begann denn, indem der Waffenftillftand bei Pylos 
jogleich aufhörte, dort von Neuem mit Nachdruck der Kampf, 
deffen Preis die 400 Eingefihloffenen waren. Angriffe auf 
die athenifhen Verfhanzungen gefhahen von den Lakedämo— 
niern, Sphafteria aber wurde bei Tage von zwei athenifchen 
Schiffen fortwährend umfreuzt, während zur Nachtzeit ihre 
„ganze, jegt aus 70 Schiffen beftehende Flotte un das Eiland 
herum vor Anker lag. Doc die Hoffnung, in furzer Friſt die 
Eingefperrten auszuhungern und fo fie zu nöthigen, fih zu er 
geben, ging nicht in Erfüllung. Während des Waffenftillftan- 
des wurden fie mit allem Nöthigen verfehen, nad) Wiederbe- - 
ginn der Feindfeligkeiten aber von den Lafedämoniern alle Mit-- 
tel mit Erfolg angewendet, Waffer und andern Bedarf ihnen 
zuzuführen. Und da Demofthenes fi nicht entſchließen fonnte, 
einen bei der jegigen Lage der Dinge allerdings bedenklichen 
Angriff auf die Inſel zu wagen, fo Eehrte fich bald der Spieß 
um und das Landheer der Aihener bei Pylos, jowie nicht min- 
der die Schiffe, denen es fogar an paſſenden Ankerplätzen 
fehlte, fingen an Mangel zu leiden. - 

Don Polos Abgefendete ſchilderten zu Athen den mißli- 
hen Stand der Dinge und erregten dort nicht geringe Beforg- 
niß. Kleon, wohl fühlend, ihn treffe die Schuld, die Friedens: 
unterhandlungen, welche jest die Lafedämonier ganz abgebrochen 
haften, hintertrieben zu haben, fegte nun alle feine Künfte in 
Bewegung. Zuerſt verdächtigt er die Nachrichten der Bericht- 
erftatter. Man folle fich, ermwiderten nun diefe, durch den Au- 
genjchein überzeugen, und Kleon felbft wurde mit einem Andern, 
deshalb παῷ Polos zu gehen, erwählt. Aber feine Verdäch _ 
tigung war bloßer Vorwand gemefen. WBerliert mit fo efwas 
nicht die Zeit, riet er nun, mit einer wohlgerüfteten, wohl— 


) Thukydides IV. 22 
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ν 


angeführten Flotte — fein Gegner Nikias war damals Feld- 
herr und diefem galt der Vorwurf, — wird es ein Leichtes 
fein, Die auf der Infel zu bezwingen. 

- Das darauf erfolgte Anerbieten des Nikias und feiner 
Mitfeldheren, dem Kleon den Dberbefehl bei Pylos abzutreten, 
damit er felbft das ihm fo Leicht Scheinende ausführen Fonne, 
erſchien ihm anfangs nicht fo ernftlich gemeint. Dann wollte 
er, da Sener darauf beharrte, ängftlich zurücktreten, aber nun 
drang auch das Volk in ihn. Da nahm er zu feiner gewohn- 
ten, unverfchämten Dreiftigfeit feine Zuflucht. Mit einer ge- 
ringen Schaar damals in Athen befindlicher Bundestruppen 
und der Flotte zu Pylos wolle er binnen zwanzig Tagen die 
eingefchloffenen Lafedämonier entweder gefangen einführen, oder 
zue Stelle fie niederhauen. „Den Athenern wandelte bei fei- 
nen Großfprechereien fihier das Lachen an, und doch war den 
Berftändigen die Sache angenehm, die erwogen, von zwei Vor- 
- theilen werde der eine ihnen zu Theil werden, entweder wür— 
den fie, was ihnen wahrfcheinlicher war, den Kleon los, oder 
befämen, täufchte fie ihre Erwartung, die Lafedämonier in ihre 
Gewalt.“ (Thuk. IV. 28.) | 

Aber diefe Erwartung täufchte fie allerdings. Ein durch 
die Wachtfeuer entftandener MWaldbrand hatte die Infel und 
die dort Eingefchloffenen überfehbarer und den Angriff auf die 
jedes Schlupfwinfels Beraubten leichter gemacht, die Ungeduld, 
der Mangel an dem Nöthigften leidenden Athener aber Luft 
und Muth einen Angriff zu wagen in ihnen erregt; und vom 

Demofthenes, mit dem Kleon das Commando theilen wollte, 
waren bereits vor Diefes Ankunft alle Anftalten dazu mit vie Ὁ 
Ver Umficht getroffen. So langte er an, faft mehr um einen 
Zufchauer des fihon vorbereiteten Siegs abzugeben, als felbit 
dazu mitzuwirken. Aber der Schlate wußte alles Werdienft 
deffelben fich anzueignen, er trug den von einem Andern ein- 
gemengten Kuchen feinem Demos auf, er erntete da — wie 
gegen 400 Jahre fpäter zu wiederholten Malen Pompejus — 
wo ein Andrer gefät hatte und erfüllte binnen der von ihm 
ſelbſt beſtimmten Frift ein Verfprechen, das er entweder mit 
tolldreifter Kecheit, oder auch) von der zum Vortheil der Athe— 
ner veränderten Lage der- Dinge zu Pylos ſchon unterrichtet, 
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gab und brachte wirklich die 292 Spartaner, die von den ans 
fänglichen 420 πο übrig waren, gefangen πα Athen. 

So gelang es durch diefen Triumph, den Kleon etwa ein 
halbes Jahr vor Aufführung der Nitter feierte, diefem vom 
Glücke begunftigten Demagogen, den, wie wir aus ber zulegt 
aus Thufydides angeführten Stelle fahen, feine Gegner auf 
diefe Weife los zu werden hofften, und deffen Entfernung vom 
Staatsruder die Verftändigen felbft durch das Mißlingen einer 
folgenreichen Kriegsunternehmung nicht zu theuer erfauft glaub- 
ten: Es gelang ihm, fein vorher fchon bedeutendes Anfehn noch 
mehr zu befeftigen, ja den Höhepunft feiner Volksgunſt dadurch 
zu erreichen. 

Schon in dem zweiten feiner LZuftfpiele, den Babyloniern, 
dem erften politifhes Inhalts, das er noch namenlos auf bie 
Bühne brachte ?), hatte zwei Jahre zuvor unfer junger Dichter 
einen Angriff auf Kleon gewagt. Und beinahe hätte er, wie er 
felbft das Jahr darauf in den Acharnern berichtet P), durch eine 
öffentliche, von dem Gereizten gegen ihn erhobene Klage das 
theuerfte Befigthum jedes Atheners, fein Bürgerrecht, einge 
büßt. Aber anftatt fi) dadurch fihreden zu laffen, hatte er 
ihon das Jahr darauf den Plan zu dem Hauptangriffe ent- 
worfen, welchen er in unfern Rittern auf den Gemwaltigen aus- 
führe, und fcheute fich nicht, ihn in denfelben Acharnern ©) im 
Voraus auf das Entfchiedenfte anzufündigen. 

Bei aller Freiheit, welche die dionyſiſche Feftluft, Herkom— 
men, ja felbft die Gefege dem Luftfpieldichter boten 4), gehörte 
gewiß Fein geringer Muth dazu, auf den Volksgünftling; den 
damals, nachdem fein Anfehn den höchften Gipfel erreicht hatte, 
mächtigften Mann in Athen, von deffen Charakter es fi er- 
warten ließ, daß er fein Mittel, fi) auf das Empfindlichfte 5) 


*) Das gr. Dr. 
ἢ Das gr. Dr. 
“) 2399 ἢ. 


aa 


4) Das gr. Dr. ©. 67..85. 


) Wie, durch verleumderifche Verdächtigung, Proceffe, die der De- 
magog durch feinen Einfluß auf die Richter zu lenken wußte, perfön- 
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zu rächen, verſchmähen werde, auf diefen gefürchteten Allgewal- 
tigen einen Angriff auf Tod und Leben zu wagen, der nichts 
Geringeres beabjichtigte, als deffen Anfehn gänzlich zu untergra- 
ben und ihn bürgerlich geradezu zu vernichten. 

Wenn ε noch eines Beweiſes brauchte, daß es wirklich 
eines fehr entichloffenen Muthes zu fo fühnem Unterfangen be- 
durft habe, und daß auch Andre das Gefährliche deſſelben er- 
kannten, fo ließ ſich auch diefer Beweis aus mehrern des Luft- 
ſpiels Aufführung betreffenden Nachrichten leicht führen. 

Kein Schaufpieler, fahen wir 3), wagte es in der Rolle 
des Paphlagoniers (Kleon) aufzutreten, fein Masfenverfertiger 
deffen Gefichtszüge abzuformen (V. 230 ff.); Ariftophanes mußte 
das erftie Mal ſelbſt des Stüdes Aufführung leiten und die 
Hauptrolle und zwar ohne Maske übernehmen; ja faft fcheint 
es, als habe nicht einmal, von ähnlichen Befürchtungen zurüd- 
gehalten, ein einzelner Stamm Chor und Choregen hergeben 
mögen"), fowie es auch nicht unmwahrfcheinlich ift, dag wirk— 
liche Ritter als Chor auftraten‘). Endlich trug ſchon in den 
das Jahr zuvor aufgeführten Acharnern der Dichter Fein Be— 
denfen, den Feldherrn Lamachos, jowie fpäter einen Sofrates, 


τε Mißhandlungen, dergleichen Ariftophanes, nad) feiner eignen Er: 
zählung (gr. Dr. 1. 81. Anm. 212) von den Schwerbeleidigten wirf- 
lich erfuhr u. 1. f. 

*) Das gr. Dr. ©. 80. 

®) ᾿Εϑιδάχϑη τὸ δρῶμια δημοσίᾳ. heißt es in der Didasfalie, und 
Faum läßt ſich das anders erklären, als wie Ottfr. Müller es thut 
Geſch. ὃ. gr. Litt. II. 230. Anm. 1), daß nämlich Feine Phyle, fon: 
dern der Staat die Koften zu dieſem Chore bergab. 

%) Darauf ſcheint der Dichter felbft hinzudeuten, 5093 — 511, fowie 
er in der angeführten Stelle auch des Haffes der Ritter gegen Kleon 
gedenkt (Bgl. 225. 226). Zu der zulegt angeführten Stelle bemerkt 
der Schol., Theopompos (ein ausgezeichneter und leider verloren ge: 
gangener Gejhichtsichreiber, Schüler des Iſokrates) ſage im 10. Buche 
feiner Philippifhen Geihichten (feinem aus wenigftens 58 Büchern 
beftehenden Hauptwerfe), die Nitter haßten ihn, denn von ihnen ge- 
Fränft und gereizt trat er als Staatsmann auf ἀπὸ erjann fortwäh- 
rend gegen fie Arges. Ahnliches führt derfelbe, auf denfelben Gemährs- 
mann fich berufend, zu Acharn. ®. 6 an. Anderer Meinung ift Ottfr. 
Müller ebendafelbit. 
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Aſchylos, Euripides, Agathon, Kinefias, Meton namentlich) 
auf die Bühne zu bringen; in den Nittern aber blieb es zwar 
Seinem der Anwefenden (fremde Zufchauer waren an den Le— 
näen, an welchen das Stück aufgeführt wurde, nicht zugegen) *) 
verborgen, wer unter den beiden Sflaven, wer unter dem Pa- 
phlagonier zu verftehen fei, ja diefer wird fogar einmal”) mit 
Namen genannt, aber in dem Perfonenverzeichniffe haben wir 
nur zur Bequemlichkeit unferer Lefer die Bezeichneten unter ih- 
rem Namen aufgeführt; wie es Ariftophanes niederfchrieb, ſah 
es, das unterliegt Faum einem Zweifel, fo aus: 

Demos, ein begüterter Haus- und Ländereibefiger. 

Der Baphlagonier, deffen Hausvogt. 

Zwei Sklaven, im Dienfte des Demos. 

Der Wurſthändler. 

Chor der Nitter. 


Mit Fug und Recht durfte alfo der Dichter feines edeln 
Muthes fih rühmen %) und mit ftolgem Selbftgefühl in den 
Stücken, welhe in den nächften drei Jahren von ihm auf die 
Bühne gebracht wurden, den Wolfen, den Wespen und dem 
Frieden, auf fein Wagnig zurüchliden. 

Weit weniger Muth gehörte dazu, das fouveraine Volk 
felbft in der Perfon eines grämlichen, fchwerhörigen, grilfenhaf- 
ten, Eindifchgewordenen, jeder, auch der plumpften Täuſchung 
zugänglichen, von der Laune feines jedesmaligen Hausvermal- 
ters abhängigen Alten, die Bühne betreten zu laffen. „Keine 
einzelne Perfon. pflegt ſich“, bemerft ſchon Wieland fehr rich- 
εἰς , „durch eine Satyre, welche Allen gilt, wovon aber Je— 
der fich felbft als eine Ausnahme betrachten kann, beleidigt zu 
finden.” Das wifjen ja auch unfere politificenden Poeten und 
poetifirenden Politiker, wenn fie den armen Deutfhen Mi- 
ὦ εἴ auf eine ähnliche Weife mißhandeln, wie Ariftophanes 


*) Das gr. Dr. ©. 79. 

°) 983 und Anmerkung. 

“ 512. 

Ὃ In der Einleitung zu den Nittern (oder, wie er das Stück um- 
getauft hat, Demagogen) Att. Muf. 2. Bd. 1. H. ©. XIM. 
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feine bei wigigem Spotte fo geduldigen Mitbürger; hätte nur 
auch das Herabfegen der Salzpreife das attifche Salz Jenen 
zugänglicher gemacht. Eupolis ließ fogar die einzelnen Gemein- 
den (δῆμοι) perfonificirt als Chor auftreten; auch Bildhauer 
und Maler verfuchten eine ſolche Perfonification *). 

“Bon den vier Claffen, in welche Eolon die Bürger Athens 
nach ihren Einfünften theilte ἢ), machten die Ritter, von denen 
unfer Stück den Namen führt, die zweite aus. Sie mußten 
reich genug fein, ein Streitroß für fih und ein anderes für 
einen Diener ernähren zu fonnen und bildeten nun die etwa 
aus 1200 Mann beftchende Neiterei °). Dur) diefe Einthei- 
lung fuchte der Gefesgeber, wie wir fchon dort bemerften, den 
Vornehmern und Neicherern ein bedeutendes Übergewicht über 
die niedern Volksclaſſen zu verfchaffen. Aber je mehr in der 
Folge die Volks- zur Pobelherrfchaft ſich umgeftaltete, wozu 
unftreitig auch Kleon nicht wenig beitrug, um fo mehr ging 
den eriten Claffen, und alfo auch den Rittern, jener Vorzug 
verloren, und nur die Koften und Beichwerden des Reiterdien- 
ftes blieben ihnen. Daher der Schon 9) erwähnte Has des Rit— 
terftandes gegen den Demagogen, der fih in allen Zwifchen- 
veden des Chorführers, ja felbft in den meiften Chorgefängen 
fo deutlich ausfpriht. Die Vermuthung, dag wirkliche Ritter 
als Ehoreuten auftraten, unter ihnen vielleicht die mit Namen 
genannten Reitereiführer Simon und Panätios ), haben mir 
ebenfalls ſchon ausgefprochen. Diefer fo paſſend gemählte 
Chor ift natürlich, wie in mehrern Luftipielen des Ariftopha- 
nes, Organ der eignen Gefinnung des Dichters und greift, 
ftets die Gegner des nichtswürdigen Paphlagoniers unterftügend, 
fortwährend lebhafter in die Handlung ein, als es in einem an- 


*) Bode’s hellenifche Dichtkunft IT. 2. 310. Anm. 1. Die Leſer 
des Wieland’chen Ariftipp erinnern ſich wohl eines ſolchen Gemäldes 
von Parrhafios, deflen Plinius gedenkt und welches Wieland im 90. 
Briefe des erjten Buches zu reproduciren verſucht. 


») Das gr. Dr. ©. 66. 

) Böckhs Staatshaush. ὃ. Ath. I. 283. 
ΠΕ; 1Ἰ 

Ὕ 242. 243. 
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dern Lufifpiele, die Chöre der Lufiftrate etwa ausgenommen, 
der Fall if. Des Chores erftes Auftreten ift ganz Eriegerifch, 
in ftauberregendem Sturmfchritt ziehen fie in die Orcheſtra ein. 

Die Perfonenzahl ift hier geringer, als in irgend einem 
andern Ariftophanifchen Luftfpiele. Außer dem Chore und den 
in der vorausgeſchickten Gefcichtserzählung fchon erwähnten 
Kleon, Nikias und Demofthenes, tritt nur noch der unter dem 
Namen des Wurfthändlers, oder, wie er ſich gegen den Schluß 
des Stüds (1264) felbft nennt, Agorafritos aufgeführte neue 
Demagoa, der den Kleon aus dem Sattel hebt, auf. Similia 
similibus, fügen die Homöopathen, oder, eines andern leid) 
niffes uns zu bedienen, um einen Lügner zu beſchämen, muß 
man zehnmal unverfchämter lügen. Won ſolchen Grundfägen 
ausgehend, führt der Dichter uns den Haushalt des alten De- 
mos (den Staatshaushalt der Athener) vor. Zwei Sklaven 
(der Feldherr Demofthenes und der Feldherr und Ariftofraten- 
häuptling Nikias, als ſolche Nebenbuhler des Kleon) führen 
bittere Klage über einen neugefauften Sklaven, den Paphla- 
gonier 8), der πῷ fihnell bei ihrem Herrn, dem grämlichen, 
halbtauben, altwäterifchen Demos von Pnyx (dem athenifchen 
Volke) durch die niedrigften Kunftgriffe, Lug und Trug, Krie- 
cherei und Liebfofungen einzufhmeicheln und feine Mitſklaven 
nicht blos aus feines Herm Gunft zu verdrängen, fondern 
auch durch die nichtswürdigften Angebereien ein Marterleben 
ihnen zu bereiten gewußt hat. Sie wollen zu den Feinden 
überlaufen, oder gar verzweifelnd fi) den Tod geben. Doc 
vorher feuchten fie fih das Hirn mit einem Trunke edeln 
Firnemeins zu gutem Nath an, und dieſes edle Getränk recht- 
fertigt die ſchöne Lobrede, die Demofthenes (SI— 96) ihm hält, 
vollfommen. Nikias muß, auf Anrathen des meinbegeifterten 
Demofthenes, dem drinnen ſchnarchenden Paphlagonier fein 


) Unter diefem Namen führt Ariftophanes den Kleon aus einem 
doppelten Grunde ein. Erftens bezeichnet das Wort (93. 925) einen 
leidenfchaftlihen Sprudler, und zweitens joll dadurch die niedrigge- 
meine, jElavifche Gefinnung defjelben bezeichnet werden. Da man 
Sklaven im Alterthume oft nur nach ihrer Herfunft benannte, jo 
dachte jeder Zufchauer bei dem Namen Paphlagonier an einen Sklaven. 


ii. Bu 
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Orakelbuch, auf das diefer fehr viel hält, wegftibigen. In die- 
fem finden fie bald eine Neihe zum Theil ſchon in Erfüllung 
gegangener Seherfprüche; wie mehre Händler, ein Werg-, ein 
Vieh-, ein Lederhändler 3), einer immer nichtswürdiger als fein 
Vorgänger, das Haus des Demos (den Staat von Athen) zu 
verwalten vom Scidfal beftimmt waren. Ein vierter Händ- 
ler, ein Wurfihändler, ift nun, erfehen fie ferner aus ihrem 
Funde, zum Sturze des paphlagoniſchen Lederhändlers auser- 
fohren. Natürlic) noch verworfener als diefer. Ein durchdrin— 
gender, fchamlofer Schreier; lügnerifcher und betrügerifcher, krie— 
chender, fpigbübifcher, beftechliher, Furz den Nichtswürdigften 
aller Nichtswürdigen an Nichtswürdigkeit noch weit überbietend. 
Wie gerufen und gottgefandt tritt eben der Glücksmann mit 
feinem Handmwerfögeräthe auf. Der Kampf, den er, haupt— 
ſächlich vom Chore unterftügt, mit Waffen, wie fie das Eben- 
gefagte vermuthen läßt, gegen Kleon fiegreich befteht, füllt nun 
den beiweitem größten Theil unfers Luſtſpiels. Der alte De- 
mos fritt erft in des Stüdes zweiter Hälfte felber auf und 
wird durch eitle Verfprechungen, Schmeichelei, Großfprechereien, 
Drakelfprüche, Liebedienerei, in welchen Allen jedesmal der 
Wurſthändler dem Papnhlagonier den Rang abläuft, von Je— 
nem ganz gewonnen. Er nimmt feinem bisherigen Hausvogt 
den Siegelring (dem Großfiegelbewahrer das Staatsfiegel) ab 
und entfegt ihn [0 feines Amtes, das er dem Wurfthändler 
anvertraut, der arme Kleon aber wird bemuftlos von der 
Bühne geſchleppt. Mit Diejes Abtreten ift aber ein ganz an- 
derer Geift in feinen Nachfolger gefahren. Er hat, wie einft 
Meden den Ajon, den alten Demos wieder aufgefocht und 
diefer tritt nun jugendlich Eräftig einher, wie damals, als er nod) 
mit Miltindes und Ariftedes das einfache Mahl theilte, wie 
es dem Sieger bei Marathon geziemt. Der Neuverjüngte, zu 
einer befjern Gefinnung Erwachte, ſchämt ſich herzlich feiner 
bisherigen Verblendung, die ihm Agorafritos vorhält, und ver- 
foricht dem neuen Günftlinge, hinfort vernünftigere Einrich— 

- tungen zu treffen. Kleon aber wird mit Agorafritos die Rolle 


*) Über diefe Händler Anm. zu V. 129. 


10 Die Ritter. 
taufchen und hinfort vor den Thoren Würſte, mie zuvor die— 
fer, feilbieten. 

Das in der Wirklichkeit das fich nicht begab, wiffen un- 
fere aufmerkfamen Lefer fchon. „Er (Ariftophanes) vermochte 
den von ihm angegriffenen Demagogen fo menig in der Mei- 
nung des Volkes herabzufegen, daß diefes jenen bald darauf 
mit unumfchränfter Gewalt gegen Brafidas nach Thrafe fen- 
dete“ ®), Und doch wurden die Nitter — aufgeführt Olym— 
piade 88, 4. 425 9. Chr. — mit foldem Beifall aufgenom- 
min, daß fie über die Satyren des alten Zechers Kratinos ἢ) 
und die Holzträger des Ariftomenes °) den Preis davontrugen; 
eine Ehre, von der wir außerdem unter den uns erhaltenen 
Zufifpielen des Ariftophanes nur noch von den Acharnern und 
Fröſchen wiſſen, daß fie unferm Dichter diefelbe errangen. Und 
doch Liefert Fein anderes Stück einen auffallenderen Beweis 
von der zügellofen Freiheit und, bei ſolchem politifchen Erfolge, 
zugleich der Unfchädlichkeit der Fomifchen Bühne zu Athen. 


2 


% 


Das die Nitter dadurch ein befonderes Intereſſe erhalten, 
daß fie uns mehr, als irgend ein anderes Überbleibfel aus jener 
Zeit, Scharfe Blicke in den heillofen innern Zuftand der athe- 
nifchen Staatsverwaltung, während Athens in gewiffer Bezie- 
bung glänzendfter Epoche, thun laſſen; daß fie alfo aus dieſem 
Gefihtspunfte als eine der wichtigften hiftorifhen Urkunden der 
Zeit des peloponnefifhen Krieges, als der Schlüffel zu man- 
chen Begebenheiten diefer Zeit zu betrachten find, bemerkt ea: 


) Das gr. Dr. ©. 31. 
b) Über ihn das gr. Dr. ©. 70. TI und Ritter 528-539. 


Ὕ Der Athener Ariftomenes. hatte jchon vor dem Anfange des pe 
loponnefifhen Krieges mehrere Luftfpiele auf die Bühne gebracht, und 
feine dramatifche Laufbahn erftrecite fich durch den ganzen Zeitraum 
der Ariftophanifchen. Die Alerandriner zählten ihn zu den Luftipiel- 
dichtern zweites Ranges. 
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Wieland fehr richtig *). So findet auch das, was Süvern "Ὁ 
über die Wolfen fagt, bier feine Anwendung. Nicht fomohl 
gegen Perfonen, fondern gegen Principe und allgemeine Nich- 
tungen der Zeit ift die Satyre des Dichters gerichtet, die ver- 
derbte Gegenwart tritt auch hier wieder der fchlichten, einfa- 
chen Sitte einer beffern Vorzeit, die ung vorzüglich am Schluffe 
des Stüds gefchildert wird, entgegen und fucht die Sehnfucht 
nach der Rückkehr derfelben zu erweden. Daß aber den Dich- 
ter auch verfönlicher Grol gegen den Kleon bei Abfaffung der 
Nitter leitete, bemerften wir fchon oben (S. 10), fowie an- 
derwärts. Daher herricht nicht fröhlicher Muthwillen, fondern 
grimmige Leidenfchaftlichkeit in unferm mehr als in irgend 
einem andern feiner Stüde, die den Dichter nicht felten weit 
über die Schranken des Wohlanftändigen hinausreißt. 


Man hat befanntlih in unfern Tagen die felbftändige 
Autorſchaft des Dramatifers Halm (v. Münd) - Bellinghaufen) 
in Zweifel gezogen. Ahnliche Bedenklichkeiten laſſen ſich gegen 
unfern Ariftophanes in Bezug auf die Nitter erheben. We- 
nigftens behauptet Eupolis in anderthalb aus beffen Banten Ὁ) 
von einem Scholiaften erhaltenen Verſen *): 


Die bekannten Ritter auch 
Half ἰῷ dichten, aber machte zum Geſchenk dem Kahlkopf °) fie- 


Sa ein Theil der zweiten Parabafe (1292 — 1317) wird von 
demfelben Gewährsmann geradezu dem Eupolis zugefchrieben. 


5) Att. Muf. IL. 1. ©. IT. IV. 


) Süvern über Ariftophanes’ Wolken S. 22. Einl. zu δ. Wol- 
Een 206. 207. 


- °) Über Eupolis und diefes Luftfpiel d. gr. Dr. ©. 72. 
Ὃ Schol. zu den Wolfen S. 550. Vgl. zu Ritter 1292. 


Ὕ Ariftophanes’ Friede 766. Anm. 
1. 2 


“ 
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Dagegen erklärt unfer Dichter ) den Marifas des Eupolis ") 
für eine läglihe Ummodelung dev Ritter. Um fo weniger 
dürfte eine Behauptung Schlegels ) als haltbar erfcheinen, der 
ſich für berechtigte hält anzunehmen, die Ritter fein am Mei- 
fin im Styl des Kratinos, die Vögel am Meiften in dem des 
Eupolis gedichtet. — 


) Wolken 551 ff. 


ἢ Spitzname des Hyperbolos, gegen den wahrſcheinlich dies Luſt— 
ſpiel ebenſo, wie die Ritter gegen Kleon, gerichtet war. 


“ Dram. Vorl. 1. 314. 


Die Ritter. 


Erfte Scene. 
Demofthenes. Nikias. 


Plas vor dem mit drei Eingängen, zu deffen mittelftem Stufen füh- 
ren, und einem Periftylion verjehenen Haufe des Demos; im Hinter- 
grunde fieht man das Parthenon und andere Gebäude der Akropolis; 
die Orcheftra ftellt die zu Volksverfammlungen beftimmmte 
Pnyx dar. 


Demofthenes 
(zu einem der Seiteneingänge heraustretend). 
D wehe, wehe, des argen Drangfals, wehe mir! 
Das die Götter arg den argen Paphlagonier, 
Den jüngft erfauften, verderbten und worauf er finnt. 
Denn feit der Kufuf den in unfer Haus ) geführt, 
Zerbläut das Hausgefind’ er fonder Unterla. δ 
Ἶ Nifias. 
Das Argſte treffe diefen Erzpaphlagonier 
Und fein’ Anfchwärzerei'n. 
Demofthenes. h 
Mie geht's, du Armfter, Dir? 
Nifias. 
Schlecht, fo wie Dir. 


2) Das Haus des Demos ift der Staat, aljo feitdem er ſich die 
° Reifung des Staates angemaßt hat. Unter dem Hausgefinde find na- 
türlich alle, die ein öffentliches Amt befleiden, zu verftehen- 

2 * 
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Demofthenes. 
So fomm denn her und laß uns jegt 
MWettflagend wimmern nach) Dlympos’ ') Melodie. 


Beide. 
τὸ Mymymymy, mymymymy, mymymymymy. 
Demofihenes. 
Wozu das eitle Stöhnen? Wär’ es klüger nicht, 
Statt des Geheuls zu finnen, wie uns Nettung wird? 
! Nifias. 
Und welche könnt' uns werden, ſprich? 
Demofthenes. 
Du, fag’ es mir, 
Sch mag mit dir nicht ftreiten. J 
Nikias. 
Beim Apoll, ich nicht, 
> Sprich Du getroſt nur, dann erklär' auch ich mich Dir. 
Demoſthenes. 
Wie? Sagſt wohl Du das Wort, das ich jegt ſagen ſoll )2 
Nikias. 
Das „D'rauf und D'ran“ iſt nicht mein Wahlſpruch. Könnt' 
ich nur 
Prunkeuripideiſch das ausſprechen, was ich will. 
Demofthenes. 
Nicht doch, o nicht doch; ach beferble *) nur mich nicht, 
“0 Ein Vondemherrnfort darauf {εἰ Du mit bedacht. 


1) Ein alter Flötenfpieler, Erfinder einer eigenen zur Trauer ftim- 
menden Tonweiſe, die den Namen der enharmonifchen führte. Alter 
waren die diatoniſche und chromatifche. 


2) Parodie eines Verſes aus dem Hippolytos des Euripides. Pha- 
dra, von heftiger Liebe zu ihrem Stiefſohne Hippolytos ergriffen, 
fcheut fi, diefe Liebe ihrer Amme zu geftehen und wünfcht, daß dieſe 
errathen und ausfprechen möge, was fie jelbft über die Lippen zu 
bringen erröthet. 

3) Anfpielung auf die Mutter des Euripides, die mit Küchenfräu- 
tern gehandelt haben fol, wie wir bereits zu Fröfchen 824 bemerf- 
ten. Auch Acharn. 478 ff. wird des Kerbels in derjelben Beziehung 


Erste Scene. 21 


Nifias. 
So ſprich denn: „Laufen wir’, ſprich's, ohn' abzufegen, aus. 
Demofthenes. 
Nun wohl, ich fpreche: Laufen wir. 
Nifias. 


J Und füge dann 
Zum „Laufen wir” ein „Uber“. 
Demofthenes. 
Über. 
Nikias. 
Bravo, ſchön! 
Nun ſprich zuerſt, als wenn's bergab ging, ganz gemach 
Das „Laufen wir” und das „Uber“ troll! troll! hinterdrein. 20 
Demofthenes. 
Na, laufen wir, laufen wir über, laufen wir über. 
Nikias. 
Sich, 
Klang das nicht Schön? 
Demofthenes. 
Beim Zeus, nur daß für meine Haut 
Die Vorbedeutung mic, beforgt macht. 


Nikias. 
Wie denn ſo? 
Demofthenes. 
Weil unfre Haut das Trolltroll oft entgelten muß"). 
Nikias. 
Dann iſt's in der Bedrängniß das Gerathenſte, 30 


Auf unfern Knien um Schug zu flehn ein Götterbild. 


gedacht. Alfo beferble mich nicht ſ. v. a. verfchone mich mit 
Floskeln des Sohnes der Kerbelhändlerin. 

1) Ein anderer minder anftändiger Grund ift im Texte angeführt; 
doch blieb in der Überfesung der Dopvelfinn. Unfere Haut muß das 
Trolltroll empfinden, Fann heißen: Durch fchnelles Bergablaufen ftreift 
man fi die Haut von den Füßen, und: Dem Sclaven, der zu ent- 
laufen verfuchte, wird, wenn es mißlingt, die Haut zerpeitfcht. 
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Demofthenes. 
Ein Götterbid? Ei, welches? Glaubft an Götter du? 
Nikias. 
Gewißlich. 
Demoſthenes. 
Was bewegt zu ſolchem Glauben Dich? 
Nikias. 
Weil unverſchuldet mich der Haß der Götter trifft '). 
Demofthenes. 
- 5 Der Grund ift fchlagend. 
Nikias. 
Nun, fo gilt es andern Rath. 
Demofthenes. 
Meinft du, ich eröffne den Fall den hier Verfammelten 5) ὃ 
Nikias. 


Nicht ſchaden kann's; doch bitten wir um Eins dabei: 
Daß unverholen ihre Mien' uns künden mag’), 
Ob was wir fhun und fagen, ihren Beifall hat. 


1) Sch darfihn haffen, weil ich ihn gebar, fagt in Schil— 
lers Jungfrau Sfabeau von ihrem Sohne, dem Dauphin, zu Talbot, 
und diefer erwidert: Ja, an der Rache fühlt er feine Mut- 
ter. Der natürlichfte Sinn, in welchem Nikias das jagen Fann, ift: 
Der unverfchuldete Haß der Götter, der mich trifft, iſt ganz den ver- 


kehrten VBorftellungen, die im Volke von den Göttern herrſchen (Ein- 


leitung zum Plutos 106 f.), angemeffen. 


2) Der Zufchauer wird alfo daran erinnert, daß er fi) im Theater 
befinde. Vgl. das gr. Dr. ©. 90. 4. Al. Bohnentoll: Erpicht 
auf Gerichtshöfe und Verſammlungen; in beiden bediente man ſich ver- 
jchiedenfarbiger Bohnen zur Abftimmung- 

3) Nac) diefer Überfegung wären in dem Vers ἐπέϑηλον ἡμῖν τοῖς 
προςώποισιν ποιεῖν die durchſchoſſenen Worte der fogenannte 
Dativus instrumenti. So überfesten diefelben meine Vorgänger, jo 
erklärt fie auch der Scholiaft. Ließen fie fich aber nicht auch als 
Appofition zu ἡμῖμ verftehen?  Aouswzor heißt allerdings die 
Miene, aber auch die Maske, in welcher der Schaufpieler auftrat, 
und dann auch der Schaufpieler felbft. Dann wäre zu überfeßen: 


Uns, den Schaufpielern, unverholen Eund zu thun— 


ne ee enge eier 


Erste Scene. 23 


Demofthenes 
(indem εὐ vorwärts nach der Drcheftra tritt und an die Zufchauer 
fi) wendet). 
So heb’ ih an. Wir dienen nämlidy einem Seren, #0 
Pump, wenn er zürnet, bohnentoll, auffahrerifch, 
Demos von Payr'), ein grämliches Altväterchen, 
Halbtaub: Am vor’gen Neumond?) Faufte diefer nun 
Einen Sklaven fi, einen Gerber aus Paphlagonien, 
Verſchlagen und angeberifch wie Keiner fonft. 4 
Bald hat der unfers Alten Sinnesart durchfchaut, 
Der Lederpaphlagonier; friechend vor dem Herrn, 
Liebkoſet, fchmeichelt, ftreichelt, hintergeht er ihn 
Mit lederweichen Flöskelchen, als wie da find: 

„Mein Demos, erft ins Bad, da du den Fall entfchiedft; 50 
Bro’ ein, trin® aus, lang zu, nimm dein Triobol'nftüd ’); 
Soll ich einen Imbiß dir beforgen?” Und nun rafft, 

Beim Herrn ſich einzufchmeicheln, der Paphlagonier, 

Mas einer von uns zurichtefe, weg: So, als ich jüngft 

In Pylos ein lakon'ſches Schlachtfeft feierte *), 55 
Gewann er den Vorfprung Schlau mir ab, und fegte felbft 
Ihm, was ich eingefchlachtet, mir’s entwendend, vor, 

Uns aber jagt er weg; er läßt den Herren nicht 

Bon Anderen bedienen, und tritt, wenn Sener fpeift, 

Die Nedner abzuwehren, mit dem Niemen hin, (0 
Singt ihm Drafel vor, worauf der Alte brennt; 


. Nicht um eine beifällige Miene, die ohnehin der auf der Bühne Agi— 
rende Faum erkennen Eonnte, ſondern um ein deutlicheres Zeichen des 
fiegverheißenden Beifalls war es dem Ariftophanes zu thun. 

1) So nennt fih Strepfiades (Wolfen 135 und Anm.) aus Kifyn- 
nas Stamm. Pnyr, ein halbfreisformiger Raum der Burg und dem 
Areopagos gegenüber, wo die Volksverfammlungen gehalten wurden 
und wo aljo Demos einheimijch war. 


2) Unter Neumond ift hier nicht der unlern Leſern aus den Wolfen 
(1137) vielleicht erinnerliche Alte und Neue, fondern das erfte Erjchei- 
nen der Mondesfichel zu verftchen; an diefem Zage fand nad) dem 
Scholiaſten zu Athen ein Marft ftatt. 

3) Anm. zu Plutos 17]. 

Ὁ) Zu Pylos Einl. ©. 9. 


94 Die Ritter. 


Und fieht er ihn nun laufchen mit verdummtem Blid, 
Dann fchmiedet Nänf’ er, denn mit lügenhaftem Wort 
Verleumdet er das ganze Haus; da fegt es für uns 
5 Dann Streiche; Jeden tritt der Paphlagonier an, 
Er heiſchet, droht, erpreßt Geſchenk', indem er fpridt: 
„Seht Ihr, wie auf mein Wort Hylas gegeißelt wird? 
Gewinnt Ihr mich nicht, werdet heut Ihr todt gehaun.” 
Wir aber zahlen, thun wir’s nicht, befaden wir 
Vor Angſt uns unter des Alten Tritten für acht Mann. 
(Zu Nifias.) 
Nun finnen wir denn endlid aus, Liebwerthefter, 
Wohin wir jegt uns wenden wollen, und an wen? 
Nifias. 
Am Beften wohl, wir laufen davon, Liebwerthefter. 
Demofthenes. 
Unmöglich bintergehn den Paphlagonier wir, 
τὸ Denn Alles fieht Der; mit dem einen Fuße fteht 
In Polos, mit dem andern er im Volfsverein. 
Und da fo weit die Bein’ er auseinanderfpreizt, 
Weilt zu derfelben Zeit fein Steis zu Offenbach, 
Die Hand’ in Heifchendorf, fein Herz zu Diebesheim. 
Nikias. 
eo Dann iſt der Tod für uns das Beſt'; erwäge nur ) 
Wie ſterben wir wohl auf das Unverzagteſte? 


Demoſthenes. 
Wie? Wie geſchieht das auf das Unverzagtefte? 
Nifias. 


Am Beften {Ὁ 6 für uns, wir trinken Rinderblut Ὁ); 
Der fhönfte Tod ift’s, den Themiftofles erfor. 


1) Anjpielung auf ἀσπίς Stellen beim Euripides. Helena 305. 
Sphigenia unter den Zauriern 321. 

2) Rinderblut zu trinken galt für tödtlih (Herodot IH. 15). Der 
Sage, daß Themiſtokles auf diefe Weiſe fein Leben freiwillig geendet 
babe, erwähnt auch Cicero (Brutus cap. XT). Aud) hier findet eine 
Beziehung auf einen vom Scholiaften angeführten Vers des Sopho— 
kles ftatt. 


Erste Scene. 25 


Demofthenes. 

Nein, einen Becher lautres Weins dem guten Geift; 85 
Dann finnen vielleicht, was uns am Meiften frommt, wir aus. 
Nikias. 

Ha, lautres Weins! Sieh, auf das Zechen ſteht Dein Sinn, 

Wie erfänne wol ein Trunkener Erſprießliches? 
Demofthenes. 
He, bift bei Sinnen Du, Wafferheldfalbaderer ? 
Du wagft den Wein zu fhmähn, wenn es Nachſinnen gilt? 90 
Mo- fändeft Du, was wirffamer als der Wein fich zeigt? 
Siehft Du? fobald die Menfchen zum Becher greifen, dann 
Sind reich fie, Alles gelingt, fie fiegen vor Gericht, “ 
Sind hoch beglückt, fie helfen den Freunden aus der Noth. 
Nein, bring nur flugs mir einen Humpen Wein’s heraus, 90 
Daß ich zu Eluger Ned’ anfeuchte mir das Hirn '). 
Nifias. 
D wehe! Was wird uns fchaffen Deine Trinkbegier? 
Demofthenes. 
Nur Gutes. Hol Du ihn. 
(Indem er, während Nikias durch die nächfte Seitenthür in das Haus 
geht, auf ein unter dem Periftylium ftehendes Ruhebett fich lagert.) 
Ich will mich lagern da, 
Dann fommt ein Räufhchen, dann überftröom’ ich Alles bier 
Mit Gedänkelchen, Einfällhen und Anfchlägelchen. 100 
Nikias 
(mit einem Weinkruge aus dem Haufe zurüdfehrend). 
Wohl mir, dag nicht erwifcht ich worden, als den Wein 
IH drinnen ftahl. 
Demofthenes. 
Mas fchafft der Panhlagonier? 
Nikias. 
Nachdem der Schalk an Eingezognem *) fich erlabt, 
Schnarcht trunfen er, auf feine Felle hingeftredt. 


1) So pflegten die Perſer bei ihren erften Berathungen zu thun, 
das im Raufche Beichloffene aber nüchternes Muthes reiflicher zu er: 
wägen. Herodot I. 133. Lyfiftr. 1228 ff. 

*) Man erwartet Einge-machtem, ftatt deſſen jagt Nikias Einge— 


26 Die Ritter. 


Demofthenes. 
105 Auf, lag es gluchfen, gieß einen tücht'gen Schluf mir ein 
Nikias. 
Da nimm die Spend’ und weihe fie dem guten Geift; 
Trink zu, trink zu, es gilt dem Geift des Pramniers '). 
Demofthenes. 
Ha, guter Geift! den Anfchlag dank' ich dir, nicht mir. 
Nifias. 
Na, laß doc, hören, fprich. 
Demofthenes. 
Die Weiffagungen drinn 
ı10 Des Paphlagoniers ftiehl und bring fie flugs Heraus, 
Dieweil er ſchläft. 
Nikias (im Hineingehn). 
Nur aber fürdyt’ ich, diefer Geift 
Er wird fi) mir bewähren als ein Unheilsgeift. 
Demoithenes. 
Ic greif’ indefjen felber nach) dem Humpen da, 
Daß ich zu kluger Ned’ anfeuchte mir das Hirn. 
Nifias (mit einer Pergamentrolle). 


115 Wie drinnen der Paphlagonier ſchnarcht und Luft fih macht, 


Sp, daß ich unbemerft die heil’gen Sprüch' ihm ftahl, 
Die vor Allem er bemwahrte. 
Demofthenes. 
Ha, du Schlauefter, 

Gieb, daß ich fie lefe; Du aber fchenfe zu trinfen cin, 
Und fpute dich. Laß fehen, was enthält die Schrift? 
120 Ha, welche Sprüche! Gieb, gieb ſchnell den Becher her. 

Nikias (ihm den Becher reichend). 
Da; was befagt der Spruch? 


zogenem, confiscirtem Gute athenifher Bürger, die der Demagog 


„durch öffentliche Anlagen um ihre Habe betrog. 


1) Ein berühmter Wein, der um Smyrna wuchs und deſſen jchen 


in der Ilias (XI. 638) gedacht wird. 


Erste Scene. 97 


Demofthenes. 
Noc einen jchenfe mir. 
Nitias. 
Steht in der Weiffagung: „Noch einen fchenfe mir?” 
Demofthenes. 
Ha, Bakis ')! 
Nifias. 
Mas ift es? 
Demofthenes. 
Gieb mir fchnel den Becher her. 
Nikias. 
Es ſprach fürwahr dem Becher Bafıs fleifig zu. 
Demofthenes. 
Paphlagon'ſcher Schuft, drum warft ſchon längft du auf der Hut, 125 
Das über dich hier Prophezeite fürchtend. 


Nikias. 
Nun? 
Demofthenes. 
Hier ſteht's gejchrieben, wie er felber untergeht. 
Nikias. 
Und wie denn? 
Demoſthenes. 


Wie? Ganz deutlich ſagt der Seherſpruch, 
Es trete hier zuvörderſt ein Werghändler auf ?), 
Der ſtelle zuerſt an unſers Staates Spitze ſich. 130 
Nifias. 
Das wär: Ein Händler; was denn weiter, fage mir? 


1) Bakis. Über ihn Vögel Anm. zu 963. 


2) Nah dem ungefähr 4’, Jahre vor der Aufführung der Nitter 
erfolgten Zode des Perikles, über deifen großartige Verwaltung des 
athenifchen Staates der Überjeger bereits in der dem erften Bande 
vorausgeſchickten Abhandlung über das griehifche Drama (©. 68.75 f.) 
fi) zu verbreiten veranlaßt fand, traten Männer an feine Stelle und 
an die Spise der athenifchen Staatsverwaltung, auf welche im Ber: 


28 Die Ritter. 
Demojthenes. 2 
Nach diefem tritt dann zweitens ein Viehhändler auf. 
Nifias. 
Ein zweiter Händler; und wie foll es dem ergehn? 
Demofthenes. 


Obſiegen foll er, bis ein noch Nichtswürd'gerer 
135 Auftreten werd’, als Er; dann wird er untergehn. 
Denn der paphlagon’fche Lederhändler folgt auf ihn, 
Ein Räuber, Schreihals, deffen Stimme wild erbrauft. 
Nikias. 
So war Beſtimmung des Viehhändlers Untergang 
Durch den Lederhändler? 


gleich mit ihm die bekannte Stelle im Hamlet ihre volle Anwendung 
finden möchte: | 
D Hamlet, weld ein Abfall 
Bon mir, def Liebe von der Echtheit war, erniedert | 
Zu einem Sünder, von Natur durchaus 
Armfelig gegen mid). 


Sie werden insgefammt ald Händler, ald Werg-, Vieh-, Lederhänd— 
ler bezeichnet; unter dem Werghändler fol nad) dem Scholiaften Eu: 
Erates (93. 254) unter dem PViehhändler entweder Kallias oder Lyfi- 
Eles, auch als zweiter Gatte der vielberühmten Aſpaſia Nachfolger 
des Perikles, zu verftehen fein. Der Grund aber, warum lauter 
Händler des Staatsruders fi) bemächtigen, jcheint, wenn uns nicht 
Alles täufcht, weder vom Scholiaften, noch von einem fpätern Erklä— 
ver begriffen worden zu fein. Diefe Demagogen insgefammt haften 
mehr das eigne Intereffe, als das Wohl des Staates im Auge und 
ſuchten vor Allem fich zu bereichern. Wer aber an der Spitze eines 
Handelöftaates, wie unftreitig Athen war, fteht, wie hat der wohl 
günftigere Gelegenheit dazu, als indem er ſich irgend eines bedeuten: 
den Handelsartifels, wo nicht ausjchlieglich, doc vorzugsweife bemäch- 
tigt? Alfo trieben die genannten Herren nicht etwa einen Werghan: 
del — für Segel und Schiffstaue —, oder einen Vieh-, oder Leder— 
handel, ehe fie fich zu Lenkern des Staates emporjchwangen, fondern 
benutzten zur Betreibung ſolcher, höchft lucrativer Erwerbszweige, oder 
um Lieferungen ſolcher Gegenftände entweder jelbft zu übernehmen, 
oder Solchen, die ſich dafür erkenntlich beweifen mußten, zuzuwenden, 
ihr Anſehen im Staate. 


x 


Zweite Scene. 29 


Demofthenes. 
Allerdings. 
Nifias. 
D wehe mir! 
Mo Eriegen wir aber nun noch einen Händler her? 140 
Demofthenes. ι 
Noch einen giebt’s; er übt eine wundervolle Kunft. 
Nifias. 
O fag’, ich bitte, wer ift es? 
Demofthenes. 
Soll ih? 
Nikias. 
Sprich, beim Zeus! 
Demoſthenes. 
Wurſthändler iſt der Mann, der dieſen ſtürzen wird. 
Nikias. 
Wurſthändler? Wunder, hilf Poſeidon, welche Kunſt! 
Doch, höre, wo finden wir denn dieſen Mann wohl aus? 15 
Demofthenes. 
Mir fuchen ihn. 


Zweite Scene, 


Die VBorigen. Der Wurfihändler (durch die Orcheftra mit feinem 
Handwerfögeräth Eommend). 
Nikias. 
Nicht doch, fiehe, da zieht des Weges er, 


Wie gottgeſandt, dem Markte zu. 


Demofthenes. 
He, Mann des Glücks, 
Wurſthändler, hieher, hieher, du Geliebteſter! 
Herauf! Du erſchienſt zu der Stadt und unſrer Beider Heil. 
Wurſthändler (aus der Orcheſtra heraufrufend). 
Was giebt's? Was ruft Ihre mich? 150 


90 Die Ritter. 


Demofthenes. 


Komm her, daß Du vernehmft, 


Mas Dir befchieden ift, wie wohl das Glück Dir will. 
(Der Wurfthändler fteigt mit feiner Waare, einem Hadtifch 
und andrem Handwerfögeräthe auf die Bühne.) 
Nifias (zum Demofthenes). 
Auf, nimm Du ihm den Hadtifh ab, und thu ihm Fund, 
Was ihm des Gottes Weiffagung verfündige; 


Ih gehe, nach dem Paphlagonier zu fehn. (Ab.) 


Dritte Scene. 
Demofthenes. Der Wurfthändler. 


Demofthenes. 
155 Nun lege zuerft zur Erde Dein Geräthe da; 
Dann küſſe den Boden und flehe zu den Himmlifchen. 
Wurfthändler. 
Nun wohl, was giebt’s? 
Demofthenes. 
Du Glüdliher, Hochbegüterter! 
Du jegt ein Nichts und morgen unermeßlic groß! 
Athen’s Obherrſcher, diefer vielbeglüdten Stadt! 
Wurfihändler. 
100 Was läß'ſt Du mich nicht meine Därme rein’gen, Freund, 
Und meine Würfte verfaufen, fondern höhneft mich? 
Demofthenes. 
Ha, Thor, was für Gedärme? Wend’ hieher den Blick, 
Siehft Du der Volfsfhaar Neihen hier ? 
(Nah den Sigreihen geigend.) 
Wurfthändler. 


Wohl ſeh' ich fie. 


Demofthenes. 
Don diefen insgefammt wirft Du der Oberherr, 
165 Und von dem Marft, und von- den Häfen und der Pnyr. 


J 


Dritte Scene. sl 


Du triteft den Rath mit Füßen, fprichft den Feldheren Hohn, 
Schickſt fie in Band’ und Haft, fchlemmft im Prytanenfaal '). 
MWurfthändler. 

Ich? 
Demoſthenes. 
Freilich Du. Und noch erſchauſt nicht Alles Du. 
Komm, fteig’ herauf und fiel’ auf diefen Hadtifh Dich, 


Und blick' auf diefe Infeln alle ringsumber. 170 
Wurfthändler. 
Die ſeh' ich. 
Demofthenes. 
Wie? Die Stapelpläg’ und Frachtſchiff' auch? 
Wurfthändler. 
Wohl, allerdings. 
Demofthenes. 


Wie? Fühlft Du Did nicht hochbeglüdt? 
Auch wende ferner feitwärts noch nach Karien 
Dein rerhtes Auge, das andre nach Chalfedon hin’). 


Wurfthändler. 
Ein großes Glück, verdreh’ ich mir der Augen Stern. 175 


Demofthenes. 
Nicht doch; der Handel insgefammt gedeiht durch Dich, 
Denn werden wirft Du, wie der Seherſpruch befagt, 
Der Mächtigſte. 


1) Der von Solon eingefegte, jest aus 500 Mitgliedern beftehende 
Rath wurde aus den drei erften Bürgerclaflen, aus jedem der dama- 
ligen 10 Stämme (φυλαί) zu gleicher Zeit und zwar durd) das Loos 
gewählt, aber mit ftrenger Prüfung der Gewählten. Der Reihe nad) 


- führten die aus jeder Phyle gewählten Funfzig den zehnten Theil des 


Sahres den Vorſitz, hießen während der Zeit Prytanen und fpeiften 
auf öffentliche Koften im Prytaneion. Aber auch außer diefen Funf- 
zig wurde um den Staat hochverdienten Bürgern ein Ehrenplas an 
der Prytanentafel angewiejen, natürlich vor Allen den jedesmaligen 
Bolkshäuptern, wie Kleon. 

2) Karien im äußerften Süden, Chalfedon (Byzanz, dem jebigen 
Eonftantinopel, gegenüber) im äußerften Norden der Fleinafiatifchen 
Halbinfel, in Bezug auf die von Athen geübte Herrichaft. 


32 Die Kitter. 


MWurfthändler. 
Ei, fage mir, wie könnt' ich wohl 
Zu Macht gelangen, da ich nur Wurfthändler bin? 
Demofthenes. 
180 Nun eben darum wirft Du ja ein Mächtiger, 
Weil Du gering, marftheimifch ') und verwogen bift. 
MWurftpändler. 
Nicht achte felber ich der Herrfchgewalt mich werth. 


Demofthenes. 


O wehe! Was ift’s, weshalb unwerth Du Dir erfcheinft? _ 


Du bift, fcheint’s, irgend eines Guten Dir bewußt. 
15 Du ftammft von edlen Eltern mohl? 


MWurfthändler. 


Beim Himmel, nein; 


Ich bin von fchlechter Herkunft. 
Demofthenes. 
Ha, Du Glüdlicher, 
Mas ift das, um zu herrfchen, für ein Vorſchub Dir! 
MWurfthändler. 
Doch, Freund, auch von den Mufenfünften weiß ich nichts, 
Es {εἰ denn lefen, und auch diefes Teidlich kaum. 


Demofthenes. 


190 Dies „leidlich kaum“ blos ift’s, was Dir noch Schaden bringt. 


Denn fürder paßt für den nicht die Volksführerfchaft, 
Den Mufenfünfte zieren und ein edler Sinn, | 
Unwiffend muß er und nichtswürdig fein: Gieb Du, 
Mas dur Drafel die Götter Dir verleihn, nicht auf. 

MWurfthändler. 

195 Wie lautet denn die MWeiffagung? 
Demofthenes. 
Beim Himmel ſchön, 


hatte — bald wird er es als Volksführer fein. 


1) Der Leſer Gunft verftattet ja wohl dem Überfeger, durch diefes 
neugebildete Wort das Ariftophanifche ἐξ ἀγορᾶς wiederzugeben. Sekt 
ift der Wurfthändler feines Handels wegen auf dem Marfte einhei- 
mifch — ob er gleich nad) V. 1254 feine Hauptbude vor den Thoren 


Dritte Scene. 35 


Und wohl gedrechjelt, ein handgreiflich Räthſelwort '). 

„Aber fobald frummfchnablig der Aar, der lederne, packet 

Mit dem Gefänge den Drachen, den dümmlichen, welcher nad 
Blut lechzt, 

Dann {{ verfchüttet die Brühe, die würzt paphlagonifcher 
Knoblauch; 

Blutwurfthändlern verleihen die Fülle des Nuhmes die Götter, 200 

Dünket es ihnen vorzüglicher nicht mit Würften zu marften.“ 


Wurfthändler. 
Wie aber paßt auf mich das? Def belehre mic). 
Demofthenes. 
Der Lederaar, das ift der Paphlagonier hier. 
Wurfthändler. 
Doch wie heißt er krummſchnablig? 
Demofthenes. 
Das Drafel meint, 
Weil er mit krummen Fingern Alles an fich vafft. 205 
MWurfthbändler. 
Allein der Drache? 
Demofthenes. 


Das ift das Handgreiflichte; 
Der Drach' ift langgeſtreckt, die Wurft auch Ianggeftredt; 
Blutgierig ift die Wurſt, der Drach' iſt's ebenfalls. 
Der Drache, heißt es aljo, wird dem Lederaar 
Obſiegen jest, erweicht ihm nicht der Nede Kraft. 210 
Wurfthändler. 
Mich Heifcht die Weiffagung; doch nimmt es Wunder mich, 
Mie zu des Demos Vormund ich wohl tüchtig bin. 
Demofthenes. 
Nichts Leichteres, als das: Fahr fort, wie jegt Du thuft ; 
Verwirre nur und hade die Gefchäfte Du 


1) σαφῶς muß es nothwendig, nicht aber σοφῶς heißen, wie Mehrere 
als Eafaubonus, Brund u. N. vermuthen, auf denen gewiß, als fie 
folche Behauptung niederfchrieben, des Ariftophanes Geift nicht ruhte. 
Das Drollige liegt eben in dem Raͤthſel, welches Fein Raͤthſel iſt, 
jondern deß Sinn Jedem fogleich in die Augen fällt. 


1. ⸗ 3 


34 Die Ritter. 


215 Zu Brei und immer fei um Demos’ Gunft bemüht, 
Indem Du ihn mit zuderfüßen Wörtlein Eirrft, 
Sonft ift an Dir ein Segliches volksführeriſch: 
Die Freifchende Stimme, niedre Herkunft, Marftgewerb; 
Du befigeft Alles, was des Staates Verwaltung heiſcht. 
220 Die Weiffagungen ftimmen und der Pythia Sprud); 
Drum nimm den Kranz und fpende der Unmiffenheit '), 
Und fiehe, wie Du den Mann beftehft. 
Wurfthändler. 
Mer aber wird 
Mir Kampfgenoffe fein? Die Hochbegüterten, 
Sie fürchten ihn, vor Angft befadt der Arme fich. 
Demofthenes. 


25 Doch haft die Ritter, taufend wackre Männer, Du, 


Die haffen ihn, und werden Dir zur Seite ftehn; 
Und was da von den Bürgern gut und edel ift; 
So wie von den Zuſchauern die Verftändigern, 
Und ich mit ihnen, auch die Götter ftehn Dir bei. 


230 Und fei nur unverzagt, er ift nicht Eonterfeit, 


Denn aus Verzagtheit hat fein Masfenfertiger 5) 
Ihn abzubilden gewagt: Doch wird er ficherlich 
Dennoch erkannt: Verſtand herrfcht auf den Sigen hier. 


Vierte Scene, 


Nikias (aus der einen Seitenthüre auf die Bühne ftürzend, gleich 
hinter ihm her aus der Mittelthüre tretend und die Stufen herab: 
eilend). Der Paphlagonier. Die Vorigen: 


Nikias. 
O wehe mir! Der Paphlagonier kommt heraus. 


1) Den Staat im Sinne des Kleon zu verwalten, dazu gehört 
nothwendig, wie uns Demoſthenes eben (191— 193) gezeigt hat, 
ein aller edeln Bildung fremder Sinn. Wer eö verfuchen will, dem 
muß vor Allem die Unwiffenheit hold jein. 

2) Daß weder ein Schaufpieler des gefürchteten Volksführers Rolle 


Vierte Scene. 35 


Paphlagonier. 
Nicht bleibt, bei den zwölf Göttern, ungezüchtigt Ihr, 235 
Da längſt Ihr gegen meinen Demos Euch verfchwort. 
Mas foll denn hier der Becher, der Chalfidifche ')? 
Kein Zweifel, dag zum Abfall ihr mir Chalfis reizt. 
Nichtswürd'ge Beide, Sterben und Verderben Euch! 


Demofthenes (zum Wurfthändler, der beim Heraustreten des 
Paphlagoniers die Flucht ergriffen hat). 
He, warum fliehn? Wirft Du ihm nicht, Du waderer 210 
Wurſthändler, ftehn? Verrathe nicht des Staats Gedeihn. 
Eilt zu Hülf’ ihm, edle Ritter, jest iſt's, Simon’), an 

der Zeit; 

Auf, Panätios! Schwenket Ihr nicht nach dem rechten Flügel 
Euch? 

Wackre Männer, auf! (Sum en Du aber wehre Dich, 
Zeig’ ihm die Stirn. 

Schon verrathen Wolfen Staubes, daß fie nahen insgefammt, 215 

Du vertheid’ge Dih, fall an ihn, fehlag den Gegner in die 
Flucht. 


zu übernehmen, noch ein Maskenverfertiger ſeine Geſichtszüge nachzu— 
bilden wagte, ſondern daß der kühne Dichter ſelbſt als Kleon auf— 
treten mußte, wurde ſchon in der dem erſten Bande vorausgeſchickten 
Abhandlung, ſowie in der Einleitung zu unſerm Luſtſpiele bemerkt. 


1) Der Becher, aus dem Demoſthenes getrunken hat, war ein chal— 
kidiſcher, das iſt dem Paphlagonier genug, die Beiden eines Einver— 
ſtaͤndniſſes mit den Chalkidiern zu zeihen. Kaum unterliegt es einem 
Zweifel, daß unter den Chalkidiern die Bewohner von Chalkis, der 
angeſehenſten Stadt auf der nahegelegenen Euböa, zu verſtehen ſeien. 
Das Jahr vor Aufführung der Ritter beabſichtigten (nach Thuk. II. 92) 
die Lakedämonier, von Melos aus eine Flotte gegen Euböa zu jenden. 
Gewiß hatten fie daher in der wohlbefeftigten Handelsftadt Chalfıs eine 
ihnen günftige Partei. Mit diefer Lafonifchen Partei in Chalfis halten “ 
ἐδ, wirft ihnen der Paphlagonier vor, die beiden Diener des Demos. 

2) Eines Simon gefhah Erwähnung Wolfen 350. (Anm.) 397. 
Der Scholiaft erklärt ihn und den Panätios für Neitereianführer. 


90 Die Ritter. 


Fünfte Scene, 
Die Borigen. Der Chor. 


Während der legten Rede des Demofthenes find die Ritter in ritter- 
lihem Schmude durch die beiden Eingänge der Orcheſtra in dieſelbe 
eingezogen und ftürmen unter den folgenden, wahrſcheinlich nicht blos 
vom Ehorführer, fondern auch von Einzelnen aus dem Chore gefpro: 
chenen Verfen gegen den auf dem Logeion ftehenden 
Paphlagonier heran. 


Chor Gum Wurfthändter). 
Triff ihn, triff ihn, den Arglift’gen, Reiterfchaarvermirrenden, 
Diefen Zöllner, diefen Abgrund, diefen Strudel arges Raubs; 
Den Arglift’gen, den Arglift’gen, wiederholend fag’ ich das, 
30 Denn er zeigt an Einem Tage wiederholt argliftig ſich. 
Aber triff ihn, und verfolg’ ihn, ängftige, verwirre ihn, 
Und verwünfche, gleicy wie wir, ihn, mit Gefchrei dring’ auf 
ihn ein; 
Doch laß Dir ihm nicht entwifchen, denn er kennt die Schliche 
wohl, 
Wie's dem Eufrates ') gelungen, zu entwifchen durch die Klei'n. 


Paphlagonier (zu den Zufchauern). 
355 Ihr bejahrten Heliaften, Zünftler des Dreiobolnftüds, 
Die ich füttr', ein wadrer Schreier, ob es Recht, ob Unrecht 
gilt’); 
Helft mir, gegen mich Verfchworne drohen, zu mißhandeln mich. 


1) Der oben (129) als Werghändler erwähnte Eufrates entwifcht 
durch die Klein. Offenbar ftimmt das mit unferer oben gegebenen 
Erklärung überein. Er weiß einer Anklage durch Beftechung zu ent- 
gehen; die Mittel dazu bot ihm entweder das aus den Kleien bei 
einer Getreidelieferung gewonnene Geld, oder er jchaffte fich einige 
gefährliche Widerfacher vom Halfe, indem er gegen einen mäßigen 
Preis die Kleien des für das Kriegsheer bejtimmten Mehles ihnen 
überließ. 

2) Das erfennt in den Wespen (596 ff.) der aus Richtern, die fich 
als Wespen verkleidet haben, beftehende Chor danfbar an, ſowie dort 
(197) Philokleon Kleons Beijtand neben dem feiner Mitrichter an- 
ruft; Begünftigung des fo zahlreichen Nichterftandes war ein fehr 
fiherer Weg zur Bolfsgunft. 
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Chor. 
Und mit Recht, bevor Dein Loos fiel, fchlingft Gemeingut 
Du hinab, 
Wie die Feigen drückſt Du Jeden, den die Rechenfchaft bedroht, 
Ob er härtlich fich befühlet, ob er reif ift, oder nicht; 260 
Haft Du einen dann befunden händelfcheu, maulgafferifch, 
Häfelft aus dem Cherfones ') Du durch Verleumdung ihn heran, 
Packſt beim Kragen und verfchlingeft, Dir ein Leckerbißchen, ihn; 
So fuchft unter allen Bürgern Du Schaafsköpfe Dir heraus, 
Wer da reich ift, nicht von ſchlechter Herkunft und Proceffe 265 
fcheut. 
Paphlagonier. 
Ihr auch gegen mich? Doc, Männer, duld’ ich Euretwegen das, 
Denn den Antrag wollt ich ftellen: In der Stadt geziem’ 
es fich, 
Eure Tapferkeit zu ehren, Euch ein Denkmal zu erhöhn. 
Chorführer. 
Wie geoßfprecherifch, wie fehmiegfam! Wie er uns befchlei- 
chen will, 
Alterfhwache Greife! Wie er täufcht durch Koboldsgaufelein! 270 
Doch ob anderwärts er fiege, hier fol er nur Streich” empfahn, 
Und wenn dorthin er ausbeuget, trifft den Stößigen der Huf. 
Paphlagonier. 
Stadt und Volk! Wie arge Beſtien dringen da zu Leibe mir! 
Chorführer. 
Und Du ſchreiſt noch, der im Staat’ allüberall Verwirrung 
ſchafft? 
Wurſthändler. 
Wenn es mit dem Schrein gethan iſt, ſchlag ich leicht Dich 215 
in die Flucht. 


1) Der thrafifche Eherjones war den Athenern unterworfen. Den 
beften Commentar zu diefer Stelle gibt der Angeber in den Bögeln. 
Dort Anm. zu 1424. 1431. Wie ein Feigenzüchter die Feigen be- 
fühlt, jo der Paphlagonier die Reichen, fo in den Athen unterworfe- 
nen Staaten, ald in Athen felbft, ob fie durch einen gegen fie zu er- 
bebenden Rechtshandel in Gontribution zu feßen feien. 


38 Die Ritter. 


Chorführer. 
Glückt es ihn zu überfchrein Dir, tönt Dir unfer Hurraruf; 
Wenn durch Frechheit Du ihm obfiegft, winft der * 
chen uns ). 


Daphlagonier. 
Angegeben wird der Mann hier; ich behaupte, zugeführt 
Wird von ihm den Peloponnefiern Schiffözwiebad und Tafel- 


werf. 
Wurſthändler. 
60 So von mir, beim Zeus, auch der da, dag mit hohlem Ma— 
gen er 
Hinläuft nach dem Prytaneion und mit wohlgefülltem kehrt. 
Demofthenes. 
Ja, beim Zeus, und daß Verbotnes er ausführt, fo Brot als 
> 
Fleiſch, 
Leckern Seefiſch, wie er nie ward vorgeſetzt dem Perikles ?). 
Paphlagonier. 
Mit dem Leben büßt zur Stell’ Ihr. 
Wurſthändler. 
285 Dreifach kann ich überfchrein Dich. 
Paphlagonier. 
Niederfchrein foll mein Gefchrei Dich. 
MWurfihändier. 
Mein Gebrüll Dich niederbrülfen. 
Paphlagonier. 


Dich verklag' ich, führſt das Heer Du. 


1) Nach Athenäos (XIV. 647. C.) erhielt bei nächtlihen Schmäu- 
jen derjenige einen Henigkuchen zum Preis, der trinfend und wachend 
am längften aushielt. 


2) Bei großen Schmäufen geihah zu Athen daffelbe, was bei un- 
jern Hochzeit und Kindtaufsichmäufen auf den Dörfern Sitte ift, 
die Gäfte machten ein Schwänchen, padten ein, was fie nicht aufzu- 
eilen vermochten. Dem Paphlagonier rüdt nun Demofthenes vor, er 
habe fich das auch im Prytaneion erlaubt, und dort fich größere Lecke— 
reien auftragen laflen, als je dem Perikles vorgejest wurden. 
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MWurfthändler. 

Ic zerpeitiche Dir den Rüden. 
Paphlagonier. 

Deine Keckheit werd’ ich zücht’gen. * 290 
MWurfthändler. 

Deinen Scylichen ich begegnen. 
Paphlagonier. 

Blicke feft mir in das Auge. 
Wurfthändler. 

u ich bin dem Markte fremd nicht. 
Paphlagonier. 

Dich zerreiß’ ich, wenn Du muchfeft. 
Wurfthbändler. 

Den geihwäg’gen Mund verkfeiftr’ ich. 295 
Paphlagonier. 

Diebftahl räum' ich ein; wagft Du das? 
MWurfthändler. 


Bei des Markts Obmwalter Hermes, 
Ob man zufah, fhwör ich ab ihn. 


Paphlagonier. 
Das heiß’ ich nachpfufchen Andern ') — 
Den Prytanen zeig’ ih an Dich, 300 


Daß der Opferdärme Zehnten 
Du den Göttern unterfchlägft. 
Chor. 
Du Verruchter, Unverfchämter, 
Arger Schreier; Deiner Frechheit 
Bol ift ein jedes Land, 305 
Seglicher Volksverein, 
Zollgericht, Schreiberzunft, 


1) Unter Allem, was der Wurfthändler dem Paphlagonier vorrüdt, 
iſt nichts fo arg, als was Ariftophanes diefem jelbft hier in den Mund 
legt. Ob man mich auf dem Diebftahl ertappt, fagt der Wurjthänd: 
ler, dennoch ſchwör' ich ihn ab, und der Paphlagonier nennt das nur 
eine Nahpfufcherei von ihm jelbft geübter Unverſchämtheit. 


40) Die Ritter. 


Mo des Rechts pflegt man, Du 
Kothesaufrührer, der 
310 Unferer ganzen Stadt 
Noth nur und Wirren jchafft. 
: Chorführer. 
Deffen Toben, deffen Schreien taub gefchrien hat ganz Athen, 
Der nah Zöllen Du von Felshöhn, wie Thunfifcher, gierig 
ſpähſt. 
Paphlagonier. 
D ich weiß, wer diefen Handel längft ſchon zugefchuftert hat. 
MWurfthändler. 
35 Wäre Dir auch fremd das Schuftern, wär’ es das Wurfima- 
chen mir; 
Du verfaufteft zugefchnitten des gefallnen Stieres Haut 
Trügeriſch dem Landmann, daß die Sohl’ ihm unvermwüftlich 


ſchien, 
Doch er trägt kaum Einen Tag ſie, dehnt ſie um zwei Span— 
nen ſich. 
Demoſthenes. 
Solches that, beim Zeus, auch mir er, ſo daß zum Gelächter 
Stoff 


320 Ich in reichem Maas den Freunden und den Zunftgenoſſen bot; 
Kaum bis Pagafü ') gekommen ſchwamm ἰῷ fchon in meinen 
Schuhn. 
Chorführer. 
Haſt nicht von Anbeginn 
Arge Schamloſigkeit 
Du bewährt, die allein 
325 Sieg errang den Rednern ſtets? 
Deiner Meiſterſchaft vertrauend in der Kunft?) rupfſt Fremde Du, 


1) Richt Demofthenes, wie Wieland bemerkt, jondern Nikias ftammte 
aus dem Fleden Pagafü. (Athen. XI. 537. C.) Verwechſelte Ari- 
ftophanes die Abkunft Beider, oder wollte Jener, als er die unange- 
nehme Entdeckung machte, daß er mit feinen Schuhen angeführt fei, 
dem Eollegen einen Beſuch abftatten? 

2) Der Überfeger bezog ὁ πρῶτος auf die Kunft der Schamlofig- 


— — 
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Wo es lohnet: Darum feht dort weinen Hippodamos Sohn "). 
Aber erfchienen ift jegt, überlegen Dir 
Weit an Verruchtheit, ein Andrer, def freu’ ich mid), 
Der Dir Einhalt thun wird und Dich, das bemeift zur 330 
ἣ Stell’ er ſchon, 
Übertrifft an Lift und Keckheit 
Und an Gaunergaufeleien. 
Du, der aus einer Schule fommt, die bildet, was jegt Mann 
heißt, 
Auf zeige nun, dag Sitt' und Zucht jest Feine Früchte tragen. 
MWurfthbändler. 
Sp höret denn, wie diefer fich als Bürger hat bemiefen. 335 
Paphlagonier. 
Du gönnſt das Wort mir nicht? 
Wurſthändler. 
Beim Zeus, nein, bin nicht minder ſchlecht ja; 
Den Kampf durchfechten will zuerſt ich, wem der Vorrang 
zieme. 
Chorführer. 
Und drängt er bier hervor fich 7), ſprich, Du ſeiſt von ſchlechter 
Herkunft. ὁ 
Paphlagonier. 
Du nicht das Wort mir? 
Wurfthändler. 
Nein, beim Zeus. 
Paphlagonier. 
Beim Zeus, ja. 
Wurfthändler. 
Beim Pofeidon. 


keit, von der bier die Nede ift, allen Rednern in diefer fiegverleihen- 
den Kunft überlegen; Voß auf ξένων: Du rupfeft die Fremden als 
der Erfte. Das Driginal geftattet beide Verbindungen; aber liegt 
wohl ein Borwurf für Kleon darin, wenn ihn der Chorführer der 
Fremden Erften, alfo Vornehmften, nennt? 

1) Hippodamos Sohn Archidemides. 

2) Will er den Preis der Schlechtigkeit Dir nicht einräumen. 


42 Die Ritter. 
Paphlagonier. 
40 Weh' mir, ich möchte berften. 
MWurfthändler. 
Dir werd’ ich es nicht geftaften. 
Chorführer. 
Geſtatt' es bei den Göftern ihm, geftatt! es ihm — zu berften. 
Paphlagonier. 
Woher fommt Dir die Kedheit, ald mein Gegner aufzutreten? 
Wurſthändler. 
Weil ich wohl auch zu reden weiß und Brühen zuzurichten ᾽). 
Paphlagonier. 


Zu reden? Ha, Du möchteft wohl, fiel Dir anheim ein Handel, 
35 Den Du ganz roh πο überfamft, vortrefflih ihn handhaben. 
Meist Du, wie Dir’s ergangen ift? Ganz eben fo wie Vielen. 
Weil gegen Schusgenoffen Du mit Glück führeft ein Pro— 


ceöchen °), 

Nachts davon träumend und vor Dich hinmurmelnd auf den 
Straßen, 

Was Du bei Waffer niederfchriebft, zur Qual dem Ohr der 
Freunde, 

350 Dünfft Du Dich Wunder! mie beredt, Du unverftänd’ger 

Gimpel! 

MWurfthändler. 


Und welcher Trank begeifterte denn Dich, daß unſre Stadt jest, 
Bon Dir, Alleinziger, bethört, erhebft Du Dich, verftummer? 
Paphlagonier. 
Wie darfft der Menfchen einen Du mit mir vergleichen? der ich, 
Nachdem brühheigen Thunfisch ich verzehrt und einen Humpen 
355 Kernweins, abfpänftig alfobald Pylos den Feldheren mache. 


1) Eine lange Brühe über etwas zurichten oder ausgießen, jagen 
wir auch im Deutfchen für: über einen Gegenftand in vielen und un- 
nöthigen Worten ſich verbreiten. 

2) Gegen die, da fie mehrerer Nechte der athenifchen Bürger und 
der Familienverbindungen diefer entbehrten, der Anwalt der Gegen: 
partei leichtes Spiel hatte. 
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Wurſthändler. 
Ich, habe Rindskaldaunen ich und eine tücht'ge Blutwurſt 
Hinabgeſchlungen und dazu geſchlürft das trübe Süppchen, 
Wil alle Redner überſchrein, ja — Nikias verwirren '). 


Chorführer. 
Was fonft Du faaft, behagt mir wohl, nur Eins will bei 
der Sache 
Mir nicht gefallen, daß allein Du fihlürfen willft die Suppe. 360 


Paphlagonier. 

Ob auch Scehechte Du verfveift, nicht zwingft Du die Milefier °). 
Wurſthändler. 

Stärkt mich ein tücht'ges Rippenſtück, erhandl' ich alle Kure ἢ). 


1) Den Nikias, den allzubedenklichen, dem dieſe zuweilen wohl zu 
weitgetriebene Bedenklichkeit von feinen Gegnern als Furchtiamkeit 
und Zaghaftigfeit gedeutet wurde? Diejen zu verwirren, mochte Feine 
allzufchwierige Aufgabe fein. Wie Fommt alfo der Wurfthändler dazu, 
gerade ihn zu nennen? Offenbar verriethen hier Gebehrde und Be- 
tonung, daß es ironijch zu nehmen fei. Als wenn Jemand von fich 
jagen wollte: Sch nehm’ es mit dem größten Pirtuofen auf, und 
wenn es ein Lifzt auf der — Drehorgel wäre. Daß aber der Wurft- 
händler hier einen feiner. Verbündeten nennt, zeigt offenbar, daß De: 
mojthenes und Nifias ald Diener des Demos zwar von Sedem als 
Demofthenes und Nifias erkannt werden jollten, aber doch weder dem 
Wurfthändler noch dem Chore als dieſe beiden galten, und jo gewiſ— 
fermaßen im theatralijchen Incognito auf der Bühne erjchienen. 

2) Ein gutes Gericht begeiftert, nach den hier ausgefprochenen Be: 
hauptungen der beiden Demagogen, zur öffentlichen Beredtſamkeit. 
Der Paphlagonier jagt aljo zu feinem Nebenbuhler: Und wenn Du 
durch die leckerſte Schüffel — dafür galten die milefifchen Sechechte 
— Di ftärkteft, Du wirft doch nicht einmal mit unfern Bundes: 
genoffen, den Milefiern, fertig, Du bleibft dennoch unfähig, auch die 
für den öffentlichen Redner leichteften Aufgaben mit Glü zu löfen. 
Die Milefier waren während der erften 20 Sabre des peloponnefilchen 
Krieges von den Athenern abhängige Verbündete derjelben und nah: 
men als ſolche auch an dem Unternehmen gegen Sifelien Theil (Thuf. 
VI. 57), erft jpäter bewog fie Alfibiades zu den Lakedämoniern abzu: 
fallen (Shuf. VID. 17). 


3) In Kriegszeiten, wie damals, wurden Staatsdomainen, zu de: 
nen auch die Zaureotiihen Silberminen gehörten, Iosgeichlagen, um 


1 Die Ritter. 
Paphlagonier. 
Gewaltfam ftürz’ ich in den Rath und Alles geht fopfüber. 
Wurſthändler. 
Ich aber kitzle Dir den Steis, als gält's eine Wurſt zu ſtopfen. 
Paphlagonier. 
365 Dich werf ich nieder, ſchleppe Dich beim Hintern vor die Thüre. 
Chorführer. 
Dann, beim Pofeidon, mich dazu, willft diefen Du bewält’gen. 
Paphlagonier. 
Wie folft im Stode büßen Du! 
MWurfthbändler. 
Ich Elage Dich der Feigheit an. 
Paphlagonier. 
Ausgerben werd' ich Dir das Fell. 
Wurſthändler. 
370 Zum Diebsfad zieh’ ih Dir es ab. 
Paphlagonier. 
Sch pflöde Dir es auf den Grund. 
MWurfthändler. 
Zu Wurftgemengfel had ih Did). 
Paphlagonier. 
Ich rupfe Dir die Wimpern aus. 
MWurfihändler. 
Und Dir fchneid’ ich den Kropf heraus. 
Dempfthenes. 
375 Ja, g’nad uns Zeus, wir wollen ihm, 


Wie der Kunftköche Brauch es ift, 

Den Mund durchpflöden, ziehn fodann 
Die Zung’ ihm aus dem Half’, und fperrt 
Gar mannhaft dann das Maul er auf, 


fchnell Geld herbeizufchaffen. Da Eonnten natürlich die Lenker des 
Staats A la Kleon gute Gefchäfte machen. 


ee δου συν 
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Durchforfchen wir 380 
Den Steis ihm, ob er finnig '). 
Chor. 
Hisigeres giebt's doch noch als feurige Glut! 
Redner zeugt unfre Stadt, 
Welche jchamlofer, als ſchamlos find. 
Wahrlich nicht übel griffft Du es an. 385 
Drum getroft, feg’ ihm zu, 
Nichts vernachläff’ge Du, 
Packteſt ja Eräftig ihn. 
So daf, wenn jegt bei dem erften Angriff Du ihn mürbe machſt, 390 
Du als Memm’ ihn wirft erproben, denn ich kenn' ihn durch 
und durch. 
Und ob cr als einen folchen fi bewährt fein Lebelang, 
Galt er doch für einen Wadern, weil er mähte fremde Saat’); 
Und nun trodenet die Ahren, die von dort er eingeführt, 
MWohlgebunden er im Stodhaus und denft zu verfchachern fie. 395 


Paphlagonier. 
Nimmer fürht’ ih Euch, fo lange noch die Nathsverfamm- 
lung lebt 3 
Und ich meinen Demos figen fehe, dummverblüfftes Blids ). 
Chorführer. 
Unverfchämt zeigt er πῷ für und für, 
Immerdar ruh’ges Blicks, fieht man ihn 400 


Wechfeln die Farbe nie. 


1) Demofthenes jchlägt vor, den Schreihals jo zu behandeln, wie 
die Köche einen für die Zafel aufzupugenden Schweinskopf. 

2) Dffenbar die zu Sphafteria gemachten lakedämoniſchen Gefange: 
nen. ©. ὃ. Einl. 

3) „Ohne Zweifel Eonnten die Zufchauer dur die Dffnung der 
Hausthür den Alten, der das athenifche Volk in feiner Perjon vor- 
ftellte (τὸ τοῦ δήμου πρόςωπον), in der hier bejchriebenen Stellung 
sen jehen,” jagt zu diefer Stelle Wieland; aber jo gut er fich oft 
in feinen Ariftophanes hineinzufühlen weiß, diesmal führte ihn, in— 
dem er wahrjcheinlich durch das Wort meoswror, was allerdings oft 
die Maske der Schaufpieler, oft aber auch, wie hier, die Miene be- 
zeichnet, fich verleiten ließ, fein Genius irre. Nicht hinter den Cou— 
liffen, auf der Zufchauer Sisreihen ift der verblüffte Demos zu fuchen. 


40 Die Ritter. 


Paphlagonier. 
Haß’ ich Dich nicht tödtlich, werde zu Kratinos Bertpfühl ih"), - 


Dder müß’ im Chore fingen eingeubt von Morfimos 7). | 
Chorführer. | 
D, der in Allem, in jegliher Sadhe Du 
05 Honigergiebige Blumen Dir aufjuchft ?), 
Mögſt ſchmählich Eingefognes eben fo Du wieder ausfpein, 
Dann fäng’ ich mit Simonides 5): 
„Trinke, trink’ auf das, was gefchah.” 
Fa felbft des Julios Sohn, der graue Weizenfpäher °), | 
410 Er ſtimmte hohaufjubelnd ein und fänge: Bakchos, Bakchos! | 
Paphlagonier. 
Nicht überbieten jolt Ihr mic an Frechheit, beim Pofeidon, | 
Sonft labe nie ein Opferfchmaus des Marktobwalters Zeus mich. j 


1) Des alten, damals noch im Hohen Alter lebenden Kunftgenoffen 
des Ariftophanes und feiner Liebe zum Gläschen gedachten wir be- 
reitö (das gr. Dr. ©. 69 ff.). Wenn der alte Herr fi) bene potus 
auf fein Zager ftredite, mochte dies wohl oft am andern Morgen die 
Spuren zu reichlich genoffener Flüfjigkeiten zeigen. Ausführlicher er- 
wähnt feiner Ariftophanes in der Parabafe 525—538. 

2) Morfimos f. Fröfhe 151 und Anm. Sein Bruder hieß Melan- 
thios, fein Vater Philofles (Vögel 253. Anm.); auch diefe Beiden 
waren Iragödiendichter. 

3) Der Du aus Allem felbft Vorkheil zu ziehen ſuchſt. Wohl wie- | 
der eine Anfpielung auf die Iafonifchen Gefangenen. 

4) Simonides, ein bekannter Igrifcher Dichter aus Kos (551---407 
Ὁ. Chr.). Wolken 1358. 

5) Wir folgen in unferer Überfegung derjenigen Erklärung des 
Scholiaſten, welche uns die wahrfcheinlichite fcheint. Der Ausdrud 
des Driginals πυῤῥοπίπης ift dem Homerifchen παρϑενοπίπης (Mäd- 
chenſpäher) nachgebildet und rührt vom alten Kratinos her, der den 
Julios deswegen mit diefem Namen bezeichnete, weil er die Lieferung 
der Weizenbrödchen für die im Prytaneton Speifenden und daher ein 
großes Intereffe hatte, um die Weizenpreife fi) zu Eümmern und 
nach wohlfeilem Weizen zu Ipähen. Einer andern Erklärung zu— 
folge, die allerdings dem Buchftaben angemeflener ift, Eönnte es αὐ) 
mit Voß durch Lodenäugler wiedergegeben werden, weil πύῤδος auch) 
goldgelb heißt und es würde dadurch dem Julios feine mit feinen 
Sahren jo wenig übereinftimmende Liebe zu goldgelocdten Knaben vor- 
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Wurfthändler. 
Ich, bei den Püffen, deren viel vielfältig id davon frug 
Bon meinen Knabenjahren an, bei manches Stiches Schmerzen, 
Mill darin überbieten Did, fonft wär’ ich ja vergeblich 415 
So ftattlih von des Abwifchbrods ') Abfall herangewachſen. 
Paphlagonier. 
Des Abwifchbrodes, wie ein Hund, Nichtswürd'ger und Du 
wageft, 
Mie Hundefutter aufgenährt, den Kampf mit einem Hunds- 
fopf ’)? 
Wurfthändler. 
Dem Knaben ſchon gelang, beim Zeus, gar manch durchtrieb- 
nes Stückchen; 
Die Köche führt: ich hinter das Licht, indem ich ihnen zurief:420 
Schaut auf, Ihr Burfche, feht Ihr nicht, die Schwalbe bringt 
. den Frühling; 
So ſahen fie fih um, indes ftibigt id mir vom Fleiſche. 
Chorführer. 
Du vielgewandter Bengel, wie verfchmigt war das erfonnen, 
Zum erften Grün ein Stückchen Fleifh, bevor die Schwal- 
ben famen. 
Wurfthändler. 
Und unbemerkt gelang mir das; doch, ward's auch Einer inne, 
Huſch war es zwifchen den Beinen und bei den Göttern ſchwur 
ih ab es. 
Drum ſprach der Redner einer, der zufchaute meinen Streichen: 
Es kann nicht fehlen, diefer Burſch wird einft des Volks Ver- 
freter. 


gerückt. Welcher Erklärung man aud) den Vorzug geben mag, jeden 
Falls jcheint es durch Kratinos ein dem Julios anhaftender Spisname 
geworden zu jein. Bei Kleons Fall würde alſo jelbjt Sulios, der 
fonft für nichts als Kornwucher oder ſchöne Knaben Sinn hat, in 
unfern Jubel einftimmen. 

1) Des Abwifhbrodes, deilen man fidy zur Reinigung der fet- 
tigen Hände nad) der Mahlzeit bediente, und das dann gewöhnlich 
den Hunden vorgeworfen wurde, daher es auch Hundebrod hieß. 

3) Hundsfopf, eine Gattung wilder Affen. 


48 Die Ritter. 


| Chorführer. 
Wohl prophezeitz; zu Tage lag's nad) dem, was er mit anfah: 
430 Du vaubteft und fchwurft ab den Raub und brachteft Fleifch 
bei Seite. 


Paphlagonier. 
Das Handwerk leg’ ich, Frecher, Dir; ja Dir nicht blos, Euch 
Beiden. 
Denn glanzvoll ftech’ ich in die See und, mächt’ge Segel fpannend, 
Seg’ auf Gerathemohl fo Land, als Meer ich in Verwirrung. 


Wurfthändler. 
Φο ih, vor Allem τοῦ" ih ein — die Würſte), dann 
vertraue 
435 Mit günft’gem Wind’ ich mich der Flut und Du follft bitter 
büßen. 


Demofthenes. 
Sch aber will, zeigt ficy ein L2ed, mich an die Pumpen ftellen. 


Paphlagonier. 
Nicht, bei der Demeter, ungeftraft ftahleft foviel Talente 
Du den Athenern. 


Chorführer (um Wurfthändler). 
Vorgefehn und eingerefft die Segel, 
Auflaurerifch erhebet da der Wind fih von Nordoft ber. 


Paphlagonier. 
440 Daß zehn Talente Du empfinaft aus Potidäa, weiß ich ?). 


1) Die Würfte eintreffen, das Wurftmachen aufgeben. 


2) Diejen Vers wollen meine Vorgänger, einer Bemerkung Küfters, 
der auch Beck beiftimmt, zufolge, dem Paphlagonier in den Mund 
legen. Was habe der Wurfthändler mit Potidäa zu fchaffen haben 
Fönnen? Als ob andere Beichuldigungen, die Kleon diefem macht, . 
mehr Wahrfcheinlichkeit hätten; bemerkte doch fchon, zu 437, Wieland 
mit Recht, die dort erhobene Befchuldigung [εἰ um fo fyEophantifcher, 
je ungereimter fie erfcheine. Die vom Wurfthändler jcherzend angebo- 
tene und vom Paphlagonier ftillfchweigend angenommene Beftechung, 
nimmt ſich doch im Munde des Wurfthändlers weit beffer aus und 
die Bemerkung des auf Diefes Seite ftehenden Chorführers ift dann 
weit treffender, als wenn Kleon dieſes Anerbieten machte. Potidäa 
auf Pallene, der weftlichften der drei Kandfpisen, in welche die make— 


Fünfte Scene. 49 


Wurfthändler. 
Ei wie? Geb’ ich davon Dir Eins, wirft Du es nicht ver- 
fchweigen? 
Chorführer. 
Das nimmt der Mann mit Freuden anz die Segel aufgehiffet! 
Wurſthändler. 
Der Sturm fängt ſich zu legen an. 
Paphlagonier. 
Vier hunderttalentg' Anklagen ſollſt Du mir beftehn. 
Wurſthändler. 
Verſäumter Kriegspflicht zwanzig Du; 15 
Des Diebftahls taufend und noch mehr. 
Paphlagonier. 


Du ftammft von denen, weiſ' ich nach, 
Die an den Göttern frevelten '). 


donifche Inſel Chalkidike ausläuft, eine Niederlaffung der Korinthier 
und Verbündete der Athener, war von diefen abgefallen und hatte 
dadurch eine der erften Veranlaffungen zum Ausbruch des peloponne- 
fiihen Krieges gegeben. Nach mehr denn zweijähriger Belagerung 
mußte ſich Potidäa Athen wieder unterwerfen, aber das Sahr nad) 
Aufführung der Ritter machte Brafidas einen vergeblichen Verſuch 
auf diejelbe, wahrjcheinlich im Einverftändniffe mit einer ſchon damals 
dort beftehenden lakoniſchen Partei. Diefe Eonnte dem Kleon, damit 
er jie gewähren laffe, Goldfand in die Augen geworfen haben. 


1) Der Athener Kylon hatte, gegen 600 dv. Chr., mit Hülfe ſei— 
nes Schwiegervaters, des Gewaltherrjchers von Megara, ITheagenes, 
der Burg von Athen fich bemächtigt, ebenfalls um fi), was fpäter 
Peijiftratos auf demfelben Wege erreichte, in den Bejis der Oberge: 
walt zu Athen zu ſetzen. Das Unternehmen mißlang; Kylon ſelbſt 
rettete fi durch die Flucht; feine Anhänger aber, die Π zu den 
Altären der Göttin (Athene) geflüchtet hatten, wurden, der ihnen ge- 
gebenen Verficherung zuwider, auf Befehl der Alkmäoniden — eines 
der edelften Gefchlechter zu Athen — niedergehauen. Das war ein 
fchwerer Frevel, und als ſolche, die an der Göttin gefrevelt hatten 
(ἀλετήρεο.), wurden die Alfmäoniden aus Athen vertrieben. Obſchon 
aber jpäter Einzelne nad) Athen zurüdfehrten, galt doch noch immer 
die Verwandtichaft mit diefen Frevlern für eine fchwere und gefähr- 
liche Beſchuldigung. (Thuk. I. 126. 127. Herodot V. 71.) 

Be 4 
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; Wurfthändler. 
Ich, Dein Großvater, gehörete 
150 Zu den Leibwächtern '). 
Paphlagonier. 
Welchen? Spridy! 
Wurfthändler. 
Gerberinens, der Frau des Hippias. 
Paphlagonier. 
Du bift ein Wisbold. 
MWurjthändler. 
Du ein Schelm. 
Chorführer. 
Hau tüchtig zu. 
Paphlagonier. 
D meh, o meh! 
Mich prügeln die Verſchworenen. 
Chorführer. 


455 Nur tüchtig zugehauen, ihm 


Den Bauch zerbläuet mit Gedärm 

Und Knochen da; 

Ja Enöch’ ihn, was Du knöchen Fannft, 

Du edelfter Vierfchrötiger, Du unverzagte Seele, 


460 Der als Erretter Du der Stadt erfchienft und uns, den 


Bürgern. 


+ 


1) Dur) Lift wußte ſich Peififtratos, als Haupt einer der drei da— 
mals zu Athen beftehenden Parteien, eine Leibwache, vorgeblich zum 
Schuß gegen feine Gegner, zu verfchaffen, und benuste dieſe, jich der 
Akropolis zu bemächtigen, aber mit günftigerem Erfolge, als der 
ebenerwähnte Kylon. Iene Keibwächter halfen alſo die jpäter jo ver- 
haßte Gewaltherrjchaft des Peififtratos und feiner Söhne gründen. 
Anftatt aber, wie Jeder erwartete, zu jagen, bein Großvater oder 
dein Ahn gehörte zu den Leibwächtern des Peififtratos, läßt er an 
Diefes Stelle deſſen Schwiegertochter treten. Sie hieß (Thuk. VL 55) 
Myrrhine oder Myrfine, daraus macht der Wurfthändler, um die 
Verwandtſchaft des paphlagonijchen Gerbers mit ihr wahrjcheinlicher 
zu machen, das von βέρσα (die Gerberhaut) hergeleitete Byrfine, das 
der Überjeger durch Gerberine zu übertragen fich erlaubte. 


er — 


Fünfte Scene. 51 


Wie fchön fingft diefen Mann Du ab, mit wie gewandter 
Rede; 
Wie vermöchten unſre Freude wir lobpreiſend auszuſprechen? 


Paphlagonier. 
Nicht iſt, bei der Demeter, es entgangen mir, 
Wie man den Anſchlag zimmerte, wohl wußt' ich es, 
Wie man zuſammenfügt' und leimte Jegliches). 465 
Chorführer (um Wurfthändler). 
Weh! Nicht der Wagnerfprache bift wohl fundig Du? 
Wurfihändler. R 
Mas er in Argos?) fchaffet, das entgeht mir nicht, 
Die Argeier will er uns befreunden, giebt er vor, 
Und verhandelt insgeheim mit Lakedämon dort; 
Auch das, weshalb das Alles man zufammenfchweift, 170 
Weiß ich, zum Ambos dienen die Gefangnen ihm. 
Chorführer. 
Schön! Schön forrihft Du von Schmieden, fpricht von 
Zimmern Er. 


1) Zimmern, zufammenfügen und leimen find dem Wagnerhandwerf 
entlehnte Ausdrüde; dag fie dem Paphlagonier geläufig find, zeugt 
von feiner handwerfsmäßigen Gefinnung. Zugleich erinnert die Wag: 
nerfprache an die zum Sprüchworte gewordenen und gewiß nicht durch 
ihre Urbanität fi) empfehlenden Nedereien vom Wagen oder Karren 
herab, deren wir früher erwähnten (das gr. Drama S. 15). Wohl 
mochten auch, wie Wieland vermuthet, die VBolfsredner vergleichen 
den Beichäftigungen der niedern Volksclaſſen entlehnte Ausdrüde in 
ihren Vorträgen anwenden, um durch diefe Affectation eine größere 
Popularität ihnen zu geben. So etwas Eonnte dann natürlich Ari: 
ftophanes nicht ungeahndet laffen- 


3) Die Argeier waren nach den Lafedämoniern das mächtigſte Volk 
im Peloponnes und gegenfeitige Eiferfucht unterhielt eine fortwäh- 
rende Spannung. Zwar beftand damals noch ein 30jähriger Waffen- 
ftillftand zwifchen beiden Staaten und die Argeier nahmen daher in 
den erften 10 Jahren an dem peloponnefifchen Kriege Eeinen Theil 
(Zhuf. II. 9); aber diefer Waffenftillftand ging in den nächiten Jah— 
ten zu Ende und nur gegen gewifle Zugeftändniffe wollte ihn Argos 
erneuern. Sehr natürlich dachten daher die Athener darauf, die Ar- 
geier ſich zu verbinden. 

4* 
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MWurftpändler. 
Zufammenhämmern helfen fie von dorther ihm, 
Und nicht abhalten wirft Du mich, ob Silber Du, 
15 Ob Gold mir fpendeft, ob durdy Freunde mich befchieft, 
Was Du beginneft, den Athenern fund zu thun. 
Paphlagonier. 
Zur Stelle geh’ ich nach der Nathsverfammlung. jest, 
Und made fund, wie Ihr Euch insgefammt verfchwort 
In nächtlihen Vereinen, zu der Stadt Verderb; 
480 Mas mit den Medern und dem Kön’ge Ihr befpracht, 
Und was Ihr mit den Böotern zufammenbuttertet. 


Wurfthändler. 
Die Butter, fprich, was gilt bei den Böotern fie? 


Paphlagonier. 
Beim Herakles, zufammenbuttern will ih Dich. (Ab.) 


Schöte Scene. 
Die Vorigen ohne den Paphalagonier. 
Chorführer um Wurfthändler). 
Wohlan denn, wie Du fchlau feift, wie entfchloffnes Muths, 
485 Das zeige jest, verbargeft wirklich damals fchon 
Geftohlnes Fleiſch Du zwifchen den Beinen, wie Du fagft. 
Denn in aller Haft eilt nach der Nathsverfammlung Er, 
Damit einftürmend dorten, er uns insgefammt 
Verdächt'ge; laut auffchreiend wird er toben da. 
Wurfthändler. 
40 Sch gehe; doch zuvörderft übergeb’ ih Euch Ἢ 
Die Darm’ und Meffer da, mit denen ich erfchien. 
Chorführer. 
Da nimm, die Gurgel mache das gefchmeidig Dir '), 
Das Du entfchlüpfen könneſt den Verleumdungen. 


1) Ein Stück Speck oder Fett joll ihm der Chorführer reichen, be- 
merfen Wieland und Voß, dem Scholiaften folgend. Wer hat ge: 


Sechste Scene. 53 


Wurfthändler. 
Verftändig räthft Du mir nad) Ningfchulmeifterart. 
Chorführer. 
Auch das hier ſchlucke hinterdrein mir. 195 
Wurfthändler. 
Das? Wozu? 
Chorführer. 
Des Knoblauch's Imbiß ') mache His’ger Dich zum Streit; 
Und zögre nicht. 
MWurfthändler. 
Ich eile fchon. 
Chorführer. 
Vergiß mir nicht 
Zu beigen ihn, zu ſtürzen; kehre nicht, bevor 
Den Kamm Du, die Bartlappen ihm zerbiffen haft. 


hört, daß des Fettes Genuß die Gurgel jchmeidige? Die Ringer 
machten befanntlicy die Glieder durch Fett gefchmeidig und ſchwer zu 
fallen; von ihrer Kunſt entlehnt Ariftophanes den bildlichen Ausdruck; 
aber dem Wurfthändler, im Begriff, vor dem Rathe gegen den allge: 
waltigen Schreier aufzutreten, reicht wohl der Chorführer einen Trunf 
Weines, deſſen unwiderftehliche Kraft ja ſchon oben (90 ἢ.) Demoſthe— 
nes gepriefen hat. 

I) Der Wurfthändler ſoll fich auf eine ähnliche Weife zum Kampfe 
rüften, wie man die Kampfhähne dazu vorzubereiten pflegte (durch 
Knoblauch machte man diefe, nad) dem Scholiaften, hisiger und ftreit- 
luftiger), um den entjcheidenden Kampf wie ein ftüchtiger Hahn zu 
beftehen. Über ven Hahnenfampf vgl. Anm. zu den Vögeln TI. 


δ4 Die Ritter. 


Siebente Scene, 
Erſte Parabafe. 


Geſammtchor 
(dem abgehenden Wurſthändler zugewendet). 
500 „So ziehe getroft, meinen Wünſchen gemäß 
Soll enden das Werk '),” und des Markts Schirmherr 
Zeus wall über Dir. Und haft Du geſiegt, 
Dann fehre von dort mir wieder zurüd, 
Und Di ſchmücke die Fülle der Kränze. 
(Nach diefen Worten, die der Gefammtchor der Bühne zugemwendet 
ſprach, Eehrt er fich den Zufchauern zu und jchreitet unter Abjingung 
der folgenden Verje nach der Thymele.) 
505 Ihr aber gewandt, durch eigene Kraft, 
In jegliher Kunft, o mwollet geneigt, 
Mit freundlichem Sinn, 
Jetzt unſr' Anapäften vernehmen. 
Hätt’ einer der älteren Dichter etwa, auf die Bühne zu brin- 
gen ein Luſtſpiel, 
510 Uns dringend erſucht, an die Schau'nden heran, feine Verſe her— 
fagend, zu treten, 
Kaum hätte von uns Er Solches erlangt; doc, diefer Poet, 
er verdient es, 
Da diefelben fein Haß und der unfere trifft) und das Rechte 
zu fagen Er fe wagt, 
Und edeles Muths nicht fcheuet den Sturm und aufwirbelnder 
Winde Gebraus nit. 
Darüber jedoh, dag Mancher von Euch, wie er faget, ver- 
wundernd ihn antrat, 


1) Worte aus einer Tragödie des Sophokles. Der Scholiaft nennt 
fie Solaos, wofür aber πα Welder’s Vermuthung (die gr. Tragö— 
dien ©. 418) Jobates zu lejen ift. 

2) Der Haltpunft der gemäßigten oligarchiſchen Partei im Staate, 
deren Sache auch Ariftophanes ftets verfocht (das gr. Dr. ©. 79), 
waren die Ritter. So waren fie auch feit lange Gegner und Feinde 
des Kleon (Acharner I—S). 


Siebente Scene. . 85 


Nachforſchend, weshalb nicht felber er ſchon vorlängft einen 510 
Chor ſich erbeten '), 

Darüber, verlangt er, follen wir Euch aufklären, indem er 
verfichert, 

Daß fo lang’ er gezögert, nicht fonder Bedacht [εἰ gefchehen 
ἐδ, fondern vermeinend, 

Nicht Schwier’geres geb’ unter Allem es, als auf die Bühne 
zu bringen ein Luftfpiel; 

Db Biel! ihre Gunft umbuhleten, wies nur Wenigen hold diefe 
Kunft πῷ 5); 

Auch hab’ er ſchon längft Euer Wefen durchſchaut, wie all- 520 
jährlih Ihr wechfelt die Laune, 

Und μάθοι Dichtern entzogt Eure Gunft, fobald fie das 
Alter erreichte. 

Iſt — es ihm doch, was dem Magnes geſchah, als die— 
ſem ergrauten die Locken; 

Der der Siegestrophäen gar mandye ’) gewann, obſiegend den 
Chören der Gegner, 

Und bereit Euch in jeglihem Ton zu erfreun, durch Anfchla- 
gen der Harf' und Geflatter, 

Durch Indischen Klang, Gallwespengefumm, in dem Aufzug 535 

| grünlicher Fröfche ἢ), 

Nicht behauptete fih und, nahe dem Ziel, hinalternd, entrüdet 
der Jugend, 

Als Greis fih verftoßen erblidete, weil ihm der Wig zufehrte 
den Rüden. 


1) Die Nitter waren das erjte Luftjpiel, welches Ariftophanes un- 
ter eignem Namen auf die Bühne brachte. (Das gr. Dr. ©. 73. 
74. 77. Anm. 204. Wolfen 527 ff.) 

2) Diefer Stelle erwähnten wir das gr. Dr. Anm. 168. Dort und 
S. ΤΙ gejchieht auch des Magnes Erwähnung. 

3) Die Zahl der von ihm erfochtenen Siege wird in den Didasfa- 
lien auf eilf angegeben. 

4) Unfer Dichter fpielt auf die Titel der befannteften Zuftipiele des 
Magnes an: die Harfenfpieler, die Vögel, die Lyder, die Gallwespen 
und die Fröſche Bode, bellenifche Dichtfunft III. 2. ©. 33. 
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Auch erinner’ er Π des Kratinos ), Ddereinft von der δ 
des Nuhmes erfchwellend 

Durchftrömete fühn er das flache Gefild, fortbraufend entreift 

| ihrem Boden 
530 Patanen er, rafft Eihftämme dahin und entwurzelt die Geg- 

ner von Grund aus; 

Auch tönte bei Schmäufen fein anderes Lied, als: „Feigholz— 

fhuhige Doris,” 

Und: „Ihr Meifter des Fünftlicy gefügten Gefangs );“ fo blü- 
hendes Nuhmes genof er. 

Nun aber Ihr jegt fein Gefafel vernehmt, fchenft Mitleid nim— 
mer dem Greif” Ihr, 

Da der Wirbel entfiel feiner eier, nicht mehr wohlldutend er- 
tönt die verftimmte, 

535 Aus den Fugen gelöft: So fehleichet denn nun umher der er- 

grauete Dichter, 

Als des Konnos?) Genoß mit verwelfendem Kranz, ſich in 
quälendem Durfte verzehrend, 

Ob frühere Siege den ehrenden Trunf in dem Saal der Pry- 
tanen verdient wohl, 


1) Diefes ehrwürdigen Neftor, den die alten Kunftrichter den 
Aeſchylos *) des altattifchen Luftipiels zu nennen pflegten, feiner Liebe 
zum Gläschen und der geiftreichen Erwiederung, die der 94—95jäh- 
tige in feiner Weinflafche gegen die Nederei des Ariftophanes das 
Sahr darauf auf die Bühne brachte, ward bereits gedacht. (Das gr. 
Dr. ©: 69 fi.) 

2) Beides Anfänge von Chorgefängen aus einem Luftipiele des Kra— 
tinos, von dem ἐδ ungewiß ift, ob es den Titel die Eumeniden 
oder die Euniden (eine athenifche Kitharfpielerfamilie) führte. Die 
feigholzihuhige Doris (im Texte Doro) deutet auf Angeberei (av- 
zopertia) und Beitehungen (δῶρα). 

3) Ein in feiner Kunft ausgezeichneter, durch viele Siege verherr- 
lichter Flötenfpieler, dem es aber in feinen alten Tagen wie dem Kra- 
tinos erging, der hier fein Genof, fein Leidensgenoß nämlich, genannt 
wird, indem er troß aller Kränze Hunger und Durft leiden mußte. 
War vielleicht Konnos bei Aufführung der Luftjpiele des Kratinos thä— 
tig und werden deshalb Beide neben einander genannt? 

*) So ift ftatt Sophofles in der legten Zeile des Tertes ©. 69 zu lefen, wie aud 
aus Anm. 174 erhellt. 


Siebente Scene. 57 

Und daß, ftatt zu faſeln noch, feftlich geſchmückt, Dionyfos 
am nächften er fchaue '). 

So gedenk' er auch noch der verlegenden Schmach und der 
Püffe, die Krates ?) erdulder, 

Deß Frühſtück fonft, ob ein Weniges nur er aufwendete, doc) 510 
Euch genügte, 

Indem Euch) fein Mund zufammengewelft °) vorfaute manch 
zierlichen Einfall: 

Und dennoch beftand ausharrend nur Er, ein Befiegter oder 
auch fiegreich. 

Das macht auch unfern Dichter beforgt, drum zögert er noch; 
dabei fagt’ er: 

Es gezieme zuvörderft des Ruderers Dienft zu verfehn, nicht 
aber des Steurers, 

Dann trete man hin auf das WVorderverdek, zu erfpähen die 510 
Richtung der Winde, 


1) Die Erhöhung in der Drcheftra, Thymele, auf welcher der Chor: 
führer gewöhnlich jtand, und von wo aus er Worte mit den Schau: 
ſpielern wechjelte, ftellte eigentlih einen dem Dionyfos gemweihten 
Altar dar und bildete den Mittel: und Brennpunft des ganzen Thea: 
ters. Keinen günftigeren Platz Fonnte es im Theater geben, als den 
diefer Thymele nächſten. Wahrjcheinlich nahmen verdiente dramatifche 
Dichter diefen Ehrenplag ein, wie Altmeifter Goethe einen ähnlichen 
im weimarifchen Theater. 


2) Krates, früher ein Schaufpieler, trat um das Jahr 450 zu: 
erft mit eignen Komödien hervor. Seine Luftfpiele enthielten nad) 
Art der Epicharmiſchen (das gr. Dr. ©. 64) mehr allgemeine Schil- 
derungen des Privatlebens und Fomifche Charaftere der Gegenwart, 
als auf das öffentliche Leben Bezügliches, nach dem ausdrüdlichen 
Zeugniffe des Ariftoteles (poet. V. 6). Seine Dramen fchienen mühe- 
168 hingeworfen (ἀπόνως παοαβεβλημένα, wie Ariftophanes von ihnen 
in einem beim Athenäos [Π|. 117. C.] erhaltenen Bruchſtücke fagt) 
und wie auch in unferer Stelle angedeutet if. Er gab feine voll: 
ftandige Mahlzeit, nur ein Fruͤhſtück, fand aber deffenungeadhtet Bei- 
fall. Sm alerandrinifchen Mufeum hatte man vom Krates πο 7—S 
Dramen. 


3) Κραμβοτάτου. Wie konnte hier der Scholiaft, wie Fonnten die 
Herausgeber und Überfeger an χράμβη, der Kohl, eine Lieblingsipeife 
der Athener, denken? Κράμιβος heißt welk, dürr. 
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. Und endlich erſt fteure man felber fen Schiff). So ermwäget 


550 


559 


560 


denn nun diefes Alles, 

Wie befcheidenes Sinnes, nicht unüberlegt und ein eiteler Schwä— 
ger, er auftrat. 

Last günftig für ihn aufraufchen die Flut’); eilfmal’ges Auf- 
fchlagen der Ruder, 

Es verfünd’ ihm den Sieg im lenäifchen Kampf; 

Daß der Dichter, erfreut, wie nah Wunfih es gelang, _ 

Heimkehre von Euch 
Mit heiter erglänzender Stirne. 


Strophe (1. Halbchor). 
Roffegewalt’ger, wohl erfreut 
Di, o Pofeidon, ehr'nes Hufs 
Stampfen, des Wieherns Schnauben Did, 
Sowie die blaugefchnäbelten 
Jachten im rafchen Fluge; 
Lenker des Wettfampfs, welchen, ftolz- 
prangend auf hohem Sig, befteht 
Thörichter Jugend Leichtſinn. 
Du, def goldenem Dreizad die Delphinfchaar 
Folget, eine Dich uns, Sunions Burg ehrt, 
Kronos Sohn, und Geräftos Did). 
Du, dem Phormion werther vor 
Andren Himmlifchen, und Athens 
Bürgern, daß Du fie jest fchirmft ?). 


1) Ariftophanes vergleicht wißig die verjchiedenen Stadien feiner 
bisherigen Laufbahn als komiſcher Dichter mit der allmäligen Ein- 
übung zum Seedienfte. So fagte nad) Appian (I. 94) Sulla von 
einem jugendlichen Conſul: Man müffe erft rudern lernen, bevor man 
an dad Steuerruder treten wolle. 


2) Daß unter der günftig aufraufchenden Flut das Beifallsflatfchen 
der im Theater verfammelten Volksmenge zu verftehen fei, liegt wohl 
zu Tage; Ahnliches bedeutet der Ruderſchlag. Über die Bedeutung 
der Zahl eilf aber weiß der Überfeger eben jo wenig, als irgend einer 
der Erklärer Auskunft zu geben. 

3) Der Chor der Ritter ruft gegen Kleon zuerjt den Beiftand 
des Poſeidon, feines Schutzpatrons (ihm jchrieb man des Roſſes Schö— 


Siebente Scene. 59 


Chorführer. 

Eurer Väter Lob erhöhen wollen wir, daß fie fich ftets 

Männer zeigten, diefes Landes würdig und des Prunfgewands '); 
Die, ob fie zu Lande fämpften, oder ob in offner Ser, 
Allerwärts den Sieg erringend diefe Stadt verherrlichten; 5 
Keinen fam es in den Sinn je, blickt' er auf der Feinde Schaar, 
Sie zu zählen, da der Kriegsmuth als ihr Hort fich ftets er- 

wies. 
Und wenn irgend in dem Kampfe Jemand auf die Schulter 


πεῖ 5), 
Wiſchten fie das ab, es läugnet’ Jeder, dab zu Fall' er Fam, 
Wieder in den Kampf ſich mifchend; und fein Feldherr früh— 575 
rer Zeit 


pfung zu), an. Ihn zu ehren wurden die ijthmijchen Spiele began- 
gen, wo thörichte Sünglinge, wir lernten in der erften Scene der 
Wolfen einen dergleichen an Pheidippides Fennen, mit großen Auf: 
opferungen um den Preis rangen. Auf dem VBorgebirge Attifas, Su- 
nion, und Euböas, Geräftos, befanden fi) Tempel diefes Gottes. 
Der hier erwähnte Phormion erfocht mehre Seefiege. (Thuk. I. 117. 
D. 84.) 


1) Am größten Nationalfefte der Athener, den großen Panathenäen, 
die alle vier Jahre begangen wurden, bewegte fich unter andern ein 
mit Segeln und Rudern verjehenes Schiff durch eine den Augen der 
Zufchauer verborgene Mafchinerie nach) dem Pallastempel und das hier 
erwähnte Prunfgewand bildete deflen Hauptſegel. Auf demjelben war 
in Eunftreiher Stiderei Athenes Sieg über die Giganten und Tita- 
nen, und, vielleicht erſt jpäter und als Einfaffung, die Heldenthaten 
ausgezeichneter Krieger, etwa aus der jeit den legten Panathenäen 
verfloſſenen Zeit, abgebildet. Diejes Prunfgewand jcheint dann der 
Athene entweder umgehangen oder ald Teppich vor ihrem Bilde aus- 
gebreitet worden zu fein. Wir Eönnen indeflen unfern Leſern nicht 
verhehlen, daß dies Schlüffe find, die man hauptjächlich aus unferer 
Stelle des Ariftophanes hergeleitet hat. Seiner wird auch von dem 
Berfaffer des dem PVirgilius zugefchriebenen Eiris erwähnt. Cir. 21 ft. 
und dort Heyne. 

2) Die Vergleihung ift dem Ringkampfe eritlehnt, da hieß es der 
Scheinfall (ψευδόπτωμαν), wenn einer von feinem Gegner foweit nie: 
dergedrüdt wurde, daß feine Schulter den Boden berührte, dann aber 
ſich wieder erhob und die Schulter von den Spuren dieſes Schein: 
falles reinigte. Wenn aljo auch einer jener Tapfern im Kampfe eine 
Wunde davon £rug, das irrte ihn nicht, er fuchte es zu verbergen. 
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Bat um freies Mahles Ehre ') jemals den Kleänetos ’); 
Segt erklären fie: werd’ ihnen Vorfig und die Speifung nicht, 
Greifen nimmer fie zum Schwerte. Dhne Sold dagegen find 
Mir für diefe Stadt und für die heim'ſchen Götter Fampfbereit. 
Und dazır begehren blos das Eine wir von Euch dafür: 
Ift der Frieden einft gefchloffen, find wir an des Drangfals 
Ziel, 
Nicht mißgönnt der Locken δα uns und den ritterlichen 
Schmud. 
Gegenftrophe (2. Halbchor). 
Dallas, der Stadt Obwalterin, 
Diefes vor allen heil’gen Lands, 
Welches duch Muth und Dichterruhm, 
Sowie an Macht all’ überragt, 
Weiſe Befhirmerin Du! 
Sei uns nahe, gefelle Dir 
Unſre Eräftige Helferin, 
Ziehen wir hin zur Feldfchlacht, 
Nike’), welche πῷ auch freundlich den Chören 
Zeigt, anfämpfend mit uns wider die Gegner; 
Auf! Erfcheine Du uns, und ζεῖ 
Hold uns Männern, des Sieges Nuhm 
Sei auf jegliche Weife uns 
Zu gewähren bemüht jest. - 
Chorführer. 
Mas wir fahn von unfern Roffen, des fei jegt mit Lob gedacht *). 


I) Speifung im Prytaneion. 

2) Vielleicht der Vater des Kleon, der wenigftens diefen Namen 
führte. Er feste ein Gejes durch, welches die Zahl der öffentlich zu 
Speifenden bejchränfte. Auch der Vorſitz, ein Ehrenplag in der Volfe- 
verfammlung, im Nathe, im Schaufpielhaufe, war eine verdienten 
Staatöbürgern und Feldherren zu Iheil werdende Auszeichnung. (So 
dem Kleon 704.) 

3) Der Chor kann in doppelter Beziehung die Verleiherin des Sie— 
ges anrufen; er wünjcht zu fiegen über feine Mitbewerber im Luft- 
Ipiel und über den Paphlagonier. 

4) Nicht lange vor Aufführung der Ritter, jo erzählt Thukydi— 


j 
Ϊ 


Achte Scene. 61 


Werth find fie, daß wir fie rühmen, Abentheuer mancher Art 

Haben fie mit uns beſtanden, manchen Angriff, mande Schlacht; 

Doc was fie zu Lande thaten, feheint uns fo preiswürdig nicht, con 

Als das fie fo keckes Muthes forangen in das Rofgefährt 

— Diefes kauft erft einen Becher, Zwiebeln, Knoblauch Je— 
nes ſich — 

Und nun zu den Rudern griffen, wie wir Menſchenkinder ſelbſt, 

Und fie ſchwangen, lautaufwiehernd: Hippapd '), zum Ruder hin, 

Greifer rüftger zu. Was fhafft Ihr? Warum füumeft Bläffe 60 
Du? 

Bei Korinthos forangen fo fie an das Land, die Jüngeren 

Scharrten mit dem Huf fich Lager, holeten die Streu herbei 

Und ftatt med’fches Heues fragen fie fih an Seekrebſen fatt, 

Ob nun einer an den Strand Eroch, oder aus der Tief’ erfifcht; 

So daf jüngft, erzählt Theoros, Flaget’ ein Korintherfrebs: 10 

Schrecklich ift’s, Pofeidon, wenn uns felber nicht der tiefite 
Grund, 

Nicht der Strand und nicht des Meers Flut vor den Nittern 
Schug gewährt. 


Achte Scene, 
Der Wurfihändler. Chor. 


/ Chorführer. 
Geliebtefter der Männer, jugendlich kräftigſter, 
Wie hoch bejorgt hat dein Ausbleiben uns gemacht; 


des IV. 42 ff., unternahmen die Athener mit 80 Schiffen, 2900 
Schwerbewaffneten und 200 Reitern, deren Pferde auf befonders dazu 
eingerichteten Schiffen transportirt wurden, einen Kriegszug nad) dem 
Gebiete der Korinthier und ein hartnädiger Kampf entfchied fich durch) 
die Reiterei (aljo die Ritter), deren die Feinde entbehrten, zum Vor— 
theil der Athener. Damit nun die Ritter nicht ihr eignes Lob zu 
verfündigen brauchen, legt ihnen der Dichter eine fcherzhafte Lobrede 
auf ihre wadern Streitroffe in den Mund. 

1) Ein gewöhnlicher Ruf der Ruderer war Rhypappä, dafür riefen 
die Rofle (drnor) Hippapa. 


62 Die Ritter. 


615 Doch da Du nun ganz wohl zurüdgefommen bift, 
Laß hören, wie die Sache Du durchfämpfteteft. 
Wurſthändler. 
Wie anders, als daß ich zum Rathbewältiger ward? 
(Strophe) Chorführer. 
Dann verdienſt Du, daß wir alle Dich empfahn laut jubelnd, 
Mächtigſter der Redner, gewalt'ger noch durch keckes 

620 Als durch Fühner Rede Kraft. 

Nun bericht' ausführlid mir 8 

Alles, denn mid, bedünft, ἷ 
Das zu hören wäre faum ein Weg zu lang mir; 
Darum, Befter, gieb getroft Bericht uns, daß wir 

635 Deiner Freud’ uns A’ erfreun. 
Wurfihändler. 

Und gewiß ift der Verlauf auch wohl des Hörens werth. 
Denn hinterher ihm eilte fogleich von hier aus ich, 
Doch er brach drinnen in Blisdonnerworten los, 
Marftfchreierhaft; erfämpfte manches Bollwerk ſich, 

630 AÄnftrebend gegen die Ritter '), fchalt Verſchworne fie, 
Und indem der ganze Rath ein gläub’ges Ohr ihm lieh, 
Erwuchs in üpp’ger Kraft der Lügenmelde ?) Saat; 
Sie blickten effigfau’r und runzelten die Braun. 

Sch aber, wie ich fah, dag Beifall fand fein Wort, 

635 Und wie durch feine Flunkerei'n er täufchete, 

Ih dachte: Dämonen ihr des Trugs, der Prahlerei, 
Und Pinfelei, Kobolde, Geift des Flegelthums, 
Und du, o Markt, der ſchon des Knaben Schule war, 
Berleihe Kedheit mir, geläuf’ge Zunge jegt, 

60 Und unverfhämte Nede: So dacht’ ich bei mir; 

Da tönt ein δίάς zur Rechten Glüdverfündendes ’), 


1) Nach der trefflichen Lesart bei Invernizi Jose δὲ ftatt ἤρειδε. 

2) Die Melde (atriplex hortensis), ein ſchnell aufichießendes Un- 
kraut. 

3) über den Ton, welchen der Fläz vernehmen läßt, bleiben wir 
bei Ariſtophanes und Voß weniger in Ungewißheit, doch werden auch 
unſere Leſer ihn leicht errathen. Das Benieſen eines Wortes gilt 


Achte Scene. 63 


Und id) ergriff anbetend es; mit Nachdruck ftief 

Die Schranken ') ein mein Steiß, weit riß den Mund ich auf 
Und schrie: Wohledler Nath, ich künd' Erfreuliches 

Und will der frohen Zeitung erfter Bot’ Euch fein; 

Seit über uns hereinbrach Kriegsgewittersfturm, 

Gab nie es noch Sardellen fo mwohlfeiles Kaufs — 

Da δείξετε unverzüglich Jedes Stirn πῷ auf, 

Sie befränzten als Heilsboten mich; ich aber that 
Geheimnigvoll und ſchnell ein Mittel ihnen Fund, 

Der Sardellen viel um einen Obol zu erftehn: 


Nehmt, rief ich, flugs der Töpfer Schüffeln in Beſchlag. 


Da Eatfchten fie und ftaunten offnes Munds mich an. 
Als der Panhlagonier das bemerkt’, er wußte wohl 
Auf welche Neden wohlgefällig hört der Rath ?), 

That einen Vorfchlag er: Ihr Männer, mich bedünft, 


Da diefe Kund’ uns ward, fo hocherfreuliche, 


Weih’n unfrer Göttin hundert Stiere wir zum Dant. 

Da neigte πῷ beifäll’ges Blids zu ihm der Rath; 

Sch aber, da ich befiegt durch folhen Quark mid fah, 
Überbot ihn, auf zweihundert Stiere trug ich an; 

Und id) ftimme dafür, der Schirmerin des Waidwerks fein ἢ 


ſchon in der Odyſſee und bis auf den heutigen Zag als günftige Vor— 
bedeutung; aber auch der unmillfürliche Seufzer a posteriori, von 
dem bier die Rede ift, wird bereits in dem homerifchen Hymnus an 
den Hermes (295) ald Borbedeutung (ofarcs) angeführt. (Vögel 
718. Anm.) 

1) Das Gitterwerf, welches den Raum, wo der Rath ſich verfam- 
melte, umhegte. An diefes Gitterwerf durfte Jeder treten, aber am 
Eingange ftanden Sklaven, die jedem nicht Berechtigten den Zutritt 
wehrten. Das hält aber natürlich den edeln Wurfthändler nicht ab, 
mit Gewalt fih Bahn zu brechen. 

2) Das gejteht er weiter unten ſelbſt 717. 

3) Aub auf die Stichlinge wird Jagd gemacht, und den Erfolg 
derjelben macht auf eine drollige Weife der Wurfthändler von der 
Gunſt der Artemis abhängig. Zugleich fpielt der Dichter auf ein Ge- 
lübde an, welches Miltiades vor der Schlacht bei Marathon diefer 
Göttin that, ihr foviel Ziegen zu opfern, als Feinde in der Schlacht 
fallen würden. Die Zahl der.Gefallenen war aber jo groß, daß nicht 
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Eintaufend Ziegen angelobt, ‚wenn Morgen man 

Um Einen Obol faufet hundert Stichlinge. 

65 Da fah von Neu'm gefpanntes Blicks auf mich der Nath; 
Doch Jener Solches hörend fchmwafelte verblüfft; 

Da faßten die Prytanen und die Schügen ihn, 

Und laut erhob wegen der Sardellen Alles fi; 

Er aber flehte: Verzieht noch einen Augenblid, 

610 Daß das Anbringen des fpartan’fchen Herolds Ihr 
Dernehmet, der mit einem Friedensantrag Fam. 

Doch insgefammt ſchrien fie aus Einem Munde Taut: 
Friedensvorfchläge jegt, nachdem, Du armer Tropf, 
Sie hörten, daß bier die Sardellen wohlfeil find ὃ 


65 Nichts da von Frieden; e8 gehe feinen Gang der Krieg. 


Entlaffen follen fie die Prytanen, fchrien fie laut, 

Und allerwärts fprang über die Schranken ') man hinweg. 
Sc aber eilete voraus und Faufte flugs, 

Mas auf dem Marft an Lauch und Koriander war, 


Das gab ich ald Gewürz zu dem Sardellenfchmaus 


Umfonft den drum Berlegnen ?) und fie danften’s mir. 
Mit Beifall und mit Bravo’s überhäuften nun 
Mich Alle, fo daß, wie hier Ihr mich feht, den ganzen Rath 
Mit Koriander für einen Obolos ich gewann. 
Chor. (Gegenftrophe.) 


635 Alles führeft hinaus Du, wie's ziemt einem Glüdsfind, 


Fand doc, der Verſchlagene verfchlageneren Gegner bier, 


joviel Ziegen auf der Stelle herbeizufchaffen waren. So wurde zur 
Entihädigung, und das geſchah noch zu Ariftophanes’ Zeit, ihr ein 
jährliches Opfer von 500 Ziegen dargebracht. So erzählt Xenophon 
Anabafis ΠΙ. 2. 12. 


1) Natürlich waren es die Herren vom Nathe, die, um fehneller 


zum wohlfeilen Sardelleneinfauf auf den Markt zu Eommen, ihrer 


Würde uneingedenf, über die niedrigen Schranken fprangen. 

2) Dem Dürftigen, wie Wieland und Voß überfegten? Keines— 
wegs, deren waren wohl nur wenige unter den Mitgliedern des Raths. 
Aber der Wurfthändler hat ja den Gefammtvorrath aufgekauft und fo 


ift jeder, der fi) mit dem zur Zurichtung der wohlfeilen Sardellen Ὁ 


jo nöthigen Gewürz verjehen will, in Verlegenheit, der der Schlaue 
abhilft. 


Neunte Scene. 65 


Weit überliftend ihn 

Durch Ränke mander Art 

Und des Worts Schmeichelfraft. 
Doc) erwäge, wie am Beften diefen Kampf Du 6” 
Weiter fortführft ; dag als Bundsgenoffen wir Dir 

Treu ergeben, weißt Du längft. 


Neunte Scene. 
Die Borigen. Der Paphlagonier. 
Wurfihändler. 
Wahrhaftig, dort naht unſer Paphlagonier; 
Wie er daher wogt, wie er wirbelt, wie er brauft, 
Als wollt' er mich verfchlingen, der freche Mummelpez! 695 
Paphlagonier. 
Verderb’ ἰῷ nicht, von meinen Kniffen unterftügt, 
Von Grund’ aus Dih, dann will in Nichts zerftieben ich. 
| Wurfthändler. 
Dein Drohn beluftigt, Lachen erregt Dein Prahlerdunft, 
Einen Hopfer tanz’ ich und juchhebe laut dabei. 


Paphlagonier. 
Nicht leben will ich, bei der Demeter, wenn es nicht τοῦ 
Aus dem Lande hier Dich weazubeißen mir gelingt. 
Wurſthändler. 


Mich wegzubeißen? Ich aber, ſchluck' ich Dich nicht weg; 

Ob ih auch dran zerberſte, ſchlürf' ih Dich hinab. 
Paphlagonier. 

Beim Vorſitz, den ich zu Pylos erfocht, ich würge Dich. 
Wurfthbändler. 

Ei, fiehe den Vorſitz! Dich) vertaufchen ſeh' ich noch τοῦ 

Die erfte Stelle hier ') mit jener legten dort. 
Paphlagonier. 

Ich lege, bei dem Uranos, Dich in den Stock. 


1) Im Theater. 
ΤΙ. 5 


00 Die Ritter. 


MWurfihändler. 
Ei, ei, wie hisig! Sprich, womit bewirth’ ἰῷ Dich? 
Was ſchmeckt am Beften Dir? Ein voller Beutel wohl? 
Paphlagonier. 
τὸ Mit den Nägeln reift die Därm’ ich aus dem Peibe Dir. 
Wurfthändler. 
Sch werde Dir ausmeiden den Prytanenfchmaus. 
Paphlagonier. 
Daß Du mir büfeft, fchlepp’ ich vor ten Demos Dich. 
Wurfthbändler. 
So ih auch Dich mit Ärgerern Verleumdungen. 
Paphlagonier. 
Doc, feinen Glauben ſchenkt er, Du Nichtswürd’ger, Dir; 
τὸ Ich babe meine Luft mit ihm, wie mir’s gefällt. 


Wurfthändler. 

Als ganz Dein eigen fahft Du ſtets den Demos an. 
Paphlagonier. 

Ich Fenn’ ihn ja und weiß, was feinen Gaumen reist. 
Wurſthändler. 


Und wie die Ammen fütterſt hernach Du kärglich ihn, 
Du kauſt ihm vor, doch Wen'ges nur wird ihm zu Theil, 
20 Dreimal ſoviel als er ſchlingſt Du ja ſelbſt hinab. 
Paphlagonier. 
Und meine Gewandtheit iſt's, beim Zeus, die es bewirkt, 
Daß Demos bald fich weiter, bald zufammenfchrumpft. 
Wurfthändler. 
Verſtehet doch mein Hinterer diefelbe Kunft. 
Paphlagonier. 
Nicht mein’ im Rathe, Guter, zu verhöhnen mich; 
25 Gehn vor den Demos wir. 
MWurfthändler. 
Das kann gar wohl gefchehn. 
Komm, immer zu; Nichts halte davon uns zurüd. 


3ehnte Scene. 67 


Zebhnte Scene. 


Der Paphlagonier. Der WurfthHändler (vor der Wohnung 
des Demos). Bald darauf Demos. Der Chor. 


Paphlagonier. 
Mein Demos, hier heraus, beim Zeus, fomm, Water, fomm. 
Wurfthändler. 
Ja, mein Demoschen, fomm heraus, geliebteftes. 
Demos. 
Wer find die Schreier? Zrollt Ihr von der Thür Euch nicht? 
Den wollummundnen Olzweig rift herunter Ihr '). 130 
PDaphlagonier. 
Ha, heraus, damit Du feheft, wie man mich. verhöhnt. 
Demos. 
Mer vergreift, Panhlagonier, fi) an Dir? 
Paphlagonier. 


Zerbläut werd’ ich 
Um Did, von Dem und den jungen Leuten. 


Demos. 
Und weshalb? 


| Paphlagonier. 
Weil, Demos, Du mir lieb, in Dich) verliebt ich bin. 
| Demos (zum Wurfthändler). 
Wer bift denn eigentlich Du? 135 
Wurſthändler. 
Sein Nebenbuhler; Dich 
Liebe‘ ich ſchon längſt und hätte Div Gutes gern erzeigt, 
Und fo mit mir viel Andre, Brav’ und Wadere, 
Doch Diefer da geftattet es uns nicht; denn Du 
Bift wie δίς Knaben fchier, um deren Gunft man wirbt, 
Den Wadlren giebft, den Braven nimmer Du Gehör, τὸ 


ἢ Plutos 1055 und dort die Anmerkung. 


68 Die Ritter. 


Laternenfrämern ') aber und Schuhflidern giebft 

Und Gerbern, fowie 2ederhändlern Du Dich Preis’). 
Paphlagonier. 

Erzeig' ich Gutes doch dem Demos. 
Wurfthändler. 

Ε Sprich, wodurch? 

Paphlagonier. 

Den Feldherrn bin zu Pylos ich zuvorgeeilt, 

35 Dorthin abſegelnd bracht” ich die Lakonen her. 


MWurfthbändler. 
Ich aber fam von der Werkſtätt', ein Luftwandelnder, 
Und ftahl den Topf mir, den ein Andrer angefegt. 


Paphlagonier. 
Unverzüglich werd' ich anordnen die Verſammelung, 
Daß Du ſehſt, mein Demos, und entſcheideſt, wer von uns 
τὸῦ Mit Dir es beſſer meint und dieſen wieder liebſt. 


Wurſthändler. 
Ja wohl, entſcheide drüber, nur nicht in der Pnyx. 


Demos. 
Nicht ift zur Sigung mir ein andrer Ort genehm, 
In der Pnyx einfinden muß man fi, wie früher auch. 


Wurfihänpdler. 
Dann wehe mir Unglüklihem; der alte Herr 
755 Zeigt zwar im eignen Haufe höchft verftändig fich, 
Sobald er aber Mas auf diefem Felfen nimmt, 
Sperrt er das Maul, gleich einem Feigenfpäher °), auf. 


1) Daß darunter der fchon mehrfach erwähnte Hyperbolos zu ver- 
ftehen fei, erhellt aus Wolfen 549 und Anm. 1063. Bol. auch un- 
ten 1317. Frieden 69. 


2) Wir erinnern unfere Leſer an das zu 95. 129 Bemerfte. 


3) Warum [01 ἐμποδίζων Tozadas, wörtlich: wer getrocknete Fei- 
gen verhindert (nämlich ihre Ausfuhr), nicht für eine Umfchreibung 
des befannten ovzogarıns gelten? Bekanntlich erhielt die verhaßte 
Glaffe der öffentlichen Auflaurer ihren Namen davon, daß fie diejeni- 
gen angaben, die ein in Athen bejtehendes, aber längft nicht mehr 


Zehnte Scene. 69 


Gefammthor. (Strophe.) 
Jegt mußt in Deinem Fahrzeug Du anziehen alle Stränge, 
Must zeigen Eriegerifchen Muth, 
Unnahbare Suada, 760 
Mit der Du diefen niederfämpfit. 
Schlau ift und gewandt er, 
Und weiß, fiheint unrettbar er verloren, fich zu vetten. 
Darum bewähre vielgewandt und fiegreich gegen ihn Did) '). 


Chorführer. 
Ia, {εὖ auf der Hut, und fomme, bevor auf Dich andringt 65 
Sener, zuvor ihm, 
Hiß auf der Delphine zerfchmetternde Wucht ?) und zuerft greif’ 
ihn Deine Jacht an. 


Paphlagonier. 

Es erhebt mein Gebet zu der Herrfcherin fich, Athenäa, welche 
die Stadt ftets 

Fürforgend erhält, wenn immerdar ich mich dem Volke bewährt 
der Athener 

Als den £refflichften Hort nad) Lyſikles ) und nach Herzchen 
und Miekchen Gefällig ἢ); 

Dann möge, wie jest, in behaglicher Ruh fortfehmaufen ich τὸ 
im Prytaneion, 


beachtetes Geſetz, Feine Feigen auszuführen, übertraten. Der Scho— 
liaft und nad) ihm andere Erflärer leiten ἐμποδίζειν von ποῦς, der 
Stiel, und geben nun Erklärungen, die höchſt Fünftlich und geſucht 
erjcheinen. 

1) Offenbar entiprechen fi 798— 164 und 899- 845. als Strophe 
und Gegenftrophe. Wie wir die einzelnen Verſe abtheilten, geht aus 
der Überſetzung hervor. 

2) Eifen- oder Bleimaffen in Delphinsgeftalt, die man auf feind- 
liche Schiffe herabfchmetterte, den Schiffsboden zu zertrümmern. 

3) Anm. zu 129. 

4) Offenbar find die Namen Σαλαβάχχη und Κύννα (fie Fommen 
noch einige Male vor) nicht Eigen=, jondern auf das Gewerbe der 
beiden Damen fich beziehende Spisnamen, die aljo übertragen werden 
mußten. Leicht zu errathen ift, daß dergleichen Schönen oft auch gro— 
Ben Einfluß auf des Volks verächtliche Lenker übten. 
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Haß' aber ἰῷ Di) und befteh’ ich für Dich (u Demos) nicht 
allein die gefährlichiten Kämpfe, 
Dann verderb’ ih, man möge zerfägen mich und in winzige — 
Riemchen zerfchneiden. - 


Wurfthändler. 

Mein Demos, auch ich; bift Du mir nicht lieb und werth vor 
Allen, zu ſchmoren 

Zu Füllſel zerhacdt, fiehft Du mich bereit, und genüget Dir 
nicht die Betheurung, 

5 So möge man mid), auf dem Hadbret hier, mit Käfe zerrei- 

ben zur Tunke, 

Mit dem Wurfifpies flugs bei den Hoden gepadt binfchleppen 
mich zum Serameifos '). 


Paphlagonier. 

Mo gäb’ einen Bürger, mein Demos, ἐδ wohl, der, Did 
zärtlicher liebte denn ich hier? 

Denn zuvörderft, als ich Nathgeber Dir war, wies nad) Dir 
die δὰ ich des Reichthums 

Auf offenem Markt; ich folterte hier, dort drohet' ich, forderte 
Nachſchuß, 

τεῦ Aus der Menge verſchonet' ich Keinen und war Deine Gunſt 

zu gewinnen bemüht ftets. 


MWurfthändler. 
So verdienftlich erfcheint, was er übete, nicht; ich gewähre Daf- 
felbe Dir, Demos. 
Leicht vaffe das Brod vor Anderer Mund ich hinweg und fege 
Dir vor εὖ ?). 
Sch beweife zuerft, nicht {εἰ er Dein Freund noch Dir wohl- 
wollendes Sinnes, 


1) Zum Kerameifos, dem außer der Stadt gelegenen, der 
Begräbnißftätte ausgezeichneter, im Kampfe für das Vaterland gefal- 
lener Athener. Der Wurfthändler, den Paphlagonier beim Demos 
zu verdrängen beftrebt, wird natürlich αὐ) als Feldherr ihn erſetzen, 
und als jolcher darf er, felbft in Ungnade bei feinem Herrn gefallen, 
wenigjtens auf ein Grab im Kerameifos hoffen. Vögel 393. Anm. 


2) Wiederum Anfpielung auf das bei Pylos Vorgefallene. 
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As weil, brennt luſtig Dein Feuer, aud ihm fi) daran zu 
erwärmen vergönnt ift; 

Denn nachdem mit den Medern zu Marathon Du, diefes Land τοῦ 
zu vertheidigen, Fämpfteft 

Und fiegreich immer die herrliche That uns im Munde zu füh— 
ven vergönnteft; 

Nicht achtet er cs, daß jest Du fo hart dafigeft auf diefem 
Geftein hier, 

IH ftopfte dagegen dies Polſter da, das ich Dir bring’: auf, 
erhebe Du jest Dich! 

Das wei) Du dann figeft, nicht welfe der Ruhm, den bei 
Salamis Du Dir errungen '). 


Demos. 
Wer bift Du denn Menfh? Abftammend vielleicht aus jenes «90 
Harmodios Ὁ Blute? 
Denn was Du da thateft, von edelem Sinn, wahrhaft volks— 
freundlichem zeugt e®. 


Paphlagonier. 
Ein fo geringfügiges Hätfchelen hat ihm Deine Geneigtheit 
erworben! 


1) Bon Allen, welche dem Überfeger zu Rathe zu ziehen vergönnt 
war, mißverjtandene Verſe. Auf eine höchft feine Weife {{ ſowohl 
das Geftein, als das Sicherheben doppelfinnig. Jenes Fann erftens 
von den fteinernen Sigen, auf denen das VolE (Demos) im Theater 
ſaß, verjtanden werden. Um es fich bequemer zu machen, ließen die 
Bornehmen ſich Polfter nachtragen. „Im Theater,” jagt Iheophraft 
vom Schmeidhler, „nimmt er dem Diener das Polfter ab, um es 
ſelbſt unterzulegen.” Ebenſo will alfo auch unfer Wurfthändler dem 
Demos ein Polfter unterlegen. Zweitens läßt es fi auch auf den 
Kelfen beziehen, auf welchem die Akropolis ſich erhob. In bedräng- 
ter Lage δέ der Herrichbegierige hart auf feinem Throne. So ift 
auch das Erhebe Dich jowohl im buchjtäbliden, als im figürlichen 
Sinne zu nehmen. Stehe auf, damit id Dir ein Polfter unterlege, 
und ermanne Did, damit Du weicher figeft, ὃ. Ὁ. Damit Deine Lage 
nad) außen jich günftiger gejtalte. 

2) Harmodios, des hochgepriefenen, der mit Ariftogeiton durch 
des Peififtrativen Hippardyos Ermordung Athen von der Tyrannis 
befreien half. Acharn. 980. 
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Wurſthändler. 
Haſt Du ja doch ſelbſt, mit Geringerem noch ihn kirrend, ge— 
neigt Dir gemacht ihn. 
Paphlagonier. 
Und wahrlich, iſt je aufgetreten ein Mann, der des Demos ſich 
eifriger annahm, 
95 Der zärtlicher je Die liebte, denn ich, dann fei ich des Lebens 
verluftig. 


Wurſthändler. 

Du ihn lieben, ei wie? Du ſiehſt es mit an, wie in Tonnen 
er nimmt ſeine Wohnung, 

Im Hühnergeſtieg, Wachthäuſerchen ſeit acht Jahren ') und 
fühlft fein Erbarmen? 

So fperrft Du ihn ein und milfft ihn dabei, und als Arche— 
ptolemos auftrat, 

Darbringend den Frieden, verftießeft Du ihn und verjagteft 
die fremden Gefandten 

oMit Knüffen und Tritten aus unferer Stadt, die uns einluden 
zur Sühne. 
Paphlagonier. 

Daß aller Hellenen Dbherrfcher er fei. Denn alfo befagt das 
Orakel: 

Noch zieht er dereinſt Heliaſtengehalt in Arkadien ſeine fünf 
Oboln ?), 

Harrt wacker er aus. Doch jegliches Falls werd' ich ſein pfle— 
gen, ihn hegen, 

Ausmittelnd, wie er, ob mit Fug oder nicht, fortwährend be— 
komme drei Oboln. 


1) Seit acht Jahren, fo lange währte damals der peloponneſiſche 
Krieg, mußten oft bei den jährlich ſich wiederholenden Einfällen der 
Peloponnefier in Attifa die Bewohner des platten Landes nach der 
Stadt flüchten und dort natürlich fich vorzüglich hinfichtlich der Woh— 
nung Eümmerlich genug behelfen. 

2) Heliaftengehalt in Arfadien vgl. zu Wolfen 210, ebendaf. 857. 
Welche Ausfiht für die fportelfüchtigen Athener, nicht blos drei, fon- 
dern fünf Oboln (Silbergrofchen), jogar aus dem Peloponnes, der 
unftreitig hier durch Arkadien bezeichnet wird, zu beziehen! WBögel - 
109 und Anm. 
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MWurfthändler. 
Nicht ftrebft Du, beim Zeus, daß die Obergewalt Arfadiens 500 
ihm werde, Du felbft willft 
Nur ärger noch plündern, Beftechungen ziehn von den Städten, 
während def Demos, 
Durch des Kriegs Drangfal wie in Nebel gehüllt, nicht fiehet, 
wie arg Du es treibeft, 
Umdränget vielmehr von Bedürfnig und Noth zu Dir aufgafft 
nach dem Solde. 
Doc kehrt er einmal zu der Hufe zurück, ein friedliches Leben 
zu führen, 
Fühlt neues Behagen beim Graupengericht und befreundet fich 810 
wieder dem Dibau, 
Dann wird es ihm flar, für welchen Genug Du ihm unter- 
gefchoben den Kriegsfold, 
Dann kehrt er ein grämlicher Landmann Dir und greift gegen 
Did nach dem Täflein '); 
Das erfenneft Du wohl, drum täufcheft Du ihn und erträumfi 
Luftſchlöſſer Dir felber. 
Paphlagonier. 
D empörend fürwahr ift’s, dag Du von mir das fageft und fo 
mich verleumdeft 
Vor den Bürgern Athens und dem Demos, nachdem ich beisıs 
weitem noc größere Mohlthat, 
Mir bezeuge Demeter es, unferer Stadt, als Themiftofles fel- 
ber, erwiefen. 
Wurſthändler. 
Stadt Argos vernimm ?), weß er ſich erkühnt. Mit Themiſto— 
fies Du Dich vergleichen ὃ 
Der unfere Stadt, bis zum Nande kaum voll, überfüllte mit 
jeglihen Gütern, 
Und daneben anno zum Imbiß ihr anmengte den Hafen Pei— 
räeus ), 


1) Dich zu verurtheilen, oder durch das Scherbengericht zu ver— 
bannen. 

2) Plutos 601. 

3) Das größte Verdienſt, welches der Sieger bei Salamis um ſeine 
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820 Um, der Fifche, der ihnen befannten, Genuß nicht befchränfend, 
mit neun zu erfreun fie. 
Kleinftädter dagegen bemüheteft Du Dih aus den Athenern 
zu machen 
Durch Drafel und fcheidend durch Mauern die Stadt '), Du, 
der fi) Themiſtokles gleichftellt! 
Und der ward Landes verwiefen, Dir dienet achillfches Ge- 
bäde?) zum Wifchbrod. 
Daphlagonier. 
Iſt nicht es empörend, mein Demos, daß er fi mir Solches 
zu fagen erdreiftet, 
35 Blos weil ih Dich liebe? 
Demos. 
Nur ftille Du da, ſchweig endlich mit deinem Gebelfer. 
Du vöfteteft Dir feit lange bereits manch Brödelein unter der 
Aſche. 
Wurſthändler. 
Der verruchteſte Schalk, Demoschen, iſt er und vieles Durch— 
triebne gelang ihm, 
Wann Du dämmerſt, dann drückt er ernährenden Saft aus 
verwirketen Bußen heraus ſich, 
Den ſchlingt er hinab und löffelt mit Haſt, 
580 Sich zu füllen den Napf vom gemeinſamen Gut. 


PVaterftadt fi) erwarb, war unftreitig, daß er, den bekannten Rath 
Apollons, hinter hölzernen Mauern (einer Flotte) gegen der Perfer 
Übergewalt Schutz zu juchen, im weiteften Sinne befolgend, Athen 
zu einer Seemacht erhob. Sehr richtig jagt Plutarch (Themiſto— 
Eles 19) in Bezug auf unfere Stelle, Themiftofles mengte nicht, wie 
der Luftipieldichter Ariftophanes fih ausprüdt, der Stadt den Pei- 
räeus an, ſondern Enüpfte die Stadt an den Peirdeus, das Land an 
das Meer, ὃ. h. durch ihn wurde bald Hafen und Flotte zur Haupt: 
ftüge der athenifhen Macht. B. 8%. Das Drakel felbft giebt uns 
Herodot VII. 141. 

1) Um den wegen feindlicher Einfälle nad) Athen Flüchtenden ein 
Unterfommen zu verfchaffen. Anm. zu 796. 

2) Brod vom feinften Mehle, vergleichen im Prytaneion aufgetra— 
gen wurde. Über Wiſchbrod ſ. Anm. zu Ali. 
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Paphlagonier. 
Nicht entrinnft Du der Strafe; Dir weil’ ih es nad), 
Daß der Taufende dreifig dem Staate Du ftahlft. 


Wurfthändler. 
Was plätiherft Du da, was zerruderft Du Dich, 
Nachdem Du Did an Demos von Athen 
So gröblich verginaft? Bei Demeter, es fei 835 
Mein Leben verwirkt, überführ ih Dich) nicht, 
Das von Mitylene beftochen ') Du wardft 
Durch der Minen an vierzig und drüber. 


Chorführer (Gegenftrophe). 
D Du, der allen Menfchen Du der größte Hort erfchieneft, 
Sc neide Deiner Rede Fluf, 80 
Denn, wenn fo Du fortfährft, 
MWirft als der Größt' in Hellas Du 
In der Stadt gebieten, 
Fi es allein nicht minder auch den Bündnern mit dem 
Dreizack?). 
Aufrůttelnd, wirrend bringſt Du Dir des Geldes viel zuſammen; 810 


1) Nah Thukydides (IH. 2 ff.) vollführte Lesbos im vierten Jahre 
des peloponnefischen Krieges einen ſchon früher beabfichtigten Abfall 
von Athen. Mitylene, die Hauptftadt der Infel, ward das Jahr 
darauf vom Paches ſich der Willkür der Athener zu eraeben genöthigt, 
welche den graufamen Beichluß faßten, alle Waffenfähige zu tödten, 
Frauen und Kinder zu Sklaven zu verkaufen. Ein Schiff ward mit 
diefem Befehle an Paches gejendet. Bald aber bereuten die Athener 
diefen harten Beſchluß, obgleich Kleon für deſſen Aufrechthaltung 
ſprach. Man bejchränkte fih auf die Hinrichtung der vom Yaches 
nach Athen gefandten Urheber des Abfalls und ein einen Tag ſpäter 
abgehendes Schiff war fo glüdlich, das erfte zu überholen und dic 
Bewohner Mitylene’s zu retten. Wie kann aber der gegen Mitylene 
auftretende Kleon mit einiger Wahrfcheinlichkeit beichuldigt werden, 
von diefer Stadt beftochen worden zu fein? Hier ift nicht ven Mi- 
tylene's Beftrafung, jondern vom Abfall der Stadt und Inſel die 
Rede. Bon diefem wußte Kleon und ließ fi) durch eine fo gering: 
fügige Beftehung abhalten, ihm vorzubeugen. Vergl. das zu V. 44% 
Bemerkte. 


2) Als Lenker des durch feine Seemacht überlegenen Athens. 
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Und laß mir den nicht wieder los, da Dir eine Blöß' er darbot, 
Da Dir fo kräft'ge Lunge ward, kämpfſt Du ihn leicht darnieder. 
Paphlagonier. 

Sp, wahrlich, beim Pofeidon, geht es nicht, Ihr guten Freunde; 
Iſt doch Ein Werk gelungen mir, fo ruhmerfülltes, daß ich 
50 Dadurdy den Feinden insgefammt vermag den Mund zu flopfen, 
So lang Ein Schild noch fich erhielt in Pylos mir erbeutet. 


MWurfthändler. 
Halt, bei den Schilden, da gabft Du mir wieder eine Blöße; 
Nicht follteft Du mit Vorbedacht, liebft wirklich Du den Demos, 
Geftatten, daß mit dem Niemenwerf fie aufgehangen würden: 
55 Das ift, mein Demos, fchlau erdacht, damit, wenn Dur den 
Mann da 
Zu züchtigen gedächteft, das Dir nicht gelingen möge; 
Du fiehft ja, welch Gefhwader ihn von jungen Gerberburfchen 
Umgiebt und diefer Nachbarn. find dann wieder Honigkrämer 
Und Käfekrämer, Alles das ſteckt unter Einer Dede. 
sco So daß, führft Du ihn grimmig an und blicteft fcherben- 
haftig '), 
Zur Nachtzeit diefe Schilde fie erraffeten und eilig 
Des Eingangs fi bemächtigten zu Euren Mehlvorräthen. 


Demos. | 
D wehe mir! So haben fie denn Niemenwerf, Du Schurke, 
Wie lange hintergingft Du mid, Du arger Volfsbetrüger! 


Paphlagonier. 

65 Du MWunderlicher, lab Dich nicht von ihm bethören; glaube, 
Du findeft feinen freuern Freund, ald mich, der ich allein ftets 
Borbeugte den Verſchwörungen; Nichts blieb mir je verborgen, 
Was fi) zufammentottete, fogleich fehrie ich dann Zeter. _ 
Denn Ähnliches erfuhreſt Du, wie die nach Aalen fifhen; 


1) Machteft Miene, durch das Scherbengericht ihn zu verbannen. 
Darum, giebt der Wurſthändler dem Paphlagonier Schuld, haft Du, 
der herrjchenden Sitte zuwider, die erbeuteten Schilde zufammt dem 
Riemenwerk in den Tempeln aufgehangen, damit es bei einem von 
Dir im Falle der Noth zu bewirfenden Volfsaufftand nicht an Waf- 
fen fehle. 


3ehnte Scene. 77 


Wenn ungetrübt das Waffer ift, dann will fein Fang gelingen, sro 

Doc wenn hinauf fie und hinab den Schlamm des Bodens 
rühren, 

Dann giebt es Fifche; jo fühft Du, wenn Du den Staat ver- 
wirteft '). 

Das Eine füge mir: Da Du foviel mit Leder handelft, 

Gabft je von Deinem Vorrath Du zu feinen Schuhn ein 
Fleckchen 

Ihm, den Du, wie Du ſagſt, ſo liebſt? 875 


Demos. 
Traun niemals, beim Apollon. 


Wurfthändler. 
Da fiehft Du nun, weh Sinns er ift; dagegen kaufte felber 
Ich dies Paar Schuhe da für Dich, die ſchenk' ich zum Ge- 
brauch Dir. 


Demos. 
Höchft freundlich bift, bedünft es mir, gefinnt Du gegen Demos, 
Und eifrigft auf das Wohl der Stadt bedacht und meiner Zehen. 


Paphlagonier. 
Iſt's nicht empörend, daß foviel hier ein Paar Schuh vermögen, as 
Und Du des Guten nicht gedenfft, das ih Dir that, indem ich 
Den Bollüftlingen Einhalt that, des Gryttos ?) Namen ftreichend ὃ 


Wurfthändler. 
Iſt es emporend nicht, daß Du fo überwachft die Geilen, 
Und Wollüftlingen Einhalt thuft? Nur darum thuft Du 
Einhalt, 
Damit, wie Du mifgünftig glaubft, fie nicht zu Nednern 880 
werden. 
Doch diefen armen, alten Mann ſahſt ohne Unterfleid Du, 


1) Wolfen 557 und Anm. 


2) Gryttos — ἐδ bleibt unentjchieden, ob wirklicher, oder einen Un- 
jaubern, Unflätigen bezeichnender Spitzname — war dem Kleon wahr- 
ſcheinlich aus andern Gründen verhaßt. Er machte gegen den Müft- 
ling das Geſetz geltend, welches diejenigen, die von Männern fich miß— 
brauchen ließen, ihrer Bürgerrechte beraubte. 
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Den Demos, und haft nimmer ihm ein Wämschen je verehret 
Für den Winter, doch mir fei’s vergönnt, Dir Ddiefes da zu 
fchenfen. 
Demos. 
Nein, felber dem Themiſtokles Fam Solches in den Sinn nie; 
890 Ein Fluger Einfall war gewiß der Peirdeus '); doch dünkt mich, 
Ein Größeres fann Keiner aus, als Diefer mit dem Wämschen. 


Paphlagonier. 
Weh mir, wie fegeft Du mir zu mit den Fuchsſchwänzereien. 


Murfthbändler. 
Nicht doch, dem Zecher mach’ ichs nach, thut ihm was Noth 
beim Becher, 
Bedient der fremden Schuh’ er ſich?), fo ich mich Deiner 
Schliche. 
Paphlagonier. 
#95 Nicht ſollſt im Liebedienern Du abtrumpfen mich, dem werf' ἰῷ 
Darüber um den Mantel, Dir zum Poſſen, Schelm. 
Demos. 
Ei pfui doch, 
Pak Di zum Geier, riecheft ja, wie arg, nad Gerberlauge. 
Wurſthändler. 
Und abſichtslos nicht warf er Dir ihn um, Dich zu erſticken; 
Auch früher ſchon ſtellt' er Dir nach; gedenkſt Du noch der 


Stengel 
900 Des Silphion ?), wie jo wohlfeil fie jüngft wurden? 
Demos. 
Def gedenf ich. 
Wurfihändler. 


Abfichtlih bracht’ er es dahin, daß fie fo wohlfeil wurden, 
Das, thäter Ihr Euch gütlich dran, dann in der Helida 
Die Nichter gegenfeitig fich zu Tode räuchern möchten. 


1) 818. 


2) Da man unbefchuht bei Tiſche lag, fuhr der ein natürliches Be: 
dürfniß fühlende Zecher nicht felten in fremde Schuhe. 
3) Silphion Anm. zu den Vögeln 1583. 
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Demos. 
Ja, beim Pofeidon, eben das verrieth mir ein Meiftkärner. 
Wurſthändler. 
Und ſpüretet Ihr damals nicht die Wirkung ſolches Mahles? 900 
Demos. 
Ei wohl, war doch der Plan erdacht von einem echten Spür— 
hund '). 
Paphlagonier. 
Durch welche Poſſenreiſſerein willſt, Schelm, Du mich ver— 
wirren? 
Wurſthändler. 
Durch Frechheit überbieten ſoll ich Dich, befahl die Göttin. 
Paphlagonier. 
Nicht überbieten ſollſt Du mich; mein Demos, Dir verſprech' ich, 
Die Hand nicht rührend folft Du mir Dein Schälchen Sol- 910 
des fchlürfen. 
Wurfthändler. 
Ein Schüffelhen Du mir, dazu geb’ ih Dir noch ein Sälbehen, 
Momit an Deinen Waden Du die Puftelchen beftreicheft. 
ı » Paphlagonier. 
Die grauen Härchen rupf’ ich aus, um fo Dich zu verjüngen. 
Wurfihändler. | 
Nimm diefes Hafenfhwänzchen, Div die Augelchen zu wifchen. 
Paphlagonier. 
Wenn Du Di fhnäuzeft, wifhe Dir an meinem Haar die 915 
Finger. 
MWurjthändler. 
An meinem da, an meinem da. 
PDaphlagonier (zum Wurfthändler). 
Zum Trierarchen ?) mad’ ih Dich 


1) Der Überfeger erlaubt fih ein Quid pro quo, wie hier mit 
Spürer und Spürhund; jo jpielt beim Ariftophanes der Wurſthänd— 


_ ler und Demos mit πύῤῥος und Πύῤῥανδρος, dem Namen eines da- 


mals befannten Auflaurers- 
2) Die Zrierarchie war eine gewöhnliche Staatsleiftung (Leiturgie) ; 


920 


92577 


930 


935 
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Und gebe Dir ein altes Wrad, 

An das Du wendeft Hab’ und Gut, 
So fieheft nie ein Ende Du 

Des Aufwands und der Flicerei; 
Ja dahin bringen will ich. es, 

Daß morfhe Segel Du befommft. 


Chorführer. 
Wie fprudelt das! O beuge vor 
Dem Überkochen. Etwas Holz 
Nimm weg; ſchäum' ab mit diefem (auf einen Koch— 
löffel zeigend) da 
Die Blafen feines Drohens. 
Paphlagonier (zum Chorführer). 

Empfindlich büßen follft Du mir, 
Erliegend der Abgaben Laft; 
Das in der Reichen Claffe ') man 
Dich einträgt, feg’ ich durch noch. 

Wurfthbändler. 
Dir nichts androhen will ih, nur 
Darbringen meine Wünſche Dir: 
Eine Pfanne mit Bladfifhen ftebt 
Auf Deinem Tifche brätelnd; Du 
Bift über die Milefier °) 


die Schiffe gehörten dem Staate, der Trierarch mußte fie damals in 
Stand jegen laflen, für Schiffsgeräthe forgen, auch wohl der. Beman- 
nung aus eignen Mitteln Soldzufchüffe geben. Böckh's Staatsh. ὃ. 
Ath. I. 79 ἢ. - 

1) Nach dem Vermögen waren die Bürger Athens von Solon in - 
vier Claffen getheilt, und danach beftimmten fich die Abgaben und 
Staatsleiftungen. Der VPaphlagonier will bewirken, daß der der zwei- 
ten Claſſe als Ritter angehörige Chorführer in die erfte Claſſe ein- 
getragen, alſo höher belaftet werde. 


2) Die Milefier, durch die Schlacht bei Mykale von der perfi- 
ſchen Oberherrſchaft befreit, verbündeten fih den Athenern (Thuf. 
1. 115), die fie auch bei dem Unternehmen gegen Sifelien begleite- 
ten (Ebend. VI. 57). Wahrſcheinlich Hatten fie, bei einem Anliegen 
in Athen, fich Kleons Fuͤrſprache durch ein Talent erfauft (Plutos 1003). 
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Zu fprechen Willens, ein Talent 

Sp zu gewinnen, wenn’s gelingt; 

Du eilft, mit Fifhen Dir den Bauch 

Zu füllen, um zur rechten Zeit 9 

Zur Verfammlung noch zu kommen, da 

Erfcheint, noch bift beim Effen Du, 

Ein Bor und um nicht das Talent 

Zu miffen, mögft 
Du Dich zu Tode fehlingen. 945 
Chorführer. 
Schön gefagt! Geb’ es Zeus und Apollon, 
Geb’ es Demeter. 
Demos. 
Mir felbft erfcheint in Anderm auc ganz offenbar 
Ein wackrer Bürger diefer, wie zu feiner Zeit 
Der Menge, die der Obol lodt, zu Theil er ward. 950 
Dein Schönthun, Paphlagonier, ſchafft nur Efel mir; 
Und gieb mir meinen Ring ') zurüd, Du follft nicht mehr 
Mein Hausvogt fein. 
Paphlagonier. 
Da nimm; doch fei gewiß, wenn Du 

Dich meiner Bevormundung entziehen willft, bald wird 
Ein Anderer auftreten, fchlauer noch, als ich. 955 


Demos. 
Der Ring da, 's ift unmöglich, nicht der mein’ge kann 
Das fein, ein andres Sinnbild feh’ ich ja darauf, 
Bin ich nicht blind. 
Wurſthändler. 
Zeig' her, was war Dein Sinnbild denn? 


I) Den Siegelring; Wie aus dem Folgenden erhellt, für den Ver— 
walter eines Hauswefens, wie für den eines Neichs gleich nöthig zur 
Bollziehung jedes Gejchäftes oder Beſchluſſes. So übergab der fter: 
bende Merander feinen Siegelring dem Perdiffas und beftimmte ihn 
dadurch gewiſſermaßen zu feinem Nachfolger. Auch die älteften und 
einfachften Schlüffel hatten die Geftalt von Ringen und wurden mit 
diefem Namen bezeichnet. Thesmoph. 424. 5. 

I. 6 
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Demos. 
Ein gefchmortes Feigenblatt mit Nindermarf gefüllt '). 
Paphlagonier. 
90 Das ift es nicht. 
Demos. 
Kein Feigenblatt? Nun, was denn fonft? 


Wurfthändler. 
Ein Habicht?) auf einem Felfen ?), der laut zum Volfe fchreit. 
Demos. 
Weh mir Unglücklichem! 
Wurfthändler. 
Nun, was giebts? 
Demos. 
Nur fort mit dem. 
Den hatt? er von mir nicht, fondern vom Kleonymos; 
(Zum Wurfthändler.) Nimm diefen da von mir und ſei mein 
Hausvogt Du. 


Paphlagonier. 
965 Halt mein Gebieter, halt, inftändig bitt' ich Dich, 
Bis meine Seherfprühe Du zuvor vernahmft. 


Wurfihändler. 
Und fo die meinen. 


Paphlagonier. 
Aber giebft Du dem Gehör, 
Wird er Dich rein ausmweiden. 


1) Eine Rieblingslederei der gemeinen Athener. Der Scherz liegt 
im Originale in der Zmweideutigfeit des δῆμος (δα δ Volk) und δημός 
(das Fett). Wollen unfere Lefer bei Mark an Marft, den Lieblings: 
aufenthalt und die eigentliche Heimat des Volkes, denken, jo giebt die 
Überſetzung ziemlich das griechiſche Wortfpiel wieder. 

2) So finden wir den Kleon auch in den Wolfen (589) genannt. 
Und fo nennt er weiter unten V. 1057 ſich jelbft. 

3) Auf dem Hügel LyFabettos, der Akropolis gegenüber, befanden 
fi), wie im Theater, terraffenföürmige, in concentrifchen Kreifen auf: 
fteigende Sige, zu Bolksverfammlungen beftimmt, und diefer Raum 
führte den Namen Pnyr. Der Thymele im Theater entſprach der 
im Terte erwähnte Felfen, der Rednerftein. Friede 680. 


& 


Zehnte Scene. 


Wurfthbändler. 
Hörft Du diefen da, 
Wird er Dich ; ichinden von dem Wirbel bis zur Zeh '). 


Paphlagonier. 
Die meinigen befagen, Dir befchieden fei 970 
Dem Erdfreis zu gebieten, mit Nofen ſchön befränst. 
Wurfthändler. 


Die meinigen dagegen, daß im Purpurrod, 
Dem jchöngeftidten und befränzt, auf goldenem 
Streitwagen Smitythe °) Du verfolaft und ihren Herrn. 


Paphlagonier. 
So geh' und bringe ſie her, damit ſie dieſer da 975 
Bernehmen mag. 
Wurfthbändler. 
Sehr gern. 
Demos. 


Sp Du die Dein’gen aud). 


1) 3. 968. 969 gehören zu den dunkelften in unſerm Luſtſpiele, doc) 
alle Ausleger ftimmen darin überein, daß fie einige derbe Zoten ent- 
halten, die durchaus nicht wiedergegeben werden konnten oder durf- 
ten. So mußten wir denn ein zum Theil Wieland entlehntes Quid 
pro quo, in weldhem wir den Einen auf das Gewerbe des Andern 
anjpielen laffen, unterjchieben. 


2) Eine reihe Quelle des Komijchen für unfern Ariftophanes tft 
die auf eine drollige Weiſe getäufchte Erwartung. Parturiunt mon- 
tes, nascetur ridieulus mus. Man erwartet von dem Anlauf, den 
der Wurfthändler nimmt, er werde dem Demos wenigftens einen 
Triumph über den Perferfönig prophezeien, ftatt deffen nennt er nur 
einen unbedeutenden thrafiihen König, der es im peloponnefilchen 
Kriege mit den Peloponnejiern hielt. Aber nicht einmal den Namen 
König oder Mann verdient er; aus dem Smikythes wird, was bie 
griechifche Form des Accufativs, bei der ſich männliche und weibliche 
Endung hier nicht unterjcheiden läßt, begünftigt, eine Frau Smikythe, 
und da dieje umgekehrte Heroine in demjelben Rufe wie Gryttos 
(882. Anm.) ftand, wird auch ihres Heren oder Gemahls gedacht, 
unter welchem Ausdrude der geneigte Lefer ſich das dem franzöſiſchen 
 maitresse (Geliebte) entinrechende Masculinum zu denken bat. 
| 6* 
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Paphlagonier. 
Ich geh‘. 
Wurfthändler. 
Ich gehe, beim Zeus, es hält mich nichts zurück. 


Eilfte Scene. 
Chor. 


D wie freudiges Tages Licht 
Geht den Lebenden, gehet jest 
Selbft den Spätergebornen auf, 

Trifft Verderben den Kleon ). 
Doch hört ein’ge der Altern ich, 
Obſchon grämliches Sinnes, da 
Mo von Handel und Händeln man 

N audert, keck widerfprechen. 
Schwang fih, meinten fie, diefer nicht 
Auf im Staate, dann kannte nie 
Zwei nugbare Geräthe man, 

Nicht NRührlöffel, noch Mörſer ’). 
Das auch dünft mich verwunderfam, 
Mie er fäuifchen Ungefhmad 
Kund gab, nad) den Erzählungen 

Seiner Schulfameraden. 

Seine Leier, er ftimmte fie 
Nur nach dorifcher Weiſe ftets, 
Lernen mocht' eine andr’ er nie; 

Zürnend habe der Lehrer 


1) Diefen Vers, bei welchem durchaus nicht einmal ein Eritifches 
Bedenken ftattfindet, ließen Alle diejenigen unbeachtet, die behaupte- 
ten, Kleon werde in den Rittern nicht mit Namen genannt. 


2) Alles im Staate untereinander mengend und ftampfend, wie 
zu verfahren Demofthenes dem Wurfthändler räth (214). 


wölfte Scene. 85 


Da ihm: „Packe Dich fort” gefagt, 

„Burſch, nie lernft Du der Saiten Griff, 

Greifft nad) jeglicher Seite ja, 1000 
Goldklang liebend, nicht WVollklang '). 


Zwölfte Scene. 


Kleon, aus dem Haufe des Demos. Der Wurfthändler, vom 
Marfte herfommend. Beide mit einem übertrieben großen Stoße von 
Pergamentrollen beladen. Demos. Der Chor. 


Kleon. 
Da fich einmal, und noch bring’ ich nicht all’ heraus. 
Wurfthändler. 
Ha, welche Bürd’, und noch bring’ ich nicht all’ heraus. 
Demos. 
Mas find denn das? 


Kleon. 
Drafel. 


Demos. 
Blos? 


Kleon. 
Das wundert Dich? 
Noch habe, beim Zeus, ich einen ganzen Kaften voll. 1005 


Wurfthändler. 
Ih einen, Boden und zwei Schoppen nod) dazu. 


1) Der Scherz in den legten drei Strophen dreht fi) um ein Wort: 
ipiel, das, fo gut es gehen.wollte, durd ein anderes erſetzt werden 
mußte. Die griechifchen Muſiker unterfchieden drei Tonweifen, die 
Iydifche, ioniſche und doriſche. Die erfteren waren weicher, gefälliger 
und zur Zeit der Aufführung der Ritter „mehr an der Tagesordnung, 
‚die dorifche firenger und etwas veraltet. Kleon zieht dieſe vor, weil 
δου ὦ ihn an δῶρον (das Geſchenk) erinnert und bildet fich eine 
eigne, zu deren Bezeichnung Ariftophanes aud) ein eignes Wort bil: 
det, die Dorodokeftifche ὃ. h. die Gefchenkenehmerifche. 
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Demos. 

Na laft denn fehn; weh find denn die Weiffagungen? 
Kleon. 

Die meinigen des Balıs '). 


Demos. 
Und die Deinigen ? 
Wurfthändler. 
Sie rühren vom Glanis?), Jenes ältern Bruder, her. 


Demos. 
1010 Wovon denn handeln fie? 


Kleon. 
Bon Athen, von Pylos, auch 
Von Dir, von mir und jeglicher Angelegenheit. 
Demos. 
Die Dein’gen aber? 
MWurfthändler. 
Don Athen, vom Linfenmuf, 
Von den Lafedämoniern, der Makrelen frifhem Satz, 
Den Mehlverfäufern, deren Gemäß das Maß nicht hält; 
1010 Won Dir, von mir. Es graue Der ſich, wo’s ihm judt. 
Demos. 
Wohlan denn, mir vorlefen müſſet Ihr fie jegt. 
Vor Allem das von mir, was ich gern hören mag, 
Wie zu den Wolfen ein Adler ich auffchweben fol ?). 


Kleon. 
Sp höre denn und acht’ auf das Gefagte wohl: 
1020 Wohl, Erechtheide, beachte die Weifung des Spruchs, den 
Apollon 
An Hochheiliger Stätte Dir tönt vom verehrlichen Dreifuf. 


1) Vögel 963. Anm. 

2) Mit edler Unverfchämtheit ift der Wurfthändler nie um eine 
Antwort verlegen. Er bejchenft den Scher Bakis mit einem ältern 
Bruder aus eigner Fabrif. 

3) Wir finden diefes Drakel bei dem Schol. Vögel 978. Auf daf- 
jelbe bezieht fich hier Ariftophanes. 


wölfte Scene. | 87 


"Sorge zu tragen des heiligen Hund’s, ſcharfzahn'ges, gebot er, 


Welcher durch arges Gebelfer zuvor und grimmiges Bellen 
Reichlichen Sold Dir erwirbt, denn er würde verderben, ver- 
ftummt er, 
Da ihn gehäffiges Sinns gar viele der Krähen umkrächzen. 1025 
Demos. 
Nicht ift, bei Demeter, diefes Spruches Sinn mir Elar. 
Was fchaffen zufammen der Hund, Erechtheus und die Krähn? 
Kleon. 
Ih bin der Hund: für Dich erhebe die Stimm’ ich laut '), 
Für mich, den Hund, zu forgen, mahnet Phöbos Did). 
Wurfthändler. 
Nicht das befagt der Ausſpruch, fondern diefer Hund 1030 
Benagt gleich Deinen Pfoften die Weiffagungen ; 
Den richt’gen Spruch von diefem Hund hab’ ich zur Hand. 
Demos. 
Lab hören; doch zuvor greif’ ich nad) einem Stein, 
Daß der Spruch vom Hunde mir nicht nach den Beinen fährt. 
Wurfthändler. 
Wohl, Erechtheide, beachte den Hund, diefen Menfchenverkäufer, 1935 
Kerberos, welcher beim Mahl mit dem Schwanz Dich umme- 
delnd belauert, 
Dir ausnafchet die Schüffel, fobald einen Blick Du verwendeft, 
Und nach hündifcher Weife bei nächtlicher Weil’ in die Küche 
Sich einfchleichet und dort in den Pfannen und — Inſeln 
herumledt 7). 


Demos. 
Weit beffer, beim Pofeidon, lauter, Glanis, das. 1040 


Kleon. 
Erft das vernimm, mein Befter, und entfcheide dann: 


1) Frieden 313. 

2) Wem entginge wohl das Drollige in diefer Zufammenftellung, 
bei welcher der Dichter abfichtlich mit einem Male aus der Metapher 
fallt? Die Haupteinfünfte Athens floffen aus den ihrer Herrichaft 
unterworfenen Snjeln, aber nicht blos in ven Staatsſchatz, Tondern 
damals oft genug auch in den Sedel ihrer Leiter. 
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Siche, ein Weib es gebiert in dem heilg’en Athen einen 
Leuen, 
Welcher zum Heile des Volks mit unzähligen Mücken ſich 
durchkämpft, 
Als ob eigene Welf' er vertheidige: Wahre Du deſſen, 
1035 Zimmernd die hölzerne Mauer und eiſenbefeſtigte Thürme '). 
Demos Gum Wurfthändler). 
Weißt Du, was das bedeute? 
MWurfthändler. 
Beim Apoll, ich nicht. 
Kleon. 
Mein zu gewahren, befiehlt Dir offenbar der Gott; 
Sch bin’s ja, der des Leuen Stelle Dir vertritt. 
Demos. 
Wie mwurdeft unbemerkt zum Leunvertreter Du? 
Wurfihändler. 
wo Nur Einen Spruch theilt Er Dir nicht im Guten mit, 
Mas die einz’ge Mauer von Eifen, welch' ein Holz es ift, 
Worin fein zu gewahren Lorias Dir väth. 
Demos. 
Mas meinet denn der Gott darüber? 
Wurfthändler. 
Diefen da 
Gebeut er Dir zu werfen in fünföhr’gen Blod °). 
1055 Den Ausſpruch zu erfüllen ſcheint mir an der Zeit. 
Kleon. 
Nimmer defolge Du ihn: Mifgünftiger Krähen Gekrächz' iſt's; 
Sondern den heiligen Habicht begünftige, deſſen gedenf” ftets °), 
Das er zufammen gebunden Dir brachte lakoniſche Näblein. 
MWurfthändler. 
Mahrlich, der Paphlagonier beftand Dir im Raufche das Wagnif, 


1) Anm. zu SIS. 

2) Ein hölzernes Gejchmeide für Sklaven mit fünf Offnungen, den 
Kopf, beide Arme und beide Füße durchzuftedken. 969, 

3) 963. 


Zwölfte Scene. 89 


Übelberathener Kekropsſohn ); τοῖς ſcheint es fo groß Div? 1M0 
Träget δο felber das Schwerft’ auc ein Weib, legt ihr es 
der Mann auf, 
Nur nicht des Kampfes Gefahr, es erregen ihr Krämpfe die 
Kämpfe. 
Kleon. 
Aber erwäge den Spruch, der der Pylos vor Pylos gedenfet 7), 
Wann Du von Pylos gen Pylos...... 
Demos. 
Mas foll denn nur diefes Gen Pylos? 
E Wurfthändler. 
Über ein Segliches droht er im Bade zu fchalten gefühllos. 106 
Demos. 
So ift mir denn für heute wohl das Bad verfagt? 
MWurfthändler. 
Den Pfühl blos beut er Dir ftatt reicher Deden dar. 
Doch folgender Drafelfpruch beziehet fich 
Auf Deine Flotte, den Du wohl beachten magft. 


Demos. 
IH bin ganz Ohr; lies nur zuerft, von wannen wohl 1070 
Die Löhnung meiner Schiffsmannfhaft ich zahlen fol. 
Wurſthändler. 
Die Fuchshündin bethöre Dich nimmer, dem Aegeus Ent— 
ſproſſner °), 


Tückiſches Sinns, ſchnellfüßig, gewandt, argliſtiges Trugs voll. 
Wer der Bezeichnete ſei, das begreifſt Du? 


1) Wolfen 585 ἢ. 

2) Kleon Eommt immer wieder auf den Stolz feiner Feldherrnlauf: 
bahn, auf Pylos zurüd. Es gab drei Drte diefes Namens und ein 
Orakel hob, nach dem Scholiaften, mit den von Kleon angeführten 
Worten an. Zur Rechtfertigung des natürlih nun ein Quid pro 
quo wiedergebenden Wortſpiels Fönnen wir annehmen, daß weder 
Demos, noch der Wurfthändler des ungewöhnlichen Ausdruds gen 
Pylos Eundig find. 

3) Erechtheus, Kekrops, Aegeus, alte Könige Athens. Als ihr 
Abkoͤmmling gilt das atheniiche Volk. 
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Demos. 
Philoftrates') etwa? 
Wurfthbändler. 
1075 Das ift des Gottes Meinung nicht; es fordert doch, 
Schnellfegler Diefer ftets, den Zoll eintreibende, 
Ihm diefe zu bewill’gen verbeut Dir Lorias. 
Demos. 
Und wie nennt er Fuhshündin den Dreirud’rer? 
Wurfthändler. 
Wie ? 
Dreiruderer und Hunde find ja beide fchnell. 
Demos. 7 
10:0 Doch weshalb wird der Fuchs dem Hunde beigefügt ὃ 
Wurfthändler. ᾿ 
Bezeichnen fol dies Füchslein unfrer Streiter Schaar, 
In Feindesland benafchen fie die Trauben gern. 


Demos. 
Mag fein. 
Doch die Löhnung für die Füchschen, wie befhaff’ ich die? 
Wurſthändler. 


1055 Drei Tage Friſt nur, dann ſchaff' ἰῷ auch dieſ' herbei 3). 


1) Diefer ZTrefflihe, der einen mehr Gewinn als Ehre bringenden 
Handel mit fchönen Knaben und Mädchen trieb, führte den Spis- 
namen der Fuchshund (Lyſiſtrate 935), weil Schlauheit und Unver- 
ihämtheit, deren NRepräfentanten gewilfermaßen die genannten beiden 
Thiere find, fih in ihm in gleid hohem Grade vereinigten. Aus 
demjelben Grunde Eonnte aber auch das Drafel den Kleon mit diejem 
Namen bezeichnen. Der Abjendung jteuereintreibender Schiffe in die- 
jem Jahre erwähnt ausdrüdlid) Thufydides (IV. 75). Welches In: 
tereffe Kleon dabei hatte, erhellt aus Anm. zu 1039. Höchſt Fomifch 
ift das Mißverftändniß des etwas dämiſchen Demos und die Gewandt- 
beit, mit der der Wurfthändler, ohne es zu berichtigen, — wie hätte 
er das gegen den Hochgebietenden gewagt? — darauf eingeht. 

2) Unftreitig wiederum Anjpielung auf das Verſprechen Kleons, 
„binnen zwanzig Tagen” die (auf Sphafteria eingefchloffenen) 
Yafedämonier entweder gefangen einzuführen, oder fie niederzuhauen. 
Thuk. IV. 28 


Zwölfte Scene. 9 


Aber noch andres Drafel vernimm, durch welches zu meiden 
Leto’s Erzeugter Dich warnt Kyllene's trüg’rifche Krümme '). 
Demos. 

Welche Eyllenifhe Krümme? 
Wurſthändler. 
Mit Fuge bezeichnet die Hand ſo 
Dieſes er, weil er, ſie krümmend, begehrt: Auf, füllet mir dieſe! 
Kleon. 
Richtig nicht legſt Du es aus; ganz richtig bezeichnet ja 1090 
Phöbos 
Des Diopeithos gelähmete Hand durch die Krümme Kyllene's; 
Doch mir bietet ſich dar über Dich (zum Demos) ein geflügelter 
Ausſpruch, 
Wie Du zum Adeler wirſt und als König beherrſcheſt den Erd— 
kreis. 


Wurſthändler. 
Mir auch: Siehe der Erde gebieteſt Du ſo wie dem Roth— 
meer 7), 
Und in Ekbatana hältſt Du Gericht, Salzküchelchen naſchend. 1095 


Kleon. 

Aber ein Traumbild zeigte ſich mir, ich vermeinte, die Göttin 
Gieß' aus mächtiger Butt' auf das Volk reichthümliche Vollkraft. 
Wurſthändler. 

Alſo desgleichen auch ich, beim Zeus, ich vermeinte, die Göttin 
Komm' aus der Stadt und es ſitz' auf ihrer Behelmung die 

Eule, 


1) Ob unter Kyllene eine Stadt in Arkadien oder Meſſenien zu 
verftehen jei, ift für das Verſtändniß unferer Stelle jehr gleichgültig. 
Vom Diopeithos, dem hier gelegentlich ein Hieb verjegt wird, jagt 
uns der Scholiaft, er habe eine lahme Hand gehabt und nennt ihn 
einen Dieb. Db es derjelbe ift, deſſen Vögel 959 und Wespen 9580 
gedacht wird, willen wir nicht. 

2) Unter Rothmeer ift hier der perjiiche Meerbufen zu verftehen, in 
defien Nähe Sufa lag. Die eine Stadt war der Sommer-, die an: 
dere der Winteraufenthalt der perfiihen Könige. Alſo: Du wirft Dir 
das Reich des großen Königs unterworfen fehen und tort — die Lieb: 
lingsbeſchaftigung der Athener — Gericht halten. 
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1100 Aber fie gieß' Euch über das Haupt aus dem goldenen Krüglein 
Dir Ambrofia, Diefem des Knoblauchs falzige Brühe. 
Demos. 
Ohe, ohe! 
Co gab’s denn feinen Weiferen als Glanis je. 
Drum übergeb’ ih Div mich, wie Du hier mich fiehft, 
11055 Daß Du mein Alter leiteft und es neu verjüngft ). 
Kleon. 
Noch nicht, ich flche, nein, verzeug, ih will Dir ja 
So Gerſte fpenden ?), als was täglich Du bedarfft. 
Demos. 
Nicht wart’ ich auf verheifne Gerfte; denn wie oft 
Ward ich von Dir getäufcht und vom Theophanes ἢ). 
Kleon. 
1110 Ich Spende Gerftengraupen fir und fertig Dir. 


MWurfthändler. 
Und Gerftenbrödchen ich, die fchon gefneter find, 
Ein ſchon gekochtes Mahl; Du thuft den Mund nur auf‘). 


Demos. 
So fördert denn, was Ihr irgend fchaffen wollt; denn ich, 
Wer von Euch Beiden mehr des Guten mir erzeigt, 
1115 Dem werd’ ich dann die Zügel anvertraun der Pnyx. 
Kleon. 
So eil ih Dir zuvor. : 
MWurfthändler. 
Gewißlich nicht; ich Dir. 


1) Parodie eines Verſes aus Sophofles Peleus, den der Scholiaft 
zu Wolfen 1419 anführt. 

2) Getreide: und andere Spenden oder wenigftens das Verheißen 
derjelben, ein in Athen, jowie fpäter in Rom jehr häufig angewende- 
tes Mittel, die Gunft des gemeinen Volks, welches hier Demos re: 
präjentirt, fich zu verfchaffen. 

3) Nach dem Scholiaften ein die Liebedienerei feines Patrons gegen 
das Volk theilender Schreiber des Kleon. 

4) Ganz wie in dem gepriejenen Schlaraffenlande, deſſen Bewoh— 
nern die Tauben bekanntlich gebraten in den Mund fliegen. 


Dreizehnte Scene. 


Dreizehnte Scene. 
Demos. Der Eher. 


Chor. 
Wie herrlihe Macht Du übſt, 
D Demos! Es fürchtet traum 
Dich Ieglicher, als den Mann, 
Dem Herrfchergewalt ward. 
Doc, lenkſames Sinns bift Du, 
Freuft fchmeichelnder Rede Dich, 
Giebft Täuſchungen leicht Gehör, 
Aufgaffendes Munds vernimmft 
Du Soden und fcheinft ganz Ohr, 
Doc, ſchweifet der Geift ab. 
Demos. 
Nicht ziert das umlodte Haupt 
Euch Klugheit, erjchein’ ih Euch 
Ein Thörichter, fpiel! ich doch 
Den Pinfel mit Abficht. 
Mir felbft zum Ergögen lallt 
Nach Tagesbedarf mein Mund; 
Gern halt’ einen Vogt ich mir, 
Und laffe beftehlen mid), 
Doch, hat er fich vollgenfronft, 
Dann pad’ ih und würg’ ihn. 
Chor. 
Dann ift es ja wohlgethan, 
Wenn, Deiner Verfihrung nad), 
Bei Deinem Verfahren Dich 
So ſchlau Du bewähreft; 
Wenn Du fie mit Vorbedadht, 
Schlachtopfern des Staates gleich, 
Auffütterft in Deiner Pnyx 
Und, fehlet ein Braten Dir, 
Bon Allen den Fetteften 
Hinopferft zum Feftfchmaus. 
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Demos. 
Ermwäget, ob fchlau von mir 
Wird hinter das Licht geführt, 
Mer eiteles Sinnes mid) 
1150 Vermeint zu bethören. 
Denn fchein’ ich auch nichts zu fehn, 
Stets hab’ ich im Auge fie, 
Heftehlen fie mich, und mir 
Entmwendetes auszufpei'n 
1155 Vermögen fie Figelnd bald 
Steinpillen der Richter '). 


VBierzehbnte Scene. 
Demos. Kleon. Der Wurfthändler. Chor. 


Kleon. 
Der Sel’gen Ruhe werde Dir. 
Wurfihändler. 
Dir felber, Schuft. 
Kleon. 
Nachdem, mein Demos, Alles ih in Stand gefest, 
Harr’ ich feit ew’gen Zeiten, gütlih Dir zu thun. 
MWurfthändler. 
1160 Seit zehen Emigfeiten ich und zmölfen wohl, 
Ja taufenden, feit ewiger Urewigkeit. 
Demos. 
Und daß ich warten muß feit dreifigtaufenden, 
Verwünſch' ih Euch feit ewiger Urewigfeit. 


MWurfthändler. 
Weist Du, was Du zu thun haft? 


1) So nennt der Chor die ſchwarzen Steindhen, deren die Richter 
Πα) bedienten, einen Angeklagten für ſchuldig zu erklären. Zu einer 
Geldbuße verurtheilt, mußte er den Raub am Gemeingut wieder 
ausſpeien. 
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Demos. 
Nun! Du faaft mir’s wohl. 
MWurfthändler. 
Eröffene die Schranken mir und Diefem da, 1165 
Wetteifernd Gutes Dir zu thun. 


Demos. 
Das muß ich fchon. 
Auf denn! 
MWurfthändler. 
Na Sich! 
Demos. 
Lauft zu! 
Kleon. 
Nicht laſſ' ich den VBorfprung ihm. 
Demos. 
Des Wohlfeins Fülle fchaffen heute mir, beim Zeus, 
Meine Bewerber, bin ich nicht fehr kühr'ſch gelaunt. 
Kleon. 
Sicht Du? Ich bringe zuerft einen Seffel Dir heraus. 1170 
MWurfthändler. 
Doc, feinen Tiſch, den bring’ ih Dir zu allererft. 
Kleon. 
Da fieh, bier bring’ ich diefes Gerftenbrödchen Dit, 
Das ih aus Pyl'ſchem Opfermehl einmengete. 
Wurfthändler. 
Sch diefe Löffelfchnittchen ') hier, es höhlte fie 
Die elfenbeinerne Hand der Göttin felbft Dir aus. 1135 
Demos. 
Wie groß, Du Hehre, mußte da Dein Finger fein ! 


1) Man bediente fich der ausgehöhlten Brodrinde ftatt des Löffele. 
Mutos 627. 628. Die hier dem Demos überreichten waren von lä- 
cherlicher Größe; waren fie doch zum Gebrauche eines Volks beftimmt; 
darum jagt der Wurfthändler, Athenes elfenbeinerne Hand höhlte fie 
aus, und deutet dabei an das 99 Fuß hohe, aus Elfenbein gefchnigte 
Bild der Göttin, eines der vorzüglichften Meifterwerke des Pheidias. 
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Kleon. 

Ich diefen Erbfenbrei, preiswürdig, wie gemalt, 

Ihn rührte Pallas felbft, die Pylosftürm'rin, ein. 

Wurfthändler. 
Wie fichtlich waltet, mein Demos, die Göttin über Dir; 
1180 Einen Suppentopf hält über Dich fie fchirmend jegt '). 

Demos. 

So meinft Du, noch beftehen Eönne diefe Stadt, 

Hielt ſichtlich ſchirmend über uns fie nicht den Topf? 


Kleon. 

Den Salzfiſch bietet Dir die Schaarenfchrederin. 

Wurfthändler. 
Die Vatergewalt’ge das Fleifch hier aus dem Suppentopf, 
1186 Nebft Eingefchneide, den Magen und das Bauchſtück da. 

Demos. 

Das machte recht fie, dankbar für das Prunkgewand ?). 
Kleon. 


Den gefhlagnen Kuchen heißt die Gorgobehelmte Dich 
Verzehren, ftärfend uns zu kräft'gem Nuderfchlag. 


Wurfihändler. 
Nimm dies auch in Empfang. 


Demos. 
Mas foll denn, fage mir, 
1190 Dies Nippenftüd? 


1) Wir dürfen nicht vergeffen, daß das Luſtſpiel mitten im Kriege 
aufgeführt ward, und daß es während deſſelben nicht felten an man- 
chem der hier aufgeführten Lebensbedürfniffe dem gemeinen, hier durch 
Demos vorgeftellten Volke fehlen mochte. Derjenige Demagog galt 
nun vor Allen, der dem durch den Krieg entftandenen Mangel am 
Beften zu begegnen wußte; das that er, dem Volksglauben nad), mit 
Hülfe der Schusgöttin Athens (1210. 108). Athene hält über ihre 
Stadt jhirmend niht — wie man erwartet — die Hand, jondern 
den Suppentopf, heißt nun joviel ald: Des trefflichen Wurfthändlers 
als ihres Werkzeuge fi) bedienend, bewirkt fie, daß ἐδ ihren lieben 
Athenern nie an Suppe fehle. 


2) 568. 


’ 
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Wurfthändler. 
Mir Abficht fandte diefes Dir 
Die Göttin, daß des Schiffsgerinpes Du gedenfft. 
Ihr Augenmerk ift offenbar die Flotte ftets '). 
Da nimm auch diefen Trunf, zu Zwei und Drei gemifcht °). 


Demos. 
Beim Zeus, höchft Tieblich; nicht fpürt die drei Theile man. 
Wurfthbändler. 
Die Drittlung rühret von Tritonien felber her. 1195 
Kleon. 
Ein Schnittchen fettes Butterfuchens reich’ ih Dir. 
Wurſthändler. 
Doch ich dagegen Dir den ganzen Kuchen da. 
Kleon. 
Nur Hafenbraten haft für ihn Du nicht, doch ich. 
Wurfthändler. 
D wehe, wo befomm’ ich Hafenbraten her? 
Jetzt, meine Seele, fei auf einen Schwank bedacht. 1200 
Kleon. 
Na ſiehſt Du, armer Wicht? 
MWurfthändler. 


Das fümmert wenig mic). 
Da kommen Jene zu mir hergefchriften. 


Kleon. 

Wer? 
Wurfthändler. 

Gefandte, goldgefüllte Seckel bringen fie. 


Kleon. 
Mo, mo? 


1) Wie fie es das der verftändigften Leiter des Staates, eines The 
miftofles und Perikles war. 


3) Befanntlic) Eochten die Griehen und Römer ihren Wein zu ei- 
nem Safte ein und verjesten ihn beim Genuß mit Wafler. Drei’ 
Theile Waflers zu zwei Theilen Weines war eine jehr gewöhnliche 
Mifhung. 

II. 
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MWurfthändler. 
Was geht das Did an? Laß die Fremden doch. 
(Dem Demos den Hafenbraten reichend, den er dem Kleon, während 
diefer nach den vorgebliden Gejandten Jah, wegpracticirte) =; 
205 Mein Demchen, fieh, den Hafenbraten bring’ ih Dir. 
Kleon. 
Ich Armer, den haft trüg’rifch Du mir wegftibigt. 


Wurſthändler— 
So die Pyliſchen Gefang'nen, beim Poſeidon, Du. 
Demos. 
Wie gelang es Dir, ihm diefen wegzuripſen, fprich? 
Wurfthändler. 
Den Einfall gab die Göttin mir, ich führt ihn aus. ὃ 
Kleon, 
1210 Sch hab’ ihn aufgefpürt. A u 
MWurfthändler. 
Und ihn gebraten ich. q 
Demos (u Kleon)- 
Geh’ nur, ich dank' ihn dem, der mir ihn aufgetiſcht 
Kleon. 
Ich Armfter erliege der Frechheitübermeifterung. 
Wurfihändler. 
Warum entfcheideft, Demos, Du nicht, wer von uns. 
Verdienter fih um Dih und Deinen Gaum gemacht ? 
Demos. 
1215 Was bietet wohl mir triftigen Entfcheidungsgrund, 
Damit mein Ausſpruch den Zufchauern ſich bewährt ')? 
Wurfihändler. 
Das laß von mir Dir fagen; meinen Efforb δα ı 
Nimm hin in aller Still und fieh, was er enthält, 
Sp wie den des Paphlagoniers, dann entfcheid’ft Du leicht. 


1) Anm. zu 36. ὃ 


2) Wie die Darbringung der einzelnen Gerichte, jo ift * der 
Eßkorb ſymboliſch zu nehmen, und dann ift das vom Wurfthändler, 
dem Ariftophanes oft die eigne Anficht in den Mund legt, vorgefchla- 
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Demos. 
Laß jehen, was enthält er denn? 1220 


Wurſthändler. 
Du ſiehſt ihn leer, 
Papachen; Alles, was er enthielt, bracht' ich Dir dar. 
Demos. 
Das ift ein Korb, der meint es mit dem Demos αἰ. 


Wurfthändler. 
& gehe nun auch zu dem des Paphlagonters. 
Na ſiehſt Du? 

Demos. 
Wehe, wie ſteckt der πο des Guten voll. 

Welch’ einen Runken Kuchens legt er fich zurüd, 1290 
Für mich ſchnitt er nur diefes winz’ge Bifchen ab. 

MWurfthändler. 
Auch früher fpielt er oft dergleichen Streiche Dir; 
Von dem was er empfing, gab er nur Wen'ges Dir, 
Und tifchete das Größere ſich felber auf. 


Demos. 
Verruchter, fo beftahlft und hintergingft Du mich? 1230 
Und dafür lohnte durch Kränz’ ih und Gefchenfe Dir '). 

Kleon. 
Zu fehlen pflegt’ ich immer nur zum Heil der Stadt. 

Demos. 


Herunter mit dem Kranze flugs, um Diefem hier 
Ihn aufzufegen. 
Wurſthändler. 
Flugs herunter, Galgenſtrick. 


gene Mittel unvergleichlich. Weß Eßkorb leer iſt, d. h. wer bei der 
Verwaltung der Staatseinkuͤnfte arm blieb, der ging gewiß redlich 
dabei zu Werke und umgekehrt. 


1) Da dorifh an Doron (dad Geſchenk) erinnert (Anm. zu 1001), 
jo bedient fih Demos hier der dorifchen Mundart, ein in einer Über- 
fesung kaum wiederzugebender Scherz. Kränge waren eine gewöhn- 


liche Auszeichnung um den Staat verdienter Männer. 
7 * 
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Kleon. 
135 Ha nimmermehr, weiß ich doch einen pyth'ſchen Spruch 
Verkündend, wenn allein ich einft erliegen foll. 
Wurfthändler. 
Der meinen Namen Fündet auf das Deutlichfte. 
Kleon. 
Vielmehr erforfchen will ich nach Merkzeichen es, 
Ob irgend wie von Dir der Spruch ſich deuten läßt. 
1210 Zuvörderft gieb auf diefe Frage mir Befcheid: 
In welches Lehrers Schule gingft als Knabe Du? 
MWurfthändler. 
In den Fleifchbänfen fchuleten Kopfnüffe mich. 
Kleon. 
Was fagteft Du? (Für fih.) Der Scherfpruch macht mic, bee | 
Sei’s drum. 
1245 Und welchen Handgriff lernteft beim Ningmeifter Du? 
Wurfthändler. 
Geftohlnes abzufchrwören und keck drein zu fchaun. 
Kleon. 
Ha Phöbos Apollon, Lykifcher, was fteht mir bevor? 
Und welches Gewerbe triebeft als Erwachf’ner Du? 
Wurfihändler. 
Wurſthandel. 
Kleon. 
Und daneben? 
Wurſthändler. 
Opfert' ich der Luſt. 
Kleon. 

1250 ὦ Unglückſel'ger! Ganz vernichtet ſeh' ich mich. 
Noch blieb eine ſchwache Hoffnung, die mich aufrecht halt '). 
Des Einen noch befcheide mich, ob mit der Wurft 
Du auf dem Marft’, ob an den Thoren Handel triebft? 

Wurfthändler. 
Bor den Thoren, wo das Poökelfleifh zu Kaufe fteht. 


1) Parodie des Euripideifchen Verſes Dreftes 68. 
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Kleon. 
Weh mir, des Gottes Weiffagung erfüllte fic). “1865 
„So rollet denn hinein den Unglücjeligen ').” ε 
(Den Kranz vom Kopfe nehmend.) 
„Gehab dich wohl, mein Kranz, nicht fcheid’ ich williglich 
„Bon dir, ein Andrer wird hinfort befisen dich, 
„Kein ärg’rer Dieb, denn ich, doch glücklicher vielleicht “).“ 


MWurfthändler. 
Hellas’ Beſchirmer, Zeus, Div ziemt des Sieges Preis’). 1200 


Chorführer. 
Heil Dir, Du Siegesfroher, und vergig mir nicht, 
Durch mich Famft Du empor; um Kleines bitt' ich nur, 
Um des Unterfchreibers Phanos Dienftchen beim Gericht ‘). 


Demos. 
Doc, mir ſag an, wie heißeſt Du? 


MWurfthändler. 

Agorakritos, 
Denn auf dem Markte ſucht' als Richter ih mein Brod °). 1205 
Demos. 


So vertrau’ ich alfo mich dem Agorafritos, 
In feine Hand geb’ ich den Paphlagonier da. 


1) Aus dem Bellerophon des Euripides. 

3) Der zu Boden gefunfene Kleon wird durch eine feenifche Vor— 
richtung hinter die Bühne gezogen. Thesm. 2659. Die Verſe mit 
Anführungszeichen find Parodien ähnlicher in des Euripides Bellero: 
phon und Alkeftie. 

3) Mit diefen Worten hängt der Wurfthändler den Kranz, den 
Kleon ablegte, an einer auf der Bühne befindlichen Säule auf, oder 
legt ihn auf einem der dafelbft befindlichen Altäre nieder. 

Ὁ) Seltjam genug will Invernizzi, feiner Ravennatifchen Handfchrift 
folgend, diefe Verſe dem Demofthenes beigelegt wiſſen, von deſſen An: 
weſenheit auf der Bühne fonft Eeine Spur fich findet. 

5) Arm. zu Wolfen 210. 
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Agorafritos. 
Gewif, mein Demos, forglih pflegen will ich Dich, 
Sp das Du felbft geftehft, fein Menſch bedachte je 
1270 Verftändiger das Heil der Kechenäerftadt '). 


Funfzehnte Scene. 
Zweite Parabaje 2). 


Strophe. 
„ie können mit Schön’tem beginnen 
Mir, oder enden, als preifend 
Sie, der windfchnell trabenden Noffe Bemält’ger 8" 
Treffe nicht Lyſiſtratos, 


1) Kechender find jcherzhaft den Athendern nachgebildet. Das Ge- 
ihäft vieler edler Kefropiden war, den größten Theil des Tages fich 
auf dem Markte herumzufreiben und das Maul aufzufperren. (Letzte— 
res bedeutet das von χέχηνα hergeleitete Wort.) Doc) hony soit qui 
mal y pense! Denn dieſem dolce far niente, diejer Befreiung von 
allen auf Broderwerb abzwedenden Beihäftigungen erblühten die jchö- 
nen Früchte der regen Theilnahme an allem Offentlichen, fowie an al- 
len Erzeugniffen der Wiffenfchaft und Kunft, des Lebens für das Va— 
terland und demnach auch des Eriegerifhen Muthes, ja; einer, echt 
menfchlichen Ausbildung des Körpers und des Geiftes. 


2) Zweite Parabafe (j. den Schluß der Einleitung). Faſt 
möchte man meinen, dem Dichter thue es leid, jobale von feinem lie— 
ben Kechenäern zu ſcheiden und er fchiebe darum vor den Schlußftenen 
dieſe zweite, mit der Haupthandlung in ſehr Lojer Verbindung ftehende 
Parabaſe ein, um fi noch einige Augenblide vor ihnen in freien 
Scherzen zu ergehen. 

Bon den hier zunächft Genannten wiffen wir nicht viel mehr zu 
jagen, ald was aus diejer und einigen andern Stellen des Dichters, 
als Acharn. S56, Wespen 787, erhellt, daß beide arme Schluder wa- 
ren und daß der Gottesfeher (jo würde Thu- oder Theomantes zu 
verdeutichen fein) durch feine Scherfunft fich nicht vor Mangel zu 
ihügen wußte. 

Des Kleonymos, dem wir ſchon wiederholt begegneten, wird, in 
den Vögeln (289) in ähnlicher Beziehung gedacht, wie hier. 

3) 1272. 1274 nad) dem Scholiaften Verfe des Pindaros- 
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Nicht den heerdlofen Thumantis der Spott, 
Zu kränken fie mit Vorbedacht. 
Denn es darbet, lieber Apollon, 
Diefer; heiße Thränen vergiefend 
Hält er Deinen Köcher umfaßt 
Zu Python, hochbedrängt von bittrem Mangel. 
Chorführer. 
Doc die Schlechten auszufhelten ift gewiß nicht tadelnswerth, 
Denn man chret, wohl erwogen, auc die Befferen dadurch. 
Wäre nur der Mann, deß Schande laut ich bier verfünden 
muß, 
Beffer Euch befannt, gedächt” ich eines lieben Freundes nicht; 
Nun ift aber Eurer Keinem Arignotos ') unbekannt, 
Der der frohen und ernfifeierlicher Lieder MWeifen 7 Fennt. 
Diefer nun hat einen Bruder, nicht verwandter Sinnesart, 
Ihn, Ariphrades, den Sünder, — daß er's fei, räume ſelbſt 
er ein — 
Doc ift er nicht blos ein Sünder, darum nicht gedächt. ich 
fein, 


1275 


1220 


1285 


Nicht blos ein Erzfünder, er fann unerhörten Frevel aus’). 150 


1) Sein Name bezeichnet den Wohlbefannten. Automenes hatte 
(Wespen 1275 ff.) drei Söhne; der ältefte, deffen auch dort mit gro- 
gem Lobe gedacht wird, war ein ausgezeichneter Kitharjpieler, der 
zweite Schaufpieler, der dritte der hier und dort mit Abjcheu erwähnte 
Ariphrades; vgl. Frieden 833. Ekkleſ. 129. 

2) Wir folgen der Lesart des Schel., τὸ» λευχόν näml. γύρον. 
Nach ihm wurden zwei damals vorzüglich beliebte Gefangsweifen mit 
dem Namen λευχός f. Ὁ. ἃ. fröhlich, glücdlich, und ὄρϑεος, ernft und 
feierlich, bezeichnet. Andre alte Grammatifer lefen τὸ λευχόν und 
erklären τὸ λευχόν εἰδέναι fprichwörtlich, wie wir unfer Schwarz und 


Weiß zu unterfcheiden willen. Wie paßt dann aber des Verſes erſte 


und zweite Hälfte zufammen? Und wie feltfam ift der bezeichnete Ge- 
danke duch das Weiße kennen ausgedrüdt? 

3) Den unfre züchtige Sprache nicht wiederzugeben vermag; mir 
unterfchlagen daher lieber hier mit Wieland vier Verſe und verfchenen 
die Ohren unfrer Leſer gern mit Unflätereien, die der darüber empörte 
Ariftophanes ungeicheut enthüllen zu müſſen alaubte. 
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Keiner, der fo argen Frevler nicht verabfcheut inniglich, 
Möge je mit mir des Bechers, reift er fröhlich, fi erfreun. 


Chor (Gegenftrophe). . 
Dft hab’ (ὦ bei nächtlicher Weile 
1295 Mic zu ergrübeln bemühet 
Und es auszumitteln, warum jo gemächlich 
Nähre fih Kleonymos '); 
Heißt es doh: Kam, um zu Fnuspern, einmal 
+ Er in das Haus Wohlhabender, 
1300 Nimmer weiche dann er vom Brodforb, 
Unerweichet lafje die Bitt' ihn: 
„Kniefällig, Hochedeler, flehn 
Wir: Endlich geh’ und ſchone nur des Tiſches.“ 


Chorführer. 
Neulich ah, fich zu befprechen, unfre Jachten man vereint; 
1305 Da begann, fagt man, die Eine, welche die bejahrt’re war: 
‚Habt Ihr Sungfraun nicht vernommen, was π in der Stadt 
begab? 
Unfrer Hundert, heißt's, begehre, nach Chalfedon ”) auszuziehn, 
Einer; ſolchen Schuft zu fhildern hyperbolifch *) Eläng’ es traun!“ 
Und empörend habe diefen,.unerträglich es bedünft, 
ι310 Und gejagt hab’ ihrer Eine, der fein Mann noch nahefe *): 
„Fluchabwender, mir gebieten foll der nicht, und müßt" ih auch 
Bon des Holzwurms und des Moders Zahn zernagt veral- 
ten. bier: 
Auch nicht Orloginen, Schifflings Tochter, ſolls, ihr Götter, er, 
Dder nicht aus Balken müßt ich und mit Theer gesimmert 
fein; 
1315 Wenn es aber die Athener fo befchliegen, fahren mir 


1) Der Nimmerfatt. Vögel 289. 

2) 173. 

3) Über den hier deutlich genug bezeichneten Hyperbolos Anm. zu 
Wolfen 549. 


4) Eine Sacht, der noch Fein Mann nabete, eine jungfraulide, ift 
natürlich eine noch ungebraudhte, die noch Feine Seefahrt machte. 


j 
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Schugfleh’'nd nach dem Thefeustempel oder der Ehrwürd'gen 
Hain; 

Denn nicht foll, als unfer Führer, ev hohnlachen diefer Stadt; 

Schiff’ auf eigne Hand zum Geier er, wenn ἐδ. gelüftet ihm, 

Und die Tröge, wo er feine Lampen feil bot, mad)’ er flott.“ 


Sechszehnte Scene. 
Agorafritos. Chor. 


Agorafritos. 
„Still! Heilige Scheu, fie verfiegl’ Euch) den Mund; jegt trete 1320 
mir Keiner als Zeug’ auf, 
Die Gerichtshöf alle, verfchlieget fie heut’, ob die Freude fie 
unferer Studt find; 
Das Theater ertöne vom Jubelgefang bei nimmererlebtem Be— 
gebnif. 
Chorführer. 
D der heiligen Athena Lichtftrahl Du, Hort unferes Snfelver- 
eines, 
Deine Feftbotfchaft wie lautet fie denn, daß die Strafen durch: 
wirbele Fettdampf? 
Agorakritos. 
Euren Demos kochet' ih wieder Euch auf‘) und erneute des 1300 
Häßlichen Schönheit. 


1) Wahrjcheinlich Beziehung auf eine nicht mehr vorhandene Tra— 
gödie des Euripides. Pelias hatte ſich der Föniglichen Herrſchaft zu 
Jolkos in Theſſalien bemächtigt, die eigentlich feinem Altern Stiefbru— 
der Afon zufam. Äſons Sohn Jaſon wird vom Pelias, damit der- 
jelbe feine Anſpruüche auf Jolkos nicht geltend made, den befannten 
gefahrvollen Argonautenzug nad) Kolhis zu übernehmen veranlaft; 
aber durch den Beiftand der kolchiſchen Königstochter und Zauberin 
Medea hat diefer Zug einen unerwartet glüdlichen Ausgang; Jaſon 
kehrt mit Medea nach Jolkos zurück und diefe befreit ihren Gemahl 
von dem verhaßten Oheim, indem fie deffen eigne Töchter, die Pe- 
liaden, fo hieß das Trauerſpiel, veranlaßt, ihrem alten Vater das 
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Ehorführer. 
Mo weilt er denn jest, Du Herrlicher, der ausfann der Be- 
wunderung Würd’ges? 
Agorafritos. 
Das uralte, von Veilchen umfränzte Athen '), das hat er er— 
foren zum Wohnfis. 
Chorführer. 
Wie fchauen wir an: Mie tritt er einher? Wie veränderte 
feine Geftalt ſich? 


Agorafritos. 

Wie das einfache Mahl er dereinftens getheilt mit Miltiades 

und Xrifteides. 
330 Doch Ihr werdet ihn fehn: Schon öffenen ſich laut knarrend 

ihm die Propyläen. 

So jauchzet denn auf!, Sich eröffenen ſeht die uralten geweih- 
ten Athenen, 

Der Bewunderung werth und verherrlicht im Lied, wo thronet 
der herrliche Demos. 

Fetttriefende, veilchenbekränzete Du, preiswürdige Stadt der 
Athene ?), 

D laß ihn uns fehn, des hellenifchen Lands und diefes allein’gen 
Gebieter. 


« 


Blut abzuzapfen, das fie betrüglich durch jugendlich Frifches, wie (nach 
Dvids VBermandlungen VID) früher ihrem Schwiegervater Aſon, zu 
erfegen verfprochen hatte. So wurde aljo vielleicht, wie auch Ovid 
bejchreibt, neues Blut zur VBerjüngung Ajons oder der vorgeblichen 
des Pelias im Zauberfeffel Medeas vorbereitet und die zu Verjün- 
genden gewiffermaßen aufgefocht. Auf eine ähnliche Weiſe ift Agora- 
fritos mit dem alten Demos verfahren. 

1) Alfo die Akropolis. Wie um den palatinifchen Berg die erften 
Bewohner Roms, jo bauten fih um die Afropolis nad) und nad) die 
Inhaber der Ortſchaften an, die von der gemeinjchaftlihen Schutzgöt— 
tin den Namen Athene führten und jo entjtanden die Athenen, Athena. 
S. zu Plutos 627. 

2) Wie gern die Athener ihre Stadt die veildhenbefrängte, fetttrie: 
fende — dem Pindaros entlehnte Ausdrücke — nennen hörten, berich— 
tet uns ſcherzend der Dichter felbjt in der Parabaje der Acharner 645 ff 
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Siebzehnte Scene. 


Die Vorigen. Demos. 


ΕἾ 


⸗ Agorakritos. 

Dort ſehet Ihr ihn mit Cicaden) im Haar’, altväteriſch-ſtatt- 1335 
liches Aufzugs; 

Nicht dufter er nah Stimmmufchelchen ?) jest, nach Myrthen 

nur und nach Verträgen. 

Chorführer. 

Heil Dir, den Hellenen Gebietender, Heil, Deines Glückes er— 
freuen auch wir uns. 

Iegt trittft Du einher, wie es unferer Stadt und dem Sieger 
bei Marathon ziemet. 

Demos. 

Geliebtefter fomm her, mein Agorafritos. 

Wie Gutes thatft Dur mir duch Dein Auffochen. 1310 

Agorafritos. 


* 


Du Armer, ach Du weißt nicht, wie zuvor Du warſt 
Und Dich benahmeſt, ſonſt erſchien ein Gott ich Dir. 
e Demos. 
Und wie benahm ic) mich, fprich, wie war ich denn zuvor? 
Agorafritos. 
Zuerfi, wenn in der Berfammlung Einer äußerte: 
Ih bin, mein Demos, Dir ergeben, liebe Dich, 1355 
Sch forge für Did) und Deinss Wohls nur nehm’ ich wahr: 
Wenn folches Eingangs Einer ſich bedienete, 
Da regteft Du die Flügel, es fchwoll der Kamm. Dir. 
Demos. 
Mir? 
Agorafritos. 
Dafür betrog er dann Dich und ging feines Wegs. 


1) Cicaden, Wolfen 9581 Anm. 
2) Früher bediente man ſich nach dem Scholiaften bei richterlichen 
und andern Abftimmungen kleiner Mufcheln ftatt der Steinchen. 
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R Demos. 
1350 So trieben ſie's mit mir, fag’, und ich merkt' es nicht? 
Agorafritos. 
Es breitete, beim Zeus, ja wie ein Sonnenfchirm K- 
Dein langes Ohr und faltete dann wieder fih '). ° ᾿ 
Demos. 
So thöricht war ich geworden und fo. altersichwach? 
Agorafritos. 


Und wahrlich, ſprach zu Dir einmal ein Rednerpaar, 
1355 Und der Eine rieth Kriegsſchiffe zu baun, der Andere 
Eine Söldnerfhaar zu dingen, überholete 
Den Schiffsanwalt wie weit der Söldnerdingende. 
Was duckſt Du Dich, mein Freund, was hältſt Du mie nicht 


Stand? 
Demos. ’ 
Der früher begangenen dummen Streihe ſchäm' ich mich. 
Agorafritos. 


(300 Daran bift Du nicht fehuld, nimm’s nicht zu Herzen Dir; 
Nur die, die jo Dich täufchten. Aber jest, fag’ an, 
Wenn fveichellekend ein Sachwalter zu Dir fpricht: 
An Brod wird es, Ihr Nichter, Euch) gebrechen, fprecht 
Ihr über den Beklagten Euer Schuldig nicht, — 

1365 Wie wirft mit dem Sachwalter Du verfahren? Sprid). 

Demos. i 

Bei der Gurgel pa’ ich und fchleudr” ihn in das Barathron °), 
Nachdem den Öyperbolos ic) an den Hals ihm hing. 


Agorafritos. 
Das heiß’ ich wohl gefprochen. und. verftändiglich. 
Laß fehn, wie bedenfft in Andrem das Gemeinwohl Du? 


1) Grauden Langohr brachte von König Midas’ Zeiten her die lan- 
gen Ohren ald Zeichen geiftiger Beichränktheit in Mißeredit. Unter 
den Wundererzählungen, die Ktefias, Herodotos u. N. ihren Leſern 
auftifchten, befand ſich auch die von Menjchen mit jo langen Ohren, 
daß fie fie wie Sonnenfchirme über ſich ausfpannten. Ahnliches hö— 
ven wir von den Schattenfüßlern, Vögel 1559. 


2) Mutos 431 Anm. 
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Demos. 

Zuerft, wer bei der Flotte dient als Nuderer, 1370 

Dem zahl’ ich, Echret heim er, feinen vollen Gold. 

Agorafritos. 

Da erfreuft Du Manchen, der das Sitzfleiſch ſich zerſaß. 
Demos. 

Wer ferner für den Kriegsdienft eingefchrieben ift, 

Dei Name wird nicht umgefchrieben mehr nach Gunft, 

Er bleibt fo eingefchrieben, wie zuerft er's war. A 1375 

Agorafritos (zu dem Ehore). 
Das zerfrißt den Niemen am Schilde des Kleonymos '). 


* Demos. 
Auf dem Markt’ auftreten ſoll mir Fein Unbärtiger. 
“ἊΨ 
} Agorafritos. 
Mo tritt hinfort denn Straton auf und Kleifthenes ?)? 
Demos. 

Die Bürfchchen mein’ ich, die man in Salbbuden fieht. 
Da figen fie und führen folcherlei Gefhwäs: 1380 


Gewandt ift Phaar ’) und hat Tüchtiges gelernt, 


1) Dadurch wird bewirkt, daß der Schild des Kleonymos, deflen 
ihon zu wiederholten Malen ald eines Feiglings und Schildabwerfers 
gedacht wurde, nicht mehr ruhig hängen bleiben Fann, indem er aud) 
wieder mit zu Felde muß. Dieſe Erklärung möchte wohl die einzig 
richtige fein. Ganz verfchieden erklären es Caſaubonus und meine 
Borgänger. Der Scholiaft giebt nur das ſchon Bekannte über Kleo- 
nymos. 


2) Auch in den Acharnern (118 ff.) werden fie neben einander ge- 
nannt, und als Hämmlinge bezeichnet, die mit einem falfchen Barte 
auftraten und aljo wahrfcheinlich der Zierde des Mannes, des Bartes, 
entbehrten. Demos erklärt fich in dem Folgenden, wie er der Unbär- 
tige verftanden wiffen will, von Solchen nämlich, die es ihrem Alter 
nach noch nicht jind. 

3) Phäar, ein Redner, na einem Verfe des Eupolis mehr ge- 
ſchwätzig, als beredt. In den gehäuften Adjectiven gleicher Endung 
ſcheint Ariftophanes die manierirte Ausdrudsweife des Phäar auf der 
Nednerbühne zu parodiren. Auch ihn bedrohte mit Alkibiades und 
Nikias das zu Wolken 549 erwähnte Scherbengericht, deffen Opfer 
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Denn überführerifch ift er und ducchfegerifch, 
Spruchprägerifch, verftändlich, widerlegerifch, | 
Und vor Allen das Volk, das auflärm’rifche, beiprecherifch. 


Agorafritos. 
1385 Wirft nicht auch Du ftate ſchwätz'riſch, zurechtmeiferifch ? 


Demos. 
Das nicht, beim Zeus; doch fie nöth’gen werd’ ich insgefammt, 
Dem Waidwerf obzuliegen, den Befchlüffen fern. 


Agorafritos. 
Sp nimm dafür zum Danfe diefen Klappftuhl da, 
Und, ihn zu tragen Dir, den ſchmucken Burfchen hier; \ 
10 Auch dien’ er felbft zum Rlappftuhl Die, gelüftet Dies. 4 


Demos. 
Sp komme zu meiner alten Ruh’ ih Glüdlicher. 


Agorafritos. 
Sp nennſt Du Di, wenn dreifigjähr'ger Waffenruh 
Prieft’rinnen ') ih Dir zuführ'. Ihr Mägdlein, tretet vor! 


Demos. 
D Zeus, wie reizend! Ich darf, um der Götter Willen, doch 
1395 Mit ihnen um ein dreißig Jahr verjüngen mich? 
Wie kamſt zu ihnen Du eigentlich. 


Agorafritos. 
Berbarg fie nicht 
Der Panhlagonier drinnen, fie Dir zu entziehn? 


Hyperbolos wurde, Nach einer andern Lesart heißt unjer Vers: Ge- 
wandt ift Phäax und entging dem Tode ſchlau — was fi auf eine 
Anklage auf Leben und Tod, der Phäar entging, beziehen fol. 

1) Im Driginale find es die Verträge (σπονδαί) jelbft, die in Geftalt 
reizender LZuftdirnen auftreten. Die Boßifchen Ausföhnungen Elan- 
gen dem Überjeger etwas zu fteif und doc fehlte ihm ein anderes 
weibliches Subftantivum für Verträge. So mußte er zu einer Um— 
ihreibung feine Zuflucht nehmen. Am Schlufje mehrerer, jeiner Luft: 
ipiele gewährte Ariftophanes feinen Zujchauern eine ſolche Augenweide. 
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Jetzt führ' ich Dir fie zu, damit mit Dir Du fie 
Auf das Fand ') hinnehmeft. 


Demos. 
Doch den Paphlaaonier, 


Der Solches verübte, fprich, wie zücht'geſt Du ihn wohl? 


Agorafritos. 
Nicht allauftreng: Er treibet mein Gefchäft binfort, 
Vor den Thoren bietet er num feine Würfte feil?), 
In einandermengend Eſelei'n und Hündifches; 
Betrunken zanft er da mit den Gaffendirnen fich, 
Und trinkt das Waffer, in welchem Andre badeten. 


Demos. 5 
Vortrefflich fanneft feiner Würdiges Du aus; 
Mit Badern und Luftdirnen ſich herumzufchrein, 
Und dafür lad’ ich in das Prytaneion Dich, 
Das Du die Stell’ einnehmeft jenes Galgenftrids. 


Komm, folge mir und lege den grünen Feſtſchmuck an. 


Doch den ſchlepp' Einer hin nad) feiner Mesgerei, 


Damit die Fremden, die er mifhandelte, dort ihn fehn. 


1) Erfi dur die Verträge öffnete fi) dem Demos wieder das 
Land. Im Kriege jahe er fich durch die Einfälle der Peloponneſier 


oft auf die Stadt bejchränft. 
2) 1254. 
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Aufgeführt Olymp. 89, 3. 421 v. Chr. 


Ὁ ἐγ} ἢ. 


Trygäos, ein bejahrter athenifcher Landwirth. 

Zwei Sklaven 

Zwei Töchter deffelben. 

Hermes, 

Dämon Krieg. 

Dämon Lärm. 

Der Chor. Aus athenifchen und auswärtigen Land» und 
Handelsleuten beftehend. 

Hierofles, ein Wahrfager. 

Ein Senſenſchmidt. 

Ein Panzermacher. 

Ein Lanzenfchäfter. 

Ein Helmfchmibt. 

Mehrere Knaben, unter ihnen die Söhnchen des Lamachos 
und Kleonymos. 


Einleitung. 


Unser Luftfpiel trägt feine friedliche Tendenz, die e$ mit den 
Acharnern und der Lyſiſtrate gemein hat, offen an der Stirne. 
Bergebens hatten die Pafedämonier, wie wir in der Einleitung 
zu den Nittern fahen, im fiebenten Jahre des veloponnefifchen 
Kriege den Athenern Friedensanträge gemacht, hauptfächlich 


um die auf Sphafteria bei Pylos eingefchloffenen, größtentheils 


den edelften Gefhlechtern angehörigen Spartaner dadurch zu 
befreien. Der dem Frieden abgeneigte Kleon ?) wußte alle Ver- 
Handlungen zu vereiteln, erfüllte, vom Glüde begünftigt, ein 
mit Feder Dreiftigkeit gegebenes Verſprechen, und fegte, den 
Reft jener auf Sphafteria Eingefchloffenen gefangen im Triumph 
nad Athen führend, feinem Demos das vom Demofthenes 
Eingefhlachtefe vor’). Natürlich vereitelte das dadurch geftei- 
gerte Anfehn des Kleon und das. zum Übermuthe erhöhte 
Selbftvertrauen der Athener den Erfolg neuer Friedensanträge 
der jegt durch Einfälle in Lakonika, in ihrem eigenen Lande, 
bedrängten Lafedämonier *). Das Glück war fo in diefem, mie 
im Sommer des folgenden (achten) Kriegsjahres fortwährend den 
Athenern günftig; aber der kühne Zug des heldenmüthigen, Eriegs- 
verftändigen Brafidas nad) Thrafe und der dadurch bewirkte Abfall 
der Bundesgenoffen dortiger Gegend von Athen, die Einnahme 
von Amphipolis, die Unterwerfung der meiften Städte Aftes 


Ἢ Einl. zu den Kittern S. 4. Anm. 9. 
®) Ritter 55 ἢ. 
) Zhuf. IV. 41. 
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(des Küftenlandes, fo hieß die Halbinfel des Athos, jegt Monte 
Santo) und andre von ihm errungene WVortheile änderten bie 
Lage der Dinge um ein Bedeutendes; fo daß, als die Lakedä— 
monier, friedlich geftimmt durch ihre noch immer in der Athe- 
ner Gewalt ſich befindenden Gefangenen, von Neuem zu Unter- 
handlungen die Hände boten, zwifchen ihnen und den Athenern 
ein einjähriger Waffenftillftand zu Stande fam (423), der aber 
freilich mehr dem Namen πα, als in der Wirklichkeit beftand. 
Der Abfall athenifcher Verbündeter an die Lafedämonier gab 
fortwährend zu neuen Zwiſtigkeiten Anlaß und ließ die Frie- 
densunterhandlungen feinen erwünfchten Ausgang gewinnen. 
Kleon, deffen Anfehn die Ritter (das Luftfpiel) keineswegs er- 
fchüttert haften ), wurde nach Ablauf des Waffenftillftandes 
gegen Brafidas παῷ Thrafe gefendet; dort eroberte er zwar Die 
chalkidiſche Torone )) und fchiffte von da nach dem am firy- 
monifhen Meerbufen unfern Amphipolis gelegenen Eion herum, 
von wo aus er, Hülfstruppen von ihnen begehrend, der Athe- 
ner Verbündete beſchickte. Doc als er, der Ungeduld feiner 
Streiter zu genügen, nicht aber in der Abficht eine Schlacht 
zu liefern, auf einer Höhe vor Amphipolis fein Heer aufgeftellt 
hatte, und wie er den Brafidas fi) in Bewegung fegen fah, 
den Befehl zum Rückzuge gab, that diefer aus verfchiedenen 
Thoren von Amphipolis zugleich einen unerwarteten Ausfall 
und brachte fo die Athener in Unordnung und Verwirrung. 
Sie werden gefchlagen und beide Anführer finden in dem 
Kampfe ihren Tod. 

Diefe Niederlage der Athener und der ihr voraus gegan- 
gene Abfall mehrerer Verbündeter in dortiger Gegend hatte das 
Selbftvertrauen diefer gebrochen und fie zum Frieden -geneigter 
gemacht. Bei den Lafedämoniern fand diefe Geneigtheit ſchon 
länger ftatt; fie wünfchten ihre Gefangenen zurück zu befommen, 
ein 3Ojähriges Bündniß mit den Argeiern ging zu Ende, ein 
Aufftand der Heiloten ftand zu beforgen. Aber desungeachtet 


) Einl. ©. 16. 
b) Die mafedonifhe Halbinfel Chalkidike lief in 3 Landfpisen, Pal- 


lene, Sithonia und Athos, aus; an der Weftfeite der mittelften Tag 
Zorone. 
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ift εὖ ſehr zweifelhaft, ob der Friede fobald zu Stande gefom- 
men fein würde, hätten nicht die beiden Keulen zu dem großen 
Mörfer, in welchem der Dämon Krieg Hellas und die umliegenden 
Länder und Infeln bisher zerftampfte *), die beiden dem Frie- 
den, wie wir fchon im der Einleitung zu den Rittern fahen, 
am meiften abgeneigten und beide den entfchiedenften Einfluß 
auf ihre Volk übenden Feldherren, Kleon und Brafidas, bei 
Amphipolis den Tod gefunden, und wäre nicht der nun unbe: 
ftritten am meiften in Athen geltende, aus den Nittern uns 
befannte, gemäßigte Ariftofratenhäuptling Nikias, fowie der 
Lakedämonierfönig Pleiftoanar, der Sohn des Paufanias, eben 
fo eifrig für, als die WVorgenannten gegen den Frieden ge- 
weſen. 

So begannen unter den günſtigſten Ausſichten gegen das 
Ende des Jahres 422 von Neuem die Friedensunterhandlun— 
gen und führten zu Ende des Winters mit Frühlings Anfang 
(alſo im Jahre 421), ſogleich nach der ſtädtiſchen Dio— 
nyfienfeier, gerade nad) Verlauf eines Jahrzehnts, mit Über- 
ſchuß weniger Tage, feit zuerft der Einfall in Attika ftatt fand”), 
den nach Nikias benannten Frieden herbei, von dem es damals 
fhien, daß er dem verderblichen Kampfe Lakedämons und 
Athens und den griechifchen Staaten überhaupt ein Ende ma- 
chen werde. In diefem Jahre *) war Alkäos Archon zu Athen 9), 
und unter diefem Archonten °), am diefer Dionnfienfeier, wurde 
unfer Friede auf die Bühne gebracht. Das geht aus einer von 
W. Dindorf zuerft mitgetheilten Didaskalie hervor, das ſchloß 


°) Friede Sc. 7. 

) Thuk. V. 20 

Nach dem Metoniſchen Kanon begann das 3. Jahr 89. DI. den 27. 
Zuni 422 und endete den 15. Juli 421 v. Chr. Wenn daher in der 
Abhandlung: das gr. Drama τὸ. ©. 82, das Jahr 422 als das, in 
welches die Aufführung des Friedens fiel, "angegeben ift, fo wurde blos 
auf den Anfang des Dlympiadenjahres Rücficht genommen. 


Thuk. V. 19. 

) Auch Athenäos V. 215 C. ſtimmt dem bei, indem er ſagt: Die 
Schmeichler des Eupolis — welche über den Frieden den Preis davon 
trugen — feien unter dem Archonten Alfäos aufgeführt worden. 
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auch ſchon ganz richtig Sam. Petit aus einzelnen Stellen unfres 
Luſtſpiels“); felbft Kleon und Braſidas find todt (die Schlacht 
bei Amphipolis, in der fie fielen, war aber das legte Kriege- 
ereigniß im Jahre 422) und der, nach der eben angeführten 
Stelle des Thukydides, fogleich παῷ der Dionyfienfeier abge 
fchloffene Friede war es noch nicht. Da ferner nur bei den 
großen Dionyfien, nicht aber an den Lenäen Fremde der Auf 
führung beimohnten ἢ), dies aber beim Ariftophanifchen Frieden 
der Fall war ©), fo ift das ein neuer Beleg für die Angabe 
des Scholiaften. 

Der Plan des Lufifviels ift zwar ſehr abentenerlich und 
phantaftifh, fowie auf feenifchen Effect berechnet, aber zu- 
gleich fehr überfichtlih und einfach. Trygäos (Here Herbſt 
oder Herr Erndtner würde der Name etwa zu deutſch lau- 
ten), ein attifcher Landmann, friedliebend wie Lyfiftrate und 
die Frauen überhaupt im Luftfpiel diefes Namens, will, wie 
εἰπε Bellerophon im Euripideifchen Trauerfpiele auf dem Flü— 
gelvoffe Pegafos, auf einem dazu abgerichteten viefenhaften 
Miftkäfer zum Zeus auffliegen, ihn zur Rede zu fiellen, daß 
er jo Hartes über die Hellenen verhängt hat, und vor der 
Zufchauer Augen wird er nach der auf der Dberbühne fichtli- 
hen Götterburg herauf bugfirt. Aber es ift ihm nicht bejchie- 
den, die Himmlifchen zu ſchauen; fie find fortgezogen nach des 
Himmels tiefſtem Kern, den thörichten, im Kriege begriffenen 
und allen Verträgen abgeneigten Hellenen zürnend. Nur Her | 
mes ift zur Obhut des zurüdgelaffenen Hausgeräthes noch ger | 
blieben; jegiger Inhaber der Götterwohnung aber ift der Dä- | 
mon Krieg mit feinem Gefolge. Er hat Eirenen (die Friedens- 
göttin) in eine tiefe Gruft hinabgeftoßen und einen Mörfer 
ungeheures Umfangs herbeigebracht, in welchem er die verjchie- 
denen ihm huldigenden Städte und Staaten zu zerftampfen 
Willens ift. Und bald erfcheint er auch wirklich mit feinem 
Mörfer auf der (Ober-) Bühne und macht Anftalt, fein Vor— 


3) 269 f. 282 fi. 643 ἢ. 
b) Das gr. Dr. ©. 79. 
% Dafür zeugt zunächſt 46. 47; jomwie 465. 466. 475. 481. 
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haben auszuführen. Aber zu Hellas Heil fehlt ihm die Mör- 
ferfeule. Sein Diener Lärm wird erft nach Athen, dann nad) 
Lakedämon, aber beiderwärts hin vergeblich gefchidt. Die Mör- 
ferfeulen, Kleon und Brafidas, fanden, wie wir bereits bemerf- 
ten, bei Amphipolis ihren Tod, kamen alfo, wie Lärm fich 
ausdrücdt, ihren Mitbürgern abhanden. Krieg ehrt in feine 
jegige Wohnung zurüd, eine andre Keule fich zu fertigen. 
Dieſe Zwifchenzeit benugt Trygäos, Eirenen indeffen aus ihrer 
Gruft herauszuziehen. Er ruft den Chor zu feinem Beiſtand 3). 
Mit lautem Jubel vernimmt diefer, das es die Befreiung der 
geliebten, lang erjehnten Eirene gelte. Auch Hermes wird 
durch Verfprehen und Gefchenfe für das Unternehmen gemon- 
nen. Mit Seilen, die über die Mittelbühne hinweg nach der 
Orcheſtra gehen, wird Eirene und mit ihr die Erndte und Feft- 
feier aus ihrer Gruft heraufgewunden. Chorgefänge begrüßen 
die Göftinnen. Die den Zufchauern, die fo lange ihrer ver- 
gaßen, zürnende Eirene beantwortet, mit ihnen felbft Worte zu 
wechfeln verfchmähend, durch Hermes Mund mehrere ihr vorge- 
legte Fragen, die Entftchung und lange Dauer des Kriegs be- 
treffend. Trygäos foll die Erndte jelbft als fein Weibchen 
heim, die Feftfeier dem Nathe zuführen, und während er mit 
feinen Göttinnen auf den Zufhauern nicht fichtbaren Stufen 
von der Dber- nad) der Mittelbühne herabfteigt, auf welcher 
der Handlung zweite Hälfte fpielt, fingt und tanzt der Chor 
die erfte, mehr auf den Dichter felbft und die komiſche Kunft 
überhaupt, als auf die Haupthandlung fich beziehende Parabafe. 

Ein neuerer Dichter würde hier gefchloffen haben. Try— 
gäos hat fein wunderfames Unterfangen auf eine kecke Weife 
binausgeführt; ev hat von Hermes, feinem Aderbau- und 


) 296 ff. Er befteht, wie aus der angeführten Stelle erhellt, aus 
attifchen Land- und Handelsleuten, Schusgenoffen, Fremdlingen, Ei: 
ländern, die 3 legten natürlich insgefammt von Athenern, durd) 
eine ausländifche Tracht unterjchieden, dargeftellt. In derfelben Weife 
treten aud Fremde hülfreich als Statiften auf. Der gegen die dem 
Frieden abgeneigten Völker, als die Böoter, Megarer, Argeier aus: 
geiprochene Tadel, jowie das den Lakonen (478) ertheilte Lob, erhielt 
gewiß erft dadurd) feine Würze, daß dergleichen insgefammt fich unter 
den Zufchauern befanden. 
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Zunftgenoffen, ſowie von den übrigen hellenifhen, bisher im 
Kriege begriffenen Staaten - unterftügt, Eirenen mit ihren 
Begleiterinnen aus ihrem Verließ befreit, fie aus des Himmels 
Regionen nah Athen, damit fie über die veilchenbefrängte 


Kefropsftadt und Hellas ihre langentbehrten Segnungen ver- 


breite, entführt, und fich jelbft in der Erndte eine holde Braut 
gewonnen. Aber wie im Plutos, auch nachdem Chremylos 
feinen Zwed, dem Plutos wieder zum Gefiht zu verhelfen 
und dadurch reich zu werden, erreicht hat, dennoch das Stüd 
noch durch zwei Akte fortipielt und vor den Zuſchauern die 
Erfolge des gelungenen Unternehmens entfaltet; — das nächfte 
Luftfpiel, die Vögel, wird uns zu ähnlichen Bemerkungen Ber- 
anlaffung geben, — ebenfo ift unſers Luſtſpiels zweite Hälfte 
beftimmt, die größtentheils von der lächerlihen Seite aufgefaß- 
ten Wirkungen, die der Friedensgöttin Rückkehr zunächft auf 
Athens Bewohner hervorbringt, darzuftellen. „Nachher aber,” 
alfo in der erwähnten zweiten Hälfte, jagt A. W. v. Schlegel, 
nachdem er der erften die verdienten Lobjprüche gefpendet hat, 
„erhält fi) die Dichtung nicht auf der gleichen Höhe: Es 
bleibt nichts übrig, als der wiedererlangten Friedensgöttin zu 
opfern und zu fchmaufen, wobei die zudringlihen Befuche fol- 
her Perfonen, die beim Kriege ihren Vortheil fanden, zwar 
eine arfige, aber für den vielverfprechenden Anfang nicht genü— 
gende Unterhaltung gewähren.” Diefem Urtheile des Leffings 
unferer Tage ftimmen Droyfen, Bode, Ottfr. Müller aus vol- 
lem Munde bei und klagen einftimmig über das Gedehnte, Er- 
müdende, Langweilige der zweiten Hälfte im Vergleich mit dem 
weit anziehenderen und lebendigeren Anfang. 

Ob ihr Tadel ein gegründeter {εἰ ὁ Diefe Frage glauben 
wir von einem doppelten Gefichtspunfte aus verneinen zu 
dürfen. 

Der neuere Leer, deſſen Theilnahme an jeder erdichteten 
Handlung, ob fie im Romane, oder Epos, oder Drama ihm 
vorgeführt wird, hauptſächlich auf der glücklich erregten, geſchickt 
in Spannung erhaltenen und zulegt auf eine Mitfreude oder 
Mitleid erweckende Weife befriedigten Neugier beruht, und der, 
nachdem der Held im Kampfe unterlag oder fiegreich ihn be- 
ftand, nachdem ein liebendes Paar, nach Befiegung der viel- 


J 
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fältigften Hinderniffe, glüdlich bis zu den Stufen des Traual— 
tars gelangt ift, mit der ausführlicheren Schilderung des aus 
dem bunten Wechfel mannichfaltiger Beftrebungen und Ereig- 
niffe hervorgegangenen dauernden Zuftandes nicht weiter behel- 
ligt fein will; der neuere Leſer alfo findet ein Drama nur fo 
lange feiner Theilnahme werth, nur fo lange fi) von ihm an- 
gezogen, als die Handlung nod im Fortfchreiten begriffen, der 
geſchürzte Knoten noch nicht gelöft ift. Ift des Räthſels Wort 
gefunden, dann hat diefes feinen Neiz verloren. 

In der ernften Gattung des griechifchen Dramas dage- 
gen konnte, wie wir fchon anderwärts bemerkten 3), Spannung 
der Neugier bei den mit den religiöfen Sagen längft befannten 
Zufhauern, nicht in der Abficht des Dichters liegen. Im 
Luftfpiele mochte diefes Motiv allerdings eher eintreten — ob- 
gleich auch hier, insbefondere in der altattifhen”), in einem 
weit geringeren Grade, als in den fpätern Gattungen und den - 
neuern Sntriguenftüden — aber der an eine minder frivole 
Unterhaltung, als die Mehrzahl der neuern Schaufpiele fie bie- 
tet, gewöhnte Zufchauer ließ fi) auch hier, felbft nach erfolg- 
ter Entwidelung, Partien, die einen mehr idyllifhen als 
dramatischen Charakter an fich trugen, weit eher gefallen, als 
unfer verwöhntes Publicum. 

Doch der Ausdrud: idyllifher Charakter, bedarf 
wohl, damit er, gewöhnlich in einem andern Sinne als hier ge- 
braucht, zu feinem Misverftändnig Anlaß gebe, einiger Erläu— 
terung. 

Idyll oder Eidyllion bezeichnet zu deutſch ein Bildchen. 
Um aber den Unterjchied zwifchen Drama und Idyll, fobald, 
wie häufig gefchieht, auch der Söyllendichter der dialogifchen 
Form fich bedient, deutlich hervorzuheben, erinnern wir unſre 
Lefer an Lefiings im Laofoon entwidelte Eintheilung der ſchönen 
Künfte, in Künfte des Raumes und der Zeit, von denen dieje, 
die redenden, vornemlich ein in der Zeit Fortichreitendes, jene, 
die plaftifhen, ein im Raume Nebeneinanderbeftehendes darzu> 
ftellen beftimmt find. Iſt aber das Idyll ein Bildchen, ein 


*) Das gr. Dr. ©. 34. Anm. 92. 
) Das gr. Dr. ©. 67. 
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kleines, nicht mit dem Pinfel, fondern mit Worten entworfenes 


Gemälde, da werden wir von ihm füglich fagen können, es 


bilde zwiſchen den plaſtiſchen und redenden Künſten einen ver— 
mittelnden übergang und ſei das in der Zeit Nebeneinan— 
derbeſtehende, nicht einen im Werden begriffenen, ſondern 
bereits gewordenen Zuſtand zu ſchildern und in behaglicher Ruhe 
auszumalen beſtimmt. 

In dieſem Sinne alſo ſchreiben wir auch der zweiten 
Hälfte des Friedens, die uns freilich ſonſt eben nicht, wie 
Theokrit und Hebel, in die goldene Zeit einer harmloſen Un— 
ſchuldswelt verſetzt, einen mehr idylliſchen Charakter zu und 
glauben das vom antiken Geſichtspunkte aus vollkommen ge— 
rechtfertigt. Demnach finden wir die Ausdrücke Droyſens: nach 
der erſten Parabaſe ſinke das Spiel tief hinab (herab), ſchleppe 
ſich mühſam zu Ende u. a., nicht blos ſehr überteiebenn fondern 
dem Gegenftande ganz unangemeffen. 

Wenn aber auch unfer Dichter in den Augen ariechifcher 
Kunftrichter, deren Anfichten wir doch wohl füglih als Maß— 
ftab bei unferer Beurtheilung gelten laffen müffen *), deshalb 
feinen Tadel verdiente, daß er fein Luftfpiel nach der eigentli- 
chen Entwidelung fortipielen läßt: fo dürften doch felbft von 
einem leidenfchaftlihen Bewunderer des Ariftophanes einige foge- 
nannte Längen kaum wegzuläugnen fein. Die WBorbereitun- 
gen zu dem Eirenen darzubringenden Opfer dauern etwas lange, 
des Drafelmannes Hierofles Dazwifchentunft ift ziemlich weit 


ausgefvonnen, das in der erften Hälfte in einigen Verſen Anz 


gedeutete — der verfchiedene Eindrud, den die Friedensbotichaft 
auf die. verfhiedenen Handmwerfer macht — mird in einigen 
Scenen ausgeführt. Aber ein fehr triftiger Entſchuldigungsgrund 
läßt für den Dichter fich anführen. 

Sogleich nach der ftädtifchen Dionyfienfeier Fam, nach 


*) Db auf den Umftand, daß der Friede den Phratorn des Leu: 


fon von den Kampfrichtern vorgezogen ward, einiges Gewicht zu legen 
jei, Eönnen wir deshalb nicht beftimmen, weil wir von dem befiegten 
Dichter zu wenig willen. Noch einmal jehen wir feine Gejandten von 
unferm Dichter durch der Proagon und die Wespen befiegt. Außerdem 
erwähnt Suidas noch von ihm des fchlauchtragenden Eſels. 
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der oben angeführten Stelle aus Thufydides, der Frieden des 
Nikias zu Stande, und da, wie wir bereits nachmwiefen, eben an 
diefen Dionyfien der Friede des Ariftophanes zur Aufführung 
kam, jo meint Bode 3), der Dichter habe diesmal feinen Zweck, 
das Volk für den Frieden zu ftimmen, nicht verfehlt, und Ottfr. 
Müller fcheint derfelben Meinung ἢ). „Natürlich ift,“ jagt Droy- 
jen 9), „die Komödie von der Friedenspartei gefchrieben; während 
vielleicht noch der wirkliche Abſchluß des Friedens fehr in Zwei— 
fel lag, bemüht fie fich ihn zu empfehlen.“ 

Aber diefe hiftorifche Bedeutſamkeit, dieſen Einfluß auf das 
Zuftandefommen des Friedens alaubt der Uberfeger dem gegen- 
wärtigen Luftfpiel nicht beilegen zu dürfen. Wurde, wie Thufy: 
dides, ein ſo zuverläfiger Gewährsmann, berichtet, der Friede 
ſogleich nah Aufführung unfers Luftipieles abgeſchloſſen, 
dann wußten die in den Gang der darauf bezüglichen Unter- 
bandiungen einigermaßen Eingeweihten, zu denen höchft wahr: 
fcheinlih αὐτῷ Ariftophanes gehörte, mehrere Tage, ja Moden 
vorher, daß er zu Stande fommen werde. 

Nicht alſo den Friedensabfhlug. herbei zu führen brachte 
Ariftophanes feinen Frieden auf die Bühne, fondern die Ge: 
müther feiner Zufchauer, einheimifcher und fremder, günftig 
für die Aufnahme des bereits jo aut wie abgefchloffenen zu 
flimmen. Dazu war der zweite Theil des Stüds beftimmt; 
er jollte einen nahe bevorftehenden, jedoch wie wir jchon be- 
merften, mehr von der lächerlihen Seite aufgefagten Zuftand 
weiter ausmalen und ihn als einen höchſt wünfchenswerthen 
erfcheinen laffen. Er jollte bewirken, daß die für die nächften 
Tage beftimmte Friedensbotjchaft mit allgemeinem Jubel auf- 
genommen werde. 

Würde alfo wohl folgende Vermuthung aller Wahrfchein- 
lichkeit entbehren? Das Stück fvielte urfprünglich, wie ſchon 
Droyſen vermuthet, auch nad Eirenes Befreiung auf der 
Oberbühne fort und endete da, während es jest, παῷ der Para— 
bafe, wieder zur Mittelbühne herabfteigt. Vielleicht kehrte Dä- 


* Geſch. der hellen. Dichtk. ΠῚ. 2. 336. 
>) Gef. der gr. Litt. II. 240. 
°) Ariftopbanes Werke I. ©. 9. 
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mon Krieg mit einer neuen Mörferfeule zurück und es erhob 
fi) zwifchen ihm und der Friedensgöttin- ein ähnlicher Wort- 
kampf, wie zwifchen Penia und Chremylos im Plutos, oder 
zwifchen den Anmwalten des Rechts und Unrechts in den Wol- 
fen. Natürlich unterlag hier wie dort die Partei, auf deren Seite 
das Recht war 3); Eirene mußte flüchten, ließ aber der Sehn- 
ſucht Stachel in dem Herzen aller Zufchauer zurüd. Da er- 
fuhr der Dichter, die Friedensunterhandlungen feien zum nahen 
Abſchluß gediehen, und in kurzer Frift war des Stüdes zweite 
Hälfte jo umgearbeitet, wie wir fie noch befigen. 

Vermochte ein fpanifcher Dichter, Lope de Bega, den 
freilich Cervantes alles Ernfies das Naturwunder nennt, und 
der wahrfcheinlich der fruchtbarfte ift, den je der Mufen Gunft 
beglüdte, in 3— 4 Tagen ein einen Theaterabend füllendes, 
in Reimen und Fünftlichen Versmaßen abgefagtes Stück zu 
entwerfen, niederzufchreiben und auf die Bühne zu bringen: 
So fonnte ja wohl auch Ariftophanes, etwa in der doppelten 
Zeit, des Friedens zweite, Eleinere Hälfte umarbeiten und für 
die Aufführung feine Schaufpieler einüben. Wie aber nicht 
blos den vor Gericht Wettfämpfenden die Wafferuhr einen nicht 
zu überfchreitenden Zeitraum zumaß, fondern wahrfcheinlich auch 
den um den Preis im Luft- und Trauerfpiel ringenden Dich— 
teen: So durfte gewiß auch andrerfeits ein Schaufpiel, das 
mit Erfolg in die Schranken treten wollte, nicht allzu kurz 
jein, und fchon diefer Grund fonnte den Dichter nöthigen, Sce— 
nen, die er unter andern Umftänden fürzer behandelt haben 
würde, etwas zu dehnen, und würde ihn, hätte unfre Vermu— 
thung das Richtige getroffen, deshalb vollfommen entjchuldigen. 


Ob die aufgeftellte Vermuthung dadurch beftätigt werde, 
dag wir durch die Didaskalien erfahren, daß Ariftophanes zwei- 
mal ein Luftfpiel, der Friede betitelt, auf die Bühne brachte, 
laffen wir dahin geftellt, da diefe Nachrichten uns über das 


*) Einleitung zum Ylutos Ih. I. S. 109. 


— 
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Wann feine und über das Wie fehr dürftige Auskunft geben. 
MWie die zweiten Thesmophoriazufen ein von den noch vorhan- 
denen durchaus verfchiedenes, felbftändiges Luftfpiel geweſen 
fein mögen 3), fo fonnte ebenfall® der Dichter, nicht blos wäh— 
vend der 27 jährigen Dauer des verderblichen Kriegs, den Frie- 
den in mehrern feiner Stüde anempfehlen, wie ja auch in den 
Acharnern und der Lyfiftrate gefchieht, fondern felbft für ver- 
fchiedene Behandlung deffelben Gegenftandes zweimal denfelben 
Titel wählen. 


Mas den Xriftophanes auf den Gedanken brachte, feinen 
Trygäos auf einem Miftkäfer gen Himmel fich erheben zu laf- 
fen, „damit er (105 f.) den Zeus befrage, was er über die Hel- 
lenen insgefammt bejchloffen habe,” können wir mit ziemlicher 
Beftimmtheit nachweifen, und mit der einen der beiden Quellen 
zugleich eine mit der politifhen Haupttendenz verbundene Ne- 
benabficht. 

Schon in den, fünf Jahre vor dem Frieden aufgeführten, 
Acharnern (426) wird des Euripideifchen Bellerophontes ge- 
dacht. Auch in den Rittern ift V. 1256 aus dem von ihm 
benannten Trauerfpiel des Lahmendichters (Fröſche 830) entlehnt; 
beim Fluge des Trygäos aber ſchwebte offenbar unferm Komi- 
fer eine ähnliche Luftreife aus feinem Euripides vor, deffen tra— 
gifhe Misgriffe er, wie wir willen, fo gern zur-Zielfcheibe fei- 
nes Wiges macht. 

Hipponoos, Sohn des Eorinthifchen Königs Glaufos, En- 
kel des Siſyphos, erhielt den Namen Bellerophon oder Belle- 
rophontes (Bellerosmörder), weil er das Unglük hatte, einen 
gewiffen Belleros zu erfchlagen”). Er flüchtete nun, wie fchon 
Homer erzählt, zum Könige von Tiryns, Prötos, und ward von 
diefem entfühnt; aber die heftige Liebe der Gemahlin des Prö- 
tos, Anteia, wie fie beim Homer, oder Stheneböa, wie fie 


°) Bode hellen. Dicht. II. 2. 359. 
°) Schol. ad, Iliad. ΥἹ. 155. 
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beim Euripides heißt *), die zurückgewieſen ihn bei ihrem Ge- 
mahl verleumdet, vermag diefen, da er felbft ſich den Gaft- 


freund zu tödten fcheut, ihm mit einem Uviasbriefe zu feinem ὦ 


Schwiegervater Sobates nach Lykien zu fenden. Dadurch wird 


Bellerophon in mehrere gefährliche Abenteuer verwidelt, befteht 
fie zwar glüdlich und erhält des Jobates Tochter zur Frau, 


aber der Abend feines Lebens ift dennoch trübe. Er verlor 


einen Sohn und eine Tochter durch den Tod, entzog fich trüb 


finnig dem menſchlichen Verkehr, und fah ſich als einen den 
Göttern Verhaften an’). Als ein fo durch feine Schickſale 
zum Zweifel an der Götter Gerechtigkeit Getriebener, Schwer— 
müthigunzufriedner tritt er beim Curipides in dem nad ihm 
benannten Stüde auf. Er erklärt nicht geboren zw werden 
für das glüdlichfte Loos und den Glauben an das Walten der 
Götter im Himmel für einen thörichten, veralteten Wahn, 
Ja eine Stelle, in welcher er den Reichthum über Tugend 
und alles Andere, was dem Herzen der Menfchen das Theuerſte 
ift, erhebt, erregte, nach einer Erzählung des Seneca °), bei 
den Zuſchauern einen fo laut ſich kundgebenden Unwillen, dat 
der Dichter felbft, ihn zu befhwichtigen, auf der Bühne erfchei- 
nen und fein Publicum bitten mußte, das endliche Schikfal des 
fo verwerfliche Grundfäge ausfprechenden Frevlers abzumarten, 

Diefes endlihe Schickſal ift aber folgendes: Der durch 
früheres Mifgefchiet zum Zweifler an den Göttern Gewordene 
befteigt den ihm von den Göttern felbft früher zu einem an- 
dern Zwecke verliehenen Pegafos, zu den Wohnungen der 
Himmlifchen ſich zu erheben, fürzt aber von feinem Flügel- 
roffe herab und ftirbt, von feiner Gemüthskrankheit geheilt 9). 

Der Beziehungen auf diefes Trauerſpiel finden fih im 
Srieden häufige. Auch Trygäos ftößt, wie Bellerophon gethan 
haben mag, Läfterungen gegen Zeus aus (56 — 58). Auch 


*) Fröfche 1027. Anm. 

°) Zlias VI. 200. 

) Ep. 115. 

So ungefähr vermuthete F. ©. Welder (die griehifchen Tragö— 
dien 785— 800) nach den ziemlich zahlreihen Bruchſtücken, die ſich 
aus dem Bellerophon erhalten haben, den Inhalt der Tragödie, 


———— —— ——— 
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er finne, als die Galle ihm fchwillt, der Trübſinn ihn befällt, 
wie er gerades Wegs zum Zeus gelangen möge (66—68. 104). 
Sein Töchterchen räth ihm, den Pegafos aufzuzäumen (135) 
und empfiehlt ihm Worficht, damit er nicht, herabfallend, als 
ein Lahmer dem Eurivides Stoff zu einem Trauerſpiele biete 
(146 — 148). 

Beftimmte die Luftfahrt des Bellerophon in einem mwenig- 
ſtens 5 Jahre vor dem Frieden aufgeführten Trauerſpiele des 
Euripides, das, nad) Seneca, ſchon damals einen höchft un- 
günftigen Eindruck auf die Zufchauer machte, den Ariftophanes, 
durch eine ähnliche feines ebenfalls mit der Weltregierung un- 
zufriednen Trygäos fie zu parodiren: So brachte eine Aeſopi— 
ſche Fabel 3) ihn auf den drolligen Gedanken, dem Pegafos des 
Bellerophontes einen riefigen Miftkäfer zu fubftituiren. 

Afopos alfo, auf deffen Fabeln, als jedem feiner Zu- 
fhauer wohl befannt, auch anderwärts ἢ) Ariftophanes fich be- 
zieht, erzählt: Der vom Adler verfolgte Hafe habe in des 
Miftkäfers Lagerftätte eine Zuflucht gefucht und diefer nun für 
feinen Schügling beim Zeus, dem Schirmer der Schugflehen- 
den, den Adler beſchwörend, aber vergebens vorgebeten. Ver— 
ächtlich ftößt ihn der Adler bei Seite und verzehrt den Hafen. 
Nun erfpäht der gekränkte Miftkäfer des Adlers Neft und rollt 
deſſen Eier heraus, fo daß fie zerfrümmern. Der Adler hor- 
ftet auf einem höhern Felfen, aber auch das vermag die wie- 
dergelegten Eier nicht zu retten. Da legt er eine dritte Brut 
in den Schoos des Götterfönigs, deſſen Lieblingsvogel er be- 
Fanntlih war. Aber der rachſüchtige Miftkäfer weiß auch da- 
bin den Weg zu finden, und darauf gründet Trygäos feinen 

Pan, diefes wegefundigen Pegafos zu feiner Himmelsfahrt 

ſich zu bedienen. Eine vom Käfer in Zeus’ Buſen herabge- 
mworfene Miftkugel vermag den Herrfcher im Donnergewölf von 
feinem Weltenthrone fich zu erheben und dadurch auch, die drit- 
ten Eier zu zerfrümmern. 


8 Sie nimmt in den gewöhnlichen Sammlungen die zweite Stelle ein. 
) Bögel 469. 650. Wespen 566. 1401. 1466. Lyſiſtr. 691. 692. In 
den beiden zulest angeführten Stellen jogar auf die hier benuste Fabel. 
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Das unferm Luftfpiele der zweite Preis, der erfte dage- 
gen den Schmeichlern des Eupolis, und der dritte den Phra— 
torn des Leufon zu Theil ward, wurde ſchon im Vorhergehen- 
den bemerft ?). 

Des Überfegers Anfichten über die feenifche Darftellung 
des Friedens wird der Lefer in den Anmerkungen zu V. 49. 


108. 180. 236. 437. 466. 542. 715. 726. 879. 973 an- 


gegeben finden. Obgleich die erften 5 Scenen in Athen vor 
der Wohnung des Trygäos, die 7 folgenden im Himmel, und 
die übrigen dann wieder da, wo die Handlung begann, fpielen: 
So bedurfte es doch zu diefer Drtöveränderung Feiner befon- 
ders Eunftreihen Vorrichtung. Die Mitte der Mittelbühne 
nimmt die Wohnung des Trygäos ein und über derfelben be- 
findet fi) auf der Oberbühne die Wohnung der Götter, die 
Dämon Krieg jegt inne hat. Durch eine leichte Vorrichtung 
Eonnte fie, als dort Trygäos anlangt, den Zufchauern fichtbar, 
und mit dem Beginn der erftien Parabafe ihren Blicken wieder 
entzogen werden. Die zum Herausmwinden Eirenes angelegten 
Seile laufen über die Mittelbühne, wo wahrfcheinlidy auch εἰς 
nige Statiften aufgeftellt waren, nach der Orcheftra. 


) ©. 3. Anm. ἃ. ©. 8. Anm. * 


ΡΥ a A a εἰ 


= 


Erſte Scene. 


Die ländlihe Wohnung des Trygäos mit allerlei Seitengebäuden, un- 
ter ihnen ein mächtiger Saufoben, mit einer Krippe vorn und Thü— 
ven zu beiden Seiten. Zwei Sklaven eifrig beſchäftigt, der eine bei 
einem Mifttroge Miftklumpen Enetend, der andere den Miftkäfer 
damit fütfternd. 


3 . Sklave. 
Lang’ eiliaft für den ai lang’ einen Klumpen ber. 
Sflave. 
Da. 
I. Sflave. 


Reich” ihn dem verderbenswürd’gen Ungethüm. | - 


2. Sklave. 
Ein leckrer Klumpen ward ihm nimmerdar zu Theil. 


1. Sklave. | 
Noch einen reiche mir, aus Efelsmift gemengt. 

2. Sklave. 
Da nimm auch den. 5 

i. Sflave. 

Wo fam der hin, den jegt Du gabft? 

Groß, er ihn nicht? 

2. Sklave. 

Das nicht, beim Zeus, er riß ihn weg 
Und ſchlang ihn, mit den Füßen umwälzend, ganz hinein. 
1. 9 
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Ι. Sklave. 
Reib' ihm, fo fhnell Du kannſt, recht viel! und tüchtige. 


2. Sflave. 
Ihr Heren Miftfärner helfet, bei den Göttern, mir, 
io Wollt Ihr mich bier nicht vor Geftanf erftiden fehn. 


I. Sklave. 
Noch einen, noch einen aus eines verbuhlten Knäbleins Koth; 
Er begehr’ einen zartgeriebnen Biffen, fagt er. 
2. Sflane.- 
Da; 
Ein Argwohn, denk’ ic doch, Ihr Männer, trifft mich nicht, 
Das ich beim Kneten nafche, giebt mir Niemand Schuld. 
1. Sflave. 
1; Aumeh! Nur her, noch einen und noch einen gieb, 
Und immerzu gemengt. 
2. Sklave. 
Nein, beim Apoll, ich nicht; 
Denn nicht bewältigen kann der Sauce Zudrang ich, 
So trag’ ich lieber fammt dem SJauchentrog fie hin. 


1. Slave. 
Nun fort mit ihr, beim Zeus, zum Geier und Dir dazu. 


2. SElane. 
zo Ihr aber jagt mir, wenn von Euch es Einer weiß, 
Mo mir eine Naf’ ich Faufen kann, noch ungebohrt. 
Denn nimmer gab’s noch ein unfel’geres Gefchäft, 
Als diefes Kneten zu des Käfers Fütterung. 
Denn fremden Unrath fchlingt fogleich das Schwein, der Hund 

3 Hinunter ohne Weit'res. Aber dünkelhaft 
Gebährdet der ſich vornehm und verfchmäht den Fraß, 
Trag’ ich den ganzen Tag nicht Wohldurchmengtes auf, 
Wie man in Nübchenform den Frauen Badwerf beut. 
Doch nachſehn will ih, ob er mit Treffen fertig ift, 

30 Die Thür ein wenig öffnend, daß er mich nicht fieht. 5 
Würg' zu nur, fege deiner Gierigfeit Fein Ziel, 
Bis unvermerkt zum Zerplagen du dich vollgepfropft. 

Wie vorgebeugt es fchlinget das verwünfchte Vieh, 


Erste Scene. 131 


Und ausfällt, wie ein Ringer '), mit dem Badgezähn! 
Und wie dabei mit dem Kopf’ und mit den Fängen es 
Im Kreif’ herumfährt, denen zu vergleichen, die 

Für Laftfchiff” ein gewalt'ges Tau zufammendrehn. 
Ein ſcheußlich ftinfendes, gefräfiges Geſchöpf! 

Von welchem Gott’ herrühren mag dies Ungethüm ? 


1. Sklave. 
Mir unbekannt: Von Aphrodite denk’ ich nicht, 
Noch den Huldaöttinnen. 


2. Sflave. 
Von wem denn fonft? 


Ι. Sflave. 
Zu Tage liegt’s, 
Dies Wundergräul jandt” uns der Unheilfchleud’rer Zeus ?). 
Wohl fragen fönnte Jemand auf den Sigreihn hier, 
Ein Bürfchelein, ein Superklug: Was foll denn das? 
Wozu denn diefer Käfer? Ihm erwiedert d’rauf 
Ein Fremdling aus Sonien , der fein Nachbar ift: 


1) In doppelter Beziehung: wegen jeines guten Appetit, da Dieje- 
nigen, die in öffentlichen Wettfämpfen auftraten, einer reichlichen und 
nahrhaften Koft bedurften, und weil der Miftkäfer auf fein Mahl los- 
fährt, wie ein Ringer auf feinen Gegner. 


2) Daß mander Gott fein Thier in feiner Himmels: 
ftube hegt, willen unfre Leſer aus Bürgers Menagerie der Götter, 
aber an dieſe Lieblingsthiere der Diympier ift hier nicht zu denken; 
zur Strafe jandte Zeus, wie er jonft durch feine Blige die frevelnden 
Sterblichen züchtigt, dieſe Plage, jowie Artemis den Kalydoniſchen 
Eber, Pofeidon ein Seeungebeuer u. ſ. f. Hier wird um jo paflender 
Zeus als der genannt, von welchem der häßliche Riefenfäfer ausging, 
da er auch in der unjerm Stüde gemwiffermaßen zu Grunde liegenden 
Aeſopiſchen Fabel eine Rolle ſpielt. 


3) Wir bemerften in der Einleitung, daß der Friede an den großen 
Dionyfien aufgeführt wurde, deflen Feier auch die zur Abtragung ihrer 
Steuern in Athen anmwelenden Fremden beimohnten. Das gr. Dr. 
©. 79. 


35 


40 
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„Das ſollt' ich meenen, iS uf Kleon wohl gemüngt, 
Weil diefer ') ſchamlos allen Dre hinunterfchlingt.” — 
Doc unfern Käfer zu tränfen muß ich jegt hinein ?). 


Zweite Scene. 
Der zweite Sklave. Trygäos hinter der Scene. 


2. Sklave. 
zo Ich aber gebe Kunde diefen Knäbelein 
Und Männerchen, desgleichen diefen Männern auch, 
Den Männern, denen über diefen ward ihr Sitz, 
Erzähl’ es Jedem, der auch diefe noch überragt ὃ. 
Es fiecht mein Herr an einem Wahnfinn eigner Art, 
55 Ganz eigenthümlichem, nicht wie er Euch beherrfcht; 
Bei Tage gen Himmel ftierend unverwandtes Blids 
Erhebt zum Zeus aufgaffend folche Läſt'rung er: 
D Zeus, beginnt er, was gedenfft du denn zu fhun? 
Meg mit der Fege, nicht durchfege Hellas uns. 


Trygäos (Hinter der Bühne). 
bo Ohe, Ohe! 


1) Nicht Kleon; dieſer lebte damals, wie uns der Dichter im Ver— 
lauf unſers Luftipiels jelbft berichtet, nicht mehr, fondern der Miſtkä— 
fer, der noch thut, was Kleon im Leben that. Den weitern Commen- 
tar zu diefem Hiebe, den der Dichter feinem hingefchiedenen Freunde 
verjegt, liefern die Nitter an vielen Stellen. 

2) Indem der eine Sklave, den Käfer zu tränfen, hineingeht, fchließt 
er hinter fich die Thorflügel, die bis dahin dem Zufchauer eine Aus- 
fiht auf das Gehöft des Trygäos geftatteten, und während der Er- 
zählung des andern Sflaven werden die Vorbereitungen von dem Ma- 
fchinenmeifter getroffen, den Trygäos mit Seilen auf feinem Miftkä- 
fer nach der Dberbühne, Iheologeion geheißen, emporzuziehen. Auf die 
jer Oberbühne ſpielt ein großer Theil unjeres Luftfpiels (Scene 6—12). 

3) Bekanntlich erhoben ſich die Sigreihen der Zufchauer in terraffen- 
formig anfteigenden Halbfreifen, fo daß die entfernteften am böchften 
ſaßen. 


Dritte Scene. 135 


2. Sflave. 
Seid ftill, ift mir es doch, als hör’ ich einen Laut. 
Trygäos (wie zuvor). 
D Zeus, was finneft unferm Volke Du zu thun? 
Du merfft nicht, daß den Städten Du das Mark entziehft. 


2. Slave. 
Das ift das Unheil juft, deß ich ermähnete, 
Da böret Ihr ein Pröbchen feiner Raferei ; 65 


Doch erzähl’ ich Euch, wie, als zuerft die Gall' ihm ſchwoll, 
Er ſich vernehmen ließ; [0 ſprach er da zu ſich ſelbſt: 

D wie gelang’ ic; g’rades Weges wohl zum Zeus? — 

Und darauf zimmert er ſich fchmächt’ge Leiterchen 

Und Elimmet auf denfelben zu des Himmels Höh'n, το 
Bis er herunterpurzelnd fich den Kopf zerfchlug. 

Doc) geftern führt der Geier ihn, wer weiß wohin, 

Und einen Riefenfäfer bringt er mit fich heim, 

Den er gleich einem Gaul mich abzuwarten zwingt. 

Er felber aber ftreichelt wie ein Fohlchen ihn: τό 
„Mein Flügelröglein, fpricht er, du preiswürd’ger Greif, 

Las dich befteigen und trage mich g’rades Wegs zum Zeus.” 
Doch Lug’ ich Hier herein, zu fehen, was er fchafft. 

D weh des Unheils! Kommt. Ihr Nachbarn, fommt herbei! 
Denn in der Schweb’ erhebet mein Gebieter fich, 89 
In die Lüfte fteigt, auf feinem Käfer reitend, er. 


Dritte Scene. 
Zrygäos. Der Vorige. 


4 Trygäos 

(auf einem koloſſalen Roßkäfer über dem Gehöfte ſich erhebend). 
Mit Bedacht, mit Bedacht, Roßkäfer, gemad! 
Nicht erhebe fogleich dich haftiges Fluss, 
Noch alsbald im Beginn deiner Stärfe vertraut, 
Ehe du mir erwarmt und die nervige Kraft * 
Deiner Glieder gelöſet der Fittige Schwung. 
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Nicht fränfre dabei, o ich bitte, zu fehr; 
Bift aber du nicht zu gehorchen gewillt, 
Dann bleibe zurück in unfrem Gehöft. 
2. Sklave. 
90 Mein gebietender Herr, o mie litt dein Verftand! 


Trygäos. 
Stockſtill, ſtockſtill! 
2. Sklave. 
Wie, zwecklos wagſt in die Lüfte Du Dich? 
Trygäos. 


Für das Volk der Hellenen erhebt ſich mein Flug; 
Unerhöretes Wagniß erſpähet' ich mir. 
2. Sklave. 

95 Was fliegſt Du bethört, des Verſtandes beraubt? 


Trygäos. 
Heilfündendes ') ſprich, Fein hemmender Laut, 
Kein Mur: Diefem Jux nur Segen erfleht! 
Und den Menfchen gebeut, ftocftille zu fein; 
Miftgräben dabei und Kloafen zugleic) 
100 Mit Ziegelgeftein zu vermauern von Neu’m, 
Und ein Schloß vor den Hintern zu legen. 


2. Sklave. ’ 
Zu ſchweigen nicht vermag ich, thuft Du mir nicht Fund, 
Wohin zu fliegen Du gedenfft. 
Trygäos. 
Wohin denn ſonſt, 
Als himmelwärts zum Zeus? 


2. Sklave. 
In welcher Abfiht denn? 


Trygäos. 
105 Ihn zu befragen bin geſonnen ich, was er 
Über die Hellenen insgefammt befchloffen hat. 


h Worte guter Borbedeutung, die dem Volksglauben nad) einem 
Beginnen ebenfowohl förderlich, als jelbft in anderer Beziehung ge- 
iprochene, aber auf daſſelbe zufällig zu deutende Unglücsworte ihm 
hinderlich werden Fonnten: 


— 


Vierte Scene. 135 


2. Sklave. 
Und fieht er Dir nicht Rede? 
Trygäos. 
Dann belang’ ich ihn, 
Das —— Hellas an die Meder er verräth '). 


2. Sklave. 

Nicht doch, dieweil ich lebe, beim Dionnjos, nein. 
Trygäos. 

Da hilft kein Widerſtreben. 


Vierte Scene. 
Die Borigen. Die Töchter des Trygaos). 


2. Sflave. 
Heda, holla, he! 

Ihr Kinderchen, hilflos läßt Euer Vater Euch 
Zurück, und will hinauf zum Himmel insgeheim. 
Fleht dringend zu dem Vater, Ihr Unglücklichen! 

Tochter. 
Väterchen, Väterchen, iſt denn die Kunde 
Wahr, die zu unſern Gemächern erſchollen? 
Daß mit den Vögeln, um zu verlaſſen mich, 


1) Man vergleiche 46 ἢ. und Anm. zu 412. Meder und Perſer 
werden von den Griechen durchgängig mit einander verwechlelt. 

2) Wo zeigen fich diefe nur hier und im Folgenden nicht wieder auf: 
tretenden Töchter des Trygäos? Auf der eigentlihen Bühne? Wir 
glauben Faum. Am Natürlichiten war es wohl, auf dem flachen Dache 
des Haufes fie auffreten zu laffen, dort befinden fie ſich auch mit ih- 
tem in den Lüften fchwebenden Vater ungefähr in gleicher Höhe. 
Ganz nad Art der Königstöchter in der Tragödie ſprechen die Töch— 
terchen des einfachen Landmanns von der zu ihren Gemächern erſchol— 
lenen Kunde, jowie fie überhaupt fortwährend tragiicher Flosfeln fich 
bedienen, was gewiß feine Fomifche Wirkung auf die Zufchauer nicht 
verfehlte. 
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Windfchnell Du zu den Naben enteilen willft? 
Iſt etwas Wahres daran? ſprich Väterchen, wenn Du mid 
lieb haft. 
Trygäos. 
Kinderchen glaubt, was Ihr ſehet; in Wahrheit daueret Ihr 
mich, 
120 Heiſchetet Brod Ihr von mir und nanntet Papachen mich 
ſchmeichelnd, 
Wenn nach dem Pfifferling ich umſonſt durchſuchte den Sedel. 
Aber gelinget es jest, dann befommet Ihr, ehr’ ich, zur 
Stunde 
Ein großmächtiges Brod und dazu Euer Püffchen als Zufoft. 
Tochter. 
Doch wie wirft Du erreichen Deiner Reife Ziel? 
125 Denn dieſes Weges führt Dich gewiß Fein Schiff '). 
Trygäos. 
Mich trägt dies Flügelroß, zu Schiffe geh' ich nicht. 
Tochter. 
Papachen, welch' ein Einfall, einen Käfer Dir 
Zu zäumen, der Dich zu den Göttern tragen ſoll! 
ü Trygäos. 
In den Aſopiſchen Fabeln ſteht zu leſen, wie 
130 Er allein von allem Geflügel zu den Göttern kam. 
Tochter. 
Unglaubliches verkündeſt, Vater, Water, Du 7), 
Zu den Göttern ſei gekommen dieſer Stänkerer? 
Trygäos. 
In Feindſchaft mit dem Adler kam er einſt dahin 
Und wälzte deſſen Eier heraus, zu rächen ſich. 
Tochter. 
135 Den Pegaſus ſollteſt aufzäumen Du, das Flügelroß, 
Daß tragiſcher Du erſchieneſt vor den Himmliſchen. 


1) Wir müſſen uns erinnern, daß wir in einer See- und Handels— 
ftadt uns befinden, wo fajt alle Reilen zu Schiffe gemacht werden. 
2) Worte aus Euripides Iphigenie unter den Zaurern. 
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Trygäos. 
Zwiefacher Fütt'rung, Thörichte, bedürft' ich dann, 
Jetzt aber, was an Speiſen meinen Magen füllt, 
Das reicht zugleich um dieſen abzufüttern aus. 


Tochter. 
Wie aber, ſtürzt er in des Meeres feuchten Grund, 140 
Wie helfen feine Flügel dann zur Nettung ihm? 


Trygäos. 
Ein Steuerruder faßt' ich klug, das brauch' ich dann, 
Indem zum Naxiſchen Käferboot mein Fahrzeug wird ). 


Tochter. 
Und welcher Port empfängt den Umgetriebenen? 


Trygäos. 
Giebt doch es im Peiräeus eine Käferbucht ἢ). 145 


Tochter. 
Sieh wohl Dich vor, daß nicht dem Sig’ entgleitend Du 
Herabfällft und ein Lahmer dem Euripides °) 
Den Stoff dann bieteft und zum Trauerfpiel ihm wirft. 


Trygäos. 
Dafür will ich ſchon ſorgen. Aber lebet wohl. 
Doch Euch, (zu den Zuſchauern) für die ich ſolches Wagniß 150 
wage jetzt, 


1) Auf der Inſel Naxos gezimmerte Boote führten von ihrer Ge— 
ftalt den Namen Käfer. Auch von jo geformten Zrinfgefchirren 
bediente man ſich dieſes Ausdruds. 

2) Unter den drei die Hafenfefte Munychia umgebenden Häfen, Pha— 
lerifon, Munychia und Peiräeus (jest Phanari, Pafchalimani und 
Drafos oder Porto Leone) war der leßtgenannte der größte und 
wurde auch jchlechthin der Hafen genannt. Er zerfiel in 2 Theile, 
den Kriegshafen, die hier erwähnte Käferbucht (κανϑάρου λιμήν), und 
den Handelshafen (ἐμπόριον). Eine von einer Zeichnung begleitete 
Beihreibung des Hafens von Athen giebt H. N. Ulrihs in der Zeit: 
Ichrift für Alterthumswiſſenſchaft 1544 Heft 1. 

3) Dem Lahmendichter Fröfche 830 und dort Anm. 


Ὁ 


138 Der Friede. ’ 


Euch wünſch ich auf drei Tage nur Verſtopfungen, 
Denn wittert dieſer in den luft'gen Höh'n Etwas, = 
Kopfüber wirft er ab mich, von dem Fraß gelodk. ϊ 


Fünfte Scene, 


Trygäos (in der Schwebe). 
Doch, mein Pegafus Du, auf fröhliches Flugs ! 
155 Laß tönen den Klang Deines güldenen Zeugs, 
Indem Du mir fpigeft Dein munteres Ohr. 
Mas fchaffit, o was fhaffit Du? Wo wilfft Du mir hin? 
Was ſchnüffelſt Du nad) den Kloafen mir fo? 
O erhebe Du fe von der Erde Dich jest, 
ıso Und regend den Fittig zu eiligem Flug, 
Dring g’rade zu Zeus Hofburg Du mir hin; 
Deine Rüftern verfchliege des Unraths Reiz 
Und jeglicher irdifchen Speife den Mund. 
Was mahft Du, o Menfh, Du, der Du dort Fadft, 
165 Wo die Dirnelein haufen dem Hafen zunächft ')? 
Du verdirbfi, Du verdirbft mich, verfcharrft Du es nicht 
Flugs, häufeft darüber des Erdreichs viel, 
Und vflanzeft dazu Feldfümmel darauf, 
Und begießeft mit Salben es. Stürz’ ich herab 
πὸ Und trifft mich ein Leid, dann büßt meinen Tod 
Mit fieben Talenten das Chitfche VolE 7), 
Und Dein Hinterer hat es verfchuldet. 
D weh, wie bänglich wird mir’s, mir vergeht der Scherz; 
Mafchinenmeifter, nimm jest wohl auf mich Bedacht, 


1) In welches Hafens Nähe follten ſich nicht dergleichen, zur Be- 
friedigung eines auf einer langen Seereife rege gewordenen Bedürfnij- 
jes geeignete Drter befinden? 

2) Der Dichter trifft, wie oft, zwei Fliegen mit Einem Schlage; 
er rückt den Chierr ihre Unflätigkeit vor, denn ein Sprichwort hieß: 
Ein Chier war's, der ftänferte, und zugleich feinen lieben Landsleuten 
ihre Geneigtbeit, Andere für felbft begangene Sünden büßen zu Taffen. 


Sechste Scene. 139 


Schon reget unterm Nabel fih ein Knurren mir, 

Und ſiehſt Du Dich nicht vor, füttr' ich den Käfer felbft. 

Doch nahe Fam ich ſchon den Göttern, wie mich dünft, 

Und wirklich fehe da die Wohnung ich des Zeus. 

Mer ift der Pförtner des Zeus? Macht Ihr mir denn nicht 
auf? 


Scehste Scene). 
Trygäos. Hermes. 


Hermes. 
Was riecht mir da nach Menfchen? Herakles ftche mir bei, 
Was ift das für ein Gräul? 


Trygäos. 
Ein Käferreiſiger. 


Hermes. 
Verruchter, Tollverweg'ner, Unverſchämter Du, 


1) Dieſe und die nächſten ſechs Auftritte (180— 728) ſpielen, wie 
ſchon zu Vers 49 bemerkt wurde, auf einer um ein Bedeutendes über 
der gewöhnlichen Bühne, wo unfer Luftipiel fich eröffnete, erhabenen 
Dberbühne. Auch diefe mußte einen nicht allzubefchränften Raum dar- 
bieten, wahrſcheinlich aber auch hier, wie bei der Hauptbühne, ohne 
geoße Tiefe. Ihren Hintergrund bildet die Vorderfeite des Palaftes 
des Zeus. Zu beiden Seiten Nebengebäude, vor diefen allen Säulen 
und andre architektonifche Verzierungen. Auf diefe Oberbühne wird 
Trygäos, wahrjcheinlich vermittelft eines oben an einen Krahn (yEunwos) 
befeftigten und mit einem Hafen in feinen Gürtel eingreifenden Sei: 
les, gehoben, zufammt jeinem in ziemlich Foloffalem Maßftabe mit be- 
weglichen Füßen und Flügeldeden gezimmerten Miftkäfer. Er fteigt 
ſogleich ab und fein treues Thier wird von den Theaterdienern durch 
einen der Seiteneingänge den Augen der Zufchauer entrückt. Als ſich 
(8. 720) Trygaͤos nach ihm umfieht, den Heimritt anzufreten, erfährt 
er von Hermes, daß Zeus felbft es in feine Dienfte genommen hat. 

Ganz am vordern Rande diefer Oberbühne, ziemlich in der Mitte 
derjelben, fieht man einen Haufen Steine liegen, der eine unter ihm 
befindliche Verſenkung (ἀναπέεσμαν) verdedt. 


175 
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Verruchter, Erzverruchter, Allerverruchtefter, 
Wie kamſt Du herauf, Verruchtefter aller Verruchten Du? 
155 Wie heißeft Du? Gieb Antwort! 
Trygäos. 
Der Verruchteſte. 


Hermes. 
Was für ein Landsmann? Rede! 
Trygäos. 
Der Verruchteſte. 
Hermes. 
Welcher Vater zeugte Dich? 
Trygäos. 
Mich? Der Verruchteſte. 
Hermes. 
Nicht ſollſt, zeug' es die Erde, Du dem Tod' entgehn, 
Wenn Du mir nicht den Namen, den Du führeſt, nennſt. 
Trygäos. 
190 Trygäos, der Athmoneer '), Weinbaukundiger, 
Kein Laurer, kein der Händelſucht Befliſſener ?). 
Hermes. 
Was führte Dich hierher? 
Trygäos. 
Dies Fleiſch da bring' ich Dir. 
Hermes. e 
Wie kamſt Du herauf, Du Jammerwichtchen? 
Trygäos. 
Hungerdarm 7). 
Nicht wahr, nun dünk ich nicht mehr der Verruchtſte Dir? 
195 Na geh’ und rufe mir den Zeus. 


1) So nennt auch Strepfiades (Wolfen 135) jeinen Demos. Der 
Demos Athmon gehörte zur Kekropiſchen Phyle. 

2) Da Trygäos fich einen Athener nennt, glaubt er beifügen zu 
müffen, daß er an den beiden Haupfgebrechen feiner Mitbürger, Auf: 
lauerei und Händeljucht, nicht leide. 

3) Von der Seite lernten wir bereits den Hermes im Plutos Eennen. 


— — —— IE en — 


Sechste Scene. 141] 


Hermes. 
Dhe, Ohe! 
Nicht iſt's befchieden Dir, den Himmlifchen zu nahn, 
Von binnen zogen geftern fie, auf und davon. 
Trygäos. 
Wohin des Landes? 


Hermes. 
Des Landes? 
Trygäos. 
Nun, wohin? 
Hermes. 
Sehr weit, 
Ganz unummunden nad des Himmels tiefftem Kern. 
Trygäos. 
Und weshalb ließen hier ſie Dich allein zurück? 
Hermes. 
Auf der Götter zurückgebliebne Sächelchen hab' ich Acht, 
Auf Holzgeräth, auf Töpfchen und Weinkrügelchen. 
Trygäos. 
Aus welchem Grunde zogen denn die Götter aus? 
Hermes. 
Den Hellenen zürnend. Und dem Kriege wieſen ſie 
Die Räume hier, die ſie bisher bewohnten, an, 
Mit Euch durchaus zu ſchalten, wie es ihm gefiel; 
Sie ſelber aber zogen möglichſt weit hinauf, 
Damit hinfort ſie nicht im Kampf' Euch ſchaueten, 
Und von Eurem Flehn nichts mehr vernähmen fürderhin. 
Trygäos. 
Doch weshalb thaten fie uns das? Das-fage mir. 
Hermes. 
Meil Ihr den Krieg vorzogt, obſchon die Andern oft 
Verträg' anboten; waren die Lafonifchen 
Ein Weniges im Vörtheil, ſprachen kecklich fie: 
Bim Götterpoar, zund toalen fall δ᾽ Adenerling ). 


N) Beim Götterpaar, jest büßen [01 das Athenerchen. Das Götter: 
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215 Doch wenn den Athenerchen wiederum ein Streich gelang, 
Und Friedensboten Lakedämon fendete, N 
Dann hieß es alfobald: Man will uns hintergehn, ἢ 
Zu trau'n ift ihnen, beim Zeus und bei der Athene, nicht; 
Sie fommen ſchon wieder, halten wir nur Pylos ') feft. 
Trygäos. 
220 Sa, dies Gepräge führen unſre Reden ſtets. 
Hermes. 
Deswegen weiß ich nicht, ob Eirenen Ihr hinfort 
Je wiederſehen werdet. 


— — 


Trygäos. 
Wo floh ſie denn hin? ! 
Hermes. ΐ 
Sie ftieß der Krieg in eine tiefe Gruft hinab. Ἷ 
Trygäos. 
In welch'? 
Hermes. 
In die hier unten, und Du ſiehſt ja wohl, 
2525 Wie viel der Stein’ er drüber her aufhäufete, 
Das Ihr fie nie zurüderlangtet. 
Trygäos. 
Sage mir, 
Was hat er weiter denn im Werfe gegen uns? 


Hermes. 
Sch weiß es nicht, das Eine nur, daß Abends er 
Einen Mörfer ungeheures Umfangs heimgebradht. 


paar, bei dem die Lafedämonier, als Landesheroen, zu ſchwören pfleg- 
ten, find Kaftor und Polydeukes (Vollur), die Söhne des ſpartani— 
fchen Königs Tyndareus oder des Zeus und der Leda; weiter unten 
(285) werden fie Dioskuren (dem Zeus entiproffene Sünglinge) ge— 
nannt. 

1) Noch immer befand ſich Pylos, oder vielmehr die nahe gelegene 
Inſel Sphafteria und die dort vor drei Jahren vom Kleon zu Gefan- 
genen gemachten edlen Spartaner in den Händen der Athener. Eine 
ausführlichere Erzählung der ganzen Kriegsereigniffe gaben wir in der 
Einleitung zu den Nittern. 


Siebente Scene. 143 


Trygäos. 
Und was gedenkt mit dieſem Mörſer er zu thun? 230 


Hermes. 
Die Städte drin zufammenzuftampfen hat er vor. 
Doch ich gehe, denn herauszufommen im Begriff 
Iſt, däucht mir, er. So lärmt er drinnen. 

Trygäos. 
Wehe mir, 

Ich muß vor ihm entfliehn, denn 's iſt mir ſelber ſo, 
Als hört' ich ſolches kriegeriſches Mörſers Klang. 23 


[27 


Siebente Scene. 
Zrygaos. Der Krieg ἢ). 


} Krieg. 
Ha Menfchen, Menfhen, Menfchen, Ihr Verwegenen, 
Wie fol’s Euch in die Zähne fahren alfobald. 


Trygäos. 
O König Apollon, des Umfangs, den der Mörſer hat, 
Welch' Unheil droht der Krieg, der grimmig blickende! 
Iſt das derſelbe, dem wir ſtreben zu entfliehn, 2:0 
Der Arge, Schilöbewehrte, der uns Beine macht? 

Krieg. 

Ha Praſiä?), drei- und fünffach zu bejummerndes, 
Vieldugendfach, wie droht noch heute Verderben Dir! 


Ὁ) Aus der Mittelthüre des Palaſtes, deſſen jesiger Inhaber er ift, 
tritt der Dämon Krieg in lächerlich Farikirter Nüftung, einen riejigen 
Mörfer die Stufen herabwälzend. (Des Überfegers Vermuthung über 
deffen, auf der Bühne freilich nur ſymboliſch darftellbaren Umfang fin- 
det der Leſer in der Einleitung zu den Vögeln angedeutet.) 

2) Praſiä oder Prafia, ein lakonifches, an der Küfte gelegenes Städt- 
hen, das im 2. Kriegsjahre bereits von den Athenern erobert und 
zerftört wurde (Thuk. I. 56) und auch in jpätern Kriegsjahren, nad) 
Aufführung des Friedens, verfchiedene Überfälle zu beftehen hatte. 
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Trygäos. 
Uns ſelbſt, Ihr Männer, trifft noch nicht, was er da ſchafft, 
235 Denn dieſes Unheil dräuet dem Lakonerland. ' 


Krieg. 
Ha Megara, Megara '), wie zerftiebt Ihr alfobald, 
Zum Hademad zufammengemörfert insgefammt! 
Trygäos. 


Der Taufend, ei pogtaufend viel des bittern 
Wehklaggeheuls wirft für die Megarer er hinein! 


Krieg. IJ 
250 Auch Du, Sikelia ?), welch’ Verderben harret Dein! | ] 
Trygäos. 


Welch' ein Staat wird da zerrieben wie ein Kräuterkäs ). 
5 


(Thuk. VI. 105. VIII. 18.) Daß es mit Lauch denjelben Namen 
führte und daß diefer den Haupfbeftandtheil eines gewöhnlichen Tänd- 
lichen Gerichts ausmahte (μυττωτός, was δυτῷ Unheilsmus über: 
jeßt wurde, wird es unten ®. 273 genannt), das man in Mörfern 
bereitete, verjchaffte ihm wahrjcheinlich die Ehre, hier vor allen ge- 
nannf zu werden. j 

1) Megaris ftand vor den Perjerfriegen unter Gewaltherrichern; 
nach dem Perfereinfalle verbanden fich die Megarer den Athenern, die 
ihnen Schus gegen die Korinthier gewährten. Aber nad) Euböa’s 
Abfall von Athen fielen auch fie ab und tödteten die athenijche Be— 
fagung, mit Ausnahme derer, die fi) nach dem Hafen Niſäa, der 
noch einige Zeit im Befige der Athener blieb, flüchteten. So war der 
Haß der Athener gegen die Megarer erflärlih und ein Volksbeſchluß 
ichloß fie vom Handelsverkehr und den Häfen Athens aus, indem er 
fogar jeden Megarer, der ſich in Attifa betreffen laffen würde, mit 
dem Tode bedrohte (Plutarch Perifles 30), und wurde eine der Ver— 
anlaffungen zum peloponnefiihen Kriege (Thuk. 1. 67. 139). Auch 
unfer Dichter nennt fie des Krieges erfte Veranlaffung. Acharn. 528. 

2) Das Hauptunternehmen der. Athener gegen Sikelien fand zwar 
erft fünf Sahre nad) Aufführung des Friedens ftatt, aber ſchon zwei- 
mal, im fünften und jiebenten Jahre des Krieges, hatten fie eine Flotte 
von 20 und 40 Schiffen dahin gefendet. (Thuk. ΠΠ. 88. IV. 2.) 

3) Kaum unterliegt es einem Zweifel, daß diefe Worte vom Try— 
gäos gejprochen werden. - Er begleitet die finnbildlichen Manöver des 
Krieges mit feinen halb fchadenfrohen, halb theilnehmenden Gloſſen. 


Achte Scene. 145 


Krieg. 
So gieß' ich denn auch diefes att'ſche Honig drauf. 
Trygäos. 
Mein Guter, andres Honig, rath' ich, nimm dazu, 
Das gilt vier Oboln; ſchone doch des attiſchen ). 
Krieg. 
Burſch, Burſch, he Lärm! 5 


Achte Scene. 
Die Vorigen. Der Lärm. 


Lärm. 
Mas riefft Du? 


Krieg. 
Wart', Nichtswürdiger, 
Was ſtehſt ſo müßig Du? Koſte dieſen Bakenftreich, 
Wie mundet er? 


Lärm. 
D wehe, mein Gebieter, ach, 
Verjegteft Du mit Knoblauch diefen Badenftreich? 


Krieg. 
Holft Du nicht flugs die Mörferfeule ? 


Lärm. 
Befter Herr, 
Wir haben feine, geftern zogen wir erft ein. 260 


Krieg. 
Na, eilft danach nicht fchnell zu den Athenern Du? 


1) Nach Plutarch (de tranqu. an. 12) galt die Kotyle (Y, Duart) 
bes Honigs 5 Drachmen. Er war der gefchäßtefte und theuerfte. 
Diefe den Wunſch, daß des Krieges Leiden an Attifa vorübergehen 
mögen, verfinnlichenden Worte fpricht übrigens Trygäos nicht zu dem 
gefürchteten Dämon, fondern halblaut, den Zufchauern zugewandt. 
1. 10 
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Lärm. 
Ja fogleich, beim Zeus. (Zu den Zufchauern.) Ih muß ja wohl, 
fonft fegt es 'was. 
Teygäos (zu den Zufchauern). 
Na, was beginnen wir, Ihr armfel’gen Menfchelein? 
Ihr feht, wie Hochgefährliches uns da bedräut; 
265 Kehrt der zurück und bringt die Mörferfeule mit, 
Zerftampft in aller Ruhe die Städte Jener uns. 
Verdirb ihn, Dionyfos, nicht Fehr’ er zurüd! 


Krieg. 
He! 
Lärm. 
Mas befiehlft Du? 
Krieg. 
Bringſt Du’s? 
Lärm. 


Kam, wie heißt es nur? 
Die Mörferkeule doch weg den Athenern, fiehft Du wohl? 
20 Der Lederhändler '), der Hellas baß zerftampfere. 


Trygäos. 
Da that, Athene, δεῦτε Herrfcherin, er wohl, 
Daß er verdarb, zu gelegener Frift für unfre Stadt, 
Bevor er folches Unheilsmus uns eingerührt. 
Krieg. 
Eilft nad) Lakedämon nicht, nad) einer andern Du 
τὸ In aller Haft? 


Lärm. 
Gleich mein Gebieter. 


1) Indem unfer Dichter das Unheil, welches der (peloponnefijche) 
Krieg über Hellas bringt, durch einen Mörfer verfinnlicht, in welchem 
derjelbe die in Fehde begriffenen Staaten zerftampft, Eann er [ἀρ 
diejenigen, welche zum Kriege riethen und perjönlich ıhn leiteten, mit 
Mörferkeulen vergleihen. Zwei dergleichen Kriegsanwalte (Thuf. 
V. 16) und Feldhauptleute, der uns aus den Rittern wohlbefannte 
Kleon und der Lafedämonier Brafidas, waren kurz vor der Aufführung 
des Friedens bei Amphipolis gefallen. Auch in den Nittern (991) 
ward Kleon mit dem Rührlöffel und Mörfer verglichen. 


Achte Scene. 147 


Krieg. 
h Spute Did). 
Trygäos. 
Wie wird's, Ihr Männer, uns ergehn? Die Noth iſt groß! 
Iſt unter Euch etwa Jemand, der die Weih' empfing 
In Samothrake2 Zu flehen iſt's jetzt an der Zeit, 
Daß nicht des Abgeſandten Fuß ſein Ziel erreicht. 
Lärm. 
D wehe mir Armen, weh’ und abermals wehe mir! 280 
Krieg. 
Mas giebt’s, bringft Du fie nicht? 
Lärm. 
Ach nein, verloren ging 
Die unglückſel'ge Keul’ auch den Lafoniern. 
Krieg. 
Wie fo, Ducchtrieb’ner? 
Lärm. 
Dorthin nach der Thrafer Land 
Derliehn fie fie an Andr' und büften fo fie ein. 
Trygäos. 
Da haben, Ihr Dioskuren °), fie wohl d’ran gethan; 285 
Vielleicht geht es noch glüklih. Muth Ihr, Sterblichen! 
Krieg. 
Nimm das Geräthe da und räum’ es wieder weg, 
Ich geh’ hinein und fertg’ einen andern Stößer mir. 


1) Wer die Weihe zu Samothrafe empfing, jtand, fo glaubte man, 
mit den Göttern in näherem Verkehr und feine Gebete fanden Erho- 
rung. Das jagt ausdrüdlic der Scholiaft zu Apollonios (Argonau— 
tenfahrt I. 918), beruft ſich dabei aber freilich auf unfere Stelle. 

2) Anm. zu 214. Weil von den Lafedämoniern die Rede ift, ruft 
er biefe Landesheroen derjelben an. 


290 


295 


300 
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Neunte Scene, 


Trygäos (allein). 
Jetzt zeigt fi wohl uns angemeffen Datis’ Lied, 
Das Mittags einft er, ſich behaglicy krabbelnd, fang: 
Wie freu’ ich) und ergög’ ich und entzück' ich mich ')! 
Sest, Ihr Hellen’ihen Männer, {{ 6 erſprießlich uns, 
Dom Hader uns losfagend und dem blut’gen Kampf, 
Eirenen, allen lieb und werth, herauszuziehn, 
Bevor ein neuer Stößer es uns wieder wehrt. 
Auf denn, Ihr Land- und Handelsleut', Ihr Zimmerer, 
Ihr Künftler, Schuggenoffen Ihr, und Fremdlinge, 

Ihr von den Infeln, fommt heran, gefammtes WVolE?)! 
Nehmt in aller Eil die Haken, Strid’ und Hebebaum zur 
| Hand, 

Denn jegt gilt es zu erraffen unfer wahres Wohlergehn. 


Zehnte Scene. 


Der Chor, aus Landleuten beftehend, erjcheint in der Orcheftra. 
Trygäos. 


Chor. 
All' herbei jetzt, unverdroſſen, auf die Rettung ſtraks bedacht! 
Ihr Geſammthellenen, laßt uns, thatet je Ihr's, helfend nah'n, 
Jetzt vergeſſen aller Schlachtreihn und der blut'gen Leidenszeit, 
Lamachos' Verdruß ) erſchien uns heut’, ein froher Feiertag; 


1) Daß der weichliche Feldherr des Darius Hyſtaspis, Datis, der 
bei Marathon geſchlagen ward, einen Sprachfehler beging — er ſagte 
χαίρομαι und hätte χαίρω ſagen ſollen — pflanzte ſich in Athen von 
Munde zu Munde fort. 

2) Bei der Feier der großen Dionyſien waren Fremde zugegen. 
Anm. zu B. 46. 

3) Der atheniſche Feldherr Lamachos wird vom Ariftophanes als 
ein waderer Kriegshelo (Fröſche 1023), aber zugleih auch, was nahe 


— 2 


er — — 
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Darum gilt's Hand anzulegen, fprich, fei unfer Meifter Du; 305 
Denn am heut'gen Tag erfcheine unmöglich es zu vaften mir, 
Ehe mit Flafchenzug und Hebel an das Licht wir fürderten 
Diefe Göttin, die vor Allen groß und rebenfpend’rifch ift. 


Trygäos. 
Wollt Ihr ſtill ſein, daß nicht etwa, des Beginnens allzufroh, 
Ihr den Krieg δὰ drinnen aufregt und anfacht mit Eurem 310 
Schrein! 
Chor. 
Solchen Aufruf ') zu vernehmen find wir Alle hocherfreut; 
Nicht hieß es: Zur Stel’ und. bringet auf drei Tage Zeh— 
rung mit. 


Trygäos. 
Geht vorſichtig jetzt zu Werk’ und ſcheuet jenen Kerberos ’), 
Daß er ſchäumend nicht und lärmend, wie er hier fich zeigete, 
Uns verhindere, die Göttin aus der Tief’ herauszuziehn. 315 


Chorführer. 
Jetzt ſchon fol mir Niemand fommen wieder zu entführen fie, 
Wenn einmal in meine Hände fie gerieth. 


damit zufammenhängt, als ein hartnädiger Gegner des Friedens auf- 
geführt. So 473. Sein Söhnchen weiß von nichts als von Schlach— 
ten zu fingen 1292. In den Acharnern hat ihm der Dichter eine 
Rolle in diefem Sinne zugetheilt. 

1) Nämlich die Friedensgöftin aus ihrer Haft zu befreien; der Chor 
vergleicht ihn mit dem Serben: Zu den Waffen, mit dem oft der Be- 
fehl, Π auf mehrere Tage mit Mundvorrath zu verfehen, verbunden 
war. ©. Acharn. 197. 

3) Hier ift wohl nicht, wie meine Vorgänger, Voß und Droyfen 
und auch Bed, durdy den Scholiaften und das hier durch ſchäumend 
übertragene παφλάζων verleitet, wollen, an Kleon, dem diejes auf: 
ſprudelnde Weſen allerdings den Namen des Vaphlagoniers zugog, 
unter dem wir ihn in den Nittern auftreten ſahen, fondern vielmehr 
an den Kriegsdämen, der ſich ganz in der Nähe befindet, zu denken. 
Hier heißt nicht auf der Dberwelt, fondern auf der Bühne, wo jest 
Trygäos ſpricht. Wie Eonnte in diefem die Beforgniß aufjteigen, daß 
der bei Amphipolis gebliebene Kleon durch des Chores Jubel aus der 
Unterwelt, den Frieden zu hintertreiben, werde heraufgerufen werden? 


150 ᾿ Der Friede. 


Trygäos. 
D weh, o weh! 
In's Verderben, liebe Männer, ſtürzet Euer Jubel mich, 
Stürmt heraus er, bringt das Alles in Verwirrung uns ſein 


Tritt. 
Chorführer. 
320 Meng’ er Alles und zerſtampf' es und verwirre Jegliches, 
Heute foll er meinen frohen Jubel unterbrechen nicht. 
Trygäos. 
Welche Tollheit! Was beginnt Ihr, Männer? Ich beſchwör 
Euch, macht 
Nicht zu nichte mir das ſchönſte Werk durch Eure Schwen— 
kungen '). 
Chor. 
Nicht Schwenkungen auszuführen, ſinn' ich, doch von Luſt be⸗ 
wegt 
335 Schwingen, ob ich fie nicht rege, meine Füße ſich zum Tanz. 
Trygäos. 
Thu’ ἀ das nicht fürder, ſetz', o fege Deinem Tanz’ ein 
Ziel. 
Chorführer. 
Nun fieh’ an, icy jeg’ ein Ziel ihm. 
Trygäos. 
Sagſt es wohl, doch thuſt es nicht. 
Chorführer. 
Noch geftatte mir den einen Schleifer und dann feinen Schritt. 
Trygäos. 
Nun der eine und ſonſt Feiner ſei zum Tanz geſtattet Euch. 
Chorführer. 
330 Tanzen wollen wir nicht weiter, bringt es irgend Nugen Dir. 
Trygäos. 


Aber ſeht, noch macht kein End' Ihr. 


1) Wie hier die Friedenshoffnung, jo feiern die Landleute im Plu— 
tos die reich zu werden durch frohe Tänze. 
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Chor. 
Wahrlich, Zeus {εἰ Zeuge mir, 
Mit des rechten Schenfels Hebung enden unfern Reigen wir. 


Trygäos. 
Das auch ſei Euch nachgegeben, kränkt Ihr dann nicht weiter 
mid). 
Chorführer. 
Aber auch im linfen Schenfel fühl’ ich noch die Nöthigung, 
Denn ich bin erfreut und juble, laffe mich laut lachend gehn, 33; 
Glüdlicher, entkam dem Schild’ ich, als ſtreift' ich das Alter ab. 


Trygäos. 
So gebt noch nicht Raum der Freude, denn Ihr wißt es nicht 
gewiß, 
Sondern wenn wir ſie erfaßten, dann erſt gebt der Freude 
Raum. 
Dann erſt trubelt, dann erſt jubelt, 
Dann, dann könnt Ihr Alles thun, 340 


Reifen, bleiben, Kurzweil treiben, 
Hin zur großen Feſtluſt wallen, 
Schmaufen, bei dem Becher lärmen, 
Luftig ſchwärmen 
Und juchhe, juchheifa fchrein. 35 
Chor. 
Daß es mir befchieden wäre, diefen frohen Tag zu ſchaun! 
Duldet' ich doch Vieles fchon, 
Mühete mich jämmerlich biwachtend mit dem Phormion '). 
Niche als Richter folft Du dann mich mürrifch finden oder 
fireng, 
Noch von allzuherbem Wefen, wie zuvor es wohl gefchah, 350 
Mildiglih bewähr’ ich mic), 
Sugendlicher fühl” ich mich ent- 
bunden folches Drangfals erft. 
Haben wir wie lange ja fchon 
Kläglich abgequält uns, aufgerieben in dem Hin und Her, 355 


1) Ritter 564. Anm. zu 567. 
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Zum Lykeion, vom Lyfeion '), 
Rüſtiglich mit Speer und Schild. 
Doch Dir zu gefallen, o verfünd’ uns, was vermögen wir 
Helfend Dir gefellet, den uns 
360 Ordnete zum Leiter vielgünftiges Glüd ὁ 


Trygäos. 
Wohlan, wohin die Steine wir wälzen, laßt mid) ſehn. 


Eilfte Scene. 
Die Vorigen. Hermes. 


Hermes. 
Verruchter Menfch, Verwegner, was beginnft Du da? 


Trygäos. 
Nichts Schlimmes, ſondern eben nur was Killikon ?). 


Hermes. 
Du biſt verloren, Unglücklicher. 


Trygäos. 
Wenn das Loos mich trifft. 
365 Mit dem Loofe?) machſt als Hermes Du, ich weiß ſchon, was. 


1) Eines der drei öffentlichen Gymnafien zu Athen, außerhalb ver 
Stadt, welches man auch zur Einübung junger Krieger benußte. 

2) Killikon verrieth feine Vaterftadt Miletos an die Priener, und 
ald er damit umging, war jeine gewöhnliche Antwort auf die Frage 
feiner Freunde: Was er denn vorhabe? Nichts Schlimmes. Das 
wurde dann zu einer |prichwörtlichen Rede. 


3) Der Scholiaft, die mir befannten Commentatoren, ſowie meine 
Vorgänger, Alle erklären dies Verlorenfein, warn das Loos ihn treffe, 
von der athenifchen Sitte, mehrere zugleich zum Tode Verurtheilte 
nicht an Einem Tage, Jondern jeden einzeln, wie das Loos ihn traf, 
hinzurichten. Weit natürlicher dünft mir die Beziehung auf den 
Kriegsdienft. Derjenige erjcheint dem friedliebenden Trygäos verlo- 
ren, den das Loos frifft, in das Feld zu ziehen. Auch aus dem Fol: . 
genden (367. 368. vgl. 312) geht hervor, daß er ἐδ. jo verftanden 
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Hermes. 
Verloren, ganz verloren. 
Trygäos. 
Bis zu welcher Friſt? 
Hermes. 
Zur Stelle, gleich. 
Trygäos. 


Noch aber kauft' ich ja nichts ein, 
Nicht Weizenmehl, noch Käſ', um in den Tod zu gehn. 


Hermes. 
Mit Dir ift es vorbei. 
Trygäos. 
Und wie geſchah' es denn, 
Daß ich nichts merkte, daß dies Heil mir widerfuhr? 310 
Hermes. 


Meist Du denn wohl, daß Zeus den Tod androhte, wer 
Bei diefem Ausgraben betroffen werde? 


Trygäos. 
Demnach iſt 
Durchaus zu ſterben mir beſtimmt? 
Hermes. 
Deß ſei gewiß. 
Trygäos. 


So leihe zu einem Ferkelchen drei Drachmen mir, 

Denn eh’ ich ſterbe, muß ich erſt die Weih' empfahn '). 375 
Hermes. 

D Zeus, Bligdonnerer! 
Trygäos. 
Um Gotteswillen, nein, 

Verrath' uns, flehentlich bitt' ich, lieber Herr, doch nicht. 


wiſſen wollte. Doch bei ſolchem Looſen mochte es nicht immer ganz 
redlich zugehen. Alſo vom Hermes, dem Gotte des Betrugs, hing 


es ab, ob Jemanden dies Loos treffen ſolle oder nicht. Won ihm ver— 


ſieht ſich aber Trygäos wegen der Fleiſchſpende alles Guten. 


N) Um fi) dadurch, wie man glaubte, eine beſſere Zukunft nach dem 
Tode zu bereiten. Ih. 1. S. 328. Anm. 1. 
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Hermes. 
Ich darf nicht fchweigen. 

Trygäos. 

Doch, um des Fleiſches willen, das 
Dir darzubringen ich jo eilig hier erſchien. 

Hermes. 
880 In Staub zertrümmern, Du Unglüdlicher, wird mic Zeus, 

Laß’ ich nicht die Stimm’ ertönen und verfünd’ es laut. 


Trygäos. 
Nicht künd' es laut, ich bitte, mein Hermeschen, Dich. 
Sagt, was ficht Euch an, Ihr Männer? Ganz verdutzt ſteht 
Ihr mir da. 
So verſtummt doch nicht, Ihr Wichte, ſonſt verkündet er 
es laut. 


Chor. 
385 Nimmermehr mögſt Du's, Hermeias, nimmermehr, nein, nim- 
mermehr '), 
Blieb Dir es erinnerlich, daß 
Irgend ich ein Ferkelchen, ein leckeres, geweihet Dir; 
Achte doch bei dem Beginnen dieſe Gabe nicht gering. 


Trygäos. 
Giebft Du ihrer Schmeichelrede nicht Gehör, gewalt’ger Herr 


Chor. 
390 Hege Du bei unferm Flehen feinen Groll im Herzen, Herr, 
Daß uns Diefe nicht entgeht. 
Zeige Dich geneigtes Sinnes, 
Freundlichfter der Himmlifchen, den 
Menfhen Du, an Gaben reich. 
395 Iſt Peifandros’ ’) Helmbufh und fein Stiengerungel Div ein 
Gräul, 


1) Ob wohl das fünfmal in diefem Verſe im Griechifchen fich wie- 
derholende un zufällig, oder nicht vielmehr eine Nachahmung des 
Meckerns der Ziegen ift, die durch den Vortrag des Schaufpielers 
noch mehr hervorgehoben werden Eonnte? Schon Droyfen äußert 
diefe Vermuthung. Die Überfesung drückt diefelbe, aber freilich nur 
unvollkommen aus. 

2) Vögel 1556. 


Eilfte Scene. 


Reichlichere Dpferungen, 
Feierlichere Züg', o Herr, 
Sollen Dich verherrlichen dann, 
Dankbarlich geweiht Dir fiets. 
Trygäos. 
Laß Dich erbitten, vernimm erweicht der Fleh'nden Ruf; 
Dich höher ehren wollen ſie, denn je zuvor. 


Hermes. 
Sie ſinnen auch auf größern Trug, denn je zuvor. 


Trygäos. 
Und Wichtiges, Gefährliches entdeck' ich Dir, 
Was gegen die Götter insgeſammt erſonnen wird ). 
Hermes. 
Ei rede doch, vielleicht beredeſt ſo Du mich. 
Trygäos. 
Selene nämlich und Helios, der argliſtige, 
Erſinnen Arges gegen Euch ſeit lange ſchon, 
An das Barbarvolk verrathen wollen Hellas ſie. 
Hermes. 
In welcher Abſicht wollen das ſie? 
Trygäos. 
Weil, beim Zeus, 
Wir Opfer Euch darbringen, aber jenen nur 
Die Barbarvölker opfern, ſo begreift ſich's leicht, 
Wie fie uns Alle?) zu verderben ſich bemühn, 
Damit der Götter Dpfergaben fie empfahn. 
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1) Wir glauben den Syfophanten zu hören, der von einem vorgeb- 


lichen Anfchlag gegen das Gemeinwohl zum Volke jpricht. 


2) Kaum jcheint es uns einem Zweifel zu unterliegen, daß jtatt 
ὑμᾶς --- ἡμᾶς zu lejen fei: Helios und Selene wollen fich die Opfer 


allein zueignen, welche bis jegt die Götter insgefammt genoffen, 


dar⸗ 


um wollen ſie nicht die Götter (ὑμᾶς), ſondern die allen Göttern 
opfernden Hellenen (ἡμᾶς) den Perjern — diefe werden gewöhnlich 
unter dem Namen Barbaren verjtanden — verrathen (108), welche 
nur Sonne und Mond, aljo jene beiden, verehrten. Was die Helle: 
nen felbft, nach Ariftophanes’ Befürchtung, durch den verderblichen 
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Hermes. 
Drum unterfchlugen längft ſchon manche Tage fie 
415 Und kürzten der Zeiten Kreislauf durch Fahrläffigkeit '). 
Trygäos. 
Ja wohl, beim Zeus; drum, lieber Hermes, ſtehe Du 
Uns willig bei und ziehe Sie mit uns heraus, 
Und wir wollen die großen Panathenäen?) Dir begeh'n, 
Und was an Feſten den Göttern ſonſt gefeiert wird, 
120 Die Weihn dem Hermes’), das Zeus- und das Adonisfeft; 
Auch die andern Städte werden, folder Noth befreit, 
Dem Leidabwender Hermes opfern allerwärts ; 
Und manches andre Gute wird Dir; fo biet’ ich 
Zuerft die Schale Dir, daraus Du fpenden magſt. 
Hermes. 
Wie rührt doch ftets das liebe Gold mein weiches Herz. 
So leg’ ih in Eure Händ', Ihe Männer, Alles; tretet fchnell 
Jetzt herein mit Euren Haken und fchafft hier die Steine weg. 


— — — 


— 
τῷ 
ῳ 


peloponneſiſchen Krieg, gegen den auch unjer Luſtſpiel gerichtet ift, 
vorbereiteten, nämlich einen mit glücdlicherem Erfolge verbundenen Ein- 
fall der Perfer, als die frühern, wird dem Helios und der Selene 
zugejchrieben. Zwar ging jene Befürchtung nicht in Erfüllung, aber 
die durch den innern Krieg gebrochene Kraft Griechenlands verjchaffte 
doch auf geraume Zeit den Perſern ein größeres Übergewicht. 

1) Ein glüdlicher Griff ließ bier Droyfen das deutſche Wort fin- 
den, welches dem «ouerwiie auf das Treffendſte entſpricht. Es er- 
innert, obſchon es von fahren (fchwinden) laſſen herzuleiten ift, an 
die Fahrten des Helios und der Selene, durch welche die Hellenen 
den Lauf der Sonne und des Mondes fich verfinnlichten, und zugleich 
an Nachläffigkeit bei Lenkung ihrer Wagen. So deutet diefer, unfer 
Vorgänger, auch richtiger den Vorwurf, den Hermes jeinen Himmels— 
genoffen hier macht, auf die in den Vögeln und Wolfen erwähnten 
Kalenderverbefferungen des Meton, dur die, wie wir namentlich in 
den Wolfen ſehen, die Götter um manches Feft gebracht wurden, als 
H. Voß auf Verfinfterungen. 

2) Anm. zu den Rittern 568. 

3) Wir werden im Folgenden vie Feftfeier in der Friedensgöttin 
Seleite erbliden; denn nur die Friedenszeit eignet fi zur fröhlichen 
Feier der Fefte; fie jollen hinfert nur Eirene's Befreier, dem Hermes, 
begangen werden. 
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Ein Choreute 
(deren mehrere, der Aufforderung des Hermes folgend und mit dem 
nöthigen Geräthe verjehen, auf der Oberbühne erſcheinen). 
Ja, das foll gefchehn; Du aber, Du der Götter Weifefter, 
Tritt an unfre Spitz' und fag’ uns, was wir thun, Funftmei- 
fterlich, 
Du follft uns nicht läßig finden, gilt es Div zur Hand zu 10 
fein. 
Trygäos. 


Wohlan ſo halte Du (zu Hermes) ſchnell die Schale her, daß wir 
Zu den Göttern flehn, anhebend mit der Schal' Erguß. 


Hermes. 

Spendung, Spendung! 
Schweigt andachtsvoll, ſchweigt andachtsvoll. 

Trygäos. 
Laßt flehn uns unter Spenden, daß der heut'ge Tag 90 
Den Hellenen allen Anfang großes Heiles fei, 
Und wer dienftferfig Hand mit an die Seile!) Ieat, 
Nie fei es je zum Schilde zu greifen dem beftimmt. 

Chorführer. 

Nicht doch, beim Zeus; in. Frieden verftreiche das Leben mir, 
Im Arm’ ein Mädchen ſchür' am Heerd’ die Kohlen ich. 40 


1) Wir erinnern uns, daß jest die eigentliche Handlung auf der 
Oberbühne vor πῶ geht (Anm. zu 180). Es gilt nit blos, Eire: 
nen aus der Gruft, in welche der Kriegsdämon fie geftürzt hat, her— 
aufzumwinden, nachdem die über diefelbe aufgehäuften Steine entfernt 
find; mit ihr kommen aud) ihre Begleiterinnen, die Ernte und Feft- 
feier, zum Vorſchein. Der größte Theil des Chores befindet ſich fort: 
während in der Orcheſtra, dahin werden Seile, über die eigentliche 
Bühne hinweg, herabgelaffen. Zwar jagt der Scholiaft zu V. 728, 
vielleicht ging auch der Chor mit herauf (auf die Oberbühne) zum 
Heraufhelen Eirene's; aber wie Fonnte, allem Theaterherfommen zu: 
toider, die Orcheftra während eines großen Theil der Handlung leer 
bleiben? Wie fanden die 24 Choreuten zur Entwidelung ihrer Tänze 
auf der jchmalen DOberbühne Raum? Mit ihrem Hoheia leiten auf 
der DOberbühne Hermes, in der DOrcheftra der Chorführer das Werk 
und in diefes Hoheia ftimmen die ſymmetriſch gruppirten Choreuten 
an beiden Orten ein. 
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Trygäos. 
Wer aber lieber will, der Krieg beſtehe fort, 
Dem, Herrſcher Dionyſos, laß zur Strafe Du 
Sich Splitter fort und fort aus den Gelenken ziehn. 
Chorführer. 
Und wer, daß er ein Fähnlein führe, Dir das Licht 
45 Zu ſchaun mißgönnt, Du Hehre, mög’ ihm in der Schlacht 
Ein Gleiches widerfahren mit Kleonymos '). 
Trygäos. 
Und wenn, damit ſein Handel blüh', ein Lanzenſchmidt, 
Wenn darum ein Schildhändler Blutvergießen wünſcht, 
Der fall’ in Räuberhand und ſchmauſe trocknes Brod. 
Chorführer. 
450 Und wer, Feldherr zu werden, uns nicht beiftehn mag, 
Dder wer als Sklave zu den Feinden flüchten will?), 
Mit Peitfchenhieben büß' auf das Rad geflochten er’s. 
Doc uns bring’ eg Gedeih’n: Hilf, Kampfgemwalt’ger, hilf! 
Trygäos. 
Der Kämpfer nicht gedenke, fleh' um Hülfe nur. 
Chorführer. 
455 So hilf uns denn, o hilf uns, hilf uns ſag' ich blos. 
Trygäos. 
Euch Hermes, Horen, Kypris, Pothos, Chariten °). 
Chorführer. 
Und Ares. 
Trygäos. 
Nicht doch. 
Chorführer. 
Auch nicht Enyalios *)? 
1) Den uns ſchon aus den Wolfen (352) und anderweitig bekann— 
ten Schildlos. 
2) Wozu der Krieg die befte Gelegenheit bot. Anm. zu Wolfen 7. 
3) Neben dem Friedensverleiher Hermes werden die Gottheiten ge- 
nannt, deren Gaben nur im Frieden erfreuen. Pothos, Begleiter 
des Eros, Symbol der durch dieſen erregten Liebesſehnſucht. 


4) Nah Einigen Sohn des Ares und der Enyo — ci und 
jteter Begleiter jeines Vaters. 
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Trygäos. 
Nein. 
Chorführer. 
Nun ſtrengt zuſammt Euch an und ziehet an den Tau'n. 
Hermes. 
Ho, heia! 
Chorführer. 
Heia mit Kraft! 
Hermes. 
Ho, heia! 
Chorführer. 
Heia noch kräftiger! 
Hermes. 
Ho, heia, ho, heia! 
Trygäos. 


Doch die Männer da ziehn gleichmäßig noch nicht. 
Greift nicht Ihr mit zu? Was macht Ihr Euch breit? 
Ihr Böoter '), Ihr ſollt es mir büßen. 


1) Auch Fremde werden unter den mit Herausziehen Eirene’s Be: 
ſchaͤftigten theils lobend, theild tadelnd genannt, namentlich die Böo- 
ter, Argeier, Lakoner und Megarer. Daß Fremde der Feier der 
großen Dionyfien, aljo der Aufführung des Friedens beimohnten, be: 
merften wir bereits (zu V. 46. 295), diefes Mal wahrſcheinlich jelbft 
Abgeordnete der genannten Staaten, da Furz nach Aufführung unfers 
Luftfpield der Friede, ja ſogar ein Waffenbündniß zwiſchen Lakedaͤmon 
und Athen zu Stande Fam (Thuf. V. 1T—19. 22). Je nachdem δίς 
einzelnen Staaten dem Frieden geneigt oder abgeneigt find, werden 
fie hier alö das vom Trygäos begonnene Werk der Befreiung Eirene’s 
hemmend oder fürdernd dargeitellt. 

Über die Art, wie dies ſceniſch dargeftellt ward, laffen fich nur 
Vermuthungen aufftellen, da der Scholiaft hierüber ſchweigt. Des 
Überjegers Vermuthung ift, auf eine Doppelte Weife. Die Abgeord- 
neten der im Bert genannten Staaten nehmen Ehrenpläge auf den 
vorderſten Sitzreihen des Theaters ein, auf diefe weifen Hermes, Try— 
gäos, der Chorführer hin, jene fördern oder hindern während der 
Aufführung das Begonnene durch ihre Mienen, Gebehrden, ja 
Wünjhe. Ferner: Auf die Aufforderung des Hermes find (428) 
mehrere Choreuten auf der DOberbühne erjchienen. Nehmen wir an, 
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Hermes. 
Heia jest! 
Trygäos. 
Ho, heia! 
Chor. 
Mohlauf. (Zu Trygäos und Hermes.) Ihr Beid’ auch ziehet mit 
an. 
Trygäos. 


“τὸ Ei zieh’ ich denn nicht und häng' an dem Seil, 
Und ftemme mic) an und zerquäle mich fchier? 


Hermes. 
Und doch will nimmer es rüden? 


Chorführer. 
Das, Lamachos '), ift nicht recht, Du figeft ein Hemmniß da, 
Nicht jegt thut, Freund, der Popanz Deines Schild’s ung Noth. 


Hermes. 
45 Seit lange ſchon zogen auch die Argeier *) dort nicht mit, 
Und höhneten vielmehr die fih Abmühenden, 
Und dienen um das Brod dabei fo hier, wie dort. 


daß des Chores dritter Theil, aljo acht, die Orcheftra verließen, jo 
Eonnten ihre Stellen durch acht Statiften, je zwei in böotifcher, ar: 
geiifcher, laEonifher und megarifcher Tracht, erſetzt und die genann- 
ten Staaten dur) fie repräfentirt werden. Ehe die Parabafe beginnt, 
find nafürlich die nicht eingeübten Statiften durch die wirklichen 
Choreuten erſetzt. 

Die hier zuerſt erwähnten Böoter waren im peloponneſiſchen 
Kriege Bundesgenoſſen der Lakedämonier, und nahmen, ſowie die nach— 
her erwähnten Megarer, an dem bald darauf zu Stande gekommenen 
Frieden des Nifias nicht Theil (Thuk. V. 17). 

1) Der Chorführer deutet auf Lamachos, der ebenfalls feinem Range 
ald Feldherr nach einen der vorderften Pläge einnahm, hin; pflegte 
diefer aber mit Schild und Speer im Theater zu erjcheinen? Der 
Sprecher erinnert nur an den gewaltigen Schild, den er bei Mufte: 
rungen und im Felde zu führen pflegte (304). 

2) Die Argeier, nad) Lakedämon der mächtigfte Staat im Pelopon- 
nes, nahmen in den erften zehn Kriegsjahren nicht eigentlich Theil 
an dem Kriege, dienten aber um Sold auf der einen und der an: 
dern Seite. 
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Trygäos. 
Doch die Lakonen, Lieber, ziehen wader an. 
Hermes. 
Bemerkſt Du wohl? Nur die in Holz Arbeitenden 
Sind eifrig, doch fie hält zurück der Waffenfchmidt. 180 
| Chorführer. 


Auch die Megareer ') fchaffen nichts, doch ziehen fie, 
Wie mit den Knochen gierig ſich das Hündchen ſchleppt; 
Dom Hunger find, beim Zeus, ganz abgemagert fie. 


Trygäos. 
Wir fördern nichts, Ihr Männer; nein, einmüthiglich 
Laßt insgeſammt jetzt wieder an das Werk uns gehn. 485 
Hermes. δ᾽. 
Ho, heia! 
Trygäos. 
Heia, mit Kraft! 
Hermes. 
Ho, heia! 
Trygäos. 
Ho, heia, beim Zeus! 
Hermes. 
Ho heia, ho heia! 490 
Chorführer. 
Nur wenig rüdt's. 
Trygäos. 


Iſt's nicht ein Gräul? 
Hin ziehen die Einen, die Anderen her. 
Wahrt Euch, Ihr Argeier, vor Schlägen. 


Hermes. 
Heia jetzt! 
Trygäos. 
Ho, heia! 495 


Τὴ Häufige Einfälle der Athener und der gehemmte Handel hatten 
fie, denen Perikles (Thuk. I. 140, vgl. Acharn. 526. 821) mit die 
Schuld des Krieges beimißt, ausgehungert. Wir erwähnten bereits, 
daß auch fie an den Frieden des Nikias nicht Theil nahmen. 

Η. " 
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Chorführer. 
Böswilliges Sinns find Einige hier. 


Trygäos. 
Ihr mind'ſtens, in denen des Friedens Gelüſt 
Sich regete, ſtrengt jetzt wacker Euch an! 


Chorführer. 
Doch hinderlich ſind gar Manch' uns. 


Trygäos. 
zoo Ihr Megareer, packt Ihr nicht zum Geier Euch? 
Der Göttin, die es Euch gedenkt, ſeid Ihr verhaßt, 
Ihr habet ja zuerſt mit Knoblauch fie geſalbt ). 
Auch Euch Athenern ruf' ich abzuſtehen zu, 
Wenn da das Seil Ihr faſſen wollt, wo jetzt Ihr zieht; 
505 Denn Prozeſſiren ift Eu'r einziges Geſchäft ?). 
Wenn aber Dief! herauszuziehen Ihr begehrt, 
Dann ziehet etwas mehr Euch nad) der See zurück. 
Chorführer. 
Wohlan, Ihr Männer, ziehen wir allein, wir Landbebauer! 
Hermes. 
Die Sache fehreitet vafcher vor in Eurer Hand, Ihr Männer. 
Chorführer. 
sioDie Sache, fagt er, fehreitet vor, fo firebe denn ein Jeder. 
Trygäos. 


Die Landbebauer bringen zum Ziel das Werk und weiter 
Keiner. 


1) An Knoblauch, deſſen Genuß die Gemüther erhitzen ſoll, war 


Megaris reich. Die Megarer ließen ſich durch ihren Knoblauch zu 
Erwiederung einer Beleidigung aufregen, die ihnen von den Athenern 


widerfahren war (in den Acharnern werden wir das Genauere hören), 


und ſalbten fo zuerft Eirenen mit ihrem Knoblauch, ὃ. h. gaben zum 
Kriege die erjte Veranlaflung- 


2) Txrygäos rüdt feinen lieben Landsleuten ihre ewige Prozeſſirſucht 
vor und giebt ihnen zur Erlangung und Aufrechthaltung des Friedens 
den Rath, den ihnen ungefähr 70 Jahre früher ſchon Themiſtokles 
ertheilte, in Vergrößerung ihrer Seemacht ihr Heil zu fuchen. 


u a —— 


— — — 


Zwölfte Scene. A 


Chor. 
Auf denn, Ihre Alle, auf! 
‚Schon ift fürwahr nicht fern fie, 
Drum nicht nadhlaffen wollen wir, 
Nein immer angeftrengter ziehn, 515 
Schon find wir ja dem Ziele nah. 
Hoheia jegt, hoher’ gefammt! 
Hoheia ho, hoheia ho! 
Hoheia ho, hohei' gefammt! 


Zwölfte Scene. 


Die Borigen. Eirene. Die Erndte. Die Feftfeier. 
(Die drei Göftinnen find nad) und nad) aus der, auf der 
Dberbühne befindlichen, Gruft heraufgeftiegen.) 
Trygäos. 
O hehre Traubenſpenderin, wie begrüß' ich Dich? 529 
Wie find’ ich wohl ein Wort, ein taufendohmiges, 
Damit Did) anzureden? Nicht fand ich’s daheim. 
O {εἰ gegrüßt mir, Erndt’, und Du, Feftfeier, αἰ. 
Wie holdes Antlig zeigeft Du, Feftfeier, mir, 
Wie dufteft Du, zum Herzen dringt der Wohlgeruch, 525 
Ja lieblich, wie nach Kriegsnothraft und Salbenöl. 
Hermes. 
Riecht irgend etwa nach Feldſpeiſekober das? 
Chorführer. 
Pfui, über des häßlichen Mannes häßlichſtes Geflecht! 
Dort widert des Eſſigs und der Zwiebeln Nachgeruch, 
Hier duftet es nach Erndt' und Schmaus und Bakchosfeſt, 5 
Tragödien, Flöten, Sophokleslieder, Droſſelchen, 
Euripidesverslein. 


ww 
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Trygäos. 
Übel wird es Dir ergehn, 
Verleumdeft diefe Du; nicht ift fie dem Dichter hold 
Mit feinen Flosfeln, wie man vor Gericht fie hört’). 


1) Ihn jchildert in diefer Hinficht treffend A. W. Schlegel: „Und 
11 * 
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Chorführer. 

535 Nach Epheu, Läutermoft, der Lämmerchen Geblöf, 
Nach Frau’n, die reich beladen eilen auf das Land '), 
Einer trunfnen Sklavin, einem umgeftürzten Krug, 
Und manchem andern Guten nod). 


Hermes. 
Da ſieh' einmal, 
Wie traulich plaudern die Städte mit einander da, 
50 Vollfommen ausgeföhnt, und lachen heitres Muths; 
Obſchon fo mandye Beule das Gefiht entftellt 
Einer, wie Aller, und fo Schröpffopf wie Verband ?). 
Trygäos. 
Und betracht' einmal Dir die Zuſchauer ringsumher, 
Ihre Miene verräth Dir ihr Gewerb. 


Hermes. 
Der arme Schelm; 


Euripides ſchwatzt ein ſophiſtiſcher Rhetor am Markte.“ Sn den mei- 
ſten feiner Tragödien kommen, an gerichtliche Verhandlungen erin- 
nernd, Reden und Gegenreden vor. Parodien derſelben finden wir 
nicht felten bei unferm Dichter. Einl. zum Plutos ©. 108. 


1) Wörtlih: nad) der Zafche, nad) dem (ihnen während der feind- 
lihen Einfälle verfchloffenen) Lande (— im Gegenfaße der Stadt —) 
bin und herlaufender Frauen. Kolnos u. a. die Bufenfalte des Ge: 
wandes, beim Umgürten entftandener Bauſch, deſſen fi die Alten, 
wie wir der Zafchen, bedienten. Ruhig jieht man jegt, in Friedens- 
zeiten, die Frauen, mit allersei Xebensbedürfniffen reich beladen, nach 
ihren Landhäuſern und von dorther πο der Stadt ziehen. 

2) „In τοῖς weit diefe Schilderung der Städte durch wirkliche Dar- 
ftellung begleitet war, ift nicht mit Beftimmtheit zu erkennen; die 
anfangs mit am Tau helfen, werden wohl auch hier mit agirt haben.” 
Sagt Droyfen: Ob wohl? Wie läßt ſich dies auf eine nur einiger- 
maßen paffende Weife ausgeführt denken? Der dramatifche Dichter 
fol und muß gar Vieles der nachhelfenden Phantafie feiner Zuſchauer 
überlaffen. Hermes weift auf die Sigreihe Hin, wo die fremden 
Städte durch die aus denfelben anmwejenden Fremden repräfentirt find. 
(Anm. zu 446.) Erſchienen die Fremden auch nit mit Schröpf- 
Eopf und Verband im Theater zu Athen, jo waren doch wohl an 
Manchem noch die Spuren von dergleichen zu jehen, die fie gegen 
Berwundungen im Kriege angewendet hatten. 
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Bemerkeſt Du nicht jenen Helmbufchbinder dort, 540 

Wie die Haar’ er fih ausrauft? Der Hadenverfertiger 

Lacht höhnifch feinem Nachbar Schwertner in den Bart. 
Trygäos. 

Und der Senſenmacher, ſiehſt Du nicht, wie er ſich freut, 

Und wie er dem Lanzenſchäfter einen Eſel bohrt? 


Hermes. 
So künde denn den Landbebauern heimzuziehn. 50 


Trygäos. 
Vernimm, o Volk! Ihr Landbebauer ziehet heim '), 
Hin auf das Land, mit Euerm Ackerbaugeräth' 
Eiligft, ohne Schwert und Lanze, mit dem Wurfſſpieß nicht 
bewehrt, 
Denn hier herrſchen überall ſchon tiefes Friedens Segnungen, 
Zieh” ein Jeder an die Arbeit auf das Land im Jubelton. 555 
Chorführer. 
Jedem Redlichen, fowie dem Landmann hocherfehnter Tag! 
Hocherfreut, daß ich Dich fchaute, geh’ ich meine Neben nun 
Zu begrüßen, und die Feigen, die ich pflanzt', ein Knäbchen 
noch), 
Will ich froh willfommen heißen, παῷ fo langer Zeit Verlauf. 
Trygäos. 
Laßt zuerſt uns jetzt Gebete, Männer, unſrer Göttin weih'n, 569 
Die vom Helmbuſch' uns befreite und von dem Gorgonen— 
haupt ?). 
Fort in aller Eil' dann heimwärts hin nach unſren Pflanzungen, 
Wenn zuvor das beſte Rauchfleiſch wir zur Wirthſchaft einge— 
kauft. 
Hermes. 
O Pofeidon, wie fo herrlich nimmt der Menſchenſchwarm fie) 
aus, 
Dichtgemengt und fröhlich blidend, wie ein Mus und Pidenid. 565 


1) Zrygäos ahmt die feierliche Heroldsſprache nah. So that ſchon 
der alte Sufarion (das gr. Dr. ©. 62). 

2) Welches wahrfcheinlich der ſchon einigemale (304. 473) erwähnte 
Lamachos auf feinem Schilde führte. 
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Ward ja doch, beim Zeus, die Hade ſtattlich wieder aufgepust, 
Und die Karfte fieht man glänzend funfeln in der Sonne 
Schein, 
Fröhliches Gedeihen fchaffen werden fie den Pflanzungen; 
So daß ich auch Luft ſchon fühle hinzumandern auf das Feld, 
570 Daß nach langer Frift der Dreizad ') walt' auf meinem Aderchen. 
Aber eingedent, Ihr Männer, 
Jener frühern Pebensweife, 
Welche Dief’ Euch einft gewährte, 
Denkend des gebadnen Obftes, 
575 Und der Myrtenbeer' und Feigen, 
Und des mwunderfüßen Moftes, 
Mie des Veilchenbeetes dort am 
Brunnen, und der Ölbaumpflanzung, 
Die fo lieb uns, bringt von Herzen 
580 Für das Alles 
Diefer Göttin Euern Danf. 


Chor. 


Heil, Du Bielgeliebte, Heil! 
Uns zur Luft bift Du erfchienen ; 
Sehneten doch wir nah Dir uns, 
585 MWünfchend, dag Göttlihe Du 
Unfere Gefild’ heimfuchft; 
Denn den größten Nugen boteft, 
Heißerfehnt‘, uns Allen Du; 
Jeglichem von uns erfprießlich, 
590 Seglihem, dem wohlbehagt 
Der Landbau, bringft nur Du Gewinn. 
Einft als Du noch walteteft, 
Scaffeteft des Lieblichen 
Viel Du fonder Aufwand uns. 
595 Mareft ja den Landbebauern 


1) Wie des vom Hermes oben angeführten Pojeidon Dreizad auf 
dem Meere, jo waltet der ‘des Landbebauers, der dreizinfige Karft, 
auf feiner Flur. 
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Frifcher Kuchen '), Frohgenuf. 
Fröhlich bewilllommenen Did) 
Jugendliche Reben und die 
Feiglein, und was irgend fprießt. 
Kehrft Du zurück, lachend empfängt Alles Dich. 
Aber wo fo lange Jahre fern von ung verweilete 
Diefe Göttin, laß uns wiffen, freumdlichfter der Götter Du. 


Hermes. 
Hochverſtänd' ge Landbebauer, ſo vernehmet denn mein Wort, 
Wenn von dieſer Ihr zu wiſſen wünſcht, wie ſie abhanden 
fam ἢ). 


-D) Das griechiſche γίδρα bezeichnet ein aus unreifen Gerſtenähren 
bereitetes Lieblingsgericht der Athener, das natürlich die vom platten 
Lande Abgeſperrten ſich nicht zu verſchaffen vermochten. Friſchen Kuchen 
giebt ἐδ nun zwar auch in der Stadt, aber er wird doch den niede— 
ven Volföclaffen feltener zu. Theil, als den Landbebauern und bei weg- 
fallender Getraidezufuhr wohl gar nicht. 

2) Die Andeutungen, die hier Hermes über die Entjtehung des pe: 
loponnefiihen Krieges giebt, find ſelbſt für den Geſchichtsforſcher von 
Werth, indem fie die Erzählung Späterer, wie des Diodoros von 
Sifelien (XI. 40) und des Plutarch, die man, durch das Stilljchwei- 
gen des weit glaubwürdigeren Thukydides bewogen, in Zweifel gezogen 
hat, betätigen und wenn auch nicht die Wahrheit diefer Erzählungen 
in Bezug auf Perikfes beweijen, aber doch, daß damals ähnliche Ge: 
vüchte zu Athen jeldft im Umlaufe waren. 

Perikles, über deſſen Verdienjte als Staatsmann und als Er 
artiger Beförderer jeder ſchönen Kunft wir fchon anderwärts ſprachen 
(das gr. Drama ©. 75 und 08), that zur Verfchönerung feines Athen 
duch öffentliche Gebäude, Tempel, Bildwerfe bei weitem mehr, als 
irgend einer feiner Vorgänger oder Nachfolger in der Verwaltung des 
Staates. Sein Rathgeber bei dergleichen Unternehmungen war. fein 
Freund, der größte Bildhauer feiner Zeit, der Athenienjer Pheidias 
(gr. Dr. 53), und fein größtes Meifterwerf nad) dem, an der eben 
angeführten Stelle erwähnten, olympifchen Zeus war das im Parthe— 
non auf der Afropolis aufgeftellte, aus Elfenbein und Gold gearbei- 
tete, 36 Fuß hohe Bild der Athene. Aber die Stadtbefchirmerin 
brachte dem, der feine Kunft ihrer Verherrlihung widmete, Feinen 
Segen. Die Athener bejchuldigten den Meifter, einen Theil des in 
Rechnung gebrachten Goldes unterfchlagen zu haben. Und ob er gleich 
gegen dieſe Befchuldigung fich zu rechtfertigen wußte (auf feines Freun: 
des Perikles Rath, deſſen Klugheit eine folche Beſchuldigung voraus- 


168 Der Friede. 


605 Pheidias gab den erften Anſtoß, ald es übel ihm erging. 
Perikles fodann, beforgend, gleiches Loos betreff’ auch ihn, 
Da er Euer Wefen kannt’ und Eure biff’ge Sinnesart, 
Segt, vor Schaden fich zu hüten, d’rauf die ganze Stadt in 

Brand. 
Und megarifches Beichluffes Funken fchleudert er hinein, 

610 Den zu folches Krieges Flammen er anfachet, daß der Rauch 
Thränen abzwang der Hellenen Seglichem, fo dort, wie hier, 
Als zuerft der Weinſtock diefes hörte, praffelt laut er auf, 
Und das Faß, in Zorn zerberftend, ſchlug auf andre Fäffer hin; 
Niemand konnt' hinfort dem fteuern, δοῷ Sie war auf und 

davon. 


Trygäos. 
615 Noch von Keinem, beim Apollon, hört’ ich, wie ſich das begab, 
Noch in mwelcherlei Verbindung mit ihr Pheidias einft ftand '). 


ſehen mochte, hatte er die Goldverzierungen jo angebracht, daß fie, 
ohne das Kunftwerf zu zerftören, abgenommen und nachgewogen wer: 
den Eonnten), wurde doc eine neue, von demjelben Bildwerfe her- 
geleitete Anklage gegen ihn erhoben: Er habe deſſelben Heiligkeit 
dadurch entweiht, daß er feines Freundes und fein eignes Bild auf 
dem eine Amazonenfchlacht darftellenden Schilde Athene’s angebracht 
babe, und darauf wurde er aus Athen verwiejen. Offenbar wat in 
beiden Anflagen der Angriff eben ſowohl gegen Perifles, als feinen 
Schüsling gerichtet, und die Forderung, jener möge Rechnung ablegen 
über die von ihm feit langen Jahren verwalteten Staatseinkünfte, 
mochte fich immer dringender vernehmen und dem Perikles, wie unfer 
Ariftophanes fagt, ein gleiches Loos, wie das über feinen Freund ver- 
bängte, befahren laffen. Ob nun, wie Diodor berichtet, fein Neffe, 
der gewandte Alkibiades, ihm den Rath ertheilte, er möge nicht dar: 
auf denken, wie er Rechnung, fondern, wie er Feine Rechnung ablege, 
bleibe dahin geftellt. Aber nicht unwahrjcheinlich ift es, daß er, um 
[τῷ vor Schaden zu hüten und der Aufmerkjamfeit der Athener 
eine andere Richtung zu geben, den Ausbruch des Krieges beförderte. 
Wird uns nicht ganz Ahnliches von dem fchiefen Fenfter des Louvois 
berichtet? 

1) Nicht dem gemeinen Volke, deffen Denkweife und Anfichten un- 
fer Trygäos repräfentirt, nur den in die Geheimniffe der Staats: 
verwaltung Eingeweihten war diefer Zufammenhang der Ereignifle 
bekannt. 
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.  Chorführer. 
So hört’ ich auch es nur eben: darum ift fo reizend fie, 
Weil mit Jenem ἢ fie verwandt ift: Vieles bleibt doch einem 
fremd. 


Hermes. 
Doch, als es die Städt’ erfuhren, deren Dberherrn Ihr wart, 
Wie Ihr unter Euch) ergrimmtet und wie Ihr?) die Zähn’ so 
Euch wieft, 
Da verfucheten fie Alles, der Befteu’rung zu entgehn, 
, Und gewannen der Lakonen Angefehenfte durch Geld. 
Dief’ aus niederer Gemeinfucht, Fremden abhold durch und 
durch °), 
Stiefen Diefe (auf Eirenen zeigend) ſchmachvoll von fich und 
erraffeten den Krieg. 
Doch, was Vortheil Jenen brachte, ward dem Landmann zum 620 
Verderb, 
Denn die Jachten, die von hier ausſegelten zur Züchtigung, 
Zehrten dieſem auf die Feigen, ob er nichts verſchuldete. 
Chorführer. 
Ei mit Fug und Recht, da meine ſchöne Feigenpflanzung ſie 
Niederhieben, die mir ſelber ich anlegt' und auferzog. 
Trygäos. 
Ja, mit allem Recht, Du Guter, mir ja auch zertrümmerten 630 
Sie mit einem Wurf mein Mehlfaß, das jehs Scheffel faſ— 
jende. 


Hermes. 
Als darauf der Arbeitfamen Schaar hieher vom Lande floh, 
Blieb es unverborgen, das man gleicher Weif” auch fie ver- 
fauft. 
Aber, da die Trauben fehlten und der Feigen Lieblingsfoft, 


1) Dem Schöpfer der reizendften Geftalten. Des Pheidias Ver— 
weilung aus Athen zog die Eirene’s πα fich, wie bei politifchen Par— 
teiungen der Verwandte oft mit dem Verwandten büßen muß. 

2) Athener und Lafedämonier. 

3) Bekannt ift der Fremdenhaß der Lafedämonier (Nögel 1613); 
den Kriegliebenden aber war Eirene vor Allem fremd. 
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635 Sahn fie zu den Nednern aufz doc) dieſe, ob fie wohl erkannt, 
Daß bedrängt die Armen feien und des Brods entbehreten, 
Trieben dennoch) fort die Göttin mit zweifchneidigem Gefchrei, 
Die, nach) diefem Land fehnfüchtig, oft fich wieder zeigete. 
Aber von den Bündnern zwicten Wohlbeleibt' und Neiche fie '), 

sw Die fie des Vergehens ziehn, fie hielten es mit Brafidas ?); 
Den Ihr dann wie kleine Kneffer überfielet und zertißt. 
Denn die Stadt im bleichen Siehthum und von banger Furcht 

bewegt, } 
Schlang verleumd’rifchh VBorgeworfnes am Begierigften hinab. 
Doch als nun die Bündner, welche Streihe fie empfingen, 
| jahn, 

635 Stopften bald mit Golde denen, die fie führeten, den Mund, 

Und bereicherten ſo Diefe: Hellas aber ward dabei, 
Ihr bemerfter’s nicht, verödet. Alles das bewirfete 
Nur der Gerber °). 
Trygäos. 
Schweig, o ſchweige, Herrſcher Hermes, nichts davon; 
Laß ihn, wo er hingeſchieden, in dem Reich der Schatten 
ruhn; 
660 Iſt doch dieſer Mann nicht mehr der Unſre, Die?) gehört 
er an. 
Weß Du alfo diefen zeiheft, 
Das argliftig er im Leben, 
Und ein Schwäger und Auflaurer, 
Ein Rührlöffel und ein Stößer ), 
655 Eine Schmähung, fowie alle x 
Treffen nur die Dein’gen °) jegt. 
Doch, hehre Göttin, fage, weßhalb fchweigeft Du? 


1) Denen etwas abzunehmen war. 
2) Alfo mit den Lafedämoniern. Anm. zu 270. 
3) Kleon. 


4) Hermes führte bekanntlich dem Charon die Seelen der Abge- 
Ichiedenen zu. 


5) Ritter 991. Oben 270. 
6) Nicht mehr Febende und Dir jeßt Angehörige. 
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Hermes. 
Nicht Angefichts der Schauenden redet diefe wohl, 
Sehr zürnt fie ihnen um das, was fie erduldete. 
Trygäos. 
So ſpreche ſie, ſein's ein'ge Worte nur, zu Dir. obo 
Hermes. 
Mir ſage, wie biſt Du ihnen geſinnt, Geliebteſte? 
Sag' an, o Du der Frau'n Schildabgeneigteſte. 
Schon gut, ich höre. — Deß zeihſt Du ſie? Verſtehe ſchon. 
Vernehmt denn Ihr, worüber ſie Beſchwerde führt: 
Nach dem, was in Pylos) geſchah, Fam, ſagt ſie, fie von 665 
ſelbſt, 
Und bracht' einen Kaſten mit Verträgen unſrer Stadt; 
Doch in der Verſammlung ward ſie dreimal überſtimmt. 
Trygäos. 
Da haben wir gefehlt; doch woll' es uns verzeihn, 
Damals ſtand auf das Leder unſer ganzer Sinn. 
Hermes. 
Na hör’ einmal, was eben fie mich fragete: 010 
Wer von den Anmwefenden fih zumeift ihr freundlich wies, 
Und wer, geneigt ihr, allen Schlachten widerſprach. 


Trygäos. 
Am Freundlichſten bei weitem war Kleonymos. 


Hermes. 
In welchem Rufe ſteht denn, wenn's zu Felde geht, 
Kleonymos )? 675 
Ξε Trygäos. 
Ein: tapfrer Held; nur Eins gebricht, 
Nicht ift des Mannes: Sohn er, den er Vater nennt, 


= 


1) Rad) jenem" Unfall (Anm. zu 219) zeigten ſich die Lakedämonier 
zum Frieden geneigt (Ihuf. IV. 31), aber der Lederhändler Kleon 
wußte es dahin zu bringen, daß ihre Anträge zurückgewieſen wurden. 

2) 446. 1296 ff. Dem oft Genedten wird hier auch πο, wahr: 
ſcheinlich der chronique scandaleuse non Athen zu Folge, vorgerüdt, 


man wiſſe nicht, ob er deß Sohn fei, quem justae demonstrabant 
nuptiae. 
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Denn, zog er in ben Krieg, macht” Andr' auch alfobald, 
Ein Aufgelef’ner felbft, zu Schildauflefern er. 
Hermes. 
Noch Eins vernimm, was eben fie mic) fragete: 
680 Wer ift Inhaber jegt des Steines in der Pnyr ')? 


Trygäos. 
Hyperbolos ?) hat den Bezirk jetzt in Beſitz. 
Was, Göttin, ſchaffſt Du, wohin dreheft Du den Kopf? 
i Hermes. 
Sie wendet ſich vom Wolfe weg, unwillig, daß 
Es einen fo unwürd’gen Führer ſich erfor. 


Trygäos. 
056 Auch wollen wir ihn zu nichts mehr brauchen, doch das Volk, 
Verlegen um den Vormund jegt und def entblößt, 
Umgürtete fich einftweilen nur mit Diefem da. 


Hermes. 
Mie, fragt fie, wird denn das der Stadt erfprießlic fein? 
Trygäos. 
In Einer Weiſe werden wir beſſer berathen uns, 
690 Da g'rad' er Lampenmacher iſt. Bor feiner Zeit, 
Da tappten bei unſerm Thun in argem Dunkel wir, 
Jetzt aber berathen Alles wir beim Lampenſchein. 


Hermes. 
Ho, ho! 
Was ſoll für Fragen ich Dir vorlegen. 
Trygäos. 
Welche denn? 
Hermes. 


Nach Vielem, nach manchem Schatze, den einſt fie hinterließ °). 
«95 Zuerſt noch fragte fie, wie's dem Sophokles ergeht. 


1) Anm. zu den Rittern 961. 

2) Anm. zu den Wolfen 549. 

3) Sollte. hier nicht Ariftophanes an die Bedeutung von ἀρχαῖα, 
Gapital, Geldfumme, gedacht haben? Sophofles und Krafinos wa— 
ven ein paar Kleinodien der Friedensgöttin. Ob dieje ihr geblieben 
ſeien, diefe Frage läßt fie an den Trygäos richten. 
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Trygäos. 
Der lebt im Glücke; doch gings ſeltſam ihm. 
Hermes. 
Wie ſo? 
Trygäos. 
Aus dem Sophokles wird er πο zum Simonides '). 
Hermes. 
Zum Simonides? 
Trygäos. 
Weil er, ob ein hinfäll’ger Greis, 
Auf Binfen, lodt Gewinn ihn, ſich der See vertraut. 
Hermes. 
Und der weife Kratinos ?)? Lebt er? τοῦ 


Trygäos. 
Er fand ſeinen Tod 
Bei der Lakonen Einfall. 


Hermes. 
Was geſchah' ihm? 
Trygäos. 
Was? 

Er verlor die Beſinnung, denn ertragen konnt' er's nicht, 
Als er ein Faß mit Wein gefüllt zertrümmern ſah. 
Und was wohl meinſt Du, das noch ſonſt der Stadt geſchah? 
Drum laſſen von Dir, o Herrin, nimmer wir hinfort. τοῦ 


Hermes. 
MWohlan, bift diefes Sinn’s Du, nimm die Erndte hier 


1) Simonides von Kos, ein Zeitgenoffe des Pindar. Er galt jchon 
deswegen für geizig, weil er zuerft für Geld Siege in den Wettſpie— 
len verherrlichte, darum nennt Pindar feine Mufe eine gewinnfüchtige 
(Sithm. I. 9). Er führte den Spignamen χίμβιξ, der Filz. Wes— 
halb dem ehrwürdigen Sophofles des Geizes Vorwurf vom Arifto- 
phanes gemacht wird, ift unbekannt; das vom Scholiaften Angeführte 
paßt nicht, fein Feldzug gegen Samos fand gegen 30 Jahre vor 
Aufführung des Friedens ftatt, das damals etwa DVorgefallene war 
alfo längjt vergeffen und Sophofles zu jener Zeit fein Greis. 

2) Das gr. Dr. ©. 71. Ritter 528, 
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Zum Weibe Dir und leb’ auf Deinen Ländereien 
Mit ihr im Lieb’ und zeuge felbft die Trauben Dir. 


Trygäos. 
Geliebteſte, komm' und geſtatt' ein Küßchen mir. 
τιὸ Was meinft Du, mächt'ger Hermes, ſchadet es mir wohl, 
Wollt' ich nach langer Friſt der Erndte mich erfreun? 


Hermes. 
Ei nicht doch, wenn Du drauf ein Poleitränfchen ἢ) — 
Doch ungeſäumt empfange die Fefifeier ?) hier, 
Dem Rathe ſie zuzuführen, deſſen einſt ſie war. 


Trygäos. 
τι O Du, durch die Feſtfeier hochbeglückter Rath, 
Wie die drei Tage Du in Fleiſchbrüh' ſchwelgen wirſt; 
Was giebt es da für Eingeſchneid' und fettes Fleiſch! 
Doch nun, geliebter Hermes, lebe wohl. 


Hermes. 
Auch Du, 
Zieh’ fröhlich Deines Wegs, Menſch, und gedenke mein. 
Trygäos. 
720 Mein Käfer, heimmärts, heimmwärts laß uns fliegen jegt. 
Hermes. 
Den ſiehſt Du nicht mehr hier, mein Freund. 
Trygäos. 
Wo kam er hin? 
Hermes. 


Er trägt, Zeus Wagen vorgeſchirrt, der Blitze Strahl’). 


1) Poleitränkfchen, den Magen und die Nerven ftärfend. 


2) Nach der Bemerfung des Florens Chriftianus waren Eirene, 
Opora, Theoria Namen athenifcher, den Zufchauern wohlbefannter 
Hetären; und im Hetärenaufzuge, vielleicht durch wirkliche Luſtdir— 
nen dargeftellt, erfchienen fie auch) auf der Bühne. Auch wenn wir, 
was doch kaum thunlich war, die griechifchen Namen beibehielten, 
ging doch unfern Leſern dieſer nur den Zufchauern genießbare Scherz 
verloren. 

3) Aus dem Bellerophon des Euripides. 
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Trygäos. 
Doch woher bekommt, was hier er fraß, der arme Schelm? 


Hermes. 
Ihm liefert Ganymedes die Ambroſia). 
Trygäos. 
Wie aber komme nun ich herab? 12 
' Hermes. 
Getroft, recht gut, 
Hier an der Göttin ?) Seite. 
Trygäos. 
Ha, Ihe Jüngferchen, 
In aller Eil’ mir nach), gar Viele giebt es ja, 
Die Euerer dort harren ungeftümes Drangs. 


Dreizehnte Scene. 
Erſte Parabaje. 


Chorführer (zum Trygäos). 
So gehabe Didy mohl; wir aber verfraun indeß hier unfre 
Geräthſchaft) 
Den Dienern, fie uns zu bewachen; gar oft hat hier ſchon ſich τ80 
es begeben, 
Daß Diebesgefindel umfchleiher die Bühn’ und lauert und 
Manches ftibiger. 


1) Ambrofia 3. 11. 

2) Gewiß Eirene’s. Nicht durch die Lüfte, fondern auf Stufen, die 
nad) der eigentlichen Bühne herabführen, Eehrt Trygäos mit feinen 
Begleiterinnen zurüd. Das bemerkt der Scholiaft ausdrüdlih. Die 
Zufchauer jahen aber den Trygäos und die Göttinnen diefe Stufen 
nur befreten, dann entſchwanden fie ihren Blicken und kamen erft πα) 
der Parabaje wieder zum Vorſchein. 


3) Deren er ſich bedient hatte, die Göttin aus ihrem Verließe zu 
befreien. Überhaupt machte der Chor vor Beginn der Varabafe es 
ſich durch Ablegung feiner Dbergewänder leicht, um feine Tänze auf- 
zuführen. Das gr. Dr. ©. 91. 
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So habe denn Du (zu einem der Bühnendiener) def männiglich Acht, 
wir wenden herföommlicher Weife 
An die Schauenden uns und reden ein Wort, einleuchtend 
von felbft den Verftänd’gen. 
Es geziemete zwar den Obwaltern des Kampfs) den Komö- 
diendichter zu zücht'gen, 
35 Wenn irgend er im anapäftifchen Takt’), vortretind, das ei- 
gene Lob preift; 
Wenn aber des Ruhms Dir würdig erfcheint, o Tochter des 
Zeus, wer der befte 
Luftfpielsanordner bewährete fih, der gepriefenfte unter den 
Menfchen; 
Preismwürdig vor Allen dann achtet ſich Der, welcher unfere 
Reigen einübte Ὁ; 
Unter Allen zuerft ift gelungen es Ihm, die Mitkämpfer *) zum 
Schweigen zu bringen, 
ταῦ Deren ewiger Spott gegen Lumpen gekehrt, zu befehden die 
Läufe bemüht war; 
Die Herakles auch, die gefräßiges Sinns, ſtets hungrig die 
Bühne betreten, 


1) ῥαβδοῦχοι, die Herren vom Stabe, wie Droyſen überſetzt 
und es mit Voß von einer Art Theaterpolizei erklärt. Zwar giebt 
auch der Scholiaft diefe Erklärung, aber daneben auch noch die an- 
dere, daß darunter die Kampfrichter zu verftehen feien. Offenbar 
paßt die leßtere weit beffer hierher. Von der Theaterpolizei wurde 
doch gewiß nicht der Dichter während der Aufführung feines Schau- 
jpiels zurechtgewiejen oder gar gezüchtigt, das Fonnte nur von den 
Kampfrichtern gejchehen. 

2) Dem in den Parabafen, wo allein dem Dichter von fi) und 
feinen 2eiftungen zu fprechen vergönnt war (das gr. Dr. ©. 91), vor: 
berrjchenden Versmaß. 

3) Das gewöhnliche Gefchäft des Dichters. Das gr. Dr. ©. 44. 

4) Ein ähnliches Gericht wie hier läßt Ariftophanes in den Wol- 
Een 936 ff. über feine Kunftgenoffen im Luftfpiel ergehen. Freilich 
dürfte mancher gegen diefelben hier und noch mehr dort ausgefprochene 
Tadel ihn felber treffen. So jehen wir z. B. den gefräßigen Hera— 
kles fowohl in den Fröfchen, als in den Vögeln auftreten. ber er 
tadelt nicht fowohl die Anwendung folder Motive, als den Miß: 
brauch derjelben. 
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Die Verwiefenen, die Trug übende Zunft und was da zur 
Luft fich herumbalgt, 

Sie vertrieb Er und gab der Verachtung fie Preis; Er war's, 
der die Sklaven erlöfte, 

Die fie ftets aufführten mit lautem Geheul, und Solches al- 
lein in der Abficht, 

Daß dann der Genoffe mit höhnifchem Spott fie über die Prü- 74 
gel befrage: 

Du armer Gefell! Wie erging’s Deiner Haut? Duckhftreifete 
feindlich die Weichen 

Dir des Ziemers Gewalt und tummelte fi) Die weidlich her- 
um auf dem Rüden? 

So entfernend die Mängel, den eiteln Ballaft und dergleichen 
unedele Poffen, 

Schuf unfere Kunft großartig Er um und aufthürmend ein 
vagendes Baumwerf 

Durch erhabene Verf’ und Gedanken und durch Scherzreden, 750 
wie nicht fie der Marft beut, 

Indem er gewoͤhnliche Männerchen nicht angriff auf der Bühn' 
oder Frauen, 

Mit echt herafleifhem Sinne vielmehr fih an die Gewaltigften 
wagte '), 

Durchwatend den ſcheußlichen Ledergeruh und fothaufjprudeln- 
des Dräuen. 

Dor Allen zuerft unternahm ἰῷ den Strauß mit ihm jelber, 
dem biffig gezähnten, 

Des Augen ausftrahlten, ein Schreden zu ſchaun, Gluthblide 755 
wie jene der Kynne?), 

Des Haupt ringsher umledeten ftets an hundert nichtswürdige 
Häupter 


1) Die nächjften fieben Verfe, in denen er fich jeines vornehmlich 
durch die Ritter erfochtenen Sieges über den Kleon rühmt, werden 
und nody einmal faft wörtlich in den Wespen begegnen, denen der 
Dichter jie entlehnte. 


J Name oder vielmehr Spitzname einer damals bekannten Buhle— 

Ihrer erwähnt der Dichter auch Ritter 769, an welcher Stelle 

J überſetzer dieſen Namen durch einen chalihen deutſchen zu über— 

ſetzen ſich veranlaßt fand. Wenn (758) von Lamienſchmutz die Rede 
II. 12 
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Jenes Schmeichlergefipps, def Stimm’ aufbrauft ein Verderben 
verbreitender Waldftrom, 
Bei Robbengeftant und Lamienſchmutz und dem weiten Kamee- 
lesgefäße ; 
Solch Ungethüm fchauend erbebet’ ih nicht; ich trat für Euch 
in die Schranfen 
0 Und die Infeln ') dazu und behauptete mich. Für folche Ver— 
dienfte geziemt Euch, 
Nun dankbar Euch mir zu beweifen und es zu bewahren in 
treuem Gedächtnif; 
Denn auch früher, wenn mir ed nach Wunfche gelang, nicht 
umfchlic) -da ich die Paläftra, 
Zu verloden ein Knäblein. Ich räumte ſogleich mein Geräth 
und εἰς von dannen, 
Sch begehrte nicht viel und ergötzet' Euch fehr, treu jeglicher 
Ford’rung genügend. 
765 Darum ziemet es fi für Seglichen bier, 
Sp Tüngling als Mann, mir gewogen zu fein. 
So ertheilen wir auch Kahlköpfgen Ὁ den Rath, 
Mir behülflic) zu fein zur Erlangung des Siegs; 
Denn gewinn’ ich den Preis, heißt überall es, 
τὸ Beim Mahle, fowie wann ἔγο der Pokal: 


ift, jo dürfte auch da wohl nicht an ‚das mythijche Gejpenft Lamia 
zu denken fein, über welches Philoftratos (Xeben des Apollonios 
IV. 25) berichtet, welches in reizender Geftalt jungen Leuten nacdhftellte 
und vampprartig ihnen das Blut ausſog; fondern an eine athenifche 
Buhlerin. Einer jolchen diefes Namens erwähnt Xelian (V.H. 13.9). 

1) Für die Bewohner der Athens Dberherrlichkeit unterworfenen 
Infeln, die vorzüglich unter Kleon’s Drud zu leiden hatten. 


2) Wir erhalten hier im Vorbeigehen einige Notizen über unfers 
Dichters Ausfehen, daß er nämlich eine Glaße und eine hochgemwölbte 
Stirn hatte. Vielleicht bezieht fich auf unfere Stelle Plutarh (Tiſch⸗ 
reden 1. 1.). „Darum fcheinen auc einige Komiker dadurch ihrem 
Spotte das Herbe zu benehmen, daß fie ihn gegen fich felbft richten, 
wie Ariftophanes gegen feine Kahlföpfigkeit.” Vergleichen wir übri- 
gens mit diefer Angabe die Büfte im capitoliniihen Mufeum, welche 
für die des Dichters gilt, fo finden wir an derfelben weder das Eine 
πο das Andere, was allerdings gegen die Echtheit derjelben Ver— 
dacht erwedt. 
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Nicht vergeffet den Kahlkopf, ſchenket ihm ein, 

Reiche Nafchwerk ihm, nichts gehe vorbei 

An dem edelften unter den Dichtern, an ihm, 
Dem männlich die Stirne fi) wölbet. 


Erfter Chor (Strophe). 
Mufe '), verfchmähend des Kriegs 775 
Gefänge, gefelle Dich mir, 
Den Du liebft, zum Reigen. 
Hochzeiten der Götter, den Schmaus 
Der Männer finge, 
Preife der Seligen Luft’); 780 
Das liebteft Du vom Anbeginn. 
Aber des Karkinos Ὁ) Bitten, 


1) Nachdem der Chorführer, im Namen feines Dichters, wie es 
unfere Leſer in allen Parabafen gewohnt find, die Vorzüge Diefes vor 
feinen Brüdern, nit im Apollon, fondern im Dionyfos, feinen Col: 
legen auf der komiſchen Bühne nämlich, ſowie deſſen gegen den einft 
allgewaltigen Kleon bewiejenen Muth hervorgehoben hat: Ergeht in 
der Strophe und Gegenftrophe, die der in zwei Hälften getheilte Chor 
fingend und tanzend aufführt, ein πο ftrengeres Gericht über einige 
tragiſche Stiefbrüder und ihnen doppelt, ſowohl dem Blute, alö der 
Kunft nad, verwandte Tänzer und Theatermafchinerbauer. Aber felbft 
von den erjtern haben ſich .nicyt mehr ald die Namen und die Titel 
einiger ihrer Stüde bei dem Scholiaften und anderwärts erhalten. 
Bei folhen Stellen, die Feines Überfegers oder Erflärers Kunft nad) 
dazwijchen liegenden Sahrtaufenden wieder zu beleben und genießbar 
zu machen vermag, muß der Lefer, der ſie nicht überfchlägt, ganz be- 
fondere Nachſicht vorwalten laſſen. 

2) Die fehs erften Verſe der Strophe, ſowie der Gegenftrophe, 
find mit leichten Umänderungen der Drefteia des Steſichoros, eines 
vielgepriefenen heroisch-Igrifchen Dichters aus Himera, entlehnt. Als 
der Friede auf die Bühne Fam, war er bereits gegen 150 Jahre todt. 

3) Ariftopbanes erwähnt hier einer Künftlerfamilie, in welcher die 
tragiſche Kunft und darauf Bezüglihes, wenn auch nicht in einem 
ausgezeichneten Grade, gewiffermaßen erblih war. Karkinos (fo 
mußte er eigentlich geiprochen werden und jo hat ihn der Überfeger 
auch Wolken 1263 genannt; da aber Karkinos einen Krebs bezeichnet, 
jo verkürzt in unferer Stelle Arijtophanes die vorlegte Sylbe) war 
der Name zweier, vielleicht auch dreier und Xenofles (Anm. zu der 


angeführten Stelle aus den Wolfen; Fröfche 86) der zweier Tra— 
12 Ἐ 
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Reigen zu feiern mit ihm 
Und mit den Söhnen, 
Nimmer beachte Du le, 
Ihnen nicht zeige hold Dich; 
Halte vielmehr für Wachteln 
Du fie, gezeugt im Gehöft‘, 
Tänzer, enggehalf’t wie Flafchen, 
Zwerglein, entfproffen der Geis, 
Die BVerbutteten, 
MWunderbauzimm’rer. 
Sagte der Vater doc) jelbft, 
Senes Stud δ), das ihm 


gödiendichter, die insgefammt in gerader Linie von einander abftamm- 
ten, und deren hier erwähnter Ahnherr von Afragas in Sifelien nad) 
Ather Fam, weshalb er in den Wespen, wo er wieder mit feinen 
Söhnen paradirt, der feeifche heißt. Zwei andere Söhne des hier 
erwähnten Krebjes führten die Namen Xerarchos und Xenotimos und 
waren, wie aud) weiter unten (864) angedeutet wird, Elein von Ge: 
ftalt. Diefer unanfehnlichen Geftalt und ihres für den gewählten 
Beruf ungünftig gebauten Halfes, der ihnen das Anjehen einer eng- 
halfigen Flafche gab, ungeachtet, traten fie in der Tragödie ald Tän— 
zer auf. Wunderbauzimmerer wird derjenige von ihnen genannt, der 
auch Tragödien dichtete und dabei den Mafchinenbauer beim Theater 
jehr in Thätigkeit feste. Ihre Mutter, eine Hetäre, mit der Karfi- 
nos woahrjcheinlich diefen Sohn erzeugt hatte, führte den Namen 
Ναννώ (die Zwergin) und den Spisnamen die Geis. So nennt 
nun der Dichter die Wichtchen, die auf der tragifchen Bühne figuriren 
wollen, Brödcden von Ziegenkoth, was hier etwas -frei durch die Ver— 
butteten wiedergegeben ift. Da endlich nicht blos die Dichter, jondern 
alle zur Aufführung eines Schaufpiels Mitwirkenden um einen Preis 
ringen (da8 gr. Dr. ©. 28), die Wachteln aber zu Wettkämpfen auf: 
erzogen und abgerichtet wurden und daher für jehr ftreitluftig galten, 
jo vergleicht Ariftophanes des Karkinos ftreit-= und fiegluftige Nach— 
kommenſchaft mit dazu im Gehöft aufgefütterten Wachteln. 


I) Nach dem Scholiaften führte es den Titel die Mäufe und da 
es wider die Erwartung des Dichters durchfiel, äußerte diefer ſich fo 
über diejen Unfall mit Anjpielung auf den Zitel. Weshalb. Welder 
(die gr. Tragödien S. 010) diefe Angabe des Scholiaften eine un- 
verfhämte nennt, begreift man nicht. Bode (Θεά. der hellenifch. 
Dichtkunft I. 1. 485) erkennt es an. 
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Mider Erwarten gelang, 
Die Kage würgt' es Abende. 


Zweiter Chor (Gegenftropbe). 
Solcherlei feftliches Lied, 
Schönlodiger Chariten Preis, 

Mag der Fund’ge Dichter 
Anftimmen, wenn fündend den Lenz 
Die Schwalbe zwitfchernd 

Läffet ertönen ihr Lied, 

Und feinen Chor führe Morfimos '), 
Oder Melanthios, deſſen 

Widriger Stimme Getön 

Mein Ohr verletzte, 

Als der Tragödie Chor er 

Selbſt und der Bruder mit ihm 
Führten, der Ein' und And're 
Leckeres Hamftergefipp °), 
Aufternjäger, Schlingharpyien ; 
Mütterchen, gebt ihnen Raum °), 


1) Fröfche 151. Anm. Ritter 409. Er und fein Bruder Melan: 
thios wurden nicht blos vom Ariftophanes als ſchlechte Dichter und 
Erzleddermäuler durchgezogen. Ein Zeitgenoffe, College und Yands- 
mann unfers Ariftophanes, Archippos, übergab ihn (Athen. VII. 343) 
"in dem Luftfpiel die Fiſche den Fifchen gebunden, ihn aufzufreffen 
und ihr Geſchlecht an ihm zu rächen. Bon Athenäos und Plutard) 
werden mehrere Wißworte des Melanthios angeführt, durd die er 
vielleicht, wie ſchon Welder vermuthet, die Galle der Komiker reizte. 
Weiter unten (1009 ff.) Elagt er mit feiner Medea entlehnten Wor— 
ten, daß er zum Fifcheinfauf zu ſpät Fam. 

2) Statt des Hamfters ftehen im Originale die gefräßigen Gorgo- 
nen. Hamftern für viel effen, ein thüringifcher Provincialismus. 
Der kann etwas zufammenhamftern, jagt man von Einem, der fi 
zu nähren weiß. 


3) Der Überfeger felgt der vom Scholiaften zuerft gegebenen Gr: 
Flärung, die allein hier in den Zufammenhang paßt. Seine Vorgän- 
ger, ſowie die meiften Commentatoren, ziehen eine obſcöne vor, wie 
fie überhaupt neben jo vielen Zoten, deren Ariftophanes fich ſchuldig 
machte, ihm noch manche aufbürden, an die ev nicht gedacht ha- 
ben mag: 
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Diefen bodigen 
Fifchevertheurern! 

815 Zeig’ ihnen, Mufe, wie fie 
Dich anefelen; 
Scherzend gefelle Dich mir, 
Den Feftreihn aufzuführen. 


Vierzehnte Scene, 


Trygäos (mit feinen Göttinnen aus einer Seitencouliffe der Mittel- 
oder Hauptbühne, auf welcher nun das Stück bis zu feinem Schluffe 
fpielt, tretend und nad) feiner Wohnung zugehend; aus 
diefer tritt) Ein Sklave. Chor. 


Trygäos. 
Wie mühevoll war zu den Göttern hin die Fahrt; 

820 Kaum fühl’ ich meine Schenkel noch vor Anftrengung. 
Gar winzig waret von droben her Ihr‘) anzufchaun, 
Und arge Schälf’ erfchienet Ihr vom Himmel aus, 
Doch von hier aus gefeh’n als noch weit ärgere. 


Sklave. 
So biſt Du wieder da, Herr? 
Trygäos. 
Wie's verlauten will. 
Sklave. 
820 Wie ging es Dir? 
Trygäos. 


Mir thaten von der langen Fahrt 
Die Schenkel weh. 


Sklave. 
Wohlan denn, laß mich hören. 


Trygäos. ἢ 
Was? 


1) Zu den Zufchauern. 
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Sflave. 
Sahft Du πο irgend Jemand durch der Lüfte Raum 
Ierlichteriren, außer Dir? 


Trygäos. 
Nein; Etwa noch 
Der Dithyrambendichterfeelen zwei bis drei. 


Sklave. 
Was fchafften fie? ᾿ 
Trygäos. 
Eingäng’ erjagten fie im Flug, 
Derlei durch Luftraumsfluthgewog hin ſchwimmende. 


-Sflave. 
Don dem, was man erzählt, fahft Du nichts in der Luft, 
Daß wir zu Sternen werden, find geftorben wir? 
Trygäos. 
Ei, allerdings. 
Sklave. 
Und wer iſt dorten nun ein Stern? 


Trygäos. 
Der Chier Jon ), der vor langen Jahren ſchon 
Den Morgenftern hier dichtete, fo dag aljobald 
Als Morgenftern ihn Alle dort begrüfeten. 


1) Jon aus Ehios jeheint fehr jung nach Athen gekommen zu fein. 
Er verjuchte ſich mit Glück in allen Gattungen der lyriſchen und dra- 
matifchen Poeſie. Ja jelbft in Profa jchrieb er Mehreres, unter an- 
dern über die Himmelserfcheinungen (μετέωρα). Als er einft zugleich 
den dithyrambifchen und fragijchen Preis errang, bejchenfte er jeden 
Athener mit einem Kruge Chierweins. Ein Beweis, daß jein Dich— 
terruhm ihn lange überlebte, ift, daß, nach Athenäos, mehrere Ale- 
randriner, zum Theil in Monographien, über ihn ſchrieben. Unſres 
Dichters Scherz mag ſich ſowohl auf die erwähnte Schrift Ion’s, als 
auf einen mit Beifall aufgenommenen Dithyrambus deffelben, auf den 
Morgenftern, beziehen. Vielleicht hatte in jenem Buche Ion Π zu 
den Anfichten derjenigen Philefophen bekannt, die, wie Anarimander 
aus Milet, in den Himmelsförpern eine Art Dämonen erblictten, die 
vielleicht einft menichliche Feiber bewohnten. - 


530 
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Sklave. 
Doch was find das für Sterne '), welche ſchnelles Flugs 
Auflodernd dorten kreuzen? 


Trygäos. 
Dieſe kehren heim 
so Von einem Feſtmahl, das ein reicher Stern beging, 
Laternen tragend und in der Latern’ ein Licht; 
Doch nimm bier Dieſ' (auf die Erndte zeigend) und führ hinein 
fie ungefäumt, 
Und fpüle mir die Wann’ und fege Waffer an, 
Das bräutliche Lager rüfte Du dann mir und ihr. 
5 Haft Du dies ausgerichtet, komm' hieher zurüd; 
Indeffen führ' ich Diefe da (auf die Friedensgöttin zeigend) dem 
Rathe zu. 
Stlave. 
Moher befamft Du die Beiden? 


Trygäos. 
Woher? Vom Himmel ber. 
Sklave. 
So find die Götter hinfort mir nicht drei Obol'n werth, 
Hält man auch dort, wie bei uns Menſchen, Dirnen feil ?). 


Trygäos. 
sio Ganz recht; auch dorten leben Einige davon. 


Sklave. 
Nun gehen wir; doch ſprich, was geb' ich Dieſer da 
Zu eſſen? 
Trygäos. 
Nichts, denn eſſen mögen wird ſie nicht, 


1) Eine neue Erklärung der Sternſchnuppen. Bon der Entdeckung, 
die in unfern Tagen die Aufmerkjamkeit jo manches Himmelsbeobady- 
ters erregte, daß in beftimmten Nächten fie vorzüglich häufig zu fehen 
find, it der Grund nun leicht nachzumweifen. Ein jährlich zweimal 
wiederfehrendes und einige Nächte dauerndes Feft wird dann am 
Sternenhimmel begangen. 


2) Anm. zu 713. 
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Nicht Gerſten- noch auch Waizenbrod, gewohnet dort 
Ambrofia zu lecken bei den Himmlifchen. 


Sklave. 
Zu leden? 'was zu beleden fchaffen wir ihr auch hier. (Ab.) 85 


Funfzehnte Scene. 
Trygäos. Chor. 


Chor. 
Höhft glücklich ergeht's fürwahr, 
Das zeiget der Augenfchein, 
Jetzt unferem Alten. 
Trygäos. 
Wie dann, wenn erſt ganz ſtattlich Ihr als Bräut'gam mich 
erblicket? 
Chor. 
Neid wirſt Du erregen, Greis, 860 
Ein Wiederverjüngeter, 
Und triefend von Salben. 
Trygäos. 
Das mein' ich. Wie, wenn ich ſodann am Buſentuch ihr 
tändle? 
Chor. 
Beglückter als die Kreiſelchen des Karkinos ') erſcheinſt Du, 
Trygäos. 
Und etwa nicht mit Recht? Beftieg ich doch mein Käferſaumroß, 865 
Und rettete die Hellenen, jo daß nun auf feiner Hufe 
Ein ruh’ges Leben Jeder führt, des Schlaf’s froh und der 
Liebe. 


1) Arim. zu 782. 
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Sechszehnte Scene. 
Die Borigen. Der Sklave. 


Sklave. 
Das Mägdlein ift gebadet und fhmud aufgepust, 
Der Kuchen gar, die Sefambrödchen ') in der Form; 
o'S iſt alles fir und fertig, Deiner nur bedarf’s. 
Trygäos, 
Mohlan, fo führen wir denn die Feftfeier da 
Auf’s Schleunigfte dem Rathe zu. 
Sflave. 2 
Mer ift die, ſprich! 
Trygäos. 
Das iſt die Feſtesfeier, welche wir dereinſt 
Fortprügelten von Brauron ?), halbbetrunknes Muths. 
815 Kaum faßten wir ſie, mußt Du wiſſen. 
Sklave. 
Lieber Herr, 
Ei was hat die für ein fünfjähr'ges Feſtgeſäß. 
Trygäos. 
Na laß das; wem von Euch iſt denn zu trauen? Wer, 
Wer nimmt mir Dieſe da und hütet ſie dem Rath? 
(Zum Sklaven.) Du, was machſt Du für Mägchen δ ὃ 


1) Vögel 159. , 

2) Die Brauronien wurden alle fünf Sahre der Artemis im atti- 
ihen Fleden Brauron begangen; das konnte aber während des pelo— 
vonnefifchen Krieges natürlich nicht immer gefchehen. Die gewöhnliche 
Lesart Βοαυρων ad’ giebt Faum einen erträglichen Sinn. Nicht da— 
bin jagt man die Feftluft, wo die δεῖξε begangen werden, um fie zu 
vertreiben, ſondern man verjagt fie von den durch fie verherrlichten 
Orten, indem man durch fein thörichtes Benehmen die Feier unmög- 
ih madt. Wir leſen alfo Βραυρώναϑεν. 

3) Der Sklave giebt durch Gebehrden, die wohl nicht die züchtig: 
ften fein mochten, zu erkennen, er jelbjt übernähme wohl gern die 
Hut des lockern Dirnchens, welches die Nolle der Feftfeier übernom- 
men bat. 
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Sflave. 
"Nichts; zum Ifthmosfeft 

Sinn’ auf ein Unterfommen ich zur ftillen Luft. 880 

Trygäos. 
Page mir noch Keiner, wer fie hüten will? (Zur Feftfeier.) 

Komm her, 

Ein Anvertrautes führ in Eure Mitt’ ich fie. 

Sklave. 
Der dorten winket. 

Trygäos. 

Wer? 
Sklave. 


Ei wer? Ariphrades '), 
Er bittet he ihm zuzuführen. 
Trygäos. 
Thörichter, 
Der packte ſie und ſchläng' die ganze Supp' hinein. ΒΒ 


Gur Feftfeier,) Wohlan, fo lege Dein Zubehör zuerft Du ab. 


Nath und Prytanen, ſchauet die Feftfeier hier; 

Seht, welcher Güter Fülle bring’ ich hier Euch dar, 

So daf zum Tanz die Füß' Ihr heben, alfobald 

Das DOpferfeft, das fie Euch fchafft, begehen könnt. 890 
Seht, welche ſchöne Küche thut fih hier Euch auf; 

Drum ift fie auch von Rauch gefchwärzt. Es hatte ja 

Der Rath hier feinen Bratroft, eh’ es zum Kriege Fam. 
Demnächſt könnt einen Wertfampf, einen herrlichen, 

Für Morgen, da Ihr Diefe habt, Ihr flugs anordnen, 895 
Könnt ringen auf dem Grund’, auf allen Vieren ftehn, 

Und zum Geſammtkampf eingefalbt, nach) Sünglingsart, 
Umfchlingen, einhaun mit der Fauft und — wie’s beliebt. 

Ein Wagenrennen feiert dann übermorgen Ihr, 

Wo der Renner haftiglih den Nenner überrennt; 300 
Hier liegen Wagen über Wagen hingerafft; 


— 


1) Warum dieſes argen Wolluͤſtlings hier gedacht wird, erhellt aus 
einer Stelle in den Rittern 1288. 
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Da ftreift es Feuchend, fchnaufend an einander bin, 
Der Kraft entblößet ſtrecken dort ſich Andere; 
Der Lenker unterlag, weil er nicht Kahre hielt. 

5 Doc nehmt, Prytanen, die Feftfeier in Empfang; 
Seht, wie erfreut fie der Prytan’ entgegen nahm. 
Nicht fo, gilt's Jemand einzuführen ohn’ Entgelt '), 
Da krümmeſt Du die Hand und fchüseft Manches vor. 


Chor. 
Ein treffliher Bürger ift, 
910 Zu preifen ein Jeder wohl, 3 
Wer Diefem e8 gleich thut. 
Trygäos. 
Welch' ein Verdienſt ih mir erwarb, wird erft die Erndt') Euch 

Ἵ lehren. 

Chor. 


Schon jegt ift es offenbar, 
Ein Netter bewähreft Du 
915 Did Allen und Jedem. 
Trygäos. 
Wie wirſt Du ſprechen, leerteſt Du einen Tummler junges 
Weines? 
Chor. 
Stets ſollſt Du für den erſten Mann uns nach den Göttern 
gelten. 


Trygäos. 
Es macht' um Euch ſich hochverdient 
Der Athmoneer ’) Zunftgenoß, 


1) Wer beim Rathe der Fünfhundert etwas anzubringen hatte, 
mußte von einem der Prytanen (VBorfigenden) eingeführt werden; wer 
aber nicht des Beftechlichen Hand füllte, der wurde unter nichtigen 
Vorwänden hingehalten. Ihesm. 937. 

2) Die häufigen Einfälle der Peloponnefier in Attika Knie 
ten jo ziemlich jedes Jahr den Bewohnern die Erndte; in der unge: 
jtörten Erndtezeit werden fie alfo zuerft die Segnungen des Friedens 
recht inne werden. 


3) 19. 
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Indem von argem Drangfal er den Volksverein befreite 920 
Und den Landmann, dem Hyperbolos dazu das Handwerk legte. 
Chor. 
So fage denn, was haben wir noch fonft zu thun? 
Trygäos. 
Mas? Als mit Opfertöpfen einzuführen fie? 
Chorführer. 
Mit Dpfertöpfen, wie ein armfel’ges Hermeslein ')? 
Trygäos. 
Was meinet Ihr, gefällt's mit einem Maſtſtier Euch? 2 
Chor. 
Einen Maſtſtier, daß es wieder an den Maſt Ihr heißt? 
Trygäos. 
Mit einer tücht'gen, fetten Sau? 
Chor. 
Nein, nein. 
Trygäos. 
Weshalb? 
Chor. 
Nicht {εἰ das Opfer ſäuiſch, wie Theagenes ?). 
Trygäos. 
Mit welchem Opferthiere denn ſonſt? 
Chorführer. 
Mit einem Schaf.- 
Trygäos. 
Einem Schafe? 930 
Chor. 
Ei ja wohl, beim Zeus. 
Trygäos. 


Sein Bäen hat 
Jon'ſchen Klang. 


Vor den meiſten Häuſern in Athen ſtand, als Schutzſtein, ein 
Hermesbild (Wolken 1480), das wurde nicht durch ein feierliches 
Opfer, ſondern durch einen Topf mit einem Feſtgerichte eingeweiht. 


2) Nach dem Schol. ein wohlbeleibter, unflätiger, weichlicher Menſch. 
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Chorführer. 
Ganz recht, damit, rathſchlagt das Volk 

Und Jemand räth zum Kriege, die Verfammelten 
Bäbä'nd und bebend drauf entgegenen: Nä, nä! 

Trygäos. 
Sehr wohl geſprochen. 

Chorführer. 

Und auch ſonſt ſanftmüthig ſind; 

936 So find wir unter einander, wie die Lämmerchen, 

Und πο weit milder gegen die Verbündeten. 


Trygäos. 
Wohlan, ſo bringe denn in Eil' ein Schaf herbei; 
Für einen Altar, drauf zu opfern, ſorg' ich Euch. 
Chor. 
Wie Jedes, was die Göttin will und was Tyche begünſtigt, 
φ0 Nach Wunſche fich fügt, zu gelegener Zeit 
Sich das Eine vereinet dem Andern! 
Trygäos. 
Das liegt zu Tage; denn ſchon ſteht hier vor der Thür der 
Altar. 
Chorführer. 
Auf, fördert das Opfer, dieweil 
Friſch gegen den Krieg, von den Göttern geſandt, 
5. Sic, erhebet der Wind; 
Zu verfennen nicht iſt's, dag zum Befferen jest 
Sich zu wenden beginne das Schidfal. 


Trygäos. 
Hier iſt der Korb mit Gerſte, da der Kranz, das Opfermeſſer, 
Hier lodert auch das Feuer, nichts fehlt, als das Opferſchaf uns. 
Chorführer (zu den Sklaven). 
30 Eilt Ihr nicht um die Wette? 

Denn, wenn uns Chäris ') hier erblickt, 

Kommt ungerufen er herbei 

Zu flöten, und Ihr gebt, ich weis, 


1) Vögel 850. 
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Ihm, wenn er fchnaufend fich zerauält, 
Etwas, damit er fehmeigt. 95 
Trygäos (zu einem Sklaven). 
Wohlan, fo nimm den Korb Du, nimm das θείας Naß 
Und nad) der Nechten wand!’ in Eil’ um den Altar. 
Sklave. 
Wohl; was befiehlft Du weiter? Ich umwandelt' ihn. 
Trygäos. 
Wohlan, ich nehme dieſen Span und tauch' ihn ein, 
Du ſchwing' ihn haſtig, Du gieb etwas Schrot mir her, 960 
Befpreng’ auch Dich, indem Du Deinen Span mir reichft; 
Den Schau’nden auch wirf Samenförner zu. 
Sklave. 
Na, ſieh. 
Trygäos. 
Du that'ſt es ſchon? 
Sklave. 
Gewiß, beim Hermes, alſo, daß 
Von Allen, die erſchienen, unſer Spiel zu ſchaun, 


Kein Einziger mehr iſt, dem es an Samen fehlt. 965 
Trygäos. 
Die Frauen befamen feinen? 

Sklave. 


Doch, wenn’s Abend wird, 
Befommen fie von den Männern ihn. 


Trygäos. 
Nun, beten wir. 
Wer iſt hier? Wo blieb der Wadern und der Guten Schaar ')? 


I) Nah dem Scholiaften fragte beim Beginn des Opfers der He: 
rold: Wer ift da? und damit das Vorhaben, bei deffen Beginn das 
Opfer dargebracht wurde, einen guten Fortgang habe, lautete die ſte— 
bende Antwort: Der Wadern und der Guten Schaar. Des Dichters 
Scherz liegt in dem verwundernden τιοτέ, wo in aller Welt find, wo 
bleiben denn die Wadern und Guten, welches Trygäos umherfchauend 
fagt, als böten fich dergleichen unter den Zufchauern feinen Bliden 
nicht dar. 
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Sflave. 
Die (auf den Chor deutend) ne’ ich; ὁ ift der Wadern und 
der Guten Schaar. 


Trygäos. 


970 Für wacker hältſt Du fie? 


Sflave. 
Wie ſollt ich nicht, da fie, 
Ob wir des Opferwaſſers ſprengen ſolche Fluth, 
Doch an derſelben Stelle ſich aufftelleten ')? 
Trygäos. 
Doch laßt uns beten ungeſäumt. Auf, beten wir! 
Hochheilige Herrſcherin, Göttliche Du, 


915 Die den Frieden verleiht, 


980 


yes 


Du Schirm’rin der Chöre, Du Schirm’rin der Eh'n, 
Unfer Opfer o nimm, nimm gnädig es an. 


Chorführer?). 

Nimm gnädig es an, Preiswürdige Du, 

Wir flehen beim Zeus, und ned’ uns nicht, 
Mie verbuhlete Frauen wohl pflegen zu thun; 
Sic, zimpferlich ftellend verbergen fie fich, 
Und Iugen dabei, halböffnend die Thür; 
Sehn dann fie, dag Einer beachtet ihr Thun, 

Dann Hufchen fie weg, 
Doc) Iugen, entfernt er fich wieder, hervor. 


1) Herrichte vielleicht bei dergleichen Beiprengungen mit Opferwaf- 
fer ein Volföglaube, daß πε nur den Redlichen und Frommen Beilbrin- 
gend, den Gottlofen und Frevlern verderblich jeien? Suchte alfo viel- 
leicht der Schulübewußte es zu vermeiden, von ſolchem geweihten Naß 
getroffen zu werden? Der in der Orcheſtra während des Opfers jeine 
Tänze aufführende Chor ftellt ji) da auf, wo er von den Sprengun- 
gen getroffen werden muß und daraus macht der Sflave einen Schluß 
auf feine redliche Gefinnung. 

2) Unbedenklich hat der Überfeger diejes Gebet dem Chorführer zu: 
gefchrieben; wie konnte ein Sklave ein Gebet für das Volk ſprechen, 
dem er nicht angehörte? Wie Fonnte er fich hier der Ausdrüde wir 
und uns bedienen, die ihm nicht zufommen? Das war ihm gewiß 
nicht in, wenn auch nur halbfeierlicher Nede verftattet. 
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Nicht treibe hinfort Du Dein Spiel fo mit uns, 

Nein, zeige vielmehr, ein edles Gebild, 

Dich Deinen Verehrern in voller Geftalt; 

Dreizehen der Jahre’) ja fehmachten wir fchon 
Sehnfüchtig nah Dir. 

D! befrei’ uns vom Kampf und Schlachtengewühl, 
Das wir Friedhulda Dich grüßen. 

Halt’ und argwöhn'ſche Befchuld’gungen fern, 

Die gegen einander mit prunfendem Wis 

Und eitlem Gefhwäg wir erheben, verbind’ 

Uns Hellenen von Neu'm zu inn’gem Verein 

Durch der Freundfchaft Kitt, und erfüll’ unfer Herz 

Mit milderem Sinn, zu verzeihen geneigt. 

Auf dem Markte gehäuft {εἰ jegliche Waar’ 

In reihlihem Maß, der erlefenfte Lauch, 

Frühzeit'ge Melonen und allerlei Obft, 

Und ein Wämschen, das wärmend den Sklaven umhüllt. 

Lab Du die Böoter uns bringen zum Kauf 

Gänf’, Enten und Tauben und Droffelchen auch, 

Las Kober uns ſchauen Kopaifcher Aal’; 

Mir aber, um folcherlei Handel bemüht, 

Umftehn die Verkäufer und drängen uns ſehr 

Mit Morychos, Teleas, Glaufetas ?), und 

Solder Näfhigen Schwarm; Melanthios ‘) dann 

Kommt, weh’ ihm! zu ſpät, er verfäumte den Marft, 

's ift Alles verfauft; ein Jammergefchrei 

Stimmt drauf aus feiner Medea er an: 

D des Leids, o des Leids! Es entfchlünfete mir 


1) Eine der nächſten VBeranlaffungen zum peloponnefifchen Kriege 
war das 433 dv. Chr. mit Kerkyra gegen die Korinthier gefchloffene 
Bündnig der Athener. Bon diefem Ereigniß an zählt alfo der Dich- 
ter die Jahre des Krieges; der eigentliche Ausbruch fand bekanntlich 
zwei Sabre fpäter jtatt. 

2) Wie hier wird -in den Acharnern und Wespen des Morychos, in 
den Thesmophoriazufen des Glaufetas als leckerer Fifchevertheurer 
(wie ἐδ oben 814 hieß) gedacht. Des Teleas gejchieht in anderer Be: 
ziehung in den Vögeln (168) Erwähnung. 

3) Anm. zu 809. 

II. 13 
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Das in Mangold rrangende led’re Gericht! 
1015 Und ein Seglicher gönnt von Herzen es ihm. 
Hochherrliche, laß in Erfüllung Du gehn, was flehend von Dir 
wir erbitten. 
Sflave. 
Das Meffer nimm zur Hand; daß Du fochmeifterlich 
Das Schaf abfchlachteft. 


Trygäos. 

Das geziemt ſich nicht. 
Sklave. 

Wie ſo? 
Trygäos. 


Der Friedensgöttin iſt das Schlachten nicht genehm, 
100 Noch περί Blut ihren Altar. Nein, trag’ es hinein 
Und bringe die Schenkel, opferteft Du es, uns heraus; 
(Zum Chore gewendet.) Erhalten wird auch dem Choregen jo ein 
Schaf’). 
Chorführer. 
Hier vor der Thüre bleiben mußt Du jest, 
Um die Scheitlein zurecht hier zu legen in Eil 
1035 Und, was fonft fich geziemt, zu verrichten. 


Trygäos. 
Schein' ich Dir nicht mit Seherkunſt das Reiſig da zu 
ordnen 7) ὃ 


1) Abfichtlid erinnert nicht jelten der Dichter feine Zufchauer daran, 
daß fie fih im Theater befinden (das gr. Dr. ©. 90 8). Dem 
Choregen, der die Koften zur Aufführung des Stüdes beftritt (ebend. 
Φ. 27. Anm. 75), lag ἐδ. natürlich ob, auch die Requifiten, wie es 
in unfrer Iheaterfprache heißt, herbeizuichaffen, dazu hätte auch ein 
Schaf gehört, wäre es auf der Bühne gefchlachtet worden, das wird 
ihm nun erjpart. 

2) Bei dem Dpfer, was beim Beginn jedes wichtigen Unternehmens 
dargebracht wurde, um daraus zugleid auf deflen Ausgang zu fchlie- 
Ben, war Alles für den der Seherfunft Kundigen von Bedeutung, 
alfo auch das Iangfame oder ſchnelle Auflodern der Opferflamme. Da- 
mit aber nicht Zufälligfeiten das glüdverheißende fchnelle Auflodern 
verhinderten, bedurfte es einer Funftverjtändigen Anordnung des Rei- 
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Chorführer. 
Wie follteft Du nicht? Was entgehet Dir wohl, 
Dem verftändigen Manne? Was erfinneft Du nicht, 
Wozu der Klugheit es brauchet und ἐ 
Erfinderifches Muthes ὃ 1030 


Trygäos. 
Neidvoll ſieht hier mich Stilbides das Opferfeuer zünden; 
Den Opfertiſch auch hol' ich her, und brauche keines Dieners. 


Chor. 
Wem dünkt nicht Preiſes werth 
Der Wackre, welcher kühn 
Beſtand ein Wagnif, das 1035 
Erhielt die heil’ge Stadt? 
Drum wird nacheifrungsmwürdig ftets 
- Er Allen fcheinen. 
Sflave 
(aus dem Haufe des Trygäos zurückehrend). 
Das wäre gefchehn. Da nimm und lege die Schenkel auf '). 


Das Eingeweide hol’ ich und das Opfermehl. 1040 
Trygäos. 

Dafür ſorg' ich. Du ſollteſt ſchon zurück mir ſein. 
Sklave. 


Da bin ich ja. Erſchein' ich denn zu ſäumig Dir? 


ſigs. Der hier genannte Stilbides nahm auch, nach dem Scholiaſten, 
ſpäter an dem Unternehmen gegen Sikelien, als einer der Kalchanten 
deſſelben, Theil. Auch Eupolis gedachte feiner als eines berühmten 
Sehers. 

1) 1021. 
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Siebzehnte Scene. 
Die VBorigen. Hierofles. 


Trygäos. 
Du brate das nun ſorglich; denn es ſchreitet da 
Mir Einer her, mit einem Lorbeerkranz geſchmückt. 
1035 Wer mag es fein? 
Sflave. 
Gar zuverfihtlich tritt er auf, 
Ein Seher ift es. 
Trygäos. 
Nicht doch, Hierokles iſt's. 


Sklave. 
Er ſelber, der Drafelmann aus Oreos. 
Mas wird uns der verfünden? 


Trygäos. 
Offenbar bringt er 
Zu Markt' etwas dem Frieden Widerſprechendes '). 


Sflave. 
1050 Nicht doch, der Fettgeruch hat ihn herbeigelodt. 


1) Dffenbar jchließt hier Trygäos daraus, daß der Drafler aus 
Dreos (in Euböa) ift, auf feine dem Frieden abgeneigte Gefinnung; 
aber nicht bei den Euböern überhaupt, wie meine Vorgänger, dem 
Scholiaften folgend, behaupten, Eonnte der Dichter diefe Gefinnung 
vorausfegen. Erft 10 Jahre ſpäter fiel Euböa von Athen ab, was 
fic) damals gewiß noch nicht vorausfehen ließ. Als aber 15 Jahre 
vor Beginn des peloponnefifchen Krieges Perikles die damals abge- 
fallene Infel den Athenern wieder unterworfen hatte, mußten nur die 
Hiftiäer oder Bewohner von Dreos (Heftiäa oder Hiftida war der 
alte Name der Stadt) auswandern, und bei dem eben erwähnten Abfalle 
im 21. Jahre des Krieges blieb gerade Dreos im Befige von Athen, 
weil fich bier eine athenifche Befasung befand (Thuk. ὙΠ]. 95); doch 
wohl, weil die Athener den Bewohnern von Dreos nicht trauten. So 
fcheint alfo Oreos ftets vor allen übrigen Staaten der Inſel feindlich 
gegen Athen gefinnt gewefen zu fein. 

Übrigens erinnern ſich unfere Leſer aus den Rittern, wie gern 
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Trygäos. 
Thun wir, als ſähen wir ihn nicht. 
Sflave. 
Da haft Du Red. 
Dierofles. 
Was ift das für ein Opfer? Welchem der Götter gilt’s? 
Trygäos. 
Du brat' in Ruh' und halt’ ihn von der Hanke fern '). 
Hierofles. 
Wollt Ihr nicht, wen Ihr opfert, fagen? 
Trygäos. 
Wohl geräth 
Das Schwanzſtück. 1055 
Sflave. 
Wohl, huldreiche Friedensfpenderin ! 
Hierofles. 
Thut die Vorfchnitte 5. nun und reichet mir fie her. 
Trygäos. 
Erſt muß es beſſer braten. 
᾿ς Ιεθ ΕΓ ε8.. 


Ei, das ift ja ſchon 
Gebraten. 
Trygäos (zum Hierofles). 
Ha, fehr vorlaut bift Du, wer Du feift. 
(3um Sklaven.) Zerlege! Wo ift der Tifch? Bring’ das Tranf- 
opfer ber. 
Dierofles. 
Gefondert wird die Zunge ὃ. 1060 


Ariftophanes den Drafelglauben feiner Zeit zum Gegenftande feines 
Spottes macht; in den Vögeln tritt diejes Element feiner Komik ποῦ 
ftörker hervor. Mit Recht Eönnen wir daraus wohl fchließen, daß 
diefer Glaube ein damals weitverbreiteter war. 

1) Er foll nicht vom Rüdenftüde najchen. 

2) Das dem Gotte, dem das Opfer gebracht wurde, Beftimmte. 

3) Vögel 1707. 
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Trygäos. 
Deß ſind wir —* 

Doch weißt Du, was Dir ziemet? 

Hierokles. 

Sag' es. 
Trygäos. 
Stör' uns nicht 

Durch Dein Gefhwäs; Eirenen, der heil'gen, opfern wir. 


Hierofles. 
Ihr klagwürdigen Menfchen, Bethörete. 
Trygäos. 
Nenne Dich ſelbſt jo. 
Hierokles. 
Ihr, die verkehretes Sinnes, nicht erkennend den Willen der 
Götter, 
1065 Bündniffe fchloffet, Ihr, Menfchen, mit wuthvollblickenden Affen. 
Sklave. 
Hahahaha. 
Hierokles. 
Was lachſt Du? 
Sklave. 
Der wuthvollblickenden Affen, 
Hierofles. 
Ihr, die einfältigen Tauben, verfraut dem en 
Füchschen, 
Argliſtvolles Gemüths, argliſtiges Sinnes. 
Trygäos. 


Du Großmaul, 
Möge die Lunge Dir doch, wie das Opfer, verzehren der 
Gluthbrand. 
Hierokles. 
1070 Täuſcheten nimmer betrüglich die göttlichen Nymphen den Bakis '), 
Bakis die Sterblichen nicht und hinwieder den Bakis die 
Nymphen — — 


1) Vögel 963. Anm. Ritter 1008. 
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Trygäos. 
Daß Dich der Geier, wenn nicht mit Bakiſſen ein Ende Du 
macheft. 
Hierokles. 
Noch nicht war es der Götter Beſchluß, zu entfeſſeln Eirenen, 
Sondern erſt dann — — 


Trygäos (zum Sklaven). 
Hier fehlet noch Salz, das ftreue darüber. 


Hierokles. 
Noch iſt's nicht den Beſchlüſſen gemäß der unſterblichen Götter, 1075 
Ehe nit ende der Kampf, bis der Wolf ſich gattet dem 


Schafe. 
Trygäos. 
Ha, wie möchte, Verruchter, der Wolf dem Schafe ſich gatten? 
Dierofles. 
Nimmer, jo lang im Entfliehn noch widerlich ftänfert das 
Stinfthier, 


Der jo lang, übereilend den Wurf, die Klafferin blind heckt; 

Nimmer, jo lange das Alles πο währt, ziemt’s Frieden zu 1080 
ichließen '). 

Trygäos. 

Was denn beginnen? So ſollen wir nimmer beenden des 
Kriegs Noth, 

Oder auch würfeln, ob Jen' oder uns das Ärg're betreffe, 

Da doch in Frieden vereint wir zu herrſchen vermögen in 
Hellas? 


Hierokles. 
Niemals wirft Du den Krebs g'radaus zu ſchreiten vermögen. 


I) Bon jeher Enüpften Vrophezeiungen das Einfrefen eines merk: 
würdigen Ereigniffes an, den Naturgejegen jcheinbar zumiderlaufende 
Erſcheinungen. Wir erinnern unfre Leſer an den Wald von Duni: 
nan und den von Eeinem Weibe Geborenen im Macbeth. Auf viele 
Weife jucht auch hier der hungrige Seher jeinen Weiffagungen Glau— 
ben und Πᾶν Antbeil an dem Opfermahle zu verichaffen- 
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Trygäos. 
1085 Niemals wirft Du hinfort mitſchmauſen dort im Prytaneion '), 
Noch rückgängig zu machen vermögen, was einmal gejcheh’n if. 
Hierofles. 
Nimmer geftalteft zum glatten Du um den ftachlichten Igel. 


Trygäos. 
— Du nie auf, die Athener durch eitele Reden zu täuſchen? 


Hierokles. 
Welchem Orakel zufolge verbranntet Ihr Schenkel den Göt— 
tern? 


Trygäos. 

1090 Jenem zufolge, dem ſchönſten, was irgend gedichtet Homeros: 
Alfo wählten, des Kriegs feindfelige Wolken verfcheuchend, 
Sen’ Eirenen und weiheten fie mit feftlihem Opfer. 

Drauf, als die Schenkel verbrannt und das Eingefchneide ver- 
fucht ward, 

Füllten fie zu Tranfopfern die Becher; ic, führte des Wegs 
fie); 

1095 Aber den blanfen Pokal bot Keiner dem Sohne der Zukunft. 

Hierofles. 
Davon fag’ ich mich los, nicht das weiffagte Sibylle. 
Trygäos. 
Aber verſtändig, beim Zeus, ſprach alſo der weiſe Homeros: 
Untheilhaftig der Zunft, des Geſetzes, des Heerdes iſt Einer, 
Welcher begehret des Kriegs, des einheimiſchen, jammererfüll- 
ten ἢ. 
Hierokles. 
τοὺ Siehe Dich vor, dag nicht, durch Betrug Dir die Seele be- 
rüdend, 
Naffe der Weih — — 


1) Ein Beweis, welchen Werth man auf Prophezeiungen feste, ift, 
daß man, nach dem Scholiaften, Propheten bejonders in Kriegszeiten, 
wo man ihrer vorzüglich zu bedürfen glaubte, einen Ehrenplak im 
Prytaneion anwies. (Fröfhe 745. Wögel 52.) 

2) Durch eigene Zufäge umgeftaltete Verſe des Homer. 

3) Slias IX. 63. 64, 


Siebzehnte Scene. 201 


Trygäos (zu dem Sklaven). 
Dir fei es geſagt; ja ſiehe Du vor Dich, 
Denn gar bedrohlich erſcheint dem Gekröſe da die —4 


zeiung '). 

Fülle zur Spende die Becher und bring' hierher vom Gekröſe. 
Hierokles. 

Nun, Babe Solches Ihr vor, will auch ich mich felber bedienen. 
Trygäos. 

Weihtrunk, Weihtrunk! 1105 
Hierokies. 

δα einen Becher auch mir und laß das Gefröfe mich Eoften. 
Trygäos. 


Noch nicht iſt's den Befchlüffen gemäß der unfterblichen Götter; 
Eher nicht, bis wir die Spende geweiht und Du felber ent- 
fernt Dich. 
Bleibe jo fange wir leben bei uns, Eirene, Du Hehre. 
Hierofles. 
Bon diefer Sunge begeht’ ich. . 1110 
Trygäos. 
Doch wir, daß die Deine verſtumme. 
Hierokles. 
Weihtrunk! 
Trygäos (zum Sklaven). 
Räume Du das, fobald wir gefpendet, hinweg fchnell. 
Hierokles. 
Wird Niemand des Gekröſes ein Stückchen mir reichen? 
Trygäos. 
Nicht können 
Wir Dir reichen davon, bis der Wolf ſich gattet dem Schafe. 
Hierokles. 
Knieend beſchwör' ich Dich. 
Trygäos. 
Freund, Dein Flehen es bleibet erfolglos, 


1) Sehr natürlich deutet Trygäos die Weiſſagung auf ihren Urhe— 
ber, der wie ein Weih dem DOpfermahle auflauert. 
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1115 Nimmer geftalteft zum glatten Du um den ftachlichten Igel. 
Heran, Zufchauer, langt vom Eingeweide zu 
Mit uns! 

Hierofkles. 
Und ich? 
Trygäos. 
IE Di an Deiner Sibylle ſatt. 


Dierofles. 
Nein, bei der Erde, nicht allein verzehret Ihr's, 
Ich raff’ es weg Euch, liegt es doch vor Allen da. 


Trygäos (zum SElaven). 
τυ Da, ſchlage los, ſchlag' auf den Bakis. 


Hierofles (zu den Zuſchauern). 
Zeuget mit. 
Trygäos. 
Auch mir, daß Du ein Schlecker und ein Großmaul biſt. 
Drauf zu, mit dem Scheite jage mir den Frechen weg. 


Sklave. 
Das thue felbft: Ich aber will die Felle da, 
Die betrügerifch er fid) angemaßt, abjchälen ihm. 
1125 Giebft nicht die Felle Du her, Du Dpferlauerer? 
Na hörſt Du? Welh ein Nabe Fam aus Dreos! 
Fleugſt Du mir nicht flugs nah Elymnion ') davon? 
(Alle ab.) 


1) Nach dem Geographen Stephanus Städtchen und Inſel bei 
Euböa, wahrfcheinlich in der Nähe von Dreos. 
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Achtzehnte Scene. 
Der Chor. 
Zweite Parabajfe- 


Gefammthor (Strophe). 
Subelluft, Zubelluft, 
Des fchweren Helmes ledig nun, 
Der Käferind’ und des Lauchs ἢ). 1130 
Nicht Schlachten find meine Luft, 
Heiter, beim Becherklang, 
Meinen Zechbrüderlein 
Um den Heerd froh vereint, 
Legen wir fleifig nad) 1135 
Trocknes Holz, aufgehäuft, 
Weil es noch Sommer war. 
Auf den Kohlen fochen Kichern, 
Und wir röften uns Maronen; 
Abgeherzt wird unfre Thrak'rin, 1140 
Weil im Bade weilt die Frau. 


Chorführer. 
Denn nichts Angenehm’res giebt es, als wenn, freuten wir 
die Saat, 
Und ein Gott fie läßt beträufeln, einer unfrer Nachbarn ſpricht: 
Sage doc), was denn beginnen jegt wir wohl, Komarchides? 
Einen Becher möcht’ ich leeren, da der Gott fo gut es meint. 1145 
Setz' uns doch drei Mäßchen Bohnen, liebe Frau, zur Mahl- 
zeit an, 
Schone nicht des MWaizenmehles, ſuche fchöne Feigen aus, 
Und den Manes rufe Syra ?) von der Weinpflanzung herein, 
Denn heut’ ift’s durchaus unmöglich abzublatten unfern Wein, 


Oder auch ihn zu behaden, allzufothig ift der Grund. 1150 
Bringt von mir drei Krammetsvögel und die beiden Droj- 
jeln mit; 


1) Magre Feldfoft 527. 
2) Sflavennamen. 
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Sp hatt? ich daheim ein Euter, vier Stud Hafenbraten auch, 
Hat davon nicht geftern Abend meine Katz' etwas genafcht, 
Menigftens vernahm ich argen Lärmen und Gepolter d’rin; 
1155 Drei davon bring’ uns mit, Burfche, eines gieb dem Vater ab; 
Dom Aſchinades erbittet Myrtenzweig' und Beeren ') Euch, 
Und, es führt der Weg vorbei dort, ladet den Charinades, 
Einen Krug mit uns zu leeren, 
Da ſich fegensreih und huldvoll 
1160 Unfrer Flur der Gott erwies. 


Chor (Gegenitrophe). 

Wenn der Cicade Lied 
Gar lieblich uns wiedertönt, 
Erfreut es mich nachzufchaun, 
Ob reifen will unfer Wein, 

1165 Pemnifcher Nebe Schoß, 
Kommt er doc) zeit’ger ftets; 
Schwellen ſeh' ich auch ſchon 
Feigen, und find’ id) dann, 
Daß fie ſchon weich genug, 

1170 Kofi’ ich und ſchmauſ' ich fie: 
Dazu fing’ ih: Liebe Horen’), 
Braue mir ein Quendeltränfchen ἢ), 
Und im Sommer werd’ ih dann 
Bei dem Leben did und fett. 


Chorführer. 

1175 Lieber ift der Anblid, als der gottverhafte Hauptmann mir, 
Mit dem dreibebufchten Helm’ und feinem grellen Purpurrod: 
„Echter Sard’fcher Purpur,“ prahlt er, „welcher immer Farbe 

hält;“ 
Doch wenn in dem Purpurrocke dann es loszuſchlagen gilt, 


1) Zu welchem Zwecke Myrtenzweige, erhellt aus Wolfen 1366 
und Anm. 


2) Wahrſcheinlich der Anfang eines damals allgemein bekannten und 
beliebten Liedes. 

3) Ein Quendel- oder Thymian-, wie oben (712 Anm.) ein Polei— 
tränfchen. 
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Bleicht der Wangen Purpurröthe, fo daß fie nicht Farbe Hält ); 
Und die Flucht ergreift zuerft er einem gelben NRofhahn ?) gleich, 1180 
Daß die Büfche mächtig flattern, doch ich lauſch' am Vogel— 
: ᾿ garn; 
Wenn fie dann nach Haufe fommen, fchalten unerträglich fie, 
Tragen von uns ein die Einen’), Andre werden Eunterbunt 
Zwei- bis dreimal ausgeftrichen: Morgen, heißt's dann, ziehn 
wir aus. 
Mancher faufte feine Zehrung, wußt er doch beim Ausgehn 
nichts; 
Da tritt zu Pandions Standbild *) hin er und erblickt zuerft 
Seinen Namen, und verlegen rennt’ er und mit feuchtem Blick. 
So wird von den Schildabmwerfern °), Göttern, Menfchen gleich 
verhaßt, 
Mitgefpielt uns Landbewohnern, minder denen aus der Stadt. 
Doc, gefällt’s den Göttern, follen fie mir Alles büßen noch. 1190 
Manches Unrecht thaten fie mir, 
Die daheim den Löwen fpielen, 
Aber in der Schlacht den Fuchs. 


— 
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1) Allerdings erjcheint auch uns Jeremias Marklands Conjectur 
χεζικηνιχύν ftatt des ziemlich matten Kudıznvıziv echt Ariftophanifch ; 
wir Eonnten uns aber nicht entjchließen, mit Voßiſcher Treue diefes 
die Befriedigung eines natürlichen Bedürfniffes, wozu oft die Angft 
treibt, bezeichnende Wort wiederzugeben. So etwas läßt πῷ nun 
einmal im Deutfchen, joll der Ausorud nicht zu gemein werden, nicht 
ausdrüden. k 

2) Nach Fröſche (921) befanden ſich dergleichen Wunderthiere, wie 
Roßhähne, Bockhirſche zc., auf perfiichen Teppichen und, jo vermuthen 
wir, aud auf der Perſer Schilden. Der Siege bei Marathon und 
Salamis gedenkend, jagt aljo Trygäos, er flieht wie ein Roßhahn, 
Ὁ. δ. wie ein feiger Perfer. 

3) Die Einen in die Verzeichniffe der zur Aushebung für den 
Krieg Beitimmten. 

8) Der Chor gehörte der Pandionifchen Phyle an, von einem alten 
Könige Athens jo benannt; hier waren die zum Kriegsdienft aus die: 
fer Phyle Ausgehobenen verzeichnet. 

5) Wie Kleonymos 446. 
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Neunzehnte Scene). 


Trygäos. Sklaven. Senfenfhmidt mit Senfen und ähnli— 
hen Waaren. Töpfer mit irdenem Geſchirre. Chor. 


Trygäos. 
Ei, ei, ei, ei! 
Mas ftrömte nicht zufammen zu dem Hochzeitsmahl! 
1196 Da (einem Sklaven eine Feldbinde veichend) wiſche mir mit diefer 
da die Tifche ab, 
Zu weiter nichts ift forthin zu gebrauchen fie. 
Die Kuchen und die Droffeln trage dann hinein, 
Des Hafenbratens Füll' und feines Waizenbrod. 


Senfenfhmidt. 
Mo, wo ift denn Trygäos? 
Trygäos. 
Droſſeln brat' ich da. 
Senſenſchmidt. 

1200 Herzliebſter, mein Trygäos, welch Verdienſt erwarbſt 
Um uns Du Dir, den Frieden ſtiftend! Denn vordem 
Bot für die Senſe Niemand einen Pfifferling, 

Jetzt werden funfzig Drachmen mir dafür bezahlt; 
Drei Drachmen ſtreicht für den Krug der von dem Land 
mann ein. 

1205 Da, Freund Trygäos, nimm Dir von den Senſen da, 
Auch davon, was Du mwillft, umfonft. Auch das da nimm, 
Don dem Gewinn an dem, was wir verfaufeten, 

Sei’n diefe Hochzeitsgaben Dir von uns gebracht. 
Trygäos. 
Wohlan, ſo leget das mir ab hier und verfügt 

1210 Euch flugs hinein zum Schmauſe, denn da, ſeh' ich, kommt 
Ein Waffenfrämer und fieht ganz verdrießlich aus. 


1) Diefe und die nächſte Scene find weitere Ausführung des oben 
(543—549) bereits Angedeuteten. 


Zwanzigste Scene. 207 


Zwanzigſte Scene. 


Trygäos. Helmbufhbinder. Panzermacher. Helm— 
ſchmidt. Lanzenſchäfter, 


Helmbuſchbinder. 
Ach, wie verdirbſt, Trygäos, Du von Grund aus mich! 
Trygäos. 
Was haft Du, Armer? Leideſt an Helmbufchandrang ') Du? 
Helmbujhbinder. 
ist haft die Kunft und den Erwerb Du mir, 
Und Dieſem hier, und auch dem Lanzenſchäfter da. 1210 


᾿ Trygäos. 
Was geb' ich denn für dieſe beiden Helme Dir? 
Helmbuſchbinder. 
Was biet'ſt Du ſelbſt mir? 
Trygäos. 
Mas ich biet'? Ich ſchäme mich ?), 
Doch weil der Mähn' Einfügung äußerſt mühſam iſt, 
Bier’ ich drei Mas Welkfeigen für die beiden Dir, 
Mit diefem Buſche da den Tiſch zu reinigen. 1220 
Helmbufhbinder. 
Geh’ nur hinein und hole die Welkfeigen mir, 
Etwas zu Friegen, Freund, ift beffer doch als nichts. 
Trygäos. 
Zum Geier fort mir aus dem Hauſe, fort damit, 
Sie laſſen Haar' und taugen nichts. Die beiden ſind 
Um eine einz'ge Feige noch zu theuer mir. 1225 
Panzermacher. 
Was ſoll ich nun mit dem Zehnminenpanzerkorb, 
Der paßt wie angegoſſen, ich Unglücklicher? 
Trygäos. 
An dem ſollſt Du mir nichts einbüßen, guter Freund, 


1) Nach Blutandrang gebildet. 
2) Des geringen Gebots nämlich. 
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Für den Preis bringe Du mir immerhin ihn her. 
1280 Der paßt fich ja zum Leibftuhl wie dazu gemacht. 


Panzermader. 
Laß das, verhöhne mid, mit meinen Waaren nicht. 


Trygäos. 
Na ſiehe, dazu drei Steine 1); macht ſich's nicht bequem? 


Panzermaker. 
Mie willft Du Dich denn rein’gen, Unverftändiger ὃ 


Trygäos. 
Hier fahre mit der Hand ich durch das Ruderloch, — 
1235 Und δα. u | 
Panzermader. j 4 
Mit beiden alſo? — 
Trygäos. 


Ei ja wohl, beim Zeus, 
Nicht faſſen ſoll man mich, weil ein Loch ich unterſchlug 7). 
Panzermader. 
Und zehen Minen gilt Dir die Bequemlichkeit? 


Trygäos. 
Das will ich meinen, Schelm; Du meineſt wohl, mir ſei 
Um tauſend Drachmen? feil mein Allerwertheſter? 


᾿ Panzermader. 
1210 So geh’ und hole das Geld heraus. 


1) Aus Plutos 818. 819. ift vielleicht manchem Leſer erinnerlid), 
daß die Griehen — doch wohl nur die ärmern — zur Säuberung 
des Steißes fich der Steine bedienten. Wahrſcheinlich aus einem Luft- 
ipieldichter führt der Scholiaft die Verſe an: 

Drei Steine reihen, um den Steiß zu fäubern, aus, 
Sobald fie ſcharf find; find fie glatt, dann braucht man vier. 

2) Unter andern mußte der Trierarch für fo viele Ruderer und deren 
Unterhalt forgen, als die ihm vom Staate zugewiefene Triere Löcher 
zum Durchfteden der Ruder hatte. Sein Vortheil war es demnach, 
wenn er das eine oder das andere Loch verftopfen und dadurch an 
dem zu machenden Aufwande etwas erfparen Eonnte. Ritter 916. Anm. 


3) Hundert Drachmen betrugen eine Mine, alfo taufend deren zehn. 
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Trygäos. 
Ach, lieber Freund, 
Er drüdt den Bürzel. Fort damit, ich Fauf’ ihn nicht. 
Trompeter. 
Was aber fange jegt mit der Trompet' ich an, 
Die icy einmal für 60 Drachmen mir gefauft? 


Trygäos. 
Wenn Du mit Blei ausgießeſt dieſe Höhlung da, 
Ein längliches Stäbchen dann von oben her einfügft, 1245 


So wird fie Dir zu einem Schwebefottabos '). 


Trompeter. 
Wehe, Du verlachft mic). 


Trygäos. 
Noch ein Andres ſchlag' ich vor. 


1) Ariftophanes erwähnt hier eines heitern, bei Trinkgelagen übli— 
chen Spieles der Griechen, fikelifches Urfprungs, über das ſich Athe- 
näos (XV. 666. B—669. D.) und nad ihm G. €. Groddeck (Anti- 
quar. Berfuh 1. Samml.) und Böttiger Att. Muf. IIL 475 — 496) 
ausführlich verbreiten. Xheils zum Verftändniß unfrer Stelle, theils, 
weil er hofft, daß auch ein Gaftgeber in unſern Tagen es zur Erhei- 
terung feiner Gäfte benugen Fonnte, erlaubt ſich der UÜberjeger hier 
eine kurze Bejchreibung deifelben. 

Nachdem aljo abgetafelt ift, wird ein zierliches, mit Waſſer ge- 
fülltes Beden aufgetragen und in der Mitte des runden Zijches auf: 
- geftellt. Auf dem Wafler ſchwimmen eine Menge Eleiner Schäldyen. 
Ein Gaft nad) dem andern leert feinen Pokal, läßt aber dabei jo viel 
darin, als nöthig ift, um die Neige (Xätage) entweder aus ihm felbft, 
oder, indem er fie in die hohle Hand gießt, nach einem der Schäl- 
hen zu ſchnellen. Er hat gefiegt, wenn es ihm ein Schälchen zu 
treffen und zum Unterfinfen zu bringen gelingt. Dder, urd nun kom— 
men wir zu unſerm Schwebefottabos, an einem hohen Leuchter (feine 
Stelle joll hier die durch den Frieden unbrauchbar gewordene Trom— 
pete verfreten) ift ein beweglicher Wagebalfen angebradht, an dem 
zwei, wahricheinlich auch mit Lichterchen verfehene Schalen hängen, 
unter jeder diefer Schalen fteht die Figur eines Sklaven, Manes ge: 
beißen. Es gilt nun, durch den herabfallenden Weintropfen es dahin 
zu bringen, daß die getroffene Schale finft und Elingend die darunter 
jtehende Figur berührt. 

Kuͤſſe, Naſchwerk oder andere Kleinigkeiten find der Preis des 
Siegers. 
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Gieß, wie ich eben Dir gerathen, Blei hinein, 
Befeftige dann einen Wagebalfen d’ran 

1250 Mit Binfenfchnüren, fo haft eine Wage Du, 
Den Sklaven zuzumwiegen ihre Feigenfoft. 

Helmfhmidt. 
Wie brachteft, Unheilsdämon, Du Verderben mir, 
Als eine Min’ einft auf den Kram ich wendete! 
Mas jegt damit beginnen? Denn wer kauft fo "was? 
Trygäos. ἢ 

1355 Geh, mad’ Di auf, verkauf” ihn den Agyptiern, 

Ein gutes Maß giebt er für den Yurgirtrank ') ab. 


Lanzenſchäfter. 
Ach, lieber Helmſchmidt, wie betrübtes Loos fiel uns! 


Trygäos. 
Der büßte doch nichts weiter ein? 


Lanzenſchäfter. 
Wie ſollt' er nicht? 
Wozu braucht Jemand fürder ſeine Helme noch? 


Trygäos. 
1260 Wenn er mit ſolchen Griffen (auf feine Ohren zeigend) fie verſe— 
ben lernt, 
Schlägt zu weit beffern Preifen er, als jest, fie los. 
Helmfhmidt. 


Komm Lanzenfchäfter, laß uns gehn. 


Trygäos. 
Verziehet noch, 
Abkaufen will ich Dieſem ſeine Lanzen da. 


Lanzenſchäfter. 
Was bieteſt Du? 


1) „Drei Tage hintereinander purgiren die Ägyptier in jedem Mo— 
nate, indem jie durch Brechmittel und Zränfe für ihre Gefundheit 
forgen, des Glaubens, die genoffenen Speifen feien die Urfache aller 
Krankheiten.” Herodot II. 77. 
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Trygäos. 
Zerſägt man in zwei Stücke ſie, 
Sind hundert mir zu Pfählen eine Drachme werth. 265 
Lanzenſchäfter. 
Er höhnet uns. Komm mit von dannen, alter Freund. 


Einundzwanzigfte Scene. 
Trygäos. Mehrere Knaben. Chor. 


Trygäos. 
Das thut, beim Zeus. Es fommen da die Buben ſchon 
Der Gelad’nen, Lieder einzuüben ') bier, heraus, 
Das Vorfpiel, mein’ ich, anzuftimmen des Gefangs. 
Was irgend Du, mein Bürfchchen, uns zu fingen. denfft, 1270 
Tritt her zu mir, vernehmen laß’ es mich zuvor. 


I. Knabe. 
Nüftiger Jugend Gefchlecht zu befingen beginnen wir ”). 
Trygäos. 
Schweige, 
Rüſtige Jugend zu preiſen, zumal, Unſeligſter Aller, 
Uns Eirene beglückt; Du biſt thöricht und werth der Ver— 
wünſchung. 


1. Knabe. 
Als nun gegen einander anrüdende Schaaren Sich nahten, 1275 
Trafen gewaltige Haut’ und genabelte Schilde zufammen °). 


1) So erklärt Florens Chriftianus odoroöuere ftatt ὠρητόμενα. 
Das Paſſende diefer Erklärung ftatt der näher liegenden: Um ihr Waj- 
fer abzufchlagen, ift nicht abzuleugnen. Freilich dürfte ſich ſchwerlich 
eine andere Stelle nachweijen laflen, wo ὠρεῖν in der Bedeutung von 
μελετῶν vorkommt. 

2) Anfang eines alten Epos: die Epigonen — die Nachfommen der 
Sieben gegen Theben — in fieben Gefängen, wahrfcheinlich aus Ho- 
merifcher Zeit. Bode, Hellen. Dichtfunft 1. 280. 

3) Stias IV. 446. IX. 60. 
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Trygäos. 
Schild? D läß'ſt Du nicht ab uns hier zu gedenken der 
Schilde? 
1. Knabe. 
Da nun erhob hier πῷ Wehklagen, dort Jubel der Männer. 
Trygäos. 
Was, Wehklagen der Männer? Du büßeſt es, beim Dionyſos, 
1280 Bringſt Wehklagen zu Markte Du uns und was da genabelt. 
Ι. Knabe. 
Mas denn zu fingen befiehlit Du? So ſage mir, was Dich 
erfreuet. 
Trygäos. 
„Alſo ſchmauſeten Jene vom Fleiſche der Stier',“ und desgleichen; 
„Frühmahl wurde gereicht und das Leckerſte ſetzeten auf fie.“ 
t. Knabe. ἱ 
Alfo fchmaufeten Jene vom Fleiſch der Stier’ und befreiten 
1285 Seines Geſchirrs das friefende Roß, nun müde des Kampfes. 


Trygäos. 
Recht ſo, des Kampfes müd', und dann — dann aßen ſie, 
Das ſinge, das, wie Kampfes müde ſie geſchmauſt. 


I. Knabe. 
Rüſteten, als fie geraftet, fich wiederum. 


Trygäos. 
Alſo zur Luſt wohl? 
ι,. Knabe. 
Und fie entftrömten den Thoren, da toͤnt' unermeßlich der 
Kriegslärm. \ 
Trygäos. 


1290 Das der Geier, Bübchen, Dich mit Deinem Kriegsgelärm; 
Nichts fingft Du, als. von Schlachten. Wem gehörft Du an? 
1, Knabe. 
Ich? 
Trygäos. 
Du, beim Zeus. 
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I. Knabe. 
Ich bin ein Sohn des Lamachos "). 
Trygäos. 
Ahah ’)! * 
Wahrlich, Verwunderung hätt' es erregt mir, nannteſt Du 
nicht Dich 
Sold' eines Lahmmachers Sohn, oder Eines, der Jammer und 
Weh ſchafft. 
Fort, packe Dich, den Lanznern ſinge ſo 'was vor. 1295 


Wo ſteckt mir denn das Söhnchen des Kleonymos “ὁ 
Komm, fing’ Etwas, che Du hineingehft; weiß ich doch, 
Nicht finge von Händeln fo vorficht'ges Waters Kind. 


2. Knabe. 

Einer der Saier rühmt meines Scildes fich, das ἰῷ 

Dornſtrauch 
Ließ, die untadliche Wehr, ob widerſtrebendes Sinns ). 1300 

Trygäos. 

Sage, mein Hätſchelchen, gelten dem eignen Erzeuger die Verſe? 
2. Knabe. 

Alfo erhielt ich mein Leben. 
Trygäos. 


Und häufete Schmach auf die Eltern. 
Doc, geh'n hinein wir; denn das weiß gemißlich ich, 
Was Du da von dem Schilde fangft, vergeffen wirft 
Du nimmer es, da folhem Vater Du entftammit. 1305 
Euch, die zurüd hier bleibe, liegt das ob, was πο zu thun iſt, 
Hier zuzulangen- und nicht Raſt den Kiefern zu geftatten; 


1) Anm. zu 473. 

2) Mit dem Ausdrucde des Erſtaunens über eine richtig eingetrof- 
fene Vermuthung. 

3) Anm. 446. 675. 

4) Epigramm des Arhilschos von Paros. Pariſche Anfiedler, un— 
fer denen ſich der Dichter befand, wollten fih auf Thaſos niederlaj- 
fen; dem widerjesten fich die Saier, eine thrafijche Völkerſchaft, und 
bei der Gelegenheit rettete Archilochos zwar fein Xeben, aber nicht 
feinen Schild. Sein Leben fallt in die Sabre 714—675 v. Ehr. 
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Nein, heldenmüthig drauf und dran, 
Mit beiden Baden eingehau'n ; 
1310 Was frommten denn, Ihre Säum'gen, Euch 
Die weißen Zähne '), wenn fie nicht fih in Bewegung jegen? 
Chorführer. 
Lab Du dafür uns forgen, doch Dank Dir für die Ermahnung. 
Trygäos. 
Ihr, die zuvor oft hungertet, geht los jetzt auf die Haſen, 
Denn wahrlich alle Tage nicht 
1315 Begegenet Feſtkuchen man, die franf und frei herumgeh'n. 
Drum zugegriffen, wollt Ihr nicht es fpäterhin bedauern. (Ab.) 
Chor. 
Andachtiglich ſchweigt, und es führe herbei jegt einer die Braut 
aus dem Haufe, } 
Und Fackeln dazu, das verfammelte Volk theil' unferen Jubel 
beifällig. 
Das Geräthe, beftimmt zum Bebauen der Flur, muß wieder 
hinaus auf das Land jegt, 
1320 Nachdem wir beim Tanz Zranfopfer geweiht und davon den 
Hyperbolos ?) jagten ; 
Und nachdem wir darauf zu den Göttern gefleht 
Im vereinten Gebet, dem hellenifchen Wolf 
Reichthum zu verleih'n, auch der Saaten Ertrag, 
Ein frohes Gedeihn, und die Fülle des Meins 
1325 Und der Feigen Genuß, 
Daß gebähren die Frau’n uns felber zur Luft: 
Last Tegliches uns auffammeln von Neu’m, 
Mas irgend zuvor uns raubte der Krieg, 
Und die blinfenden Schwerter verroften. 
1) Wahrfcheinlich Anfpielung auf die Masken, in welchen der Chor 
auftrat. 
2) Wolfen 54%. Anm. 681. 
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Zweiundzwanzigftie Scene, 


Die Vorigen. Trygäos, mit der Erndte in bräuflichem 
Schmude und andrem Gefolge aus feiner Wohnung tretend. 


Trygäos. 
Komm, Frauchen, auf's Land mit mir, 1330 
Mo lieblih Du, Liebliche, 
Mir ruhft in den Armen. 


Gefammtchor. 
Du fegene, Hymen, fie. 


Halbchor 1. 
Dreiglüdlicher, wie verdienet 
Freuft jegt Deines Glüds Du Dich! 1335 
D fegene, Hymen, fie. 


Trygäos. 
Sagt, wie ſie empfangen? 


Halbchor 2. 


Ja, wie ſie empfangen? 


Trygäos. 
Der lieblichen Frucht froh. 


Halbchor 1. 
Der lieblihen Frucht froh. 1330 
Mir, denen dies Ehrenamt 
Ward, leih’n unfre Schultern wir, 
Ihr Männer, dem Bräutigam. 


Gefammtdor. 
D fegene, Hymen, fie. 
Halbchor 2. 
Wie glücklich ift Euer Loos! 1345 
Frei jegliches Ungemachs 
Winkt lockend die Feig' Euch. 


Gefammtcdor. 
D fegene, Hymen, fie. 
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Halbchor 1. 


Sie freut πῷ des Eräft'gen Manuet, 


Volljaftiger Feig' Er. 
Trygäos 
Des Jubels, wenn Dir ſie reift 
Und fröhlich der Becher klingt! 
Geſammtchor. 
D ſegene, Hymen, ſie. 
Trygäos 
(zu den Zufchauern). 
D Heil Euch, Ihr Männer, Heil, 
Und wollet Ihr folgen mir, 
Nicht fehlt es an Kuchen. 


(Alle ab.) 


v1. 
πον RD NE, 


Aufgeführt Olymp. 91, 2. 414 v. Chr 


Perfonen. 


Menſchen. 


Peiſthetäros, 

Euelpides, 

Ein Poet. 

Ein Wahrſager. 

Meton, Aſtronom und Erdmeſſer. 

Ein Geſetzhändler. 

Ein Aufſeher. 

Ein ungerathener Sohn. 
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Einleitung. 


Dreizehn Jahre nachdem unſer Dichter fein erſtes Luſtſpiel: 
„die Schmauſenden,“ unter fremdem Namen auf die Bühne 
gebracht hatte *), im fiebenzehnten des peloponnefifhen Kriegs 
(Olymp. 91, 2. 414 v. Chr.), wurden an den großen Diony- 
fien (im März) die Vögel aufgeführt. Der Zeit ihrer Auffüh- 
rung nad) nehmen fie unter den uns erhaltenen Luftfvielen 
gerade die mittelfte Stelle ein”), waren alfo ziemlich gleich weit 
entfernt von des angehenden Luftfpieldichters erften Werfuchen 
und der durch Zeitumftände und die weiter vorgerücten Lebens— 
jahre einigermaßen gebrochenen Kraft, welche die der Zeit nach 
legten Komödien, der Frauen Volfsverfammlung und Plutos, 
allerdings in Etwas zu verrathen fcheinen. Schon diefer Um- 
ftand erweckt für unfer Luftfpiel ein günftiges Vorurtheil; und 
in der That mweifen mehrere Kunftrichter demfelben δίς. erfte, 
einftimmig aber Alle, die fi) über den poetifchen Werth die- 
fer Dichtung auszufprechen veranlaßt fanden, eine der vorzüg- 
lichften Stellen unter den Dramen unfres Dichters an °). 


) Wolfen 527 ἢ. Das gr. Dr. S. 74. Anm. 193. 
) Das gr. Dr. 32. 


) Schlegel nennt es in feiner vollftändigen Aufzählung der Arifto- 
phanifchen Zuftipiele, um auf eine glänzende Weije zu fchließen, zu- 
lest. „Die Vogel,“ jagt er (Dramaturgifche Vorl. I. 311), „glänzen 
durch die keckſte und reichite Erfindung im Reiche des phantaſtiſch 
Wunderbaren, und ergögen durch die fröhlichfte Heiterkeit: es ift eine 
luftige, geflügelte, buntgefiederte Dichtung.” „In diefem Drama,” 
außert ſich ganz entichieden Süvern, „welches ich für das Eunftreichite 
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So übereinftimmend günftig aber auch der Kunftverftän- 
digen Urtheil Über den dichterifchen Werth der Vögel lautet, fo 
wenig der Überfeger ſich veranlaßt fi eht davon abzumeichen, und 
fo zuverfichtlich er die Hoffnung heat, daß, falls Ddiefer neue 
Verdeutfehungsverfuh nicht ganz mißglückte, auch feine lieben . 
Leſer demfelben ihre Zuftimmung nicht verfagen werden: fo 
höchft verfchieden waren und find von den Zeiten der Aleran- 
driner bis auf den heutigen Tag die Anfichten über die poli- 
tifchen Beziehungen und die allgemeine Tendenz unferes Luft- 
ſpiels. 

Der überſetzer glaubt, keine bedeutende Stimme, die über 
die Vögel ſich vernehmen ließ, ſei nicht auch bis zu ſeinen Oh— 
ren gedrungen, und würde, falls er einer derſelben, nicht etwa 
unbedingt und in allen Einzelnheiten, ſondern nur in der 
Hauptſache beizutreten vermöchte, unbedenklich ſie zu der ſeini— 
gen machen; denn nicht ohne eine gewiſſe Zaghaftigkeit tritt er 
gegen Männer wie Schlegel und Süvern in die Schranken 
und erkennt recht gut die Möglichkeit, dag ſowohl Manche den 
Meinungen Diefer vor der feinigen den Vorzug geben, als δαβ 
ein Späterer von einem andern Gefichtspunfte aus eine πο 
beffer begründete und der Zuftimmung πο mehr ſich empfeh- 
(ende Anficht werde aufftelen Föonnen. Aber da er Jenes nicht 
vermag, darf er natürlich aud nicht auf die Selbitändigfeit 
eigenes Urtheils verzichten und beginnt mit einer Darftellung 
der politifchen Lage Athens zu damaliger Zeit, infofern fie ihm 
auf die Anlage und Ausführung unſeres Luftfpiels Einfluß 
geubt zu haben fcheint. 

Die beiden Keulen zu dem, aus dem Luftfpiel: der Frie- 
den, unfern 2efern befannten NRiefenmörfer, den wir fie fo groß 
fich zu denken bitten, daß gegen ihn der Keffel Münchhaufens, 
an dem 300 Kupferfchmidte und zwar fo weit von einander 


unter den πο vorhandenen des unübertrefflichen Komikers zu erklären 
fein Bedenken trage.” Mein Vorgänger Droyfen, es zu rechtfertigen, 
daß. er. gleich im. erften Bande feiner Überjegung die Vögel gab, er- 
Elärt: „Die Vögel fügt’ ich hinzu, damit fogleih des Ariftophanes 
ganze wunderherrliche Kunft repräfentirt würde” (Vorrede zu Bd. 1. 
©. XVU), und preift es auch in der Einleitung dazu (S. 261) als 
ein wunderherrliches Stück, 
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entfernt arbeiteten, daß Feiner die Hammerfchläge feiner nächſten 
Mitarbeiter vernahm, wie ein Liliputerfeffelchen verſchwunden 
wäre: alfo, die beiden zu diefem Mörſer gehörigen Keulen, in 
welchem der Damon Krieg die Städte Griechenlands und δίς 
Sifeliens dazu zufammenftampft, waren den Athenern und La— 
fedämoniern abhanden gekommen *), oder ohne Bild: die erften 
Kriegsanmalte und Feldhauptleute beider Staaten, Kleon und 
Brafidas, waren (422) bei Amphipolis gefallen’). Die La- 
fedämonier machten die 300 edlen, noch immer in athenifcher 
Gefangenfchaft, in die fie bei Sphafterin gerathen waren, be— 
findlichen Spartaner, die Athener aber des Kriegs vielfältiges 
Ungemach und der bedachtfame, ftets zu milden Entfhlüffen ſich 
binneigende, friedliebende Nikias, der jegt in Athen vorzügli- 
ches Anfehns ſich erfreute, zur Verſöhnung geneigt; und fo 
ſchloſſen diefe beiden Hauptftaaten, des langen (beinahe zehnjäh- 
rigen) Haders müde, auf 50 Jahre den unter des Nikias Na- 
men befannten Frieden (421), ja bald darauf fogar, auf eben 
fo lange Zeit, ein Schugbümdnif. Aber fo günftig auch die— 
fer Frieden für Athen war, indem er deffen Herrfchaft zur 
See und an Kleinafiens und Thrake's Küfte verftärfte und 
feine Einfünfte bedeutend vermehrte; fo ehrlich es auch die 
Vermittler deffelben zur Zeit des Abſchluſſes meinen mochten, 
er Eonnte dennoch aus mehrerern Gründen nicht von langem 
Beftande fein. Beiderfeitige Bundesgenoffen mißbilligten ihn, 
die Verträge wurden fchlecht erfüllt, auf Anregung der Korin- 
thier brachten die Argeier, nach den Lafedämoniern die mäch— 
tigften im Peloponnes, bald ein Bündniß gegen Diefe zu 
Stande; das Alles erzeugte Mißtrauen zwifchen Lafedämon 
und Athen. „Da folhe Entzweiung zwiſchen den Lakedämo— 
niern und Athenern herrſchte,“ jagt Thukydides (V. 43), „be 
nugten das fogleich Diejenigen, die in Athen die Aufhebung 
des Friedens wünfchten. Es waren deren Mehrere, vornehm- 
lic) aber Alfibiades, der Sohn des Klinias, ein zwar den 
Sahren nach, für einen andern Staat wenigftens, noch junger, 
aber durch den Glanz feiner Vorvordern angefehener Mann, 
*) Friede 7. 8. Scene. 
°) Anm. zum Frieden 270. 
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der — — aus ftolzer Eiferfucht dem Frieden entgegen war, 
weil die Lafedämonier durch den Nikias und Laches ihn fchlof- 
fen, ihn felbft aber feiner Jugend wegen nicht beachteten.‘ 
Alfibiades alfo, in quo natura, quid efficere possit, videtur 
experta, wie von ihm Cornelius Nepos fagt, vor Allen begün- 
ftigt von Natur und ΘΙ ἃ durd edle Geburt), Neichthum, 
aufßerordentlihe Schönheit, eine einfchmeichelnde Anmuth und 
Beredtfamkeit, nit minder hervorragend durch den äußern 
Glanz, mit dem er fi) zu umgeben wußte, freilich aber auch 
durch grenzenlofen Leichtſinn und den keckſten, duch das Be- 
wußtfein feiner geiftigen Überlegenheit und feiner günftigen 
Verhältniffe erzeugten Übermuth, und infofern ein echter Sohn 
und Nepräfentant feiner fittlih immer tiefer finfenden Zeit, als 
er bei feinen mit Genialität entworfenen Plänen mehr feine 
Eitelfeit und den eigenen Vortheil, als das Gemeinwohl be— 
rückſichtigte ): Diefer Alkibiades, beim Abſchluß des Friedens 
erft etwa 23 Jahr alt), mußte, da der Gefchichtsfchreiber des 
peloponnefifchen Kriegs bei diefer Gelegenheit feiner zuerft er- 
wähnt, nicht lange vorher als Staatsmann aufgetreten fein; 
und dennoch fühlte er ſich gekränkt und zurüdgefegt, weil Lake— 
dämon, mit dem er als öffentlicher Gaftfreund in Verbindung 
ftand, fi den Frieden zu vermitteln, nicht an ihn gewendet 
hatte. Aber nicht blos diefer Umftand, auch die Überzeugung, 
dag er nur als Feldherr, alfo im Kriege, die erfte Stelle im 
Staate, nad) der er ſchon damals ftrebte, ſich werde erringen 
fönnen, machte ihn dem Frieden abgeneigt. 


) Nah Plutarch (Alk. 1) leitete er väterlicher Seits fein Ge- 
fchleht von einem der Landesheroen, dem Zelamonier Aias ber, wäh- 
rend feine Mutter eine Tochter des Alkmäoniden. Megakles war. 
Dabei war er der Neffe, Münvel und Zögling des Perikles. 


ἢ — — — — der Πῷ fäumig zeigt, wenn es gilt, der Vaterftadt 
zu helfen, ihr zu jchaden, raſch; für fich erfinderifh, rathlos für der 
Heimath Wohl, jagt jehr richtig von ihm, in den acht Jahre nad) den 
Vögeln, zwei Jahre vor Alkibiades Tode, aufgeführten Fröfchen (1409 F.), 
Euripides. ©. auch Anm. zu den Fröfchen 1405. 

) Wenn wir der Angabe des Cornelius Nepos (Alk. K. 10) Glau— 
ben beimefjen dürfen, welcher fagt, er [εἰ bei jeinem Zode in Phry- 
gien (404 v. Chr.) gegen 40 Jahre alt gewefen. 
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Einen Bruch deffelben vorzubereiten und Athen die Über- 
macht im Peloponnes zu verjchaffen, bewirkte er zunächft ein 
Bündnis Athens mit Argos gegen Lakedämon (419); aber 
der Sieg der Lafedämonier bei Mantineia (4117) vereitelte diefe 
Hoffnungen. 

Da veranlafte eine Gefandtfchaft der fifelifchen Egeftäer 
(Segeftaner), die die Athener um Abfendung einer Flotte nach 
Sikelien baten, um gegen die Selinuntier und Syrafufier fie 
zu unterftügen, die Athener, einen Plan wieder aufzunehmen, 
den fie ſchon unter Perikles gehegt hatten 3), den aber die 
weife Befonnenheit diefes großen Staatsmannes damals nicht 
zur Ausführung fommen Tief. Bereitwillig aber hatten fie 
bald nach feinem Tode (427) einer Gefandtfchaft der Leontiner, 
den berühmten Gorgias an ihrer Spige, die erbetene Hülfe ge- 
gen die dorifchen Staaten der Infel gewährt (Thuf. III. 86) 
und zwanzig Schiffe gegen Syrafufä gefandt ἢ). 

Ihnen folgten das Jahr darauf anfangs wenige Schiffe unter 
Pythodöros, dann 40 unter Eurymedon und Sophofles. Und 
als die in Fehde begriffenen Staaten Sifeliens, um die Athe- 
ner zu entfernen, fi) unter einander verfrugen (425), wurden 
zwei jener Feldherren Landes verwiefen, der dritte mit einer Geld— 
buße belegt, weil fie beftochen, die Gelegenheit Sifelien zu ero- 
- bern, fich hatten entgehen laffen. Auch drei Fahre darauf gaben 
unter den Sifelioten neu ausgebrochene Streitigkeiten den Athe- 
nern Veranlaffung, den Phaar mit einigen Schiffen abzufenden, 
um von der Lage der Dinge fich zu unterrichten. (Thuf. Il. 
115. IV. 4. 46. 65.) Als daher nach diefen Vorgängen die 
Egeftäer die zur Kriegsrüftung erforderlichen Gelder herzugeben 
fich anheifchig machten und geſchickt die deshalb zu ihnen abge- 


ὅ Biele — jagt Plutach (Perikles 20. 21) — beherrichte aud) 
bereits jenes unfelige und unheilsvolle Streben nad Sikelien, welches 
jpäter Alkibiades und die Redner feiner Partei zur hellen Flamme 
anfachten. Aber Perikles hinderte jenen Heereszug, beſchränkte die zu 
große Unternehmungsfucht und benuste Athens Streitkräfte hauptſäch— 
lich zur Bewahrung und Sicherftellung Deffen, was fie jchon bejaßen. 


*) Diefes Unternehmen frifft der Spott unfers Dichters. Acharn. 
606. Wespen 838. 896. 
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ordnneten Athener zu täufchen wußten, da verurfachte die Aus- 
- ficht auf einen erfolgreichen Heereszug gegen Sikelien in Athen 
große Aufregung. Alfibiades, Nikias und Lamachos wurden 
zu Feldherren ernannt. Vergebens ſprach der Friedensftifter 
Nikias dagegen und fuchte, als feine Gegenvorftellungen Fein 
Gehör fanden, durch die großen Zurüftungen, welche diefer 
Zug erheifchen würde, die Sache den Athenern zu werleiden, 
erhöhte aber dadurch die allgemeine Begierde. Man ftimmte 
ihm, was die von ihm gemachten Forderungen betraf, bei, das 
Unternehmen erfchien aber nun um fo ficherer und Alle woll 
ten daran Theil nehmen, und fo fam „die Eoftjvieligfte und 
ftartlichfte Schiffsruftung zu Stande, die bis auf jene Zeit 
Ein Staat mit hellenifcher Heeresmacht entſandte.“ (Thuk. 
v1. 31.) 

Am Eifrigften hatte natürlich) Alfibiades die Sache betrie- 
ben (Thuf. VI. 15). Durch welche mit der ihm eigenen Be- 
redtfamfeit ausgemalten Hoffnungen aber er feine Athener zu 
jedem Opfer und jeder Anftrengung zu begeiftern wußte, das 
erfahren wir bei Thufydides (VI. 90) aus feinem eigenen 
Munde, ald er wenige Monate darauf, damals bereits landes- 
flüchtig, den Lafedämoniern aus einander fegt, unter welchen 
Ausfihten Athen den Heereszug gegen Sifelien unternommen 
habe. „Wir ſegelten,“ fagt er in der angeführten Stelle, „nach 
Sifelien, zunähft um, vermöchten wir es, die Sifelioten, 
nach ihnen auc die Stalioten zu unterwerfen, nachher aber 
auch mit der Herrfchaft der Karchedonier (Karthager) und die 
fen felbft es zu verfuchen. Sollte das aber entweder. vollfom- 
men, oder doch größtentheils gelingen, dann gedachten wir ei- 
nen Angriff auf den Peloponnes, mit Zuziehung der gefammten, 
von dorther uns zugefallenen Macht der Hellenen und vieler 
Barbaren, fo Sberer „(Hispanier, die ſich zuerft in Sikelien 
niederließen)” als andre der dort Wohnenden in Sold nehmend, 
zu machen; und indem wir noch unfre Schiffe durch viele neu- 
erbaute vermehrten — da Italien reihen Vorrath an Holz 
beut — damit rings den Peloponnes einfchlöffen, daneben 
durch die Einfälle unfres Heeres von der Landfeite einen Theil 
der Städte mit Sturm nähmen, die andern umfchanzten, hoff: 
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ten wir ihn leicht danieder zu kämpfen und dann über das ge- 
fammte Hellenifche zu berrfchen *). 

Aber mandes Wenn, welches diefe Nede enthält, mochte 
damals zur nicht zu bezmweifelnden Gemwißheit in feinem und 
feiner zahlreichen Anhänger Munde fich erheben, und fo gefchah 
ἐδ, „daß,“ wie Plutarch berichtet (Nikias 12), „junge Leute 
in den Ningichulen, alte in den Werkſtätten und auf den 
PM auderfigen "), die Geftalt Sifeliens vorzeichneten und des die 
Infel umgebenden Meeres Beichaffenheit und die Häfen und 
Städte, die auf ihr nach Libyen zu liegen. Denn nicht Sife- 
lien galt ihnen als des Kampfes Preis, fondern nur als Aus- 
gangspunft, um von da aus den Kampf mit den Karchedo- 
niern durchzufämpfen und Libyen zu erobern und die Secherr- 
Ihaft bis zu den Säulen des Herafles (dev Meerenge von 

Gibraltar) °).” 

So hatte damals ein grenzenlofer Hoffnungsfchwindel der 
leicht erregbaren Athener, denen nichts mehr unerreichbar fchien, 
πῷ bemächtigt. Im Geifte fahen fie ſich [οι im Befige ei- 
ner nicht viel geringeren Macht, als etwa 400 Jahre ſpäter 
der Weltherrfcherin Noma zu erringen gelang; was mochten 
damals auf diefem, wie freilich bald genug der Erfolg wies, 
jehr unhaltbaren Grunde für Luftichlöffer aufgeführt werden! 

MWie hätten die von dergleichen Hoffnungsträumen Be- 
raufchten allerhand, auf einen unglüdlichen Ausgang des Un- 
ternehmens deutende MWunderzeichen und Drafel — felbft das 
Dämonium oder die göttliche Warnungsftimme des Sofrates, 
deren wir in der Einleitung zu den Wolfen (S. 202. d.) er- 
wähnten, follte gegen daffelbe laut geworden fein — irre zu 
machen vermocht? Dergleichen Prophezeiungen und Erzählun- 
gen wurden wohl, wie ſelbſt Plutarch 9) nicht undeutlich zu 


” Ahnliche ausjchweifende Hoffnung baute auf Roms Befiegung 
VPyrrhos. Plutarch Pyrrh. 14. 

Ἢ Surzuzsicıs, halbkreisföormige Sitze, wo vor den Bartſcheerer— 
ſtuben (Plutos 338 Anm.), Weinſchenken und anderwärts Müſſige 
ein Stündchen zu verplaudern pflegten. Das gr. Dr. ©. 48. 

) Ahnliches wird im Leben des Alkibiades erzählt, 17. 

Ἢ NIE. 13. Seine Biographie ſchließt Plutarh mit den Worten: 

1. 15 
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verftehen giebt, von dem, aus ganz andern Gründen dem Hee— 
veszuge abgeneigten Nifias und feinen Anhängern erfonnen und 
verbreitet, und Alfibiades wußte demfelben alles Glück und 
den höchften Ruhm verheifende Götterfprüche entgegen zu ftel- 
len ®). 

Aber Ein Ereigniß erfchien nicht blos von höchſt unglüd- 
licher Worbedeutung, fondern bewährte fi) aud in der That 
in feinen Folgen fowohl für Athen unmittelbar, als auch für 
den Ausgang des fifelifchen Seezugs fehr verderblid. 

Etwa zwei Monate bevor die athenifche Flotte nach Sife- 
lien abfegelte, fand man eines Morgens „die Köpfe der meiften 
Hermesfäulen, fo viel e8 deren in Athen gab — es giebt ih- 
rer aber dem Landesgebrauch nach viele, mit vieredigem Fuß— 
geftelle, am Eingange von Privatwohnungen ſowohl, als 
Tempeln — in Einer Naht verftümmelt; und Niemand 
fannte die Thäter; man forfchte ihnen aber durch Ausfegung 
hoher Preife nach; daneben ward auch befchloffen, wenn Je— 
mand von einer andern verübten Gottlofigfeit wiffe, der möge 
getroft es anzeigen, er {εἰ Bürger, Fremdling, oder. Sflave; 
und man fah die Sache für bedeutend an, denn theils fchien 
es eine Vorbedeutung des Seezugs, theild aus einer Verſchwö— 
zung zu Neuerungen und zum Umfturze der Volksherrſchaft 
bhervorzugehen ")." 

Eine trübe, argwohnsvolle Zeit begann für Athen. Die: 
auf ihre Freiheit über alle Maßen eiferfüchtigen Athener fa- 
hen, wie auch Thukydides in der oben angeführten Stelle an- 


„So fand Nifias Faum Glauben, nachdem ihm widerfahren war (er 
wurde, in der Syrakufer Gefangenſchaft gerathen, von diefen hinge- 
eichtet, Thuf. VII. 80), was er ihnen oft vorausgefagt hatte.’ 

ὅ Wie gerade während der Todesfeier des Adonis der ungehörige 
Bolksredner Demoftratos nach Sikelien zu fchiffen rieth, während da- 
zwifchen, von den Dächern herab, das unheilverfündende Sammer und 
Weh der Frauen ertönte, erzählt unſer Dichter ſelbſt Lyjiftrat. 335 ff. 
und Anm. Auch Plutarch erwähnt ἐδ in dem eben angeführten Kapi- 
tel und Alfib. 18. 


ἢ Thuk. VI. 27. Diefes Hermenfreveld gedenft auch Ariftophanes 
Lyſiſtrat. 1075. Mit einer folhen Herme fehen wir den Strepfiades 
fih berathen. Wolfen 1480 ff. 
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deutet 3), in diefem Frevel eine Verfhwörung zum Umfturz der 
Demokratie, zur Gründung einer Gewaltherrfchaft fi) Fund 
geben"); ſchon Tags darauf fand eine zahlreiche Volksverſamm— 
lung ftatt, eine Unterfuchungscommiffion wurde nieder-, anfehn- 
liche Preife (einer von 10000 Drachmen) für die Angeber aus- 
gefegt. 

Der Angeberei, dem durch erbitterte Parteifucht erzeugten 
Haffe war Thür und Thor geöffnet. Verhaftungen, Hinrich- 
tungen, denen die Verdächtigen fih durch die Flucht zu entzie- 
ben fuchten, Gewaltmaßregeln aller Art fanden ſtatt. Poli— 
tifhe Clubbs (Hetärien, Synomofien) hatten damals in Athen 
πῷ gebildet‘). Auch Alkibiades mochte an der Spige eines 
folhen ſtehen. Auf ihn, deſſen übermüthige Geringfchägung 
alles Deffen, was Andern für ehrwürdig und heilig galt, deffen 
Keinen über, ja Keinen neben ſich duldender Ehrgeiz allbefannt 
waren, dem bei feiner bereits errungenen Überlegenheit im 
Staate — Schon als die Seele des damals alle Gemüther fo 
lebhaft, ja ausfchliegend beichäftigenden fifelifchen Unternehmens 
— nur noch ein ihm treu ergebenes Heer, mit dem er glän- 
zende Siege erfochten hatte, mangelte, um die Hand nad) ei- 
ner Gewalt auszuftreden, wie Peififtratos und feine Söhne nie 
unumfchränfter fie befeffen hatten, ja mit deffen Charafter ein 
folher Gedanke, wie feine zahlreichen Feinde denfelben ihm bei- 
legten, Feineswegs im Widerfpruche fand: Auf Altibiades fiel 
zu allernächft der Verdacht, er {εἰ der Urheber jenes, gewißer- 
maßen die Gemüther auf den Umfturz alles Beftehenden vorbe- 
reitenden Freveld. (Thuk. VI. 28.) 


) Und noch beftimmter VI. 53. 

>) Auf diefe Geneigtheit, überall ein Streben nah Gewaltherr- 
ſchaft zu ahnen, deutet auch unfer Dichter: 

Denn jhen umweht Witterung fraun! größres Unterfangens mich), 

Wenn mid nicht Alles taͤuſcht; 

Und vor Allem riecht es mir nach) Hippias’ Gewaltherrichaft. 
Lyſiſtrat. 613 ἢ. 

ὁ So jagt Plutarch vom Verikles (14), er habe die ihm feindfelige 
Hetärie aufgelöft. Seine Elubbiften nennen die Lujtfpieldichter junge 
. Peififtratiden (Ebd. 16). Als das Haupt eines ſolchen Elubbs bezeich- 
net ziemlich deutlich den Alkibiades Andofides (gegen den Alk. ὃ. 4). 


15 * 
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Nun ergaben zwar die Ausfagen zum Theil noch dazu 
höchft verdächtiger Angeber und Zeugen durchaus nichts von 
einer Theilnahme des Alkibiades an dem Hermenfrevel, wohl 
aber wurde er durch mehrere Angaben befchuldigt, die Feier der 
von den Athenern fo heilig gehaltenen Myſterien 3) parodirend 
nachgemacht und dabei felbft die Rolle des ehrwürdigen Myſta— 
gogen oder Hierophanten übernommen zu haben”). Umfonft 
war feine vorläufige WVertheidigung; umfonft beſchwor er feine 
Mitbürger, „nicht in feiner Abwefenheit Verleumdungen Gehör 
zu geben, fondern zur Stelle ihn hinzurichten, wenn er es ver- 
diene; feine Widerfacher, des Heeres, an deſſen Spige er 
ftand, Begünftigung und überhaupt feine vielvermögende Per- 
fonlichfeit fürchtend, zogen es vor, jegt ihn abjegeln zu laffen: 
Nach feiner Rückkehr folle die Unterfuhung ftatt finden; eine 
jchwerere, in feiner Abmefenheit leicht aufzubringende Anklage 
Τοῖς ihn fchon, meinten fie, zur Rückkehr nöthigen ©). 

Mit wie leidenfchaftlicher Werblendung die Unterfuchung 
nach Abfahrt der Flotte fortgeführt wurde, darüber möge Ein 
Pröbchen genügen: Ein gewiffer Diofleides fagte aus, der Zu- 
fall habe ihn in der Orcheſtra des Theaters, in der Nacht vor 
dem Hermenfrevel, zum unbemerften Zeugen einer Verfammlung 
von etwa 300 Perfonen, von denen jener Frevel ausgegangen fei, 
gemacht und der Vollmond habe ihm geftattet, die Gefichts- 
züge der meiften zu erfennen; zugleich reichte er ein Verzeich— 
niß von 42 Perſonen, die er erfannt haben wollte, ein. Und 


) Wir fanden bisher jchon mehrere Male Gelegenheit ihrer zu er— 
wähnen und verweifen unfere Xefer auf das dort Geſagte. Das gr. 
Dr. ©. 8. Anm. 12. Aeſchylos gerieth in Lebensgefahr, weil er die 
Geheimlehre der Myfterien anf der Bühne ausgefprocdhen, Einl. zum 
Plutos S. 106. Anm. zu den Wolfen 305. 308. 496. Einl. zu den 
Fröfhen Ὁ. 317. 

°) Die Hauptquelle über die ganze merkwürdige Unterfuchung ift die 
Rede des, felbft in diejelbe als Angeklagter und hernach als Angeber 
verwidelten, Andofides περὶ μυστηρίων. Sehr ausführlicd behandelt 
diefen Gegenftand Droyfen: Des Ariftophanes Vögel und die Her: 
mofopiden, im Rheinijchen Mufeum 3. Jahrg. S. 161— 208. 4. Jahrg. 
27 —62. 


Ὁ Ihuf. VI. 9. 
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dieſe Anzeige brachte den Rath ſo außer ſich, daß ſelbſt gegen 
zwei aus ihrer Mitte, dem Geſetze zuwider, die Folter ange— 
wendet werden ſollte; den Diokleides aber pries man als den 
Retter der Stadt, das Volk zog ſeinen Wagen nach dem Pry— 
taneion, bekränzte ihn und er wurde dort bewirthet ®). Und 
dennoch hatte diefer Diokleides fich nicht entblödet offen zu ge 
ftehen, er würde diefe Anzeige nicht gemacht haben, hätten ei- 
nige der Schuldigen ihr Verfprechen erfüllt, ihn, wenn er 
ſchweige, veichlid für den auf die Anzeige gefegten Preis zu 
entfchädigen: Ja es ftellte fich bald heraus, was man fchon, 
als die Anzeige erfolgte, woiffen Fonnte, daß der Frevel zur 
Zeit des Neumonds Πα gefunden hatte, und der Netter 
der Stadt wurde nun felbft hingerichtet. 

So wenig aber die bisherigen Unterfuchungen die anfäng- 
liche Vermuthung, daß der Hermenfrevel und die Mofterienent- 
weihung aus einer Verfhmwörung zu Neuerungen und zum Um- 
fturze der Volksherrſchaft (S. 226) hervorgegangen fei, beftä- 
figten, fo fanden doc des Alkibiades Feinde und durch fie das 
leidenschaftlich aufgeregte Wolf durch einige andere Ereigniffe 
(Zhuf. VI. 53. 60. 61) diefen Argmohn gegen ihn nur zu 
wohl begründet. Ihn und einige mit ihm Befchuldigte zur 
Unterfuchung zu laden, wurde das im Staatsdienfte befindliche 
Eilſchiff Salaminia abgeſchickt ). Bekanntlich fand er es aber 
— er war aus guten Gründen (Thuf. VI. 61) nicht verhaftet, 
fondern auf eigenem Schiffe der Salaminia nach Athen zu 
folgen veranlaßt worden — gerathener, bei Thurii in Unter- 
italien zu verfchwinden, um nach dem Peloponnes zu flüchten, 
wo er bei den Lafedämoniern die freundlichite Aufnahme fand, 
und in Athen wegen feines Nichterfcheinens zum Tode verur- 
theilt, lachend, als er es hörte, verfprach, feinen MWiderfachern 
zu zeigen, daß er noch lebe. Wie er diefes Verforechen erfüllte, 
wie durch feine, des falentvollen und für das Unternehmen be- 
geifterten Heerführers Entfernung, fowie durch feine Elugen, den 
- Lafedämoniern ertheilten Rathſchläge nicht blos die Angelegen- 


*) Andocid. de myster. ὃ, 37 — 15. 
) Wögel 147. Anm. 
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heiten in Sifelien eine für die Athener höchſt unglückliche Wen- 
dung nahmen, fondern dieſe auch durch Defeleias Befeftigung 
fi) bald fehr bedrängt fahen: Das ift befannt genug und 
fieht mit unferm Luftfpiel in feiner weitern Verbindung. 

» Aber wir mußten die Gefhichte Athens feit dem Frieden 
des Nikias, vorzüglich aber die Ereigniffe der legten, der Auf- 
führung der Vögel vorausgegangenen Jahre unfern Lefern in 
das Gedächtniß zurüdrufen, damit ihnen die politifche, damals, 
und namentlic) unmittelbar vor Aufführung der Vögel, in Athen 
herrfchende Stimmung anfhaulic werde, welche der Dichter 
offenbar mehr als eine einzelne Begebenheit bei Abfaffung die- 
fes Luftfpiels berüdfichtigte 3). 

Nun wirfte, wie aus der bisherigen Erzählung hervorgeht, 
hauptfächlicd zweierlei auf die damalige politifhe Stimmung 
der Athener ein: Erftens das durd den SHermenfrevel und 
die Mofterienentweihung erregte gegenfeitige Mißtrauen, die 
durch die noch immer fortwährende Unterfuhung und die da— 
duch herbeigeführten Verhaftungen, Hinrichtungen und fo fort 
erzeugte Bänglichfeit, die manchen angefehenen Athener durch 
die Flucht ſolchen Gefahren ſich zu entziehen bewog; zweitens 
aber, und dies Element war unter den niedern Volfsclaffen 
und alfo δεῖ. δὲν Mehrzahl gewiß das vorherrfchende und fand 
daher mit Recht in den Vögeln vorzügliche Berückſichtigung, 


°) Glüdlicher Weife fest uns die Eurz vor dem Anfange des pelo- 
ponneſiſchen Kriegs eingeführte Kalenderverbefferung des Meton, den 
wir auch in unjerm Luftipiele auftreten jehen (993 ἢ. Wolfen 605 fi. 
und Anm.) in den Stand, wenigftens die Monate, bisweilen ſelbſt 
die Tage, wo das eine und andre bereits Erwähnte fich zutrug, mit 
ziemlicher Beftimmtheit anzugeben. 

Diefe Zeitangaben ftellen fih nach) einer darauf, wie auf frühere 
Unterfuchungen einiger Herausgeber des Ihufydides gegründeten chro— 
nologiſchen Tabelle, welche Droyfen giebt, jo heraus: - 

415. 19.—24. März das Unternehmen gegen Sifelien bejchloffen, 

— 11. Mai Hermenfrevel, 

— 9. Juli Abfahrt der Flotte, 

— 324. Juli Anzeige des Diokleides, 

— : Mitte Auguft Flucht des Alfibiades, 

— Dctober bis December Alkibiades in Sparta, 

414. 11. März Aufführung der Vögel. 


——⸗ 
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die auf dem Sandgrund des fifelifchen Unternehmens aufgeführ- 
ten Luftichlöffer 3), die durch das bis dahin Gefchehene, in den 
Augen der Menge wenigftens, noch feineswegs wanfend gemacht 
waren. Zwar ftand Alfibindes nicht mehr an der Spige des 
Unternehmens, fondern wirkte vielmehr in Lakedämon eifrig 
und mit Erfolg gegen daffelbe, aber diefer Erfolg trat εὐ 
durch den von Lafedämon und Korinth aus den Syrafufiern 
im folgenden Jahre geleifteten Beiftand hervor; fo hatten ſich 
auch die athenifchen Feldherren gar fehr hinfichtlid der ihnen 
von den Egeftäern zugeficherten Geldunterftügungen getäufcht 
gefehen und der Much war ihnen dadurch gefunfen. Aber 
dennoch war die athenifche Flotte, nachdem eine Kriegslift der 
Syrafufier Heeresmacht gen Katana gelockt, bei Olympieion, in 
der Nähe von Syrafus, glüdlich und ohne Widerftand gelan- 
det, ja die Syrafufier waren fogar in der erften Schlacht be- 
fiegt worden. 

Diefe Liht- und Schattenfeite der öffentlichen, namentlich 
unter den niedern und minder von der eigentlichen Lage der 
Dinge unterrichteten Bolfsclaffen zu Athen herrfchenden Stim- 
mung bildet die Grundirung unferes, in feiner Anlage höchft 
einfachen, durch den bunteften Wechfel der mannichfaltigften, 
dem Charafter des alten Luftfpiels gemäß aus dem öffentlichen 
Leben gegriffenen Auftritte aber höchft ergöglichen und die reiche 
Erfindungskraft unfers Dichters auf die glänzendfte Weife be- 
urkundenden Luftfpiels. Doc fo, daß der heitern, unfer Luft- 
fpiel vor allen andern auszeichnenden Laune gemäß die Licht- 
feite bei weitem mehr hervortritt und der Dichter nur wenige 
leife Hindeutung auf das andere Element der öffentlichen Stim- 
mung. fie geftattet. 


Der Schauplag unferer Vögel, der vom Anfange bis zum 
Ende derjelbe bleibt, ift eine Haide, deren Hintergrund mit 


) Auf eine Ähnliche Weiſe ſcheint Eupolis die durch Sphakteria’s 
Einnahme durch Kleon in den Athenern erregfen, ſanguiniſchen Hoff: 
nungen in feinem goldenen Zeitalter lächerlich gemacht zu haben 


8. ᾿ Die Vögel. 


Wald bewachfene und durch allerhand Schluchten durchbrochene 
Felfen bilden. Zwei vornehme (33) Athener treten, der Eine eine 
Krähe, der Andre eine Dohle auf der Hand tragend, auf: 
Shre ganze, von ein paar Sklaven ihnen nachgetragene Zu- 
rüftung (43) bezeichnet fie als Auswanderer. Nicht blos Wi- 
derwillen gegen die in Athen überhaupt herrfchende Proceßſucht 
(39 ff.), fondern die Furcht, ebenfalls durch irgend einen An- 
geberin die hochnothpeinlichen Unterſuch ungen wegen des Her- 
menfreveld und der Myſterienentweihung verwidelt zu werden 
(welche Gefahr jeden angefehenen Athener damals bedrohte), 
eine Furcht, die, aus weiter unten zu entwidelnden Gründen, 
nicht beftimmter angedeutet werden konnte, die aber die Namen 
Beberling und Kadermas, welche fie fi) beilegen (66. 68), 
fowie die Angſt vor dem Staatsfchiffe Salaminia (147. 1204) 
deutlich genug verrathen, hat fie vermocht Athen zu verlaffen. 
Die Vögel, die fie auf den Händen tragen, follen ihnen den 
Weg zu dem alten mythologifchen Verwandten der Athener °), _ 
dem Wiedehopf, als er noch Menſch war, Tereus geheißen ®), 
zeigen, damit er, der die Erde und das weite Meer rings um- 
flog (11T), eine Stadt als ſichere Ruheftätte ihnen nachmeife, wo 
ein Schlaraffenleben herrfchen foll, wie es damals noch der Phan- 
tafie der hoffnungberaufchten Athener vorjchwebte. Durch einen 
Diener beim Wiedehopf eingeführt und freundlich von ihm auf- 
genommen, fchlägt diefer denfelben einige Städte vor, von de— 
nen aber feine ihnen recht zufagen will: Da taucht in Peifthe- 
täros Seele mit einem Male ein Gedanke auf, der den Vö— 
geln ähnliche, ja noch bedeutendere Vortheile verheift, als die 
der Glaube der Athener an die Eroberung Sifeliens fnüpfte, 
der abenteuerliche Gedanfe, eine Stadt in den Wolfen zu er- 
bauen und dadurch und die damit verbundene Abfperrung der 
Götter von den Menfchen, den Vögeln, die in uralter Zeit 
behauptete und ihnen von Rechtswegen zufommende Weltherr- 
Ichaft wieder zuzumenden. Mit Jubelruf wird der Einfall vom 
Miedehopf begrüßt und gutgeheißen. Damit Peifthetäros den 


) So nennt ihn paffend Dftfried Muller, Geſch. der gr. Lit. II. 242. 
) Anm. zu 16. 
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Vögeln ihn vortrage und ihn auszuführen fie beftimme, beruft 
fie Wiedehopf mit feinem Weibchen Nachtigall zur Verfamm- 
lung. Sie erfcheinen bald zahlreich, anfangs einzeln über die 
Bühne hineilend, dann im bunten Durcheinander in der Dr- 
heftra, erft um die Thymele ſich ordnend. Anfangs erbliden 
fie in den Menfchen ihre Erbfeinde und im Wiedehopf einen 
Derräther, der fie diefen Preis zu geben beabfichtige: Aber 
bald laffen fie durch diefen fich beftimmen, den Peifthetäros an- 
zuhören. In kunſtreicher, duch Scheingründe und Trugfchlüffe 
allee Art ausgefhmüdter Nede (dergleichen von den Wolfsred- 
nern wohl auch beigebracht worden fein mochten, die Athener 
für das fikelifche Unternehmen durch die darauf fich gründenden 
Hoffnungen der ausgedehnteften Herrfchaft zu gewinnen) zeigt 
nun Peifthetäros, wie die Vögel, älter als die Götter, ja als 
die Erde, urfprünglic die Weltherrfchaft übten, wie tief fie 
jegt gefunfen feien und wie die alte Herrlichkeit auf die fehon 
angedeutete Weiſe, fowie durch den Menfchen zu erzeigende 
Wohlthaten, oder über die Widerfpenftigen zu verhängende 
Strafen fich wieder erringen laffe. Die leicht überredeten Vö— 
gel ergreifen begierig den Borfchlag, übertragen feinem Urheber 
deſſen Ausführung, ihm Hülfe dabei zufagend, und die beiden 
Abenteurer entfernen fih nach der Wohnung des Wiedehopfs, 
duch eines Würzelchens Genuß in Vögel fid) umgeftalten zu 
laffen. Während deſſen entwidelt in der erften Parabafe der 
Chor der Wögel, die ſich bereits, als Weltherricher, erhaben 
über Menfchen und Götter fühlen, in fomifhem Pathos eine 
mythifch-fosmogonifche Lehre und preift die mit dem leichten 
Bogelleben auch für die Menfchen verbundenen Vortheile. 

In Vögelmasten £ehren die beiden Athener auf die Bühne 
zurück und ganz entiprechend ihrem luftigen Plane wird zuerft 
über den Namen und Schuggott des noch ungebornen Kind- 
leins berathſchlagt. Wolkenkuckukshof fol das Luftgebilde hei- 
fen, wo, wie fhon Süvern bemerkt, Ariftophanes gewiß an 
die neuen Götter des Sokrates 3), die Wolfen, dachte. „Sie — 
bemerften wir Einl. zu den Wolfen (S. 211) — vermögend 


*) Deffen auch namentlih 3. 1555 (vgl. 1283) Erwähnung geichieht. 
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jede Geftalt anzunehmen und uns in das Neid der Dünfte 
und Nebel verfegend, geben zugleich ein höchft paffendes Bild der 
feltfam ſich geftaltenden, aller objectiven Wahrheit entbehrenden 
Einfälle der Denfgrübler” und Luftbaumeifter fegen wir hinzu. 
Beim Aufbau mit Nath und That zur Hand zu fein, wird 
Euelpides entfendet, denn natürlich nicht vor der Zufchauer 
Augen, fondern in fernen Lufträumen wird der Rieſenbau be— 
gonnen und ausgeführt. 

Die im Alterthum in Folge von Eroberungen fo häufig 
ftattfindenden Niederlaffungen werden in den folgenden Auf- 
tritten (Scene VII— XI) parodirt. Zuerſt wird die erſt zu 
gründende Stadt, unter Beiftand eines Vogelpriefters, den neuen 
Göttern durch) Gebete und Opfer geweiht; Speculanten aller 
Art, wie die erwähnten Anfiedelungen fie herbeizuloden pfleg- 
ten, ein Poet, ein Wahrfager, der Aftronom und Erdmeffer . 
Meton mit Vermeffungsgeräthe, ein Gefeshändler, ein Auffe- 
ber eilen herzu. Da foll nun das durch fie oft unterbrochene . 
Dpfer drinnen vollbracht werden und in einer zweiten Parabafe 
foricht der Chor das immer lebhafter in ihm fich regende Ge- 
fühl feiner Götterherrlichfeit und des Glüces, dem Wögelthum 
anzugehören, aus und deutet zugleich ziemlich deutlich auf die 
damals herrfchende Tyrannenſucht und den auf den Kopf des 
vor Kurzem entflohenen Alfibiades gefegten Preis hin ); da- 
neben wird auch den Kampfrichtern, wie in den Wolfen (1115 
— 1130), verkündet, welchen Lohn fie zu erwarten haben, wenn 
fie dem Dichter günftig, welche Züchtigung, wenn fie fih ihm 
abhold zeigen. 

Indefjen ift der Aufbau des viefenhaften Wolkenkuckuks— 
hofes fo raſch vor ficd) gegangen, wie nur irgend der eines Zau- 
berfehloffes in einem Feenmährchen. ἡ 

Des Dichters Übermuth findet ed, und wir meinen mit 
echt, jo wenig angemeffen und nöthig, durch eine lange Er- 
zählung dem Wunderbau auch nur den Grad von Wahrfchein- 
lichfeit zu verleihen, welchen durch Zauberfünfte Dervorgerufe- 
nes vermittelft eines innern Zufammenhangs zu haben pflegt, 


5) 1074. 1075. 
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daß er dem Peifthetäros felber fagen läßt: das Erzählte er— 
fcheine ihm in Wahrheit wie Erlogenes (1167). 

Die nody übrigen Auftritte (Scene XIV— XXI) zeigen, 
wie das bei mehreren Luftfpielen des Ariftophanes der Fall 
ift, den Erfolg des neuen wohlgelungenen Unternehmens, deffen 
Entwurf und Ausführung von vorn herein dargeftellt wurde. 

Die Götter, die Abfperrung durch Wolkenkuckukshof fchon 
empfindend, wollen ihre Botin, die windfchnelle Iris, zu den 
Sterblihen, die Opfer in Erinnerung zu bringen, fenden, fie 
wird aber abgefangen. Unter den Menfchen dagegen, die durch 
einen Herold dem Peiſthetäros den gewöhnlichen Preis ausge: 
zeichneter Verdienfte, einen goldnen Kranz, fenden, ift eine große 
Vogelthümelei und Süchtelei eingetreten. Viele find im Anzuge, 
in Wolkenkuckukshof ſich anzufiedeln. Anftalten werden vom 
Peifthetäros, der Wogelfedern in großen Körben, fie zu befie- 
dern, herbeifchaffen läßt, getroffen und indem nun (Scene XVII 
— XX), als NRepräfentanten des zur neuen Niederlaffung fich 
herandrängenden Gefindels, ein ungerathener Sohn, der Dithy- 
rambendichter Kinefias und ein Angeber auftreten, wird das 
in Scene VII—XI in flüchtigen Umriffen entworfene Bild weiter 
ausgemalt. 

Die Menfchen find alfo gewonnen, aber auch die ihrer 
Dpfer und des reizenden Fettdampfs jest entbehrenden, ausge 
bungerten Götter müffen fih fügen, wie uns vorläufig fchon 
der Iris Sendung erwarten lief. 

Schon ift eine Göttergefandtfchaft mit unumfchränfter Voll— 
macht, um den Frieden zu jedem Preife zu erfaufen, vom 
Olymp aus unterwegs, und der alte Titane, der den Men- 
ſchen ®), für die er ſich aufopferte, von jeher befreundete und 
deren Herrfcher im Donnergewölt Zeus, der ihn deshalb fo 
mißhandelte, feindfelige Prometheus, ift ihr vorausgeeilt, da— 
mit die Götter nicht zu wohlfeiles Kaufs den ihnen unentbehr: 
lichen Frieden erlangen. 

Die von ihm angefündeten Abgeordneten erfcheinen, und 
wenn den Verfaſſer diefer Einleitung nicht Alles täufcht, fo ift 


*) Sit ja doch ein Menſch zum DOberheren des neugegründeten Bo: 
gelgerichts bejtimmt. 
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Pofeidon beftimmt, die durdy Eroberung Sifeliens zu erlan- 
gende Seeherrfchaft, Herakles den dadurch zu bemältigenden 
Peloponnes, den vorzüglichften Schauplag feiner Thaten im - 
Leben, der friballifhe Barbargott endlich die außerhalb Hellas 
in Europa, Afien und Libyen zu hoffenden” Eroberungen zu 
verfinnbildlichen. Die Verhandlungen, bei denen die Götterge- 
fandten, vorzüglich der leckere und gefräßige Herakles, eine höchfi 
lächerlihe Nolle fpielen, werden auf das Ergöglichfte ausge 
malt und attifches Wiges unendliche Fülle, der würzigen Brühe 
vergleichbar, mit welcher Peifthetäros die Vögel zurichtet, Die 
gegen der Vögel Bolfsgemwalt fi empörten (1588), 
wird über fie ausgegoffen *). Ein für Peifthetäros und das 
neugegründete Vogelreich höchft vortheilhafter Friede wird abge- Ὁ 
ichloffen. Zeus muß an den Vogelpeififtratos fein Scepter, 
fowie feine durch die reizende Baſileia repräfentirte Oberherr— 
lichfeit abtreten. Der neue Meltgebieter begleitet felbft δίς 
Gefandtfchaft zum Himmel und kehrt bald mit feiner Braut, 
von allem Glanze, nicht eines morgenländifchen, fondern fogar 
eines überirdifchen Herrfchers umftrahlt, zurüd. Ein Braut- 
zug über die Bühne nach feinem, den Zufchauern freilich nicht 
fichtbaren, geldumfchimmerten Palaft in Wolkenkuckukshof be- 
fchließe auf die glänzendfte Weiſe das Luftjpiel. 


Wir durften uniter Überfegung diefe flüchtige Skizze 
des Ganges der ganzen Handlung voraus fhiden, ohne die 
Beſorgniß, unfern Leſern dadurch den Genuß der Überrafchung 
zu verfümmern. Welcher Überfeger möchte nicht wünfchen, daf 
eine von ihm übertragene Dichfung möglichft im Sinne ihres 
Urhebers, ſowie des Volkes und der Zeit, der fie ihre Entfte- 
bung verdankt, genoffen werde? Wie wenig aber entlehnte das 
alte, ſowohl tragifhe als Fomifche Drama feinen Reiz für 


*) Wie die Eomifchen Dichter es wagen durften, mit jo Eedem 
Spotte die herrichende Volfsreligion anzugreifen, verfuchte die Ein- 
leitung zum Plutos zu erklären. 1. ©. 105— 108. 
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Zufchauer und Lefer, der Erregung, Spannung und Befriedi- 
gung flüchtiger Neugier? Wie wenig ftörend für den Gefammt- 
eindruck fchien es demnach dem Dichter voraus zu fagen, dem Zu- 
fhauer voraus zu willen, welchen Ausgang die ganze Sache 
nehmen werde? Wir mußten es aber auch; theild um un— 
fern Lefer auf die höchſt einfache Anlage des ganzen Luftipiels 
aufmerkffam zu machen, welcyes, ungeachtet des verfchwenderijchen 
Reichthums, der mannichfaltigften Auftritte und Erfcheinungen, 
doch, ohne alle Einmifchung von etwas der Haupthandlung Fremd- 
artigen, nichts enthält, als in regelmäßiger Aufeinanderfolge 
die Entftehung, Ausführung und die der Abficht des Urhebers 
vollfommen entiprechenden Erfolge eines höchft abenteuerlichen 
und im firengften Sinne luftigen Wunderunternehmens; theils 
aber auch, um dadurd in Verbindung mit der vorausgefchidten 
Schilderung der politifhen Lage und Stimmung Athens, zur 
Zeit der Aufführung der Vögel, in den Stand gefegt zu wer- 
den, die Abficht darzulegen, welche dem Dichter, nach unferm 
Dafürhalten, bei Abfaffung des Luftipield vorfchwebte, das ſich 
vor allen andern durch feine harmlofe, von verwundender Bit- 
terfeit freigehaltene Heiterkeit auszeichnet. 

Keine der damals lebenden Notabilitäten Athens follte, 
wie vor allem in den Nittern, dann aber auch in den Molfen, 
Fröfchen, der Thesmophorienfeier und anderwärts geſchieht, als 
Individuum oder als Vertreter einer ganzen Gattung läcyerli- 
cher Thoren hier auf die Bühne gebracht °), feine politijche 
Mafregel, wie in dem Frieden, der Lyfiftrate, den Acharnern, 
geltend gemacht und anempfohlen werden; des Dichters Haupt- 
abfiht war, wie wir ſchon oben andeuteten, die durch das ſike— 
lifche Unternehmen hervorgerufenen und an daffelbe πῷ fnüpfen- 
den, alle vernünftigen Grenzen überfchreitenden Hoffnungsträume 
der Athener, ihre bis zu den Wolfen πῷ thürmenden Xuft- 
fchlöffer zu parodiren in dem in Dunft und Nebel, wie die 
Gebilde der Fata Morgana, ſich erhebenden Wolkenkuckukshof 
und dem neuen, auf nicht fefteren Strebepfeilern und Grundlagen, 


) Nur in Nebenrollen treten die namhaft Gemadten, der Dithy- 
rambendichter Kinefias und der Chronolog und Erdmefler Meton, auf. 
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wie dergleichen Gebilde gegründeten Weltenthron; aber die von 
den glänzendften Ausfichten in der Zukunft beraufchten, von eitlen 
Vorfpiegelungen bethörten und jeder Täufhung, wie kurz zuvor 
eines Alfibiades, jo noch jegt jedes zungenbäuchlerifchen Dema— 
gogen aus der Schule der Sophiften Gorgias und Philippos 
(1695 ff. und Anm.), ein offnes Ohr leihenden Athener felbft 
in den „offnes Schnabels allerwärts umherflatternden Vögeln“ 
(165), diefen beweglichen und erreglichen, eben fo leicht gefinn- 
ten, als befchwingten, jedem Schwindler zugänglichen und für 
die unfinnigften Projecte empfänglichen, in deren in den Lüften 
aufgeführten Stadt, wie eine Seifenblafe im Nu entftanden 
und in den bunteften Farben ſchimmernd wie diefe, wir ein 
zweites Athen mit allen feinen Thorheiten und Gebrechen fich 
geftalten fehen 5). 

Sah nun die verblendete, von der bereits keineswegs gün— 
ftigen Lage der Dinge in Sifelien nicht unterrichtete Menge in 
Wolfenfukufshof und der darauf vom Peifthetäros gegründeten 
Weltherrfhaft ein ihre Fühnften Wünſche und Ermarfungen 
überflügelndee und überragendes Vorbild der von ihnen felbft 
mit leichter Mühe zu erringenden Herrfchaft über Hellas und 
den größten Theil der damals befannten Länder und Meere 
und fanden fi) dadurch höchlicy beglückt und ergötzt; jo er- 
fannte dagegen der Verftändige und beffer Unterrichtete die 
nicht allzuverſteckte Abſicht des Dichters, durch diefes Luftphan- 
tom anzudeuten, wie ſchwach fein eigner Glaube an die Erfül- 
lung der auf das fifelifche Unternehmen gegründeten Hoffnun- 
gen fei, deffen von vorn herein problematifches Gelingen durch 
der Egeftier Täufhung, die in Sieelien gefundene kalte Auf- 
nahme, hauptfächlich aber durch die Entfernung und Gegenbe- 
ftrebungen des Alfibiades jegt noch weit bedenklicher geworden 
warb), 


Aber herrſchte nicht, wie wir oben fahen, damals in Athen 
eine doppelte Stimmung? Bewegte nicht, neben phantaftifchen 


*) Eine weitere, mit gewohntem Scharfjinn durchgeführte Verglei- 
chung der Vögel und Athener giebt Süvern ©. 6 ff. 
®) Wollte ſonach Ariftophanes in feinem Wolkenkuckukshof die phan- 
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Hoffnungen, auch bange Furcht die Gemüther? Beforgten denn 
nicht die Einen, in die wahrfcheinlich immer noch fortdauernden 
Unterfuchungen wegen des SHermofopidenfrevels verwidelt zu 
werden, die Andern ihr höchftes Gut, ihre auf die Volksherr- 
fhaft gegründete Freiheit, durch eine mächtige, weitverzweigte 
Verſchwörung fich entriffen zu fehen, für deren Zweck jegt, 
meinten fie, der allgewaltige, vielgewandte Alkibiades, nebft 
manchen, der Unterfuchung gleich ihm entronnenen Mitverfchwor- 
nen, in Sparta und andermwärts thätig war? Warum läßt der 
Dichter ein fo merfwürdiges Tagesereignif, wie die ohne allen 
Zweifel alle Gemüther lebhaft aufregende, halspeinliche Unter- 
fuchung, faft unerwähnt ) ὁ Warum befindet fi unter dem 
halben Hundert lebender Athener, die in den Vögeln nament- 
ih aufgeführt werden, wahrfcheinlic Feiner der Theilnahme 
an dem verruchten Frevel Angeklagter ἢ), obſchon diefe größten- 
theils zu den angefehenften Athenern gehören mochten °)2 


taftifchen, aller Grundlagen und Stügen entbehrenden Luftichlöffer ſei— 
ner lieben Kechenäer darftellen, jo ließ er fich jelbft wohl Faum es 
träumen, daß jein Geiftesverwandter Lufian es in einer, gegen 600 
Sahre fpäter unfernommenen und in den wahren Gefchichten erzählten 
Luftfahrt, πο in den Wolfen erbliden würde. Diefer Reifende Eommt 
aus dem Monde, hat den Thierkreis paffirt und berichtet nun (Wahre 
Geſchichten I. 29): Tags darauf brachen wir auf und jchifften bereits 
den Wolfen nahe; da erblidten wir au) mit Verwunderung Wolfen: 
Eudufshof, betraten ed aber nicht, denn der Wind ließ es nicht zu. 
Herrjchen jollte dort Kräher, der Sohn Droßelers. Und ich gedachte 
des Dichters Ariftophanes, des weifen, wahrhaften Mannes, deſſen 
- Erzählungen man ohne Grund den Glauben verfagte. 

*) Faft fagen wir. Einzelne nicht allzuverftecte Hindeutungen, wie 
66. 68. 1074. 1075. 1588. 1559 erwähnten wir ſchon in-dem Vorher: 
gehenden. 

) Berzeichniffe derfelben find uns in der oben angeführten Rede des 
Andokides erhalten. 


%) Genannt werden in den Vögeln, außer dem wirklich auftretenden 
Meton und Kinefias: Erefeftives (3). Philofrates (2). Sakas. So— 
phofles. Skellios. Stilbonides. Melanthios. Teleas (2). Hipponikos. 
Kallias Kleonymos (2). Philofles (2). Sporgilos. Nikias. Lyſikra— 
tes. Lampon (2). Prodifos. Dreftes (2). Spintharos. Pifias. Patro— 
Eleides. Dütrephes (2). Aefchylos. Theagenes (3). Aeichines. Klei— 
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Neben dem fchon oben (S. 231) für dieſes Hervortreten 
der Lichtfeite der öffentlichen Stimmung angeführten allgemeinen 
Grunde, giebt uns eine Notiz des Schol. zu V. 1298 noch 
einen befondern an die Hand, daß nämlich der dort erwähnte 
Syrafofios einen die Freiheit der Luftfpieldichter befchränfenden 
Volfsbefchluß veranlaßt habe. Der Schol. beruft ſich dabei 
auf eine dem Einfiedler des Phrynichos entlehnte Stelle: Da 
aber diefes Luftfpiel mit unfern Vögeln um den Preis rang, 
fo muß es mit ihnen an demfelben Tage aufgeführt worden 
fein und jener Beſchluß war alfo wahrfcheinlich kurz vor Auf- 
führung beider Luftfpiele gefaßt worden. Phrynichos fagt aber: 
Syrakoſios habe die Kräge und wünfcht fie ihm noch ärger an 
den Hals, denn er habe den Dichtern die Freiheit entzogen, 
diejenigen, die fie wollten (odg ἐπεθύμουν), im Luſtſpiel zu 
verfpotten (κωμῳδεῖν); alfo auf eine beftimmte Claſſe be- 
fchränfte fi) das vom Syrakoſios durchgefegte Verbot, und 
Droyfen (Rhein. Muf. 4. Jahrg. 8. 60) vermuthet nicht, mit ' 
Unrecht, daß diefe die in den Hermen- und Myſterienunterſu— 
chungen Perurtheilten (oder vielmehr WBerwidelten) gemefen 
fein. Die Sache war noch zu neu und hatte noch für Viele 
eine zu ernfte Seite, als daß uns nicht das MWerbot, fie zu ei- 
nem Gegenftande des Spottes auf der fomifchen Bühne zu ma- 
hen, fehr natürlich und der Lage der Dinge angemeffen er- 
fcheinen follte. Wie Ariftophanes dem Urheber deffelben den 
Beinamen Holzfihreier giebt, fo vergleicht ihn Eupolis, in einer 
vom Schol. angeführten Stelle, auf der Rednerbühne mit ei- 
nem auf der Mauer herumlaufenden, kneffenden Hündlein °). 


fthenes. Chäris. Kleofritos. Simonides. Straton. Diopeithes. Ba- 
Eis (2). Thales. Diagoras. Philofrates. Prorenides. Solon. Lykur— 
gos. Chärephon (2). Syrafofios. Meidias. Leotrophides. Zimon. 
Sofrates. Läspodias. Gorgias. Philippos (2). Wir haben die Herren 
in der Ordnung, wie fie zuerft genannt werden, aufgeführt; wird ei- 
nem die Ehre mehrere Male zu Theil, jo bezeichnet es die daneben 
ftehende Zahl. Unter ihnen befinden fi nur 5 damals ſchon Ber: 
ftorbene. - 

) Ähnlicher von dem Schol. erwähnten Volksbeſchlüſſe wurde ge: 
daht: das gr. Dr. ©. 85. τ 
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„Das ganze Thun und Treiben der Athenienfer und die 
Luftjchlöffer, welche die zu den ausfchweifendften Hoffnungen 
leicht Erregten fich auferbauten, werden in den Vögeln auf 
das Ergöglichfte in einer in den Wolfen von den Vögeln ge- 
gründeten, zur Herrfchaft über Götter und Menfchen beftimm- 
ten Stadt perfiflire.” So äußerte fich der Überfeger über die 
Tendenz gegenwärtiges Luftfpiels in einem vor einigen Jahren 
niedergejchriebenen Aufjage *) und die genaueren feitdem angeftell- 
ten Unterfuchungen, fo wie die verfchiedenen Anfichten Anderer ®), 


) Das gr. Dr. ©. 83. Die dort auf derfelben Seite enthaltene 
chronologiſche Angabe: die Vögel ſeien in demfelben Jahre aufgeführt, 
in welchem der Feldzug gegen Sikelien unternommen worden, bat 
nad) griechijchem Kalender ihre volle Richtigkeit. Nach den oben (©. 
230) mitgetheilten Zeitangaben fegelte die Flotte, von deren Abfahrt 
wir den Beginn des Heereszugs datiren können, den 9. Juli 415 v. 
Ehr. (Sulianifches Kalenders) ab, die Vögel aber wurden den 11. März 
414 aufgeführt. Nach Sdeler aber (Lehrbuch) der Chronologie S. 506) 
begann das 2. Jahr der 91. Diympiade gerade mit dem Tage der Ab- 
fahrt und diefe und der Vögel Aufführung fielen alfo in ein und daf- 
felbe Jahr. 

) Dem über die Vögel dem Überfeger bekannt Gewordenen möge 
in einer Note ein Pläschen vergönnt fein. Das Durchfchoflene hat er 
felbft gelejen. Clodius, Verſuche aus. der Literatur und Moral II. 
S. 298. Manfo, Nachträge zu Sulzer ὙΠ. 123 ἢ. Beck's Vorrede 
zu Ariftophanes’ Vögeln. Derjelbe, Oeconomia etc. fabulae in der 
anfangs von ihm fortgejesten Ausg. des Invernizzi ©. 355 — 361. 
Boivin in der Vorrede zu jeiner Uberſetzung der Vögel (1729) und 
dem ihr angehängten Dialog. Theätre des Grecs par Brumoy XII. 
p. 152 ff. Schlegel, Dram. Vorl. I. 311— 313. Süvern über 
Ariftophanes’ Vögel. In den Abhandl. der hiſtoriſch-philol. Claſſe 
der Berliner Akademie vorgelegt 1827, erfchienen 1830. S. 1— 109 
und Zufäge 245— 255. Zimm, Beleuchtung der Unterfuchungen Sü- 
verns über die Vögel ὃ. A. und Begründung einer neuen Anficht über 
diefes Stüd. Parchim 1842. 808. Droyfen in der ©. 228. Anm. b. 
angeführten Abhandlung und Einleitung zu feiner Überf. I. 233 — 
264. Bode, Gef. der hellen. Dichtk. II. 2. 339 — 349 und über 
das Scenijche 283. 254. Ditfr. Müller, Gef. der gr. Lit. II. 
241 — 245. Das Neuefte über die Vögel ift wohl ein Aufjas von 
Binaut in der Revue des deux mondes 1843. Vol. II. Livr. 3. Aus 
einer Anzeige darüber geben wir nur das Rejultat: L’abolition de 
la religion existante, voilä le sujet r&el de la piece. — Wieland 
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mit denen fich befannt zu machen er fich für verpflichtet hielt, 
haben feine Meinung nicht zu ändern vermocht, jo daß die an- 
geführten Worte füglich noch als das Ergebniß jener Unterfu- 
chungen gelten Fönnen. 

Muften wir unfers Beftrebens, uns möglichft kurz zu 
faffen, ungeachtet, die Geduld unfrer Lefer ſchon jest ziemlich) 
in Anſpruch nehmen, fo würde das noch bei weitem mehr der 
Fall geweien fein, hätten wir uns irgend auf Anführung und 
Widerlegung von der unfrigen abweichender Anfichten einlaffen 
wollen; was Schlegel über die Vögel fagt, erkennt felbft Sü— 
vern als die reinfte poetifche Auffaffung. Er erklärt e8 „für 
eine luftige, geflügelte, buntgefiederte Dichtung, für eine harm— 
fofe Gaufelei, welche Alles berührt, die Götter, wie das Men- 
fchengefchlecht, aber ohne irgendwo als auf ein Ziel einzudrin- 
gen. So fehr Alles einem poffenhaften Mährchen ähnlich fieht, 
fo hat es doch eine philofophifche Bedeutung, die Gefammtheit 
der Dinge einmal von obenher wie im Vogelflug zu betrachten, 
da unfre meiften Vorftellungen ja nur auf dem menfchlichen 
Standpunkte wahr find *).” Aber gewiß ift der Mangel aller 
politifhen Beziehung dem damaligen Charakter der alten Ko- 
mödie feineswegs angemeffen und es verließ wohl fein Zu— 
Schauer die Bühne, ohne durch die Vögel an das fifelifche Un- 
ternehmen und den Hermofopidenprocef erinnert worden zu fein. 
Eben fo gewiß aber war unter diefen Zufchauern fein einziger, der 
nur den dritten Theil der zahllofen Anfpielungen und Beziehun- 
gen, die Süvern, mit einem nicht zu verfennenden Aufwande 
von Belefenheit und Scharffinn, faft in jedem Verſe der Vögel 
ſucht und wirklich gefunden zu haben glaubt, fo gut, wie der 
driethalb taufend Jahre fpäter Lebende heraus zum fühlen ver- 
mochte, wozu es beim erften Anhören, und darauf mußte der 


verfpricht in einem Vorworte zu feiner Überfegung (neues att. Mu: 
feum B». 1. Hft. 3. ©. 55) den Schlüffel zur Allegorie am Schluffe 
derfelben, ift aber die Erfüllung feines Verſprechens ſchuldig geblieben. 
— Rötſcher, Ariftophanes und fein Zeitalter 378— 387. — G.M. 
Thomas, Commentatio de Aristophanis avibus. Monachii 1841. 

) Der Vermuthung Schlegel, daß die Vögel am meiften im Style 


des Eupolis gearbeitet jeien, gedachten wir ſchon. Das gr. Dr. ©. 
72. Anm. 183. 
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Dichter feine Hindeutungen berechnen, nicht eines einfachen, 
fondern eines logarithmijch-potenzirten Odipus bedurft hätte. 


Mit den Vögeln rangen um den Preis die Nachtfchwär- 
mer (κωμασταί) des Ameipfias und, wie wir (Ὁ. 240) gele- 
gentlich ſchon erwähnten, der Einfiedler (μονότροπος) des 
Phrynichos. Die Vögel trugen den zweiten, das erfigenannte 
den erften davon. Daß beide, wie Droyfen aus dem Titel 
die Nachtſchwärmer und aus einigen beim Plutarch erhal- 
tenen Berfen, denen er in dem infiedler eine Stelle anweift, 
auf den Hermofopidenfrevel fich bezogen, dürfte mit Dem, was 
er, wie uns bedünft mit Recht, über das erwähnte Gefes des 
Syrafofios vermuthet, kaum vereinbar fein. 


Die jcenifhe Darftellung der Vögel war mit feinen 
Schwierigkeiten verbunden. Die Einheit des Drts ift fo ftreng 
wie in den bei weitem meiften Tragödien beobachtet. Yon dem 
 mittelweltlichen 5) Wolkenkuckukshof hörten die Zufchauer nur 
erzählen. Dagegen war der Erfindfamfeit der Masfenverferti- 
ger bei den mannichfaltigen Vogelmasken ein weiter Spielraum 
geftattet. „Die Chöre von Vögeln, Wespen, Wolfen u. f. w. 
darf man fich natürlich nicht als eigentliche Vögel, Wespen 


*) Diefen Ausdrud, die inmitten des Himmels und der Erde ge: 
gründete Stadt bezeichnend, verdanken wir Göthe, der in der erften 
Hälfte der achtziger Jahre des vorigen Sahrhunderts durch eine Art 
Zraveftie des Anfangs der Vögel (bis zur erften Parabafe) den Wei- 
marijchen Hof beluftigte-e Won den vornehmften Dilettanten, zu denen 
vielleicht der Herzog und der Dichter ſelbſt, jowie die edle Herzogin 
Amalie gehörten, die damals, wie wir in der Einleitung zu den Frö- 
ihen (I. S. 324) berichteten, mit Wieland den Ariftophanes in der 
Urſchrift ftudirte, wurde diefer Leicht hingeworfene Scherz wahrfdein: 
lich, nad) echt griechifcher Sitte, unter freiem Himmel fragirf. Un 
Wiedehopfs Stelle ift ein Eunftrichterlicher Schuhu, an die des Strand- 
läufers ein Papagei gefreten. 

16 * 
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und dergleichen denken, fondern — wie auch aus zahlreichen 
Hindeutungen des Dichters erhellt — als ein Gemifd von 
Menfchengeftalt mit allerlei Zuthaten von den genannten We- 
fen, wobei der Dichter (oder der σχευοποιός, nad) deffen An- 
leitung) es ſich angelegen fein ließ, diejenigen Theile der ge 
wählten Masfe, auf die es ihm anfam und um derentmillen 
er die Maske gewählt, recht ſtark hervorzuheben,” fagt richtig 
Ottfried Müller *). Keines der uns erhaltenen Luftipiele des 
Ariftophanes bot eine fo große Mannichfaltigfeit größtentheils - 
höchſt Lächerlicher Masken dar. Diefe Mannichfaltigkeit, ver— 
bunden mit dem Schaugepränge des Brautzugs, mit welchem 
das Stück fchließt, gewährte gewiß auch dem Auge des Zur 
ſchauers großes Ergögen und machte die Vögel, nad unferer 
Bühnenfprache, zu einem höchft glänzenden Spectafelftüde. 


) Geſch. der gr. Lit. U. 206. 207. Über das Auftreten des Vögel: 
chores: Bode III. 2. 283 ἢ. 


Die Pögel. 


Erfte Scene. 


Die Bühne ftellt eine von Fahlen und waldbewachjenen Feljen umge: 
bene Haide dar. Zwei bejahrte Athener, jeder von einem Sklaven 
begleitet, die das B. 43 angegebene, ald Auöwandrer fie bezeichnende 
Geräthe tragen, treten aus dem Gebüſch zur rechten Seite der Zu- 
fchauer hervor; Euelpis eine Dohle, Peifthetäros eine Krähe 
auf der Hand tragend. 


Euelpis, Peifthetäros (jeder von einem Sklaven begleitet). 


Euelpis 
(zur Dohle, die er auf der Hand trägt). ; 
(Θ ταῦ aus begehrft du, dorthin wo der Baum ſich zeigt? 
Peiſthetäros (zur Krähe). 
Das du zerberften mög'ſt! (3u Euelpis.) Don Neu'm Frächzt 
die: Zurüd! 
Euelpis. 
Weshalb, Nichtswürd’ge, ftapeln wir Berg auf, Berg ab? 
In's Blau’ umhergetrieben gehn zu Grunde wir. 
Peiſthetäros. 
Daß, einer Krähe vertrauend, ich Unglücklicher 
Des Weges mehr denn tauſend Stadien umgeirrt! 
Euelpis. 
Daß, einer Dohle vertrauend, ich Unſeliger 
Die Nägel mir ablaufen mußte von den Zeh'n! 


Peiſthetäros. 
Wohin wir jetzt gerathen ſind, ich weiß es nicht. 


240 Die Vögel. 


Euelpis. 
wMie? fändeft Du von hier aus παῷ der Heimath Dich? 


Peifthetäros. 
Bon hier verfucht” umfonft es Erefeftides '). 


Euelpis. 
Zum Geier! ; 


Peifthetäros. 
Diefes Weges wandle Du, mein Freund ! 


Euelpis. 
Gewiß der Vogelheimer 5) drillt’ uns Beide baf, 
Der verrückte Vogelhändeler Philofrates ; 
15 Die Beiden, verhieß er, wiefen uns zum Tereus ?) hin, 


1) Erefeftides, wahrfcheinlich ein wandernder und alio mit allen 
Wegen und Stegen wohlbefannter Virtuos, da er nad) dem Scholia- 
ften ſowohl in den Pythifchen Spielen, als bei den Panathenäen meh- 
rere Male als Kitharfpieler den Sieg davon trug. Weiter unten 
(763) wird feiner ald eines Karierd und Sklaven (welches Letztere ge— 
wiß nicht auf feinen gegenwärtigen Stand, fondern auf feine Her— 
Eunft zu beziehen ift) und (1527) als eines Barbaren (der wahrfchein- 
τῷ als athenifher Bürger ſich einzufhwärzen gewußt hatte) gedacht. 

2) Der Bogelheimer. Bogelheim mußten wir des Wortſpiels 
wegen Orneä, den Namen eines peloponnefihen Städtchens an der 
Grenze von Sieyon und Arfadien, überjegen. Des hier erwähnten 
Philofrates, über den unfre gewöhnlichen Gewährsmänner, die Scho- 
liaften, jchweigen, wird auch unten (1077) mit dem daffelbe Ge- 
ihäft, eines Vogelhändlers, bezeichnenden Beiworte des Finkelers 
gedacht. 

3) Einer attifchen Volksſage zufolge, die auch oft auf die tragiſche 
Bühne gebracht wurde — fowohl unter den Stüden des Sophofles 
(8. 100), alö denen des Euripides befand fich ein Zereus — heira- 
thete der Thrakerfürſt Tereus Profnen, die Zochter des atheniichen 
Königs Pandion. Seine Gemahlin fühlte eine unbezwingliche Sehn- 
ſucht nad) ihrer Schwefter Philomele; Zereus reift nad) Athen, fie zu 
holen, entbrennt in Xiebe zu ihr, Ichändet fie unterwegs, jchneidet 
ihr, damit fie nicht zur Verrätherin feiner Schandthat werden Fönne, 
die Zunge aus und hält fie auf einem einſamen Waldſchloſſe verbor- 
gen. Aber Philomele weiß durch eine Eunftreiche Stiderei ihre Schwe— 
fter von dem Vorgefallenen und ihrem Aufenthalte in Kenntniß zu 
fegen. Nun ermorden die rachentbrannten Schweftern des Zereus 
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Den Wied’hopf, der zum Vogel aus einem — Vogel ') ward, 
Und verkauft uns diefen Sproß des Tharrheleides ?) da, 
* Die Kräh’, um einen Obolos, und dief’ um drei. 
Doc) beißen ift das Einzige, was fie verftehn. 
Mas fverrft du jegt den Schnabel auf? Wohin noch führft 20 
Du über Felfenklüft” uns? Denn bier ift Fein Weg 
Zu fehn. 
Peifthetäros. 
So wie, beim Zeus, auch nicht ein Fußſteig hier. 


Euelpis. 
Auch Deine Krähe kündet Dir vom Wege nichts? 


Peifthetäros. 
Nein; ftets, beim Zeus, daffelbe Krächzen, nach wie vor. 


Euelpis. 
Was fagt fie denn vom Wege? 5 


Peiſthetäros. 
Was denn ſonſt, als daß 


Die Finger mir abnagen werd' ihr ſcharfer Biß? 


Euelpis (zu den Zuſchauern ſich wendend). 
Iſt es ein Sammer nicht, dag wir, von Noth gedrängt, 
Zum Geier auszumandern und gerüftet δ᾽ ται, 


Sohn Itys und jegen des Sohnes Fleifh dem Bater zum graufen 
Mahle vor. Zereus wird in einen Wiedehopf, Profne in eine Schwalbe, 
Philomele in die Elagende Nachtigall verwandelt. Dieſe Rolle theilt 
Dpid, der im jechsten Buche feiner Verwandlungen diefe Sage er: 
zählt, jeder der beiden Schweitern zu. Ariftophanes läßt, jo wie An- 
ὅτε, Philomele die Gemahlin des Tereus fein und Profne die Ge: 
Ichändete. 


1) Zum Bogel aus einem Bogel, ὃ. h. aus einem leichtfertigen, 
wanfelmüthigen Menſchen. Euelpis wollte jagen: aus einem Men- 
ſchen, befinnt ſich aber und fagt dafür: aus einem Vogel, der alſo 
auc äußerlich die Geftalt annahm, die feinem Charafter nad ihm 
gebührte. 

2) Nah dem Scholiaften Ajopodoros geheißen: Vater und Sohn 
waren von winziger Geftalt und erhielten vielleicht daher oder aus 
einem andern, uns unbekannten Grunde den Spisnamen: die Krähen. 
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J 
Nun den Weg dahin zu finden nicht im Stande ſind? 
39 Denn uns, Ihr Männer, die hier Ihr Aug’ und Ohr uns leiht, 
Bedrängt das MWiderfpiel der Noth, die Sakas ) drüdt; 
Denn diefer, der Fein Bürger ift, drängt ſich dazu; 
Doch wir, der Geburt nad) ehrenhaft und Zünftige, 
Die, Bürger unter Bürgern, Niemand gehen heißt, 
35 Erhoben Hand und Fuß, der Heimath zu entfliehn; 
Nicht als ob jene Stadt (auf Athen Hinweifend) irgend ung J 
wider ſei, 
Als nicht beſtimmt zu hoher Macht und Wohlergehn 
Und Jedem offen — der ſich gern beſteuern läßt; 
Doch zirpt die Baumgrill' einen Monat oder zwei 
Auf der Feige Zweigen, zirpet der Athener Volk 
Auf den Bänken des Gerichts die ganze Lebenszeit. 
Drum haben mir den Gang zu gehn uns aufgemacht, 
Mit einem Korb und Topf und mit der Myrte Kranz ?) 
Umirrend, eine ruh’ge Stätt” uns zu erfpähn, 
45 Um dorten uns anfiedelnd Diefem zu entgehn; 
Zum Tereus geht jet unfer Beider Pilgerfahrt, 
Dem Wiedehopf, um bei ihm nadyzufragen, ob 
Er irgend ſolche Stadt auf feinem Flug’ erfchaut. 


Peifthetäros. 


He Freund! 
Euelpis. 
Mas giebt es? 


Peiſthetäros. 


Lange ſchon weiſt nach oben mich 
50 Die Krähe. 


Euelpis. 
So fperrt ebenfalls die Dohle da 
Nach oben den Schnabel auf, als deut’ auf Etwas fie; 
Es ift nicht anders, Vögel müffen hier wohl fein. 
Das wird fogleich fich zeigen, machen hier wir Lärm, 


1) Ein die thrafijche Herkunft bezeichnender Sklavenname, mit dem, 
um feine Abkunft ihm — der tragiſche Dichter Akeſtor ge— 
neckt wurde (Wesp. 1216). 


2) Zur Anſiedelung Erforderliches. Vgl. Frieden 947, 948. 


Zweite Scene. 249 


Peiſthetäros. 
He, weißt Du was? Stoß’. gegen den Felſen mit dem Fuß. 


Euelpis. 
Und mit der Stirne Du, damit es zwiefach hallt. 55 


Peifthetäros. 


Nimm mind’ftens einen Stein und Elopfe. 


Euelpis. 
Wohl, wenn Du meinft. 
Burſch, Burſch! 
Peiſthetäros. 
Was willſt Du, Burſchen nennſt den Wied'hopf Du? 
Wär's beſſer nicht, ſtatt Burſch zu rufen: hop, hop, hop? 
Euelpis. 
Hop, hop, hop! 
Peiſthetäros. 
Wiederum zu klopfen zwingſt Du mich. 


Zweite Scene, 
Die Borigen. Strandläufer (ein Diener des Wiedehopfs). 


Euelpis. 
Hop, hop, hop! 60 
Strandläufer. 
Wer find Die da? Wer ruft meinen Herrn? 


Euelpis. 
Apollon, Schirmer in der Noth, ift das ein Schlund ')! 


2 Strandläufer. 
Sch Armfter! Wehe, Vogelfteller find die Zwei. 


1) Wir Eönnen aus diefer und ähnlichen Stellen in unferm Luft: 
fpiele mit Recht jchließen, wie überladen die VBögelmasfen, was Schnä- 
bel, Federbuſch, Flügel, Sporen und dergl. betrifft, waren und wie 
reicher Stoff zum Gelächter auch durch diefe Maskerade dem größern 
Publicum geboten wurde. 
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Peiſthetäros (zum Strandläufer). 
He, was erichridft Du? Haft Du feinen beffern Gruß? 
Strandläufer. 
Das Ihr verderbt! 
Euelpis. 
Nicht Menfchen find wir ja. 
Strandläufer. 
Was fonft? 
Euelpis. 
65 Ih Beberling ein Vogel aus Land Libya. 
Strandläufer. 
Kein wahres Wort. 
Euelpis. 
Betrachte meine Füße Dir. 
Strandläufer. 
Und der da, welch ein Vogel ift es? Gieb Beicheid. 
Peiſthetäros. 
Ich bin der Kackermatz aus Phaſianenland. 
Euelpis. 
Du aber, bei den Göttern, welch' ein Geſchöpf biſt Du? 
Strandläufer. 
Ein Vogel, der als Sklave dient. 
Euelpis. 
Du wurdeſt wohl 
Im Hahnenkampf ἢ) bezmungen? 
Strandläufer. 
Nein; als einft mein Herr 


1) Nach einer Erzählung Älians (mannichf. Gef. Π. 28) wußte 
Ihemiftofles, im Begriff feine Athener in den Kampf gegen die Per- 
fer zu führen, durch das Beifpiel einiger gegen einarder mit großer 
GErbitterung und nicht um Weib und Kind, Herd und Hof, fondern 
blos um die Ehre des Sieges Fämpfenden Hähne zu größerer Zapfer- 
feit aufzuregen, und zur Erinnerung daran fand feitdem jährlich Ein- 
mal im Theater ein Hahnenfampf Πα. Nach des Scholiaften Be- 
merfung zeigte ſich aber der befiegte Hahn hinfort unterwürfig gegen 
feinen Sieger. 


Dritte Scene. 351 


Zum Wied'hopf wurde, wünſchet' er, es mög’ auch ich 
Zum Vogel werden, daß ihn begleit’ ein Dienender. 


Euelpis. 
So bedarf denn auch ein Vogel eines Dienenden? 


Strandläufer. 
Der wenigftens, denk’ ich, da dereinft ein Menfh εὐ war: τὸ 
Bald wünſchet er Sardellen ſich, phalerifche, 
Da lauf’ ih nach Sardellen mit dem Schüffelchen ; 
Bald wieder Linfenmus, und brauchet Quirl und Topf; 
Dann lauf’ ich nach dem Quirl. 


Euelpis. 
Ha, ein Strandläufer {{{ 8. 
Strandläufer, weißt Du, was Du thun ſollſt? Nufe doch 90 
Uns Deinen Herrn. 
Strandläufer. 
Beim Zeus, der fchläft jegt eben noch, 
Nachdem der Myrte Frucht und Schnafen er verfpeift. 


Euelpis. 
Doch we’ ihn immerhin! 
Strandläufer. 


Zwar, das weiß ich ficherlich, 
Verdriegen wird’s ihn, doch ich weck' ihn Euch zu lieb. 


Dritte Scene. 
Peifthetäros. Euelpis. 


Peifthetäros 
(ihm halblaut nachrufend). 
Das Du verderbeft! Faſt ſchaffteſt Du mir vor Angft den ss 
Tod. 
Euelpis. 
O wehe mir Unglüdlichen! Auch mir entflog 
Bor Angft die Dohl. 


BB: Die Vögel. 


Peifthetäros. 
D Du zaghafteftes Geſchöpf, 
Du ließeſt aus Furcht die Dohle fliegen? 
Euelpis. 
Sage mir, 
Du ließeſt nicht die Kräh', indem Du fielft, entfliehn? 
Peiſthetäros. 
Ic nicht, beim Zeus. 
Euelpis. δὰ 
Mo ift fie denn? 
Peifthetäros. > 
Sie flog davon. 
Euelpis. 
So ließeſt Du nicht fie fliegen, Freund? Bift Du ein Held! 


Vierte Scene, 
Die-Borigen. Der Wiedehopf. 
MWiedehopf 
(hinter der Bühne zum Strandläufer). 
Das Buſchwerk öffne, daß endlich ich mic) zeigen Fann. 
Euelpis. 
D Herafles, was ift das für ein Wunderthier? 
Ha, der Befiederung! Wie der Helmbufch dreifach weht! 
Wiedehopf. 
35Mer find, die nach mir fragen ? 
Euelpis. 
Die zwölf Himmlifhen — — 
(Mit unterdrüdtem Lachen halb für fich.) 
Sie fpielten, ſcheint es, Dir übel mit. 
Miedehopf. 
Verhöhnt Ihr mich 
Beim Anblick der Beftederung? Einft, Ihr Fremdlinge, 
War ich ein Menſch. 


Vierte Scene. 253 


Euelpis. 
Wir laden Dich nicht aus. 
Miedehopf. Σ 
Wen fonft? 
Euelpis. 
Dein Schnabei nur erfcheinet uns fo lächerlich. 
Miedehopf. 
So arge Mißgeftalt ') verlieh traun Sophofles 100 
In feinem Trauerfpiele mir, dem Tereus, einft. 
Euelpis. 
Wie? Tereus Du? Ein fhlichter Vogel oder Pfau’)? 
MWiedehopf. 
Ein Vogel bin ic. 
Euelpis. 
Und wo blieben die Federn Dir? 
MWiedehopf. 
Die find mir ausgefallen. 
Euelpis. 
Durch eine Krankheit wohl? 
MWiedehopf. 
Nicht doch; im Winter büfen die Vögel insgefammt 105 
Die Federn ein, und andre wachfen uns von Neu’m. 
Doch fagt, Ihr Beide, wer feid Ihr? 
Euelpis. 
Wir? Sterbliche. 
Miedehopf. 
Don wannen her? 
Euelpis. 7 
Moher die fchöne Flotte Fam °). 


1) Anm. zu V. 15. 


2) Damals noch eine jo feltene Erfcheinung zu Athen, daß der ge- 
meine Athener das Wundergefchöpf Faum den Vögeln beizuzählen 
wagte. 


3) Kurz vor Aufführung der Vögel hatten die Athener unter Alki— 
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MWiedehopf. 
Wohl Heliaften ')? 
Euelpis. 
Nein, entgegengefegtes Sinns, 
110 Heliaftenfeinde ?). 
MWiedehopf. 
Wird denn ſolcherlei Gewächs 
Dort auch gefät? 
Euelpis. 
Gar jelten findet man’s heraus. 
MWiedehopf. 
Und welcherlei Anliegen führt Euch denn hierher? 
Euelpis. 
Der Wunfch, mit Dir uns zu befprechen. 
MWiedehopf. 
Und weshalb? 
Euelpis. 
Weil dereinftens Du ein Menfch ja wareſt, fo wie wir, 
115 Und dereinftens Deine Schulden hatteft, fo wie wir, 
Und dereinftens nicht gern zahlen mochteft, fo wie wir; 
Zu einem Vogel aber umgeftaltet, dann - 
Ringsum die Erd’ umflogeft und das weite Meer, 


biades’ Anführung eine zahlreiche Flotte nad) Sikelien gejendet. 
„Diefe Schiffrüftung (jagt Thukydides VI. 31 nad) meiner Über- 
jesung) war die Eoftfpieligfte und ftattlichfte, die bis auf jene Zeit 
Ein Staat mit hellenifcher Heeresmacht entjendete. — — Der Hee- 
reszug erregte nicht minderes Auffehen dur die flaunenswürdige 
Kühnheit und des Schaufpield Prunk, ald durch die überlegene Hee— 
resmacht hinſichtlich Derer, gegen die fie auszogen, jowie endlich da- 
dur, daß jest die größte Fahrt von der Heimath mit den größten 
Hoffnungen auf die, außer dem, was man befaß, zu machenden Erobe- 
rungen unternommen ward.’ 

1) Beifiger der Heliäa, eines der angejehenften und am zahlreichften 
bejegten Gerichtshöfe zu Athen. Der Proceßſucht der Athener und 
der zahlreichen Richter und Gerihtshöfe Funden wir ſchon einige Mal 
zu erwähnen uns veranlaßt zu Plut. 277, zu Wolken 210, ebd. 857 ἢ. 


2) Darum verließen fie Athen. V. 39 ff. 


Vierte Scene. 255 


Und als Menfh nun Alles betrachteft und als Vogel auch *); 
Darum erfhienen vor Div wir hier als Flehende, 120 
Ob Du eine Stadt uns nenneft, wo's behaglich ift, 

Um weich ſich da zu betten, wie auf zott’gem Flies. 


MWiedehopf. 
Eine größte Stadt fuchft Du, als die der Kranaer ')? 
Euelpis. 
Nicht größer {εἰ fie, doch fie fage mehr uns zu. 
Wiedehopf. 
Du biſt gewiß ariſtokrat'ſches Sinnes. 135 
Euelpis. 
Ich? 
Nichts wen'ger; felbft des Skfellios ?) Sohn ift mir ein Gräul. 
MWiedehopf. 
In welche Stadt dann zöget wohl am Liebften Ihr? 
Euelpis. 


Mo folher Art die fchwierigften Gefchäfte find; 

An meiner Thür erfchien zur Morgenzeit ein Freund 

Und foräche fo zu mir: Bei dem Olympifchen Zeus, 130 

Befuchet ja mih, Du mit Deinen Kinderchen, 

Nachdem Ihr früh gebadet: Ich {εἴτ᾽ ein Hochzeiffeft: 

Und daß Du mir nicht etwa außen bleibeft, fonft 

Magſt Du mir auch nicht kommen, wenn’s mir fchlecht ergeht. 
Wiedehopf. 

Beim Zeus, da ſteht auf Hochbeſchwerliches Dein Sinn. 135 

Und Dir? 


Peifthetäros. 
Diefelden Wünfche heg’ auch id). 


*), Einen ähnlihen Schluß machten Jupiter und Juno, als ſie den 
᾿ Zirefias zum Schiedsrichter eines fcherzhaften, zwiſchen ihnen entjtan- 
denen Streites beftimmten. Dvid, Verwandl. IH. 320 ἢ. 

1) Athen; von Kekrops’ Nachfolger, Kranaos, alſo benannt. 


2) Des Skellios Sohn wird in doppelter Beziehung hier genannt; 
theils hieß er Ariftofrates, theils ſann er πα dem Scholiaften dar: 
auf, die Volksherrichaft zu ftürgen und entfprach jo feinem Namen. 
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Wiedehopf. 
Wonach? 
Peiſthetäros. 
Daß ſolchen Vorwurf Einer, mir begegnend, macht, 
Als eines hübſchen Knaben Vater ſchwer gekränkt: 
Ei, ei, daß meinen Sohn Du, Freund Stilbonides ), 
0 Da Du, er kam vom Bad’ und Ningplag, auf ihn trafft, 
Nicht küßteſt und begrüßteft, ihn nicht mit Dir nahmft, 
Noch weiter ihm liebfofteft, Du, mein alter Freund. 
MWiedehopf. 
Du armer Schelm, wie große Noth erfehnft Du Dir ?)! 
Wohl giebt es eine Stadt, beglückt wie Du da faaft, 
15 Am rothen Meere gelegen. 
Euelpis. 
Wehe, nimmermehr 
MWeif’ an das Meer uns hin, wo, wie der Morgen graut, 
Mit der Ladung Boten auftaucht Salaminia °). 
Weißt Feine hellen’fhe Stadt Du nachzumeifen uns? 
MWiedehopf. 
Warum denn fiedelt nicht zu Lepreon Ὁ Ihr Euch 


τ ὅπ Elis an? 


1) Wahrfcheinlih ein den Zufchauern wohlbefannter Päderaſt. 

2) Die Mufterjtadt, welche die Phantafie des Leckers Euelpis und 
feines Freundes Peifthetäros, den fein Alter nicht vor Thorheit jchüst, 
fich) ausmalt, ſchwebte unſerm Goethe vor, als er in feiner erften 
Epiſtel das Bild von Utopien entwarf. 


3) Eines der beiden im Staatsdienfte der Athener befindlichen Eil- 
ichiffe, die zu gottesdienftlichen Sendungen, Einholen von Staatsver- 
brechern und dergl. gebraucht wurden (1204). Bor Kurzem war daj- 
jelbe dem Alfibiades, dem Urheber und Anführer der ſikeliſchen Expe— 
dition, von feinen Gegnern der Hermenverftümmelung und Mofterien- 
entweihung angeklagt, nachgejchieft worden. (Thuk. VI. 27—29. 53.) 
Er folgte demfelben auf feinem eignen Schiffe bis Thurii, fand es 
aber dann gerathener, nad) dem Peloponnes zu flüchten. (Thuk. 
VI. 61.) Das andre hieß Paralos. 

4) Lepra heißt der Ausfas, die Kräße. Mit diefer Krankheit ſollen 
die erften Gründer von Lepreos oder Lepreon in Elis befallen worden 


DD 
οι 
— 


Vierte Scene. 


Euelpis. 
Warum? Bei den Göttern, ungeſehn 
Erregt Melanthios vor der krätz'gen Efel mir. 


Wiedehopf. 
Zudem find auch in Lokris die Opuntier '), 
Zu denen Ihr wohl ziehn könnt. 


Euelpis. 
Ein Opuntier 
Zu werden bewöge nimmer mich ein Goldtalent. 
Wie aber ift das Leben bei Euch Vögeln hier? 
Das fennft Du genau. 


MWiedehopf. 
Kein unerfreulicher Aufenthalt. 
Zuerft gilt's hier ſich einzurichten ohne Geld. 


Euelpis. 
Da ſcheideſt Du vom Leben viele Täufchungen. 


fein (Schol. Paus. Eliac. ec. 5) und die Niederlaffung davon den 
Namen erhalten haben. Bier Jahre vor Aufführung der Vögel hat- 
ten die Spartaner die von ihnen eroberte mit Heloten bevölkert und 
ἐδ mochte wohl ein ziemlich fittenlofes Leben dort herrfchen. Doch 
ſcheint Zepreos die Ehre, hier erwähnt zu werden, hauptfächlich dem 
dorf geborenen fragifchen Dichter Melanthios, dem Sohne des Phi: 
lokles und dem Bruder des auch mehrere Male vom Xriftophanes er: 
wähnten Morfimos, zu danken. Seiner wird in den Frieden als eines 
ſchlechten Dichters und Leckermaules (805. 1009) gedacht, fo wie, nach 
dem Scholiaften, Eupolis ihn als Kinäden, Schmaroger und Leder 
höhnte. Nach dvemfelben Gewährsmanne war er,- entfprechend feiner 
Herkunft, mit der Lepra behaftet. 

1) Unfer Spötter trifft hier wieder zwei Fliegen mit Einem Schlage. 
Die lokriſchen Opuntier werden als fchwelgerifch bezeichnet und dabei 
eines Demagogen gedacht, der der Dpuntier hieß und von dem wir 
weiter unten (1295) erfahren, daß er einäugig war. Da er in der 
legten Stelle auch Kolfrabe genannt und alfo als habgierig und das 
Blanke liebend dargeftellt wird, fo mag fi) darauf wohl auch das 
Zalent beziehen. Nicht durch ein Zalent möchte ich mich zu dem 
verleiten laſſen, wozu fich durch Beftechungen der Opuntier verlei: 
ten läßt. 

1. 17 
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Miedehopf. 
Sn den Gärten picken weiße Sefamförner wir, 
so Und Myrtenbeer' und Mohn und der Waffermünze Frucht. 


Euelpis. 
Da führt ein Leben Ihr wie Braut und Bräutigam ἢ). 
Peiſthetäros (im Nachſinnen). 
Hm, Hm! 
Gewicht’gen Anfchlag feh ich für der Vögel Schaar, 
Und Macht, leicht zu erlangen, wenn Ihr folgen wollt. 
MWiedehopf. 
Worin Dir folgen? 
Peifthetäros. ⸗ 
Na, worin? Zu allererſt, 
165 Nicht flattert offnes Schnabels allerwärts umher, 
Denn das iſt höchſt unſchicklich; ſo zum Beiſpiel, wenn 
Bei uns dort Jemand fragt nach ſolchen Flatterern, 
Wer iſt der Vogel, da giebt Teleas?) Beſcheid: 
Ein Menſch, der wie ein Vogel flattert, heimathlos, 
τὸ Ein Unbekannt, der überall und nirgends weilt. 
MWiedehopf. 
Das tadelft, beim Dionyfos, Du mit Recht an uns, 
Mas follen wir alfo thun? 


Peifthetäros. 
Euch eine Stadt erbaun. 
MWiedehopf. ἡ ἢ 
Mas für eine Stadt vermöchten wir Vögel uns zu baun? 


Peifthetäros: 
Meinft Du? Wie unbedahtes Wort entjchlüpfte Dir. 
175 Blick' hernieder. ᾿ 


1) Mit Moyrten und Waffermünge wurden Brautleute befränzt, 
Sefambrödchen, als die Fruchtbarkeit befördernd, ihnen dargebracht. 
Frieden 869. Diefelbe Wirkung ſchrieb man auch dem Mohn zu. 

2) Teleas ſoll wahrfcheinlich Hier fich ſelbſt jchildern; er wird von 
dem Scholiaften nach Phrynichos als ein wanfelmüthiger Affe, vom 
Suidas ald ein unzuverläffiger veränderlicher Menſch befchrieben. Daß 
er in den Volfsverfammlungen eine Rolle fpielte, läßt fi) aus 1026 
Schließen. Frieden 1008 wird er als Schwelger bezeichnet. 
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MWiedehopf. 
Wohl, ich blide. 
Peifthetäros. 
Blicke nad) oben jest. 
Miedehopf. 
Ich blide. 
Peiſthetäros. 
Drehe den Hals herum. 
Wiedehopf. 
Beim höchften Zeus, 
Dep hab ich wohl Gewinn, verrenf’ ich mir den Hals. 
Peifthetäros. 
Nun, fahft Du 'was? 
Miedehopf. 
Die Wolfen und des Himmels Raum. 


Peiſthetäros. 

Iſt dieſer Kreis des Himmels nicht der Vögel Reich? 
Wiedehopf. 

Reich? Wie denn ſo? 180 


Peiſthetäros. 
Nun, was man den Bereich auch nennt. 
Weil alles das umkreiſet und durchſtrichen wird 
Von Euch, aus dieſem Grunde heißt es Eu'r Bereich; 
Wenn aber das Ihr anbaun und befeſt'gen wollt, 
Wird es ſtatt Eures Bereiches Euer Reich genannt. 

Dann beherrſcht die Menſchen Ihr, wie die Heuſchrecken jetzt, 185 
Und die Götter reibt durch Mel'ſche ) Hungersnoth Ihr auf. 
MWiedehopf. 

Wie? 
Peiſthetäros. 
Zwiſchen der Erd' und dem Himmel dehnt ſich doch die Luft; 


1) Die Inſel Melos, eine Niederlaſſung der Lakedämonier, wurde 
von den Athenern blofirt und hauptſächlich wohl duch Hunger zur 
Übergabe genöthigt. Thukydides (V. 115. 116) berichtet uns, wie 
graufam die Athener mit den armen Meliern verfuhren. Das hatte 
ſich einige Jahre zuvor zugetragen. 

ἘΠῚ 
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Wie wir nun, haben eine Neife nach Pytho ') wir 
Im Sinn’, um Durchzug bitten die Böotier, 

190 So laßt, wenn den Göttern Opfer weihn die Sterblichen, 
Und die Götter Euch verweigern einen Durchgangszoll, 
Durch die fremde Stadt und durch der Luft urew’gen Raum 
Auch Ihr hindurchziehn nicht der Schenkel Opferdampf. 


Miedehopf. 
Suche, juchhe! 
Bei der Erd’ und allen Sprenfeln, Schlingen, Neggejpinnft, 
195 Vernommen hab’ ich ſchmuckern Einfall nimmerdar; 
So daß ich gern die Stadt mit Dir erbauete, 
MWürd’ uns der andern Vögel Zuftimmung zu Theil. 


Peifthetäros. 


Doc wer taugt wohl es ihnen vorzutragen ὁ 


Miedehopf. 
; Du. 
Lehr? ich fie doh, nur Barbarn ?) waren fie zuvor, 
200 Die Sprache kennen, in vieljährigem Verkehr. 


Peifthetäros. 


Mie könnteſt Du nun zufammen fie berufen? 


MWiedehopf. 
Leicht, 
Denn ich ftelle nur fogleich mic, in das Buſchwerk da, 
Und erwedt ich dann vom Schlummer meine Nachtigall * 
Beruf' ich ſie; wenn unſrer Beider Stimme Ton 
205 Sie hören, eilen ſchnelles Laufes fie herzu. 


1) Pytho oder Delphi. Dahin mußten die Athener durch Böotien 
und waren genöthigt, von den Böotiern, mit denen fie in Krieg be- 
griffen waren, die Erlaubniß dazu ſich zu erfaufen. 


9) Die Barbarfprachen fehienen den Hellenen nicht viel höher, als 


das Gezwitfcher der Vögel zu ftehen. Herodot I. 57. So Aeſchylos 
von der Kaffandra (Agam. 1033. 4): 
Wohlen, wofern nicht, einer Schwalb’ an Stimme gleich, 
Wildfremdes Barbarlautes nur fie mächtig if. 
3) ©. Anm. zu ©. 15. 
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Peifthetäros. 
Geliebtefter der Vögel, fäume länger nicht, 
Nein tritt, ich bitt' inftändig, auf das Schleunigfte 
In das Bufchwerk hier und wede Deine Nachtigall. 
MWiedehopf. 
Meine traute Genoffin, erwache vom Schlaf! 
Es entftröme der Klang des geweiheten Lied’s 210 
Deiner göttlihen Kehl’, indem du beweinft 
Deines, unferes Sohns klagwürd'ges Geſchick. 
- ©o entwirbl’ in Thränen verfchwimmend der Ton 
Deiner bräunlihen Bruſt). Es erhebe fich rein 
Wiedertönend der Hall durch der Eibe Gezweig 215 
Zu dem.Throne des Zeus, wo goldengelodt 
Ihn Phöbos vernimmt und, der Klage Getön 
Zu erwiedern, ergreift das Wundergefüg' 
Seiner Leier, vereinend die Götter zum Reihn. 
Und von den unfterblihen Lippen ertönt 220 
Mitklagender Laut, 
Und der Seligen Wehmuthsklänge. 
(Die Nachtigall nachahmende Flötentöne hinter der Scene.) 
Euelpis. 
Ha König Zeus, wie füß des Wogels Stimm’ ertönt, 
Auf das ganze Gebüſch thaut fie wie Honigfeim herab. 
Peiſthetäros. 
He Freund! 225 
Euelpis. 
Was giebr’s? 
Peiſthetäros. 
Wirſt Du nicht ſchweigen? 
Euelpis. 


Peiſthetäros. 
Von Neuem ſchickt zu ſingen ſich der Wied'hopf an. 


Ei weshalb? 


1) Die Aufforderung des Wiedehopfs an ſeine Philomele erinnerte 
die Zufchauer an eine ähnliche Stelle in des Euripides Helena (1118), 
wo der Chor griechifcher Sklavinnen ebenfalls die Nachtigall auffer- 
dert, einzuftimmen in die Klagen über Helena’s Loos. 


262 Die Vögel. 


MWiedehopf. 
Hopopopoi popoi, hopopopoi popoi! 
Wohlan, wohlan! Heran, heran, heran, heran! 
Heran fo Manche, der gleich mir Befiederten, 
230 Die die ährenreichen Felder Ihr 
Heimfuchet, taufendfältige Näfcher der Saat, 
Körneraufpidende Schwärme, die rafches Flugs 
Anmuthsreiche Lieder trillern; 
Shr, die oft in wohlduckhpflügter 
235 Suche, froh des hellen Stimmchens, 
Fröhlich zwitfchert ſolche Weife ): 
Tio, tio, fio, fio, tio, fio, tio, tie, 
Mas ſich nährt dort in den Gärten des Gevögels, 
Sn des Eppichs Gezmweig, auf bergichten Höh'n, 
240 Dleafter benafcht und den Erdbeerbaum, 
Auf, flattert herbei und gehorchet dem Auf: 
Trioto, trioto, trioto, tobrir. 
Die in ſumpf'gen Niederungen 
Ihr Stechfliegen, ſcharf bewehret, 
235 Schnappet und die thaugetränkten 
Stellen liebet und der Wiefe 
Marathons anmuth’gen Teppich); 
Buntbefiederter Vogel Du, 
Hafelhuhn, Hafelhuhn. 
30 Ihr Eisvögel und andere Schwärm’ Shr 
Über des Meers Flut eilender Vög'lein, 
Wende hierher Euch, zu hören die Neuigfeit. 


1) Die gewöhnliche Lesart im Driginal ift: 
ὅσσα τ᾽ ἐν dlozı ϑαμὰ βῶλον 
ἀμφιτιττυβίζεϑ᾽ ὧδε 
λεπτὸν nöousere φωνᾷ" 
ftatt deffen Iefen wir mit Verfegung der beiden legten Verſe: 
ὥσσα — — 
λεπτὸν ἡδόμενα φωνῷ 
ἀμφιτιττυβίζεο᾽ ὧδε" 
Dffenbar bezieht fih das ὧδε (folder Weife) auf den nun unmittel- 
bar darauf’ folgenden, die Töne des Vogelgezwitfchers nachahmen⸗ 
den Vers. 
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Auch langhalfiger Vögel Gefammtichaar 
Rufen wir, fih zu verfammeln, hierher. 
Sehet, ein Greis durchdringendes Blicks Fam, 355 
Nimmererhörtes uns 
Nathend und Nimmererhörtes beginnend. 
Auf, She Alle, zur Berathung, 
Kommet, fommet, fommet, fommet! 
Toro, toro, toro, toro, foro, fingr, 260 
Kikkabau, Eiffabau, 
Toro, toro, toro, tolililingr. 


Fünfte Scene. 
Die Borigen. Mehrere Bögel, die nach und nach erfcheinen. 


Peifthetäros. 
Siehft einen Vogel Du? 
Euelpis. 
Beim Apollo, nein, ich nicht, 
Und doch gafft' offnes Mundes ich zum Himmel auf. 


Peifthetäros. 
So trat umfonft, [εἰπε δ, Wiedehopf in das Gebüſch, 265 
Um lauter, als der Negenpfeifer da zu fihrein. 
Flamingo. 
Toro torotingr. 
Peifthetäros. 
Siehe, Freund, herangefchritten kommt ja δο ein Vogel da. 
Euelpis. 
Ja, beim Zeus, ein n Vogel wahrlich; welcher wohl? Doch nicht 
ein Pfau? 
Peifthetäros. 
Der da wird uns jelbft verfünden, was es für ein Vogel fei. 210 
Miedehopf. 


Das ift ein gemeiner Vogel, wie Ihr jedes Tags fie feht, 
Ein Sumpfvogel ift’s. 
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Peiſthetäro 6. 
Pogtaufend, wunderfchön und ——— 


Wiedehopf. 
Ganz natürlich; Flammenreiher wird er darum auch genannt. 


Peiſthetäros. 
Lieber, he! 
Wiedehopf. 
Was giebt's, was rufſt Du? 
Peifthetäros. Ε. 
Einen andern Vogel fieh! 
Miedehopf. 
“τὸ Ja, beim Zeus, ein andrer Vogel, der unheimiſch hier erjcheint. 


Peiſthetäros. 
Wer iſt der prophet'ſche Sänger, der vom Berg herniederſteigt )? 


Wiedehopf. 
Man nennt dieſen Vogel Meder 7). 


Peifthetäros. J 
Meder? König Herakles, 
Wie flog er herbei, ein Meder, und doch trug ihn kein Kameel? 


Euelpis. 
Siehe, wiederum ein Vogel mit des Federbuſches Zier. 


1) Anſpielungen auf Verſe des Sophokles und Aeſchylos. Movoo- 
uerzs, ein Aeſchyleiſches Wort aus deifen Edonen. Ἔξεδρος, ein 
die Zukunft verfündender Vogel, der eine nichts Gutes weiffagende 
Stelle einnimmt; wörtli, der von feiner Stelle (Edo«) wich; daffelbe 
bezeichnet ἄτοπος, was zugleic auch ungewöhnlich, jeltfam heit. 
Die ſchon erwähnten Anfpielungen auf den meiften Zufchauern be- 
Eannte Verſe der genannten Dichter machten den Athenern dieje Stelle 
wahrfcheinlich genießbarer, als fie es uns ift. Welcher Vogel bier 
gemeint fei, ift fchwer auszumitteln. Nur das ift wohl ungweifel- 
haft, beim Medervogel ift nit an den Hahn, der unten 481. 482. 
705. 832 der perfifche Vogel genannt wird, zu denken, den Fannte 
gewiß jeder Athener, der Eonnte nicht ἔξεδοος und ἄτοπος heißen. 


2) Die früher den Medern unterworfenen Perſer heißen bei den 
griehifchen Schriftftellern oft noch Meder. 


ἃ 
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Peifthetäros. 
Ei wie wunderbar! So bift Du nicht der einz'ge Wiedehopf, 280 
Sondern hier ift πο ein zweiter? 
Miedehopf. h 
Dom Philokles ſtammet der, 
Einem Sohne Wied’hopfs, fein Großvater bin ich; wie Du 


ſagſt): 

Hipponikos Sohn des Kallias, Kallias Hipponikos“ Sohn. 
Peiſthetäros. 

So iſt Kallias dieſer Vogel? Wie verlor die Federn er? 
Wiedehopf. 

Einen Ehrenmann berupfen baß die Sykophanten ihn, 285 

Und daneben rupfen auch die Frau’n ihm noch die Federn aus.“ 
Peifthetäros. 


Ha Pofeidon,. welch’ ein bunter Vogel zeigt da wieder fi! 
Wie wird Diefer denn geheifen ? 


I) Wir erwähnten bereits oben (zu ®. 15), daß die Sage von dem 
in einen Wiedehopf verwandelten Tereus von mehreren Dichtern auf 
die Bühne gebracht wurde. Unter diefe gehörte auch Philokles, ein 
Neffe des Aeſchylos, dem nicht weniger als 100 Tragödien zugefchrie: 
ben werden. Sein Zereus gehörte zur Trilogie Pandionid — von 
Pandion, dem Bater der Profne und Philomele — mit welcher Phi- 
lokles den Sieg über den König Ddipus des Sophofles davon trug. 
Nicht unwigig ftellt Ariftophanes diefe verfchiedenen Bearbeitungen der 
Zereusfabel ald eine ganze Sippfchaft von Wiedehöpfen dar. Häufig 
wurde dem Enfel in Athen der Name des Großvaterd gegeben. So 
hieß, jagt unfer Wiedehopf, auch mein Großvater, der in der Tra— 
gödie des Philofles auftrat, Wiedehopf, und diefe Sitte wird durch 
das Beiſpiel des ebenfalls nach feinem Großvater benannten Kallias 
erläutert. Einer der reichften Athener, vergeudete diefer feine Reichthü- 
mer, er verlor die Federn, wie es Ariftophanes ausdrüdt, durch) 
Schwelgerei und an Hetären, jo wie er auch von den Sykophanten 
gerupft wurde, wozu vielleicht eine nah Sparta zur Bermittelung 
bes Friedens unternommene Gefandtichaftsreife, deren Xenophen (Gr. 
Θεά). VI. 33) gedenkt, die Veranlaffung geben Eonnte. Leider kön— 
nen dergleihen Nachweifungen nur darthun, wie reichlich Ariftophanes 
feine Luftjpiele mit attiſchem Salze ver beiten Gattung zu durch— 
würzen wußte, Faum werden fie aber feine Anfpielungen unfern Leſern 
nach dritthalbtaufend Sahren genießbar machen. 
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Wiedehopf. 
Dieſer da? der Nimmerſatt. 
Peifthetäros. 


Giebt noch einen Nimmerfatt es außer dem Kleonymos ἢ ὁ 
290 Wie nun, ift Kleonymos es, büßt' er nicht den Helmbuſch ein? 


Euelpis. 
Ha, was ift das für ein Bufchwerk, das der Vögel Häupter 
ſchmückt! 
Kamen fie zum Doppvellaufe ?)? 


Miedehopf. 
Mie die Karer bergen fie, 
Freund, πῷ unter jolhem Buſchwerk ), um dadurch zu fihern 


ſich. 
Peiſthetäros. 
O Poſeidon, ſiehſt Du, welch' ein Unheilsſchwarm von Vö— 
geln ſich 
295 Samml'? 
Euelpis. 


Apollon, allgewalt'ger, welche Wolk', ohe, ohe! 
Läßt ſich doch vor dem Geflatter kaum der Eingang noch er— 
ſchaun. 


Peiſthetäros. 
Ein Repphuhn iſt dieſes, jenes dort, beim Zeus, ein Hafelhuhn. 


Euelpis. 
Das hier eine Haubenente, ein Eisvogel jener dort. 
Doc wer kommt da hinter diefen? 


1) Unter dem Spisnamen Schildlos lernten wir diefen Kleonymos 
in den Wolfen (352) kennen: Auch bier und 1475 wird auf feine 
Feigheit, jo wie in den Nittern auf die ihm hier vorgerüdte Gefrä- 
Bigfeit angefpielt. 

2) Eine Gattung des Wettlaufs, bei dem ſich die MWettläufer ftatt- 
lich herauszupugen pflegten. 

3) Die Karer bergen fich in doppeltem Sinne unter Buſchwerk, 


theild ald Erfinder des Helmbufches, die ihnen unter andern ber Geo- 
graph Strabo zufchreibt, theils das offene Feld im Kampfe meidend. 
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Peifthetäros. 
Diefer? Ein Bartgeier {{{ 6. 
Euelpis. 
Heift Bartgeier denn ein Vogel? 300 
Peifthetäros. 
Ebenfo wie Sporgilos '). 
Hier die Eule. 
Euelpis. 
Was? Wer brachte denn eine Eule nach Athen ἢ ὁ 
- Peifthetäros. 

Eifter, Zurteltaube, Lerche, Weihrauchvogel, Käuzchen, Specht, 
Habicht, Weih, Rothkehlchen, Nebelkrähe, Kuckuk, Diftelfint, 
Falke, Fliegenſchnepper, Taucher, Seidenſchwanz, Staar, Auer- 

bahn. 
Euelpis. 
Dhe, ohe der Vogelſchaar, 305 
Dhe, ohe der Amfelfchaar! ἢ 
Wie fie piepfen, durcheinanderfchreiend hin und wieder laufen; 
Drohen fie uns denn? O wehe, fieh, fie fperren die Schnäbel 
auf, 
Und auf Di und mich hin bliden fie. 
Peifthetäros. 


So fommt aud mir es vor.’ 


1) Kerylos hieß das Männchen des Eisvogels und Keirylos (von 
χείρειν, jcheeren) war der Spitzname eines befannten athenifchen Bar: 
bier Sporgilos, deffen auch in einem Luftfpiele des Komikers Platon 
Erwähnung geſchah. Mögen fih unfre Lefer unter Bartgeier als 
Spigname einen Meifter Niklas denken, der wie ein Geier auf die 
Bärte ift, oder der, wie diefer feine Beute, mit ftumpfen Meffern fie 
zerfleifcht. 

2) Spielte denn, koͤnnte mancher Lefer fragen, unfer Luftfpiel zu 
Athen? Allerdings, indem ἐδ zu Athen aufgeführt wurde, 
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Sechste Scene. 
Die Borigen. Der Ehor'). 


Chor. 
1 Wa wa wa wa wa wa wa wa was? 
Wo, wo ift er, der mich rief? 
Welches Drtes weilet er? 
MWiedehopf. 
Längſt ſchon bin ich Dein gewärtig und den Freunden | nimmer 
fern. 


Chor. 
Mi wi wie, wi wi wie, wi wi wiuh? 
35 Was haft Du mir zu vermelden, 
Welche frohe Kunde, ſprich? 
Wiedehopf. 
All' angehend, ungefährlich, rechtlich, nützlich, angenehm; 
Denn zwei Männer, kluge Köpfe, fanden bier bei mir ſich ein. 


Chor. 
Wie, wor Was fagft Du? 
MWiedehopf. 
320 Don den Menfchen, fag’ ich, Famen ein paar Männer, ſchon 
bejahrt, 


Und gewalt'ges Unternehmens Grundſtein brachten fe e uns mit. 


1) Der drollig und wunderſam ausgeihmücdte Vögelchor Hat ſich 
nach und nach auf den Ruf des Wiedehopfs in der Orcheſtra gefam: 
melt. Als Bortrab find durch die DOrcheftra gezogen und wieder auf 
der andern Seite verfchwunden der Flammenreiher oder Flamingo (273), 
der Medervogel (277), ein zweiter Wiedehopf (280) und der Nim- 
merjatt (2835). Nun rüdt der eigentlihe aus 24 Vögeln, zu denen, 
wie die Scholiaften ausprüdlich bemerken, die vier ſchon genannten 
nicht gehören, beftehende Chor in dichtem Schwarme durch den Ein- 
gang, jo daß Ddiefer Faum noch zu ſehen ift (296) und gruppirt ſich 
in Halbehören um die Thymele. Die einzelnen Gattungen genau wie— 
derzugeben, wäre eine fehr fchwierige Aufgabe und die auf ungefähre 
Löjung derfelben verwendete Mühe eine jehr zweckloſe geweſen. Die 
Grammatifer haben fogar ausgerechnet, daß der Chor aus 12 männ- 
lichen und eben fo viel weiblichen Vögeln beftanden habe. Vgl. Bode 
ΠΕ 2. 253. 284 
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Chorführer. 
D Du, der den größten Fehlariff that, feit ich geboren ward, 
Wie, was fagft Du? 
MWiedehopf. b 
Mas ich fünde, fürdhte nicht. 
Chorführer. 
Was thatft Du mir? 
MWiedehopf. 
Männer nahm ich auf, die wünfchen unfere Genoffenfchaft. 
Chorführer. 
Und Du haft Dich def erfühnet? 325 
MWiedehopf. 
Und bin froh, daß ich es that. 
Chorführer. 
Und wo find fie nun? 
MWiedehopf. 
In Eurer Mitte, wenn ich felbft es bin. 
Chor (Strophe). 
Dho, oho! 
Des Verrathes, der frevelen That ')! 
Der befreundet ung war, den gemeinfant mit uns 
Einft nährete daffelbige Gefild, 
Langjährige Sasungen hat er verlegt, 330 
Er verlegte die Schwüre der Vögel, 
Trügerifch berief er uns und gab uns dem Gefchlechte preis, 
Senem frevlerifchen, welches, fo lang’ es befteht, 
Feindlich ſich mir gezeigt. 
Chorführer. 
Aber ihn, den Vogel, ziehen fpäter wir zur Nechenfchaft; 335 
Segt bedünkt's mich, müffen diefe beiden Alten büßen uns 
Und von uns zerriffen werden. 


Deifthetäros. 
Weh, fo iſt's um uns gefchehn. 


1) Erinnernd an eine Stelle in Aeſchylos' Eumeniden 139. 


“τὸ Die Vögel. 


Euelpis (zum Peifthetäros). 
Wahrlich, Du nur bift an allem Unheil fchuld, das uns betrifft; 
Warum führteft Du hierher mich? 


Peiſthetäros. 

Nun, daß Du mir folgetſt. 
Euelpis. 

30 Daß ich hoͤchlich es beweine. 
Peiſthetäros. 
Ha, wie ſo ganz albern Du 
Faſelſt. 
Euelpis. 
Wie? 
Peiſthetäros. * 


Wie kannſt Du weinen, hackten ſie Dir die Augen aus? 


Chor Gegenſtrophe). 
Halloh, halloh! 
Auf, mit feindlicher Wuth ſie gepackt, 
Blutdürſtiges Sinnes beſtürmet ſie rings, 
Umkreiſt ſie mit der Fittige Geſchwirr. 
335 Laut jammerndes Leid harrt Beider durch uns, 
Eine Beute beftimmt unſrem Schnabel. 
Dunfeles Geflüfte des Gebirgs, fowie das grauliche 
Meer und Iuftiges Gewölk, nicht vor unferem Grimm 
Wird es fchirmen fie. 


Chorführer. 
350 Aber jegt geſäumt nicht; rupfen Beide wir und beißen fie. 
Mo ift unfer Hauptmann? Mit dem rechten Flügel dring’ 


er vor. 
Euelpis. 
Ach der Noth! Wohin, ich Armfter, jegt entfliehn ? 
Peifihetäros. 
He, wirft Du ftehn? 
Euelpis. 


Das mich Diefe da zerreißen? 
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Peifthetäros. 


Wie denn meineft Diefen Du 
Zu entrinnen? 


Euelpis. 
Wie? Ich weiß nicht. 


Peiſthetäros. 
Nun ſo höre meinen Rath. 
Stand zu halten ziemt und Kampf uns, greifen nad) den 355 
Zöpfen ') wir. 
Euelpis. 
Mas [01 denn ein Topf uns helfen? 


Peiſthetäros. 
Dann greift nicht die Eul'?) uns an. 


Euelpis. 
Aber gegen die Frummfrall’gen ? 


Peiſthetäros. 
Deinen Bratſpieß nimm zur Hand, 
Und damit drauf los geſtochen. 


Euelpis. 
Doch was ſchützt die Augen mir? 


1) Nach den Zöpfen, ſich ihrer ſtatt des Schildes zu bedienen: Sie 
führten Töpfe bei πῷ B. 43. Jul. Pollur (IX. 7) erzählt und von 
einem Zopfipiel, welches Ahnlichkeit mit unſerer Blindenfuh gehabt 
zu haben jcheint. Statt eines Tuches verhüllte dem im Spiel foge- 
nannten Zopfe ein über den Kopf geftürzter Topf Gefiht und Au— 
gen. Die übrigen Mitipieler umEreiften ihn rupfend, zupfend. Er 
fuchte einen und zwar, um es zu erjchweren, hinter ihm Befindlichen 
zu haſchen, der dann {εἶπε Stelle einnehmen mußte. Oder es ging 
auch der jogenannte Zopf im Kreife herum. Vielleicht dachte Arifto- 
phanes an diejes Spiel, da ja die Vögel auch unjern Abenteurer ru: 
pfen und beißen wollen. 


2) Der Lieblingsvoge! der Schutzgöttin Athens wird gegen Athener 
nicht mit zu Felde ziehen. So erklären der Scholiaft und nach ihm 
Voß diefe Worte. Aber offenbar find fie doch eine Antwort auf Euel- 
vpis Frage. In dem vorgehaltenen Topfe muß alſo der Grund lie: 
gen, weshalb die Eule fie nicht angreifen wird. War der geweibhte 
Topf der Auswanderer vielleicht mit dem Bilde der heiligen Eule 
verjehen? . 
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Peifthetäros. 
Nimm zum Schirm das Effignäpfchen oder diefe Schüffel da. 
Euelpis. 
300 Weisheitsvollfter, wohl erfonnen und mit echtem Feldherrntaft; 
Deine Kriegsfunft überflügelt felbft die Lift des Nikias '). 
Chorführer. | 
Hurrah! Vorwärts, zugebiffen, nicht zu zögern ziemet fich, 
Zerre, rupfe, ftoße, ſchinde, triff den vorgehaltnen Topf! 
Wiedehopf. 
Ha, warum, Ihr aller Thiere gräulichſte, das ſaget mir, 
300 Wollt Ihr ungekränkt verderben und zerreißen Dieſe da, 
Welche Beide meines Weibes Sipp- und Stammgenoffen find? 
Chorführer. 
Miet Gebühret größre Schonung ihnen, als den Wölfen ?) 
wohl? 
Der gäb’ es unfrer Nache würd’gre Feinde noch, als fie? 
Wiedehopf. 
Doch ſind, Feinde von Natur zwar, dennoch freundlich ſie ge— 
ſinnt, 
370 Und find jetzt hierher gekommen, Nützliches zu lehren uns. 
Chorführer. 
Ei, wie möchten Dieſe je uns lehren etwas Nützliches, 
Oder rathen? Waren ſie doch feindlich meinen Ahnen ſtets. 
Wiedehopf. 
Lernet doch von ſeinen Feinden Vieles der Verſtändige. 
Allerhaltend iſt die Vorſicht; aber von den Freunden nicht 
375 Magſt Du dieſ' erlernen, doch es nöthigt Dich der Feind dazu. 
So die Städte, von dem Feind’ erlernten fie, vom Freunde 
nicht, 
Hohe Mauern aufzuführen und Kriegsfhiffe fich zu baun; 
Aber folhes Wiffen rettet Kinder, Haus und Hab’ und Gut. 


1) Dem Elugen, vom Glüd begünftigten, aber vorfichtigen (Thuk. 
V. 16) Felöheren Nifias wurde von feinen Gegnern diefe Vorſicht 
als Furchtfamfeit gedeutet und feine Erfolge nicht feiner Tapferkeit, 
fondern feiner Schlauheit zugefchrieben. 

2) Ein folonifches Geſetz befahl diefe zu tödten. 
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Chorführer. 
Ihre Reden jegt zuvörderft zu vernehmen, dünket uns 
Wohl erfprieflich ; etwas Kluges lernt man wohl vom Feinde felbft. 30 


Peifthetäros. 

Diefer Grimm fcheint nachzulaffen. 
Chorführer. 

Einen Schritt zurück gethan. 

MWiedehopf. 

So will es das Necht; auch gegen mic, ziemt Euch Gefälligfeit. 
Chorführer. 

Traten doch in feiner Sache wir ald Deine Gegner auf. 
Peifthetäros. 

Mehr geneigt zum Frieden zeigen fie fi, darum lege jest 

Du den Topf ab und die Schüffeln; 385 


Doc mit unferm Speer, dem Bratſpieß, 

Ausgerüftet müffen wir 

Innerhalb des Lagers fchreiten, 

Deffen Mark der Topf ift, auf ihn 

Blikend; denn nicht dürfen fliehn wir. 390 
Euelpis. 

Meinft Du? Und wenn wir nun fallen, 

Mo wird man uns dann begraben? 


Peifthetäros. 
Dann nimmt uns die Töpferhall’ ') auf. 
Denn, daß uns der Staat beftatte, 
Sagen zu dem Feldheren wir, 395 
Kämpfend gegen unfre Feinde 
Fielen wir bei Vogelheim ?). 


1) Die Töpferhalle Kerameifos; diefen Namen führten zwei 
öffentliche Pläge in Athen; des einen in der Stadt gelegenen geſchah 
ın den Fröfchen (129) Erwähnung; der andere, durch welchen der 
Weg nad) Platon’s Akademie führte, war ganz mit Grabmälern und 
Denkiteinen berühmter Athener bededt. Ein Grabmal in der Töpfer: 
halle war alfo in Athen jo ehrenvoll, wie zu London in der Weſtmün— 
jterabtei. 


2) V. 13 und Anm. Die Lakedämonier hatten einer aus Argos 
IT, 18 


400 


410 


415 
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Chorführer. 
So tretet von Neu'm in die Linie zurück; 
Bei Seite den Muth, wie der Streiter den Speer, 
Nachgiebig gefenket die Waffe des Grimme. 
Laßt forfchen uns jegt, wer Diefe da find, 
Don wannen fie nahn, 
Und was zu uns fie geführt hat. 
Du Wiedehopf, fteh’ Nede mir. 
MWiedehopf. 
Dir Nede ftehn? Was forfcheft Du? 
Chorführer. 
Mer und von wannen find denn die? 
MWiedehopf. 
Gaftfreund’ aus Hellas’ weifen Gau’n. 
Chorführer. 
Mas denn begab ſich und trieb fie, 
Uns Vögel heimzufuchen? 
Wiedehopf. 
Die Lebensart, die wir führen, 
Und Dir geneigt, wünfchen fie 
Stets gefellt Dir zu fein. 
Chorführer. 
Ei wie? 
Und was befagt ihr Antrag denn? 
MWiedchopf. 
Unglaubliches; ja, mehr als das. 
Chorführer. 
Sieht er einen Vortheil, längres Aufenthaltes werth, 
Den, mir gefellt, er ficher hofft? 
Den Feind zu fihlagen, oder auch 
‚Zu fördern feiner Freunde Wohl? 


vertriebenen, ihnen zugethanenen Partei Orneä zum Aufenthalt ange- 
wiefen und da eine Befasung zurüdgelaffen. Ungefähr anderthalb 
Zahre vor Aufführung der Vögel belagerten die Argeier, von den 
Athenern unterftügt, Orneä, jene Vertriebenen vetteten ſich durch die 
Flucht und Orneä ward gefchleift. Thuk. VI. 7, 
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MWiedehopf. 
Ein großes Heil verfündet er, 
Das Wort und Glauben überfteigt: 120 
Es {εἰ traun Alles insgefammt, 
Dieffeits, jenfeits und allerwärts, 
Dein Eigenthum, beweifet er. 
Chorführer. 
Ift er von Sinnen denn? 
Miedehopf. 
D unausſprechlich Flug. 225 
Chorführer. 
Alfo verftänd’ges Sinn’s? 


MWiedehopf. 
Zraun der verfchmigtefte Fuchs, 
Erfinderifch, gewandt, glatt, fein wie Pudermehl. 


Chorführer. 
Er rede, fag’s ihm, rede mir. 
Schon was ich da von Dir gehört, 430 
Beſchwingt zu höh’rem Flug’ mid. 


Miedehopf. 
Wohlan denn, Du und Du (zu den die beiden Athener begleiten: 
den Sklaven) packt nur zufammen jegt 
Eu’r ganzes Rüftzeug, und zu guter Stunde hängt 
In der Küch’ es neben dem Bilde des Hephäftos ') auf. 
Du aber (zu Peifthetäros) frage die Sache, weshalb ich Diefe da 435 
Verfammelte, vor, belehr’ uns. 


1) Der Scholiaft erflärt das Wort ἐπιστάτης auf jehr verfchiedene 
Weile. Es joll einen Hafen zum Aufhängen allerlei Küchengeräthes, 
einen Zopf mit Füßen (der aljo über dem Feuer fteht, ἐφίστησι) und 
endlich auch den Feuervorfteher Hephäftos oder ſein Bildniß, das in 
der Nähe des Herdes aufgeftellt war, bezeichnen. 96. nun ſchon die 
Bedeutung des’ Hafens — wenn es damit feine Richtigkeit hat — zu 
unfrer Stelle paßt, weshalb auh W. und D. diefer Deufung den 
Vorzug geben, jo ift doch das πλησίον dann Faum zu erklären. Ubri- 
gend hingen die gemeinern Athener im Frieden ihre Rüftung am 
Herde auf. Acharn. 278. 

18 * 
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Beim Apollon, nein. 
Vertragen die πῷ nicht in gleicher Art mit mir, 
Wie jüngft mit feinem Weib” Hans Affe ') ſich vertrug, 
Der Mefferfchmidt, mit Beifen zu verfchonen mid), 
uo Nicht mich zu rupfen, zu zerfragen. 
Chorführer. 
Den da’)? Nein, 
Das nimmermehr. 
Peifthetäros. 
Nicht doch, die Augen meiner ich. 
Chorführer. 
Die Bedingung fei gewährt. 
Peifthetäros. 
Ein Schwur befräftg’ es mir. 
Chorführer. 
Sp wahr ih wünfche, ſchwör' ich, dag einftimmig Sieg 
Die Richter und Zuſchauer mir verleihn °). 


Peifthetäros. 
So ſei's. 
Chorführer. 
us Halt’ aber ich nicht Wort, nur Eines Richters Spruch. 
Herold. 


Merkt auf, Ihr Scharen’): Unverzüglich foll das Heer, 


1) Ein Mefferfchmidt Panätios führte wegen feiner Kleinheit, 
Häßlichkeit, vieleicht auch Verjchmigtheit den Spisnamen Affe und 
hatte eine ihm an Körpergröße und Kraft weit überlegene Frau; 
da mag es denn oft, fo erzählte die chronique scandaleuse, zu 
Thätlichkeiten und endlich zwifchen den beiden Eheleuten zu dem 
bier erwähnten Vertrage gekommen fein. 

2) Den da? Mit Hinweifung auf den Allerwertheften, wie der 
Scholiaſt es deutet. 


3) Vgl. das gr. Drama. ©. 26 ff. 


4) Feierlihe Sprache des Herolds. Diefe parodirte ſchon der alte 
Sufarion (Das gr. Drama ©. 62) und unfer Ariftophanes wie hier, 
jo Frieden 551, Acharn. 1000. 
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Aufnehmend feine Waffen, jest nach Haufe ziehn, 
Und weiterer Kundmachungen gewärtig fein. 


Strophe. 
Ob in jeglicher Weife betrüg’rifh ſchuf Natur 
Den Menfchen, dennoch laß mich vernehmen Dein Wort; 40 
Es gelingt vielleicht Dir, 
Was für mich erfprieglich erfcheint verfündend, 
Zu der größeren Macht mir 
Zu verhelfen, vom blöderen Sinne wohl 
Nimmer bemerkt; was Du wahr genommen, theil' es mit, 455 
Und den Nugen, den Du. mir 
Zu verfchaffen verftehft, follft mit mir Du theilen. 
So belehrt’ uns denn jegt überzeugend Dein Wort von der Sache, 
weshalb Du hierher Famft; 
Und rede getroft, nicht werden zuerft den gejchloff’nen Vertrag 
wir verlegen. 


Peifthetäros. 
Beim Himmel, ich fühle gewaltigen Drang, ſchon menget’ ich 460 
ein einen Vortrag '), 
Und diefen {εἰ mir zu durchkneten vergönnt; Burſch, Burfch, 
einen Kranz mir und holet 
Schnell Waffer , die Hände zu wafchen, herbei. 


Euelpis. 
Sinnt auf einen Schmaus oder was Er? 


1) Daß Xriftophanes beabjichtigte, in diefem Vortrage des Peifthe- 
täros, mehr geeignet, durch glänzende Trugſchlüſſe feine eben nicht 
Iharffinnigen Zuhörer zu betäuben, als fie zu überzeugen, die Prunf: 
reden der Sophiften und die ebenfalls oft auf Fünftlihe Täuſchung 
berechneten Declamationen der Volksredner zu parodiren, unterliegt 
wohl keinem Zweifel. 

2) Peifthetäros bereitet fich zu feinem Vortrage, wie zu einer heili- 
gen Handlung, durch; Bekränzen und Händewaſchen vor; Daffelbe ge- 
ſchah auch vor jedem Opfermahle. Das ift wohl der Zufammenhang, 
den Wieland nicht begreifen Fann und den auch Fein andrer meiner 
Borgänger oder fonftiger Erklärer nachmeift. 
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Peifthetäros. 
Nein wahrlich das nicht; doch längſt ſchon bereit’ ich ein wich— 
tiges, Eöftliches Wort vor, 
Das geeignet erfcheint zu erfchüttern ihr Herz; dermaßen beflag’ 
Euer Loos ich, 
165 Ihr Kön'ge dereinft in früherer Zeit. 


Chorführer. 
Mir Könige? Weffen? 


Peifthetäros. 
Das wart Ihr 
Über Alles, was ift; fo wart Ihre zuerft weit früher, als ich 
und als Diefer, 
Ja felber ald Zeus, weit älteres Stamms als Kronos und als 
die Titanen ἢ) 
Und die Erw”. 
Chorführer. 
Auch die Erde? 


Peifthetäros. 
Gewiß, beim Apol. 
Chorführer. 
Das hörte, beim 
Zeus, ich noch niemals, Ὁ 
Ein Unwiſſender traun, gleihgültiges Sinns und nicht im Aſo— 
pos bewandert; 
4τὸ Denn diefer ?) erzählt von der Kupplerch' uns, fie {εἰ der ur- 
ältefte Vogel, 


1) Wir folgen der Interpunction Beds und laſſen die Genitiven 
ἐμοῦ, τουδί, τοῦ Διὸς von ἀρχαιότερον abhängen; nie waren je, 
auch nach der Fiction des Peifthetäros nicht, die Vögel feine und fei- 
nes Freundes Könige; wohl aber von älterer Herftammung. Welchen 
Werth die Athener auf ihre alte Abftammung, ihre Autochthonie, leg: 
ten, ift befannt. Vgl. 2. B. Ifofrat. Panegyrifos. Die urjprüng: 
liche Herrichaft der Vögel über die Menfchen wird nicht hier, jondern 
erft in dem Folgenden 480 ff. bewiefen. 

2) Diefer feltfame, erft ſpäter unter des Phrygiers Afopos Fa: 
bein aus den Sprüchmörtern des Apoftolius aufgenommene Mythos 
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Bor der Erde no; nun fei der Vater dereinft ihr erkrankt 
und vom Leben gejchieden; 

Diefer blieb, da es noch an der Erde gebrach, fünf Tag’ un- 
beerdigt; verlegen, 

Wie folcherlei Noch fie abhelfe, begrub, fagt man, fie im ei- 
genen Kopf ihn. 


Euelpis. 
Drum fieht man das Grab des verftorbenen Ahn jener Lerch’ 
in Kephale ') jegt noch. 


Peifthetäros. 
Wenn älter demnach als die Erde fie find, wenn älter fie find a5 
als die Götter, 
Dann gebührt ihnen doch, als den ältften, fürwahr mit dem 
volleften Nechte die Herrfchaft. 


Euelpis. 
Beim Apollon, gewiß, drum Taf Du hinfort einen tüchtigen 
Schnabel Dir wachen ?). 


ſcheint morgenländifches Uriprungs. Das beftätigt eine Erzählung, 
die uns Alian (Hist. anim. XVI. 5) aufbewahrt hat, indem er dabei 
die uns hier vorliegenden Verſe des Ariftophanes anführt. Ein in- 
difches Königspaar flüchtet vor feinem undankbaren ältern Sohne in 
Begleitung des jüngften. Auf der bejchwerlichen Reife fterben die El— 
tern und der fromme Sohn Tpaltet fich jelbft ven Kopf, um darinnen 
fie zu begraben. Der indifhe Helios aber verwandelt ihn in einen 
ſchönen Vogel mit Krone und Federbufh. Bei Theokrit. (VII. 23) 
heißt unfre Kuppenlerche ἐπιτυμβίδιος, ὃ. Ὁ. die ein Grab auf dem 
Haupte tragende, und der Scholiaft theilt uns diefelbe Erzählung 
mit, auf die ſich hier Ariftophanes bezieht. Übrigens gedenkt unfer 
Dichter des Aſopos wahrjcheinlich als eines jedem feiner Zufchauer be- 
kannten Volksbuches noch öfter. So unten V. 650, Frieden 129, 
Wespen 566. 1402. 

D) Diefen Namen führte ein attifher Demos; die anderweitige Be- 
ziehung ift unbekannt. Unpaffend wird diejer Vers dem in Athen 
nicht bewanderten Chor der Vögel zugefchrieben. Gewiß find auch die 
folgenden Verſe der Rolle des Peifthetäros weit angemeflener, als der 
des Wiedehopfs, dem fie in allen Ausgaben beigelegt werden. 

2) Gewiß jagt Euelpis, dem im ganzen Stück vorzugsweije die 
Rolle des Gracioso zugetheilt ift, dieſe Worte zu feinem Schickſals— 
genoffen. Wenn die Herrichaft, wie Du eben dargethan haft, den 
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MWiedehopf. 
Doch fo ſchnell wird nicht den gebietenden Stab Zeus überant- 
worten dem Spedte '). 


Peifthetäros. 

Daß die Götter dereinft in frühefter Zeit nicht über die Men- 

fhen geboten, 
480 Nur die Vögel allein, als Kön’ge, dafür giebt fraun vielfält'ge 

Beweis’ es. 

So zum Beifpiel weiſ' auf den Hahn ich zuerft Euch hin, ein 
gewaltiger Herr einft, 

Der den Perfern gebot, ihr. ältefter Fürft, vor Dareios und 
vor Megabyzos ?); 

Sp gejchieht es, daß er, weil dort er geherrfcht, noch der per- 
fifche Vogel genannt wird. 

Euelpis. 

Und deswegen ftolzirt πο heutiges Tags er, der Könige Größ— 

tem vergleichbar, 
485 Unter allem Gevögel der einzige, mit hochaufrechtfteh’nder Tiara °). 
Peiſthetäros. 

Und zu Theil ward ihm ſo hohe Gewalt, ſo mächtig gebot er, 
daß jetzt noch, — 

Von der Zeit her, wo er die Herrſchaft geübt, ſobald er an— 
ſtimmet den Frühruf, 

Ein Jeder vom Schlaf zu der Arbeit aufſpringt, ſo Schmidt, 
wie Töpfer und Gerber, 

Schuhmacher, Barbier, Wollhändeler, auch Prunkſchild- und 
Leierverfert'ger; 


Vögeln gebührt, dann brauchſt Du hinfort nur einen Schnabel Dir 
wachjen zu laſſen. 

1) Offenbar ein Einwand gegen das im vorigen Vers Borgejchla- 
gene. Schon Bed legte diefe Worte richtig dem Wiedehopf in den 
Mund. 

2) Megabyzos, einer der vornehmften Perſer, Sohn des Zopyros, 
der dem Dareios zur Eroberung von Babylon verhalf, nahm als Feld- 
herr an dem erften Heereözuge der Perſer gegen Griechenland Zheil. 

3) Die aufrehtftehende Tiara, ein Abzeichen der Königs: 
würde bei den Perjern. 
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Wer dagegen des Nachts auf die Beine ſich macht und umher 490 
ſtreift) — 
Euelpis. 
Laß Dir erzählen: 
Durch Diefen (auf den Hahn hindeutend) da büßt' ich Unglüdlicher 
| jüngft einen Mantel von phrygiſcher Wol ein. 
Denn geladen unlängft, als den Namen empfing ein Kinde— 
lein ?), zecht' auf der Burg ἰῷ 
Und dufelte ein; noch freift’ der Pokal bei den Andern, da 
krähete Diefer; 
Ich, wähnend es tage ſchon, eile hinweg nad Alimus°); aber 
faum bin ἰῷ 
Hinaus zu dem Thore, da trifft mich ein Schlag von hinten, 495 
ihn führet’ ein Gaudieb; 
Ich ſtürz' und bevor ἰῷ um Hülfe geſchrie'n, ift der Mantel 
fhon auf und davon mir. 


Peifthetäros. 
So gebot damals *) den Hellenen der Weih und übete Königs- 
gemalt aus. 


1) (8 ift (wie auch die Ravennatifche Handichrift beftätigt) zu le— 
fen οἱ δὲ nicht τε βαδέζουσ᾽ u. ſ. w. Peiſthetäros hat diejenigen 
aufgezählt, welche der Hahnenruf zu ihrem Tagewerke wet und will 
nun zu den zur Nachtzeit umherfchleichenden Dieben übergehen, welche 
umgekehrt durch denfelben Hahnenruf ihr Geſchäft, welches nun’ nicht 
mehr der Schleier der Nacht dedt, einzuftellen erinnert werden; Euel- 
pides verfteht, wo der Freund hinaus will und erzählt, ohne ihn aus- 
reden zu laſſen, ein Gejhichtchen, wie er durd Schaden belehrt ward, 
dag man in den Stunden, wo jolde Glüdsritter die Straßen dur: 
ftreifen, nicht ohne Gefahr allein nad) Haufe gehen Fönne. 

2) Im Griehifchen: Auf dem Zehnten eines Kindleins, an welchem 
ihm der Name gegeben wurde. So απῷ ©. 923. 

3) Attifcher Demos, von einem Fleden unfern der langen Mauern 
fo benannt. 

4) Nicht als dem Euelpides der Mantel geftchlen ward, jondern 
als der Hahn in Verfien König war. Weifthetäros fährt in feiner 
Erzählung fort, ohne die eingeflochtenen Schnurren des Euelpides zu 
berüdfichtigen. Der Weih ift in Griechenland der Bote des Früh: 
lings (711) und ward, nad) der jehr wahrjcheinlichen Erklärung des 
Scholiaſten, deshalb in den älteren Zeiten von den ärmern Hellenen 
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Euelpis. 
Den Hellenen? 
Peifthetäros. 
Es ftammt von diefem der Brauch, indem er 
als König da herrſchte, 
Sich im Staub herummälzend zu grüßen den Weih. 
Euelpis. 
Fa, beim Dionyfos, ic) selber, 
500 MWie mich wälzend, indem einen Weih ich erfchaut’, ich fo da- 
lag offenes Mundes, 
Schlang neulich hinab mein DObolosftüd ') und Teer blieb nun 
mir der Mehljad. 


Peifthetäros. 
So gebot auch über Ägyptos und die gefammte Phönife der Kufuf. 
Und fobald Fürft Kufuf’) Kukuk rief, raſch eileten alle Phonifer 
Auf die Felder, um dort ihre Gerfie zu mähn und zu erndten 

die Früchte des Waizens. 

MWiedehopf. 
505 So ſchreibet daher fi) in Wahrheit der Spruch: „Kufuf, auf 
das Feld ihr Befchnitt'nen *) 


begrüßt, indem fie, von des Winters Bedrängniffen befreit, freudig 
vor ihm fich niederwarfen und vor Luft wälzten. Durch Niederwer- 
fen verehrten die Meder und Perfer ihre Könige, demnach Eonnte der 
Weih für einen König gelten. Sinnreich und witzig, wie jo mandje 
andre Combination Süvern’s, ift die Beziehung, die er zwiſchen dem 
griechifchen Namen des Weih ?zrivos und dem des Architekten Ikti— 
nos vermuthet, durch den Perikles mehrere feiner Bauten aufführen 
ließ, die Athen gewiffermaßen zur Hauptftadt von Hellas erhoben. 
(Süvern über Ar. Vögel. ©. 48.) Eine andre Frage freilich ift, ob 
Ariftophanes daran dachte. 

1) Die der Tafchen entbehrenden Griechen trugen zu Einfäufen be- 
ftimmte Scheidemünge im Munde. Wespen 792. Ekkleſiazuſen SIS. 
So auch die Todten ihren für den Charon bejtimmten Obolos. 

2) Der Kufuf zeigte fih in Phönike zur Zeit der beginnenden 
Erndte. Sein Ruf war aljo das Zeichen für die Phöniker, mit der 
Erndte den Anfang zu machen. 


3) Nach Herodot (U. 104) herrjchte bei den Agyptiern die Sitte 
der Beſchneidung. 
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Peifthetäros. 

Und fie übeten fo durchgängig Gewalt, daß, ob auch herrſchet 
ein König 

Rings in den hellenifchen Städten, fo wie Agamemnon und 
Menelaos, 

Da thront auf den Sceptern ein Vogel, damit diefer theile, 
was jener empfangen. 

Euelpie. 

Unkundig dei Allen erfüllet es mich fürwahr mit großer Ver: 
wundrung, 

Sah mit einem Vogel den Priamos ) ich die tragische Bühne 5ı0 
betreten. 

Der erhob πῷ dann θοῷ und beachtete fcharf den Lyſikra— 
tes), nahm er — an. 

Peiſthetäros. 

Was aber von Allen am meiſten beweiſt, Zeus, der jetzt die 
höchſte Gewalt übt, 

Steht mit einem Adeler über dem Haupt, indem er die höchſte 
Gewalt übt; 

So mit einer Eule die Tochter, und als ſein Diener Apoll 
mit dem Habicht. 


Wiedehopf. 
Bei Demeter, das haſt Du richtig bemerkt; und weshalb in 515 
ſolcher Begleitung? 


Peiſthetäros. 
Daß, leget ein Opfernder, wie der Gebrauch es erheiſcht, in 
die Hände der Götter 
Das Opfergedärm, noch früher als Zeus dieſes Opfergedärm 
ſie bekommen. 
Kein Sterblicher ſchwur bei den Göttern damals, bei den Vö— 
geln ſo Einer wie Alle; 


Zur Verzierung war auf des Scepters Spitze ein Vogel abgebil— 
det; jo jagt Herodot (I. 195) von den affyrifchen Königen: Auf jedem 
Scepter war ein Apfel dargeftellt, oder eine Rofe, eine Lilie, ein 
Adler oder jonft etwas. 


2) Ein der Beitechlichfeit verdächtiger atheniicher Feldherr. 
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Und heute noch ſchwört Zampon bei der Gans '), wenn einen 
er zu hintergehn denft. 
520 So mächtig erfchient, fo heilig dereinft in Jeglihes Meinung 
Ihr Vögel; | 
Set aber, als ob zu Sklaven beftimmt, 
Zollhäusler, einfältige Peter Ihr wärt, 
Zielt Jeder παῷ Euch; in den Tempeln fogar 
Stellt jeglicher WVogeler wider Euch auf 
55 Leimruthen und Dohnen nnd Sprenfel und Ne, 
Seiner Schlingen Geflecht, Fanggruben und Garn. 
Dann bringen zu Schoden zu Marfte fie Euch, 
Wo die fleifchige Bruft Euch der Käufer befühlt. 
Doch fei es darum, nicht zufrieden damit, 
50 Daß gebraten fie Euch auftragen dem Gaft, 
Man beftreuet mit Käf’ und Dliven Euch noch, 
Nimmt Eſſig und Silphion, quirlet und braut 
Gar lieblih und fett eine Brühe dazu. 
Dann wird über Euch heifftrömend die Flut, 
535 Als wäret bereits 
Ihr zur Hälfte verweſet, gegoffen. 
Chor (Gegenftrophe). 
D wie Elägliche, Eäglihe Schild’rungen haft 
Entworfen, o Menſch, Du, wie bewein’ ich betrübt 
Meiner Väter Kleinmuth, 
50 Welche folcher Ehren ererbete Rechte, 
Uns zum Schaden, verfcherzten; 
Doch es führet gewogen ein Gott Did mir 
Und des Zufalles Begünftigung als Netter zu; 


1) Nah dem Scholiaften gebot Rhadamanthos, der Sohn des Kre- 
ters Minos und der Europa, der über mehrere Infeln des mittellän- 
diihen Meeres herrjchte, und dem zum Lohn der im Leben geübten 
Gerechtigkeit das Ehrenamt eines Todtenrichters zu Theil ward, fei- 
nen Unterthanen, nicht bei den Göttern, jondern bei der Gans, dem 
Widder und dergl. zu ſchwören; durch Sofrates und feine Schüler 
war damals diefe Sitte wieder aufgefommen (Athen. IX. 370. C.). 
Des Lampon finden wir unten (987) αἵδ᾽ eines zur Zeit der Auffüh- 
rung der Vögel vorzüglich berühmten Wahrjagers gedacht, der viel: 
leicht fein Gewiffen zu bejchwichtigen μὰ χῆνα ftatt μὰ Ζῆνα ſchwur. 
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Dir vertrauend mich felber 
Und die Küchelein auch, gründ' ich mir den Wohnſitz. 


Chorführer. 
Was aber zu thun, das verfünd’ ung Du hier; nicht fürder 
ertrag’ ich das Leben, 
MWenn ἐδ nicht, wie e8 immer gefcheh’, uns gelingt zu erneun 
die verlorene Herrfchaft. 


Peifthetäros. 
So rath’ ich zuerft, eine einzige Stadt zu gründen für alles 
Gevögel; 
Dann weiter die Luft, die gefammte, ringsum und was Him- 
mel umfchliegen und Erde, 
Wie Babylon!) einft zu ummaueren mit in dem Feuer gehär- 
teten Ziegeln. 
MWiedehopf. 
Goldadler und Purpurflügeler?) hört! Ha, welch’ ein gemal- 
tiger Stadtbau! 


Peifthetäros. 
Hat aber fi) mächtig erhoben die Stadt, vom Zeus zu begeh- 
ven die Herrfchaft, 
Und ſagt er nicht ja, zeigt nicht [Ὁ bereit und zögert zu än- 
dern die Meinung ; 


1) Die Hundertthorige Niefenftadt Babylon, gegen die London und 
Paris wie Dörfer verjchwinden, bejchreibt uns Herodot (I. 178 ff.). 
Sie bildete ein regelmäßiges Viereck, deflen Umfang er auf 12 —14 
geographifche Meilen angiebt, die Höhe der den fieben Wundermwer: 
Een der alten Welt beigezählten Mauer aber auf 200, die Breite der- 
felben auf 50 Ellen. Bon den Badifteinen, aus welchen diefelbe auf: 
geführt war, jagt er ausdrüdlich, fie jeien im Feuer gehärtet ge- 
wejen. 


2) Im Zerte Kebriones und Porphyrion, Namen zweier Vögelarten 
und zugleich himmelftürmender Giganten. Der Überfeger ſchob eine 
andre Beziehung auf die Abzeichen der zu hoffenden Königswürde un- 
ter, da die im Driginal fi) nicht wiedergeben lief. Mögen die 
Herren Drnithologen den Purpurflügler fich gefallen Laffen; warum 
Eönnte nicht ein Vogel diefen Namen führen? Porphyrion begegnet 
uns unten 1249. 1252 πο einmal; dort mußte natürlich der grie- 
chiſche Name beibehalten werden. 


545 


550 
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Dann werd’ ein heiliger Krieg ihm erklärt, und den Himmlifchen 
werde verboten, 
555 Nicht brünftiges Muths durch Euer Gebiet hinfort nach der 
Erde zu wandern, 
Wie früher dereinft fie fliegen hinab, von der Liebe gelodt re 
Alfmenen 
Und der Alopen und der Semelen Reiz; doc, fommen fie dann, 
unter Siegel ') 
Zu legen die Kraft, um ihnen die Luft zu verfümmern zu fol- 
cherlei Streichen. 
Auch rath' einen andern Vogel ih Euch zu den Menfchen zu 
fenden als Herold, 
860 Damit fie hinfort, da Könige feien die Vögel, den Vögeln 
auch opfern; 
Nach ihnen fodann auch den Göttern, wie fonft;z auch), wie 
ſich's geziem’, einen Vogel 
Zu jeglichem Gotte zu fügen, fo wie zu den Einzelnen jegli- 
her paffe. 
Wenn des Waizens Gefchent Aphroditen man weiht ?), ein Glei- 
ches zu opfern dem Plattmönd); 
Wann einer ein Schaf dem Pofeidon mweiht, auch Waizen zu 
fpenden der Ente; 
565 So oft man dem Herakles opfr' einen Stier, einen Kuchen mit 
Honig der Möw' auch; 
Und blute dem Könige Zeus ein Bock, heiß’ απῷ Zaunfo- 
nig ein Vogel, 
Ihm bringe man, eher denn felber dem Zeus, heifbrünftige 
Schnafen zum Opfer. 
Euelpis. 
Wie ergöglich erſcheint's Diefem Schnafen zu weihn! Nun 
donnere Zan Ὁ, der Gewalt'ge. 


1) Hatte Herr Prof. Weinhold unfere Vögel gelejen, als er, der 
Gefahr der Überbevölferung zu begegnen, feine Infibulationsvor- 
ichläge that? 

2) Nah dem Scholiaften regte abgekochter Waizen zum Liebee: 
genuß auf. 

3) Feierlich alterthümlicher Name des Zeus. 
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Wiedehopf. 
Wie werden denn aber die Sterblichen uns für Götter, nicht 
Dohlen, wohl achten, 
Da wir fliegen und da wir befittiget find? 570 


Peifthetäros. 
D, Du Fafeler, wahrlid auch Hermes 
Er flieget, ein Gott, hat Flügel wie wir, und gar viele der 
Götter gleich Diefem. 
So auf goldenen Schwingen die Göttin des Siegs'), und, beim 
Zeus, nicht minder auc Eros: 
Auch fagt von der Iris Homeros, fie fei zu vergleichen der 
fhüchternen Taube. 


MWiedehopf. 
Wird aber nicht Zan hochdonnernd auf uns losſchleudern geflü- 
gelte Blige? 


Peifthetäros. 

Wenn aber ein Nichts den Sterblichen dann Ihr erfchient, in 575 
ihrer Verblendung, 

Die Dlympier dagegen als Götter allein, dann müßt’ eine 
Molke von Spagen 

Und Kräh'n fich erheben und jenen die Saat wegpiden von 
ihren Gefilden ; 

Dam möge Demeter den Hungrigen nur ausfpenden die Fülle 
des Maizens. 


1) Wie die Siegesgöttin zu Flügeln Fam, berichtet uns eine artige, 
vom Athenäos (XII. 563. B.) uns aufbewahrte Stelle des Luftfpiel- 
dichters Ariftophon, die wir unfern Lejern nicht vorenthalten Fönnen: 


Iſt denn verurtheilt nicht mit allem Fug und Recht 
Und wie jich’s ziemt Eros von den zwölf Himmlifchen? 
Auch fie verwirrt er und erzeugt Parteiungen, 

So lang’ er unter ihnen weilt. Da nun fo Fed 

Und ftolz er fich gebährdet, rupfen die Fittige fie, 
Damit zurüd zum Himmel er nicht aufflattere, 

Ihm aus und treiben zu uns herab den Flüchtigen- 
Die Flügel aber, die er führete, verleihn 

Sie Niken, des befiegten Feindes Waffenſchmuck. 
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Euelpis. 
Das wird, beim Zeus, ihr vergehen, fie wird der Entfchuld’ 
gungen manch’ ausfinnen. 


Peiſthetäros. * 
580 Auch mögen die Naben dem Jammergeſpann, mit dem fie die 
Felder bepflügen, 
Sp wie ihren Schafen nicht minder, es gilt den Verfuch, aus— 
baden die Augen, 
Und e8 tret' als Arzt dann auf Apollon und heile fie, dient 
er um Sold ') doch. 


Euelpis. 
Nicht eher, bevor einen Käufer ich fand, mein Stierchen an 
ihn zu verhandeln. 


Peifthetäros. 
Doch halten für Gott, für Leben fie Di, für Gäa, Kronos 
und Pofeidon, 
585 Dann wird ihnen jegliches Gute zu Theil. 


Chorführer. 


O nenne der Güter nur. Ein’s mir! 


Peiſthetäros. 

Nicht werden zuvörderſt die Augen der Reb' Heuſchrecken ab— 
freſſen in Unzahl, 

Um ſie zu vernichten genüget ja ſchon ein Geſchwader von Käu— 
zen und Sperbern. 

So werden auch Wespen und Fliegen hinfort nicht ihnen die 
Feigen zernagen, 

Rein abzuleſen das ganze Geſchmeis braucht's nur eines Zuges 
von Droſſeln. 


Euelpis. 
so Doch fie zu Dee wie fhaffen wir das? Bor Allem ja 
trachten danach fie. 


1) So dem Kaomedon bei Aufbau der Mauer Troja’ und dem Ad: 
metos. Vielleicht will der Dichter zugleich auch den Arzten vorrüden, 
daß fie ihre Kunft für Bezahlung übten. So Plutos 408. 
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Peifthetäros. 
Sie weifen ergiebige Stollen Dem nad, wer die Vögel befragt 
um Berborgnes ; 
Sie verfünden dem Seher die günftigfte Fahrt, um reichen 
Gewinn zu erftreben, 
So dag mit Verderben bedrohet das Meer feinen Einzigen. 


Chorführer. 
Wie, feinen Einz’gen? 
Peiſthetäros. 
Rathfragenden ſagt ein Vogel hinfort, wie die Fahrt ihnen ende 
voraus ſtets; 
„Jetzt ſegle nicht ab, Dich bedrohet ein Sturm; jetzt ſegel', es ὅ90 
harret Gewinn Dein.“ 


Euelpis. 
Ich kauf' eine Jacht mir und gehe zur See. Nun bleibe nicht 
länger bei Euch ich. 


Peiſthetäros. 
So weiſen auch ihnen die Schätze ſie nach, die in früherer Zeit 
man vergraben, 
Goldtruhn; ſind doch ſie dieſen bekannt; ſo äußert ja wohl 
ſich ein Jeder: 
Wo den Schag ich verbarg, iſt Keinem bekannt, keinem Menſchen, 
das weiß nur der Geier. 


Euelpis. 
Ich verkaufe die Jacht und kauf' einen Karſt und wühle die cvo 
Truhen heraus mir. 


Wiedehopf. 
Doch wie werden ſie ihnen Geſundheit verleihn? Die iſt bei 
Göttern doch heimiſch. 


Peiſthetäros. 
Es verleihet ein frohes Gedeihen uns doch der Geſundheit 
Fülle? Gewißlich. 
Es erfreuet ja ihrer, ergeht es ihm ſchlecht, kein einz'ger ſich 
unter den Menſchen. 
ΗΠ. 19 
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Chorführer. 
Wie erreihen ein höheres Alter fie wohl? Def Heimath ift 
auch der Olympos; 
605 Sft ihnen als Knäblein zu fterben beftimmt? 


Peifthetäros. 
Nein, wahrlicy es fügen die Vögel 
Dreihundert der Jahr’ ihren Leben noch zu. 


Chorführer. 


Don wannen? 


Peiſthetäros. 
Von wannen? Die eignen, 
Haſt — Du gehört, fünfmal überlebt die geſchwätzige Krähe 
den Menjchen ')? 
Euelpis. 
Pos Däuschen, um wie viel tauglicher find über uns zur gebie- 
ten als Zeus fie? 
Peifthetäros. 
Mie wären fies nicht? Wir brauchen zuerft 
610 Uns nicht zu bemühn, ihnen Tempel zu baun 
Aus Marmor gefügt, und unter Verfchlog 
Eines goldnen Portals; ihre Wohnungen find 
Ein Dornengefträuh, ein Eichengebüfch). 
Für Vögel jedoch vornehmerer Art 
15 MWölbt wohl auch der Dom eines Ölbaums ſich. 
Mir pilgern hinfort nach Delphi nicht mehr, 
Zum Ammon nit, um zu opfern; da fteht 
Ein Erdbeerbaum, der Dlive Gezmeig, 
Dort treten mit Waizen und Gerfte wir hin 
60 Und heben die Hand’ im frommen Gebet 


4 Nach Hefiodos, in einem vom Plutarch uns erhaltenen Bruch— 


εὐ Geſchlechter durchlebt die geſchwätzige Krähe von Männern, 
Frifchausdauernder Kraft; und der Hirſch drei Alter der Krähe, 
Drei Hirfchleben begreift das des Naben; aber der Phönir 
Dau’rt neun Rabengefchlecht'; und wir zehn Alter des Phönir, 
Wir Ihönlodigen Nymphen, des Agiserichütterers Töchter. 


»»Α 
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Zu ihnen empor, uns Heil zu erflehn. 
Und fchnelle Gewähr wird unfrem Gebet 
Für weniger Körnlein Spende. 


Gefammtdor. 
Ha Greis, der Du mir zu dem Theuerften jest aus dem är- 
geften Feinde geworden, 
Nie kann es gefchehn, daß aus freiem Entſchluß je von dem 6% 
ich abweiche, was Du räthft; 
Durch das voll Muth, was ich von Dir vernahm, 
Gelobt’ ih mir und fprach die Drohung aus, 
Wenn Du Dicy mir vereinteft 
Durch heiligen herzinnigen Verein, 
Unverrüdt, fonder Falſch, 630 
Und Krieg erheben willft mit mir, 
Mir gleihgefinnt, den Göttern, follen fie 
Mein Scepter nicht länger ſich anmaßen. 
Was aber dabei Kraftäuß’rung erheifcht, das werd’ übertragen 
uns Vögeln, ' 
Doch wozu es bedarf Elugfinniges Raths, {εἰ Alles anheim 635 
Dir gegeben. 
MWiedehopf. 
Und ein Hinträumen ift für uns, beim Zeus, nicht mehr 
Jetzt an der Zeit, ποῷ Nifiasbedenklichkeit '); 
Schnell Hand an das Werk zu legen gilt es: Tretet Ihr 
Zuerst denn ein in meines Neftes Häuslichkeit, 
Wie Ihr bei mir es. findet, Neifig und Geſtrüpp, 610 
Und faget Eure Namen uns. 


Peifthetäros. 
Das ift nicht ſchwer; 
Ich heiße Peifthetäros. 


1) Anm. zu 361. Endlich, heißt es beim Thufydides VI. 25, nad: 
dem Nikias die Athener von dem Unternehmen nad Sikelien durd) 
Darlegung der damit verbundenen Schwierigkeiten abzufchreden ge 
ſucht hatte, trat ein Athener, Demoftratos nennt ihn Plutarch Ni- 
kias 12, auf und wendete fi) an den Nikias, er dürfe, fagte er, nicht 
Ausflüchte juchen, oder zögern, ſondern möge fogleih ver Allen er- 
Elären, welche Zurüftung die Athenäer ihm zugeftehen follten. 

19 * 
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MWiedehopf. 
Aber Diefer da? 
Euelpis. 
Euelpides aus Thria '). 
Miedehopf. ᾿ 
Seid willflommen mit. 
Peiſthetäros. 
Wir danken Beide. 
Wiedehopf. 
Nun ſo tretet denn herein. 


Peifthetäros. 


635 Gehn wir; Du führ in Deine Wohnung uns. 


MWiedehopf. 
Neifthetäros. 


Da fällt mir etwas ein, kehr' einmal noch zurüd ?). 

Laß hören und fag’ uns, wie denn ich und Diefer da 

Mit Euch, die Flügel haben, verfehre flügellos? 
MWiedehopf. 


Peifthetäros. 
Bedenfe nur, wie uns berichtet wird 


So fommt. 


Recht gut. 


so In des Aeſopos Fabeln, daß dem Fuchs dereinft 


Die Gemeinfhaft mit dem Adler fchlecht behagete °). 
MWiedehopf. 

Sei ohne Sorgen, denn es giebt ein MWürzelchen, 

Wenn davon Ihr gefofter, wachfen Flügel Euch. 


1) Attifcher Demos. 

2) Arap, τὸ δεῖνα. δεῦρ᾽ ἐπανάχρουσαι πάλιν, Voß bat hier 
δεῖνα von δεινός abgeleitet und überſetzt: ah, ah zum Unglück; es ift 
das Pronomen: aber — was einen gewiffen Umftand anbetrifft —. 


3) Nicht vom Aefopos, ſondern von dem ältern Archilochos rührte 
die Fabel her, auf welche hier hingedeutet wird; aber den Zufchauern 
war der Name Aeſops, als Fabeldichter, geläufiger. Sie findet fi 
Archiloch. Fragment. ed. Liebel. p. 161. Auch das gegen Kirke’s 
Zaubereien ſchützende Moly, welches Hermes dem Odyſſeus reicht, hat 
eine ſchwarze Wurzel. Odyſſee X. 304. 
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So laß uns denn hineingehn. (Zu den die Beiden begleitenden 
Sklaven.) Heda Fanthias 
Und Manodoros, nehmt die Teppiche da auf. 655 
Chorführer. 
Freund, heda, Dich mein’ ich. 
MWiedehopf. 
Mas ift Dein Begehr? 
Chorführer. 
Du führe mit Dir diefe Beiden 
Und bewirthe fie gut; doch die Nachtigall, die ſüßtönendes Lauts 
mit den Mufen 
Metteifert, fie laß uns und fende heraus fie, damit wir mit 
ihr uns ergögen. 
Peifthetäros. 
Beim Zeus, gieb diefer Bitt' ein williges Gehör; 
Aus dem Geröhricht ruf? hervor das Vögelchen, 660 
Um der Götter willen, rufe fie hierher, damit 
Auch wir des Anblids Deiner Nachtigall uns freun. 
| Miedehopf. 
Nun wohl, erfüllen muß Euren Wunfh ih. Profne, tritt 
Zu uns heraus und zeige Dich unfern Gäften da. 


Peifthetäros. 
Ha, vielgeprief’ner Zeus, ein fchönes WVögelchen ')! 665 
Wie zart gebaut, wie blendend weiß! 
Euelpis. 


Ha, weißt Du wohl, 
Mit Luft erfäh’ ἰῷ Diefe mir zum Liebehen aus. 


Peifthetäros. 
Und wie mit Goldfhmud fie gleich einem Mägdlein prunft ! 


1) Eine gefällige, übrigens lodend herausgepußte, aber ftatt des 
Kopfpußes mit einer ins Lächerliche überfriebenen Vogelmaske ge- 
Ihmüdte Schöne, wie der Scholiaft ausdrüdlicdy bemerkt (Eraroidıov 
χεχαλλωπισμένον nennt er fie), tritt als Nachtigall aus dem Ge- 


buͤſch. 
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Euelpis. 
Auch wohl einmal fie füffen möcht’ ich, o wie gern! 
Peifthetäros. 
60 Unglüclicher, zwei Bratſpießen gleicht ihr Schnabel ja. 
Euelpis. 
MWie einem Cie muß, beim Zeus, die Schale man, 
Um ſie zu füffen, ihr zuvor vom Kopfe ziehn. 
MWiedehopf. 
Gehn wir. 
Peifthetäros. 
Zu gutem Glüde geh’ uns Du voran. 


Siebente Scene. 
Der Ehor, unter ihnen die Nachtigall. 


Parabafe. 
O Holdfel’ges, bräunliches 
675 Vögelein, theuer mir 
Du vor Allen, Begleit’rin ftets, 
Nachtigall, meines Lieds, 
Kamft, kamſt, erfchienft Du, 
Dringend füße Gefänge mir? 
680 Auf! Die Frühlingsmelodieen 
Unter Flötengetön vereint 
Den Feftanapäften! 
Wohlan denn, ὁ Du dumpflebend Geſchlecht, den hinfälligen 
Blättern vergleichbar, 
Ohnmächtige Menfchlein, Gebild aus Thon, Ihr eitelen Schat- 
tengeftalten '), 


1) Der Führer des Vögelchors tifcht in der Parabaje den Athenern, 
an die er hier fich wendet, ein Nührei auf, bei weldhem die Würze 
attiihes Salzes nicht geipart ift. Nachdem er in einem durch man: 

cherlei Reminiscenzen aus Homer, Pindar, den Tragifern und ein drol: 
liges Pathos ergöslichen Proömion die andächtige Aufmerkſamkeit 
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Unbeſchwingt', eintägig’, erbärmliches Volt, wie des Traumes 65 
Erfcheinungen nichtig, 

D leiht Euer Ohr uns Unfterblichen jest, denen ewige Dauer 
zu Theil ward, 

Uns Bewohnern der Luft, den nie Alternden, die auf nimmer 
Vergängliches finnen, 

Damit Ihr von uns unterrichtet genau über jegliche Himmels— 
erfcheinung, 

Und der Vögel Natur und der Götter Entftehn und der Flüffe, 
des Dunfels und Chaos 


Eines Beffern belehrt, ein „Hebe Dich weg” jenem Faſeler 80 

Prodikos ') zuruft. 
Nacht herrichte zuerft und des Erebos Graun, Chaos und 

des Tartaros Abgrund; 

Nicht Gäa beftand, noch Himmel und Luft; in des Erebos 
ewigen Schlünden, 

Da leget zuerft dunfelbefhwinget die Nacht ein Ei, von den 
Minden befruchtet °), 


feiner Zuhörer beanjprucht, legt er ihnen die neue Vögelreligion in 
der Nuß vor, die auf die Fosmogonifchen Phantafien der älteften Dich— 
ter und Philofophen bafirt und mit diefen in eine Fomijche Verbin: 
dung gebradt if. 

Eros, den ſchon Hefiod als eine der Grundurfachen der Entfte- 
bung der Welt darftellt, jchlüpft aus einem von der Nacht, melde 
die Winde befruchteten, gelegten Eie hervor, um die im Chaos blind 
gahrenden Urftoffe zu jondern und in Liebe und Harmonie wieder zu 
vereinigen. Er erzeugt mit dem Chaos — Beide find beihwingt wie 
die Vögel — der Vögel Gefchleht und nun erft entftehen aus den 
mannichfachſten Paarungen Himmel, Erd’ und Meer, und der Göt- 
ter Geſchlecht. 

Mit Gründen, leichtfertig, wie der, welcher fie aufftellt — moch— 
ten doc; dem Dichter die meiften der ernften Kosmogoniker nicht viel 
gewichtiger erjcheinen — wird die Abftammung der Vögel vom Eros 
nachgewiejen und dann das vom Veifthetäros jchon behandelte Thema, 
vom Nusen, welchen die Vögel den Menfchen zu gewähren vermögen, 
fobald dieje ihre Oberherrſchaft anerkennen, noch einmal aufgenommen 
und mit Eöftlicher Laune, die eine ſolche Wiederholung uns fehr er: 
träglih macht, durchgeführt. 

1) Wolken 360 und dort die Anm. 
2) Daß der Bolföglaube den Winden eine befruchtende Kraft bei 
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Ihm entfroch in umrollender Zeiten Verlauf Eros, der Erreger 
der Sehnfucht, 
635 Deß Rücken ein Paar Goldfittige ſchmückt, wildftürmifch, wie 
Mirbel der MWindsbraut, 
Diefer, Chaos, dem nächt’gen, befchwingten gepaart, in des 
Zartaros gähnender Tiefe, 
Heckt' unfer, der Vögel, Gefchlecht fo aus und führer” herauf 
an das Licht es. 
Der Olympier Gefchlecht, nicht beftand es zuvor, eh’ in Lieb’ 
Er Alles vereinte. 
Als er nun mit den Einen die Andern gepaart, da entftand 
fo Himmel als Meerflut, 
τοῦ Und die Erd’ und der feligen Götter Gefchlecht, das unfterbliche, 
und ſonach find wir 
Meit älter als andere Selige; dag wir aber dem Eros ent- 
ffammen, 
Thut vielerlei fund; denn wir fliegen gleich ihm, find auch den 
DVerliebten δε τῷ: 
Mandy’ reizender Knabe, der längft es verfchwur, an der Grenze 
der blühenden Jugend 
Mard noch er verlodt und beftochen duch uns, fich willig zu 
zeigen dem Freunde, 
τοῦ Der ihm eine Wachtel, ein Perlhuhn bot, eine Gans, einen 
perfifchen ') Vogel. 
Die bedeutendften Güter fie werden zu Theil dur uns Vögel 
den fterblihen Menfchen ; 
Wir verkünden zuerft alle Zeiten des Jahrs, fo des Lenzes, als 
Winters und Herbftes; 
Zu fäen, fobald mit lautem Gefrächz’ nach Libyen ziehet der 
Kranich, 
So verkündet er auch dem Lenker des Schiffs, ſein Steuer 
aufhängend, zu raſten; 
10 Dem Oreſtes?) zu weben ein winterlich Kleid, daß nicht Froſt 
ihn zu ftehlen es zwinge. 


legte, erhellt fchon aus Homer, Ilias XVI. 150. XX. 223 ff. Die 
Art des Empfängniffes der Stuten bejchreibt Virgil. Georg. I. 272 ἢ. 
1) Anm. zu 277. 
2) A squire of the nights body, (wie der redliche Fallftaff jagt) 
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Wann fpäter dagegen fich zeiget der Weih '), fo verkündet cr 
andere Jahrszeit, 

Mo zu fcheren die Frühlingswolle des Schafs an der Zeit ift; 
aber die Schwalbe 

Sie mahnet den Pelz zu verkaufen, dafür zu erhandeln ein 
leichteres Fähnchen. 

Statt Ammons find und Delphi wir Euch, ftatt Dodonas 
und Phobos Apollons; 

Denn nachdem Ihr zuvor uns Vögel befragt, legt Hand anzıs 
jegliches Werk Ihr, 

An des Handels Verkehr und des Lebens Erwerb, fo wie zu 
begehen die Hochzeit. 

Für WVogelorafel gilt Jegliches Euch, was über Zufünft’ges 

ἶ belehret, 

Ein ſolches ift Euch ein bedeutendes Wort; diefen Namen er- 
theilt Ihr dem Niefen 7), 

Sp heißet Euch ein Wahrzeihen ’), ein Laut, ja ein Sflav’ 
oder Efel desgleichen. 

Nun, liegt es nicht Elar zu Zage, wir find für Euch Axollo- 720 
nische Seher? 


deſſen unfer Dichter unten 1492 und in den Acharnern 1167 in glei: 
cher Beziehung erwähnt. 


1) Anm. zu 497. 


2) Penelope freuet jih, daß Telemachos die von ihr gewünfchte 
Rückkehr des Odyſſeus benieft (XV. 545). Ja auch jetzt πο ift 
der Ausdprud: etwas beniejen, üblich. 


3) Eine VBorbedeutung, orwros, ſahen die Alten vorzüglich in jolchen 
Worten, die, während Jemand mit fih oder mit Andern über ein 
Unternehmen zu NRathe ging, von einem Dritten, mit dem Vorhaben 
durchaus Unbekannten, in andrer Beziehung gefprochen wurden. Dür- 
fen wir dem Scholiaften glauben, jo erinnerte Ariftophanes feine Zu: 
ſchauer hier an ein artiges, wahrfcheinlich kurz vor der Aufführung 
der Vögel vorgefallenes Anekdötchen. Ein Zeichendeuter (ovupolızus 
τις, jo ift unftreitig zu lejen) jieht, indem er gefragt wird, ob ein 
gewiſſer Kranker genejen werde, einen Efel, der gefallen ift, wieder 
aufftehen, und hört, wie ein Andrer dabei fragt: πῶς ὄνος ὧν 
ἀνέστη; (wie raffte er ſich auf, da es ein Eſel {πὸ Aber mit 
einer Eleinen Veränderung des Hauchs und der Betonung Eonnten die 
durchſchoſſenen Worte auch heißen: ᾧ νοσῶν ἀνέστη (der Kranke ge: 


-) 
τῷ 
© 
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Wenn demnach in uns Ihr Götter erblickt, 
Tönt Euch unſer Lied weiſſagendes Klangs, 
In der Frühe!) des Jahres, im Sommer, wenn’s friert, 
Bei mäßiger Glut. Wir entfliehen Euch nicht 
Zu den Wolfen hinauf, hochwichtiges Blicks 
Dort brüftend uns, wie Zeus pfleget zu thun. 
Unter Euch ſtets weilend, verleihen wir Euch, 
Euch, Eueren Kindern und Enkelchen aud, 
Wohlhäbige Kraft, glücdfel’ges Gedeihn, 
Hochalt'rige Ruh, Wolljugend und Scherz, 
Feftreigen und Luft, von dem Huhne felbft Milch 7), 
So daß Ihr zulegt überfättigt Euch fühlt 

Bon der Fülle des Glüds, 
Und AL’ überftrömendem Neichthum. 


Chor. 4 
Mufe der Haine, 
Tio tio tio εἰσ tio fio finger, 
Buntbefiederte, mit der 
In Schluchten ih auf bufhichten Gebirgshöhn, 
Tio tio tio tio tio tio fingr, 
Wiegend mich auf dichtblättriger Eſche Gezweig, 
Tio tio tio fingr, 


nas), und nun rief er zuverfichtlih: der Kranke wird genejen, was 
natürlich, jonft hätte ſich das Geſchichtchen nicht erhalten, in Erfül- 
lung ging. 

So Eonnte auch leicht ein Sklave, der dem die Zukunft zu ent- 
räthſeln Bemühten in den Wurf Fam, durch feinen Namen oder fonft 
irgendwie ihn darauf hinleiten. 

1) Sehr wahrjcheinlic ift die Vermuthung des Hotibius (Bothe), 
man müfle ftatt αὔραις, ὥραις lejen νεαραῖς ὥραις. Ihr vernehmt 
unjre Wahrjagungen zu jeder Zeit, während die Drafel nur zu be- 
ftimmten Zeiten ertheilt wurden. Zu jeder Zeit wird aber durch Auf- 
zahlung der vier Jahreszeiten Frühling, Winter, Sommer, Herbſt 
ausgedrüdt. Wie kämen die Lüfte hierher? 

2) Ihm geben jelbft die Hühner Milh, ὃ. h. ihm gedeiht Alles 
wider Erwarten. Paflend führt Wieland das Sprüchwort an: Wen 
das Glück wohl will, dem Ealbt ein Ochs. Unten 1676 von etwas 
ſehr Seltenem und Köftlihem. Wespen 508. 
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Aus der bräunlichen Kehl’ anhebe des Lieds 
Heilige Weifen zum Preife des Pan, und 
Reigen der Mutter der Götter auf Bergen, 
To to to (0 fo to to to to to fingr. 
Denen, gleich der emf’gen Biene, 
Phrynichos ') immer entnahm 
Des Gefangs, des unfterblichen, Liebliche Frucht, 
Durch ſüße Ton’ ergögend. 
Tio tio tio fingr. 


Chorführer. 


- Wenn von Euch Zufchauern Einer feines Lebens will Hinfort 


Mit uns Vögeln ſich erfreuen, eingeladen {εἰ er uns. 

Denn was, vom Gefeg verboten, hier’) bei Euch für ſchmach— 
vol gilt, 

Alles das gilt bei uns Vögeln für preiswürdig und erlaubt; 

Iſt zu ſchlagen feinen Water fchimpflich bier nach dem Gefes, 

Halten g’rade das für löblidh wir, wann auf den Water los- 

Schlagend einer zu ihm faget: Haft ja Sporen, wehre Dich; 


1) Bgl. Anm. zu den Fröfhen 1281. Wir haben, wenn eines 
Phrynichos vom Ariftophanes gedacht wird, wie 3. 55. Fröfhe 13. 
893. 1281. Wespen 220. 269, oft eine große Auswahl, auf wen wir 
ἐδ beziehen wollen. Es gab zwei Tragifer, einen Komiker, einen Ly— 
riker, einen Schaufpieler, einen Feldheren (nah Alian, Mannichfache 
Gef. III. 8 derfelbe mit dem jüngern Tragifer) dieſes Namens. Wir 
ftimmen dem Scholiaften bei, der es hier wie Wieland auf den Lyri— 
Eer bezieht. Droyjen will den Komiker (Fröfhe 13) verftanden τοί]: 
fen, deſſen μονότροπος (fann Einfiedler und Sonderling heißen) mit 
den Fröſchen um den Preis rang. Kaum hätte aber Ariftophanes 
eines Mebenbuhlers jo ehrenvoll erwähnt. Voß deutet es von dem 
Vorgänger des Aeichylos. 


2) Sollte der Dichter nicht jagen, dort? Das wäre wider die Sitte 
und PVorausjesung der Parabafe geweien. Wo das Stück auch fpie- 
(en, wo δεπιπα der Chor, der Fiction des Dichters zu Folge, ſich be- 
finden möge (wie 2. B. in den Fröfchen in der Unterwelt; bier in 
unjern Vögeln in einer weit von Athen entfernten, buſchichten Ge- 
birgshöhe), in der Parabaſe fpricht der Chorführer wenigftens zwar 
oft feiner im Stüd ihm übertragenen Rolle gemäß, aber als in der 
Orcheſtra des Theaters zu Athen befindlich zu den um ihn her ver- 
fammelten Zufchauern. 
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Wann bei Euch der Brandmarf Fleden ') einen zeichnet, der 
᾿ entlief, 
Sonder Tadel heißt bei uns er buntgefledtes Haſelhuhn. 
τοῦ Iſt aus Phrygien entftammet Jemand, gleich dem Spintha- 
τοῦ 7), 
Mir begrüßen als Zugvogel ihn und als Philemons Sipp. 
Iſt ein Sklav' er und aus Karien, gleich; dem Erefeftides ἢ), 
Such’ er ſich bei uns die Ahnen, Jeder nennt hier zünftig fie. 
Wenn des Peifias Sohn ’) die Thore den Ehrlofen öffnen will, 
5 Dann werd’ er zum MWendehalfe, würd’ges Küchlein feines 
! Ahns ; 
Sich geſchickt zu drehn und wenden, nicht für fehimpflich gilt 
es uns. 
Chor. 
Alſo erhoben, 
Tio tio tio tio tio tio fingr, 
Schwän' in reicher Töne Klang, 
το Aufrauſchend mit den Flügeln, den Apollon, 
Tio tio tio fio fio tio tingx, 
Dort an des Hebros) Geſtaden in Schaaren vereint, 
Tio tio tio fingr. 


1) Davongelaufene und wieder eingefangene Sklaven wurden ge: 
brandmarft. 

2) Spintharos und Philemon, ein Paar Ausländer, die als Bür- 
ger fi) eingefhwärzt haften. 

3) Anm. zu 11. 

4) Nach einer Vermuthung des Scholiaften begünftigte diefer Sohn 
des Veifias die Hermofopiden, die zum Tode verurtheilt worden wa— 
ven, nachdem er anfänglich fie mit verfolgt hatte, und war ihnen zu 
ihrer Rückkehr nach Athen behülflih. Es gab verfchiedene Grade der 
Ehrlofigkeit (Atimie); die im höchften Grade dazu Verurtheilten wur: 
den dadurch vogelfrei. 

5) Die Shwäne am Hebros. Der Schwan, einft ein Menſch, 
wie der Wiedehopf, und Sohn des Apollon — die Mythologen zählen 
eine ganze Reihe Kyfnoffe auf und nennen außer Apollen noch mehrere 
andre Götter als ihre Väter — war nad) feiner Verwandlung diefem 
geweiht und fchied fterbend unter den lieblichften Tönen aus dem Le— 
ben, auch fein Flügelfchlag war melodifh. Am thrakiſchen Hebros 
gab es viel Schwäne. Alian, Thiergefh. ΧΙ. 1. 
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Und es drang zu den luftigen Wolfen ihr Lied, 
Welchen des Wildes ein jegliches laufcht ; 
Selber der Wogen Getofe verftummte, 
To to to to to to fo fo to fo fingr. 
Der Olympier Höhn ertönten, 
Staunen erfaffete fie, 
Und im Jubel erfcholl zur Ermwiedrung Gefang τοῦ 
Der Chariten und Mufen. 
Tio tio tio fingr. 


Chorführer. 
διε ge wachfen πῷ zu laffen, Angenehmres giebt es nicht. 
Führete von Euch Zufhauern Mander fo ein Flügelpaar, 
Und dem Hungrigen erwecket' Überdruß der trag'ſche Chor, 78 
Flattert? er nach Haus’ ein wenig, nähme dort das Frühftüc 
ein, 
Und mit wohlgefülltem Magen fehret’ er zu uns zurüd. 
Oder wandelt’ ein Bedürfnif ihm τοῖς Patrofleides ') an, 
Nicht beſchmutzt' er feinen Mantel, fondern flög’ auf und davon. 
Dder wenn hier etwa Jemand fremd Gehege gern beftreicht, 790 
Und erblidet Liebehens Ehherrn auf den Rathsherenfigen 5) da, 
Diefer ſchwingt, von uns mit Flügeln ausgeftattet, ſich empor, 
Sucht fie heim und figt im Umfehn wiederum an feinem Platz. 
Wie giebt's alfo Wünfhenswerthres, als daß Flügel man be- 
fommt? 
Nur aus Korbgeflechte Flügel trugen den Diitrephes °), 19 


- 
“ει 
ωι 


1) Anm. zu Plutos 85. 

2) Der Orcheftra, wo der Chor fi befand, zunächſt waren die 
Sige der Kampfrihter und Magiftratsperjonen, τὸ πρῶτον ξύλον, 
auf diefe wies der Chorführer bei diefen Worten hin. 

3) Diüttrephes, der früher mit Korbflechten feinen Unterhalt gewann, 
wußte ſich, theild durch diefes Gewerbe, aljo von Flügeln aus Korb: 
geflechte getragen, theils durch allerhand NRänke, Vermögen und eine 
bedeutende Stellung im Heere zu erringen und erhob fich jo zu einem 
Hochangejehenen, einem Wundervogel. Das dafür gebrauchte Wort 
Roßhahn ift Aefchyleiihes Gepräges. Fröſche 912. Anm. 

Das Jahr παῷ Aufführung der Vögel (413) wird er beauftragt, 
ein thrafifches Hülfscorps, deflen fih die Athener aus Sparſamkeit 
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Und er — Rittmeiſter, ward dann Reiterobriſt, dann, aus 
Nichts, 
Ein gewaltig Angeſehner; iſt ein ſchmucker Roßhahn jetzt. 


Achte Scene. 
Peiſthetäros, Euelpis (als Vögel). Wiedehopf. Der Ehor. 


Peiſthetäros 
(ſich in ſeinem neuen Aufzuge betrachtend)- 
So alſo macht ſich das? Beim Zeus, noch nie hab' ich 
Etwas Belachenswertheres jemals geſehn. 


Euelpis. 
soo Was erſcheint an mir fo lächerlich? 


Peiſthetäros. 
Die Schwungfittige; 
Weißt Du, wie mir im Flügelſchmucke Du erſcheinſt? 
Wie eine Gans, die einer ſchnell hinpinſelte. 


Euelpis. 
Und wie 'ne Amſel Du, der man den Kopf gerupft. 


Peiſthetäros. 
So ausgeſtattet ſagen wir mit Aeſchylos: 
805 „Nicht fremde Federn find das, unſre eigenen .“ 


nicht bedienen wollen, zurüdzugeleiten und erobert unterwegs die böo- 
ἐς Stadt Mykaleſſos. Thuk. VII. 29. 


1) In den Myrmidonen des Aefchylos Fam, nach dem Schotiaften, 

die Stelle vor, auf die fich hier Peifthetäros bezieht: 

Wie eine Fabel uns der Libyer erzählt, 

Rief einft der Aar, getroffen von des Bogens Pfeil, 

Indem er die Befiederung betrachtete: 

Nicht fremde Federn find das, unjre eigenen, 

Die uns verderben. 
Afo: Daß wir in diefem Aufzug auftreten, ift unjer eignes Werk; 
zudem find es, der Fiction des Dichters nach, nicht fremde, fondern 
πα Genug des vom Wiedehopf gerühmten Wuͤrzelchens (652) aus 
ihnen felbft hervorgewachfene Federn und Fittige. 
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MWiedehopf. 4 
Sag' an, was thun wir nun? 
Peiſthetäros. 
Zuvörderſt geben wir 
Der Stadt einen Namen, groß und prächtig; bringen dann 
Ein Opfer dar den Göttern. 


Wiedehopf. 
Wohl, dem ſtimm' ich bei. 
Peiſthetäros. 
Nun laß doch ſehn, wie ſoll ſie heißen, unſre Stadt? 
Benamſen nach der mächt'gen lakedämoniſchen, 810 
Nah Sparta wir die unfrige? 
MWiedehopf. 


Beim Herafles, 
Wie käme zur Lafe fie, wie zum Damonifchen? 
Hat doch mit beiden nichts zu fhaffen unfre Stadt. 


PDeifthetäros. 
Wie alfo foll ihr Name fein? 
Miedehopf. 
Bon hier entlehnt, 
Den Wolfen und dem überirdifchen Revier. 815 


Peifthetäros. 

Wilft Du einen recht vornehmen? Wolkenkukukshof. 
MWiedehopf. 

Suche, juchhe! 

Wie herrlich tönt und groß, der Nam’, den Du erfannft, 

Iſt das etwa daſſelbe Wolkenkukukshof, 

Wo feine vielen Schätze hat Theagenes ), 820 

Und Xefchines ’) fein Alles? 


1) Sowohl hier, als unten 1127, wird diefer Theagenes als ein 
Prahler, in dem Frieden (928) und in den Wespen (1183, wo wahr: 
ſcheinlich auch Theagenes, nicht Theogenes zu lefen ift) aber als ein 
unfauberer, jäuijcher Gefell bezeichnet. Auch Lyſiſtr. 63 wird er er: 
wähnt. 

2) Aeſchines, des Sellos Sohn, wird in den Wespen an drei Stel- 
len als ein mit jeinen vorgeblichen Reichthümern Prahlender aufgeführt. 
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ἢ 
Peiſthetäros. * 
Beſſer heißt ſie ſo, 
Denn Phlegrafeld '), wo die Götter der Erdentſproſſenen 
Großfprechereien niederblig- und donnerten. 
Miedehopf. 
Ein fetter Biffen diefe Stadt. Und welcher Gott 
2 Wird Stadtbefchirmer? Wem ſchmücken wir das Feftgemand ’)? 

Peifthetäros. 

Marum bleibt Athenäa nicht Schirmherrin uns? 
Wiedehopf. 

Wie möcht' in guter Ordnung eine Stadt beſtehn, 

Wo eine Gottheit, die ein Weib geboren iſt, 

In voller Rüſtung ſteht, am Webſtuhl Kleiſthenes )? 
Peiſthetäros. 

880 Wer thront dann auf der Feſte, der pelargifchen *)2 

MWiedehopf. 

Aus unfrer Mitt’ ein Vogel, perfifches ) Gefchlechts, 

Der allerwärts für einen rüſt'gen Kämpfer gilt, 

Des Ares Sproß. 


1) So nannte man eine Gegend in Makedonien, jowie in Campa— 
nien, wo fi) Spuren vulfanifcher Ausbrüche und Erderjchütterungen 
zeigten und die die Sage zum Schauplas des Kampfes der Giganten 
mit Zeus, alſo fabelhafter Ereigniffe machte. 

2) Bei dem Hauptfefte der Athener, den alle vier Jahre gefeierten 
Panathenäen, wurde unter andern ein Feftgewand in feierlichem Auf: 
zuge der Athene Polias dargebracht. 

3) In ähnlicher Beziehung verfpottet: Wolfen 354. 

4) Der ältefte Theil der Befeftigung der Akropolis hieß die pelas: 
gifhe Mauer. Zu den erften Einwanderern in Hellas gehörten die 
Pelasger. Nicht unwahrfcheinlich ift die Ableitung diefes Namens von 
πέλαργος. der Storch. Man nannte die einwandernden Pelarger, 
d. h. Störche, Zugvögel. Die Buchftaben eg und σ᾽ wurden nicht fel- 
ten verwechlelt. Vielleicht kannte man ſchon zu Ariftophanes’ Zeiten 
diefe Ableitung und er deutet fchergend darauf hin. 


5) Anm. zu 11 und 277. In diefem Sproß des Ares perfiiches 
Geſchlechts, beftimmt auf der pelargifchen δεῖξε, ὃ. h. der Afropolis 
von Athen, zu bereichen, glaubt Süvern (©. 62 ff.) eine deutliche 
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Euelpis. 
Ha Sproß, Du allgewalt'ger Herr. 


MWiedehopf. 
Und der Felfenfis, wie angemeffen folhem Herrn! 


Peifthetäros (zu Euelpis). 
Wohlan, fo wandre Du denn nach dem Luftraum hin, 5 
Und bei der Mauer Aufbau fei hülfreich zur Hand, 
Zrag’ Schutt herzu, entkleide Dich und menge Lehm, 
Die Mulden fördre, klettr' umher und fall’ herab, 
Stel? Wachen aus, lag nicht ausgehn des Feuers Glut, 
Halt mit dem Glöckchen Runde '), fehlaf’ auch ein dabei, 50 
Herolde ſend' umher, zu den Göttern Den hinauf, 
Den Andern von oben hinunter zu den Sterblichen, 
Und dann von dort nach mir. 


Euelpis. 
Nah mir aufjammern magft 
Du, bier Dich pflegend. 


Peifthetäros. 
Lieber, fei zu Willen mir; 
Denn ohne Dich wird von dem Allen nichts gefchehn. 845 
Doch ich, zu opfern diefen neuen Göttern da, 


Hindeutung auf Alfibiades zu erkennen. Sein Eriegerifher Muth 
werde durch das erfte, jeine Nahahmung perſiſcher Lebensweife durch 
das zweite Prädicat bezeichnet. Er jei beftimmt, die durch das Vo— 
gelregiment angedeutete Herrfchaft der Athener über Hellas zu leiten. 
Und doch ſoll zugleich Peifthetäros dieſen Alfibiades darftellen; und 
doch war derjelbe bereits (93. 147. Anm.) von der fikelifchen Erpedi- 
tion abberufen, zu den Lakedämoniern geflüchtet, ja das Zodesurtheil 
über ihn geſprochen (Thuf. VI 51). Daß aber diefes raſch auf Ab- 
berufung und Flut folgte, lag im Charakter der Athener, jo wie 
in ihrer damaligen leidenſchaftlichen Aufgeregtheit. Auch die Er- 
zählung des Zeitgenoffen Thukydides jpricht dafür, nicht minder 
B. 1013. 

1) Bei nähtlih ausgeftellten Poſten wurde ein NN Um- 
gang mit einem Glödchen, von ihrer Wachſamkeit ſich zu überzeugen, 
gehalten. Thuk. IV. 135. 

II. 20 
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Befcheid’ indeß den Priefter für den Feſtaufzug. 
Bringt, Burfche '), den Opferforb und das geweihte Na. 


Gefammthor (Strophe). 

Sch ftimme bei, aleiches Sinns, 
860 Deinen Vorfchlag heiß’ ich gut, 

Daß ſich feierlich, 

Nah' ein Feſtaufzug den Göttern, 

Und ein Schaf, des Dankes Opfer, 

Ihnen wir jetzt weihn. 
85 (δ tön', es töne pyth'ſcher Jubelruf dem ‚Gott, 

Und ihn begleite Chäris?). 

(Ein Rabe bläft die Flöte.) 


Neunte Scene. 
Die Vorigen. Ein Priefter. 


Peiſthetäros (zum Naben). 
Hör’ auf zu blafen. Herakles, was war denn das, 
Was war das? Wahrlich, mandes Närr’fche ſah ich fchon, 
Doc bemaulforbt °) einen Raben, den fah ich noch nie. 


Wiedehopf. 
ao Auf, Priefter, opfre Du den neuen Göftern nun. 


1) Wahrfcheinlich find diefe Worte an die die beiden Athener be- 
gleitenden Sklaven gerichtet (054. 695). 


2) Chäris, ein fchlechter, bei allen FeftlichFeiten ungerufen fich her: 
zudrängender Flötenfpieler, wie wir aus dem Frieden 951 ff. erfehen. 

3) Das wahrfcheinlich vom Ariftophanes gebildete Wort ἐμ ορβιάω 
ift herzuleiten von φορβεία, ein Riemen, der den Stieren und an- 
dern Thieren um das Maul gelegt ward, wenn fie nicht freffen (£o- 
βεσϑαι) und beißen follten; dann eine lederne Binde, womit die Flö- 
tenfpieler fi) zur Verſtärkung des Hauchs die Baden vermwahrten. 
Hier erfcheint der Flötenfpieler im Koftüm eines Raben. Siehe Bött: 
ger: Die Erfindung der Flöte. Akt. Muf. Bd. I. ©. 356. 
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Priefter. 
Das will ich, doch wo ift Der mit dem Dpferkorb? 
Zur Heftia fleht, aus der Vögel Gefchlecht, 
Und zum Weih, dem Heerdobmwalter, 
Zu den Vögeln, den Olympiern 
Und Dlympierinnen, 365 
Jeglichem, jeglicher '). 


Euelpis. 
D Sunionhabiht?), Du auf dem pelarg’fhen Thron! 


Priefter. 
Zum pythifhen und zum delifhen Schwan °), 
Zur Wachtelmutter Leto 7), 
Zur Diftelfinfin Artemis. 870 


Euelpis. 
Auf Difteln hauf’t, nicht mehr auf Delos, Artemis. 


Priefter. 
Und zu dem Finken Sabazios °), 
Und zu der Straufin, der großen 
Mutter der ewigen Götter und Menfchen. 


1) Angenommen, was wir in der Einleitung zum Plutos (Bd. 1. 
©. 106 ἢ.) nachzumweifen verfuchten, daß Ariftophanes ohne Anſtoß 
die Verſpottung des Volksglaubens auf der Bühne ſich erlauben durfte, 
mußte dieſe im attiſchen Kirchenftyle gehaltene Vogellitanei unendlich 
viel Komifches für die Zufchauer haben. Für uns ift natürlich ihr 
Salz größtentheils verdumpft. 

2) Auf dem aftijchen Vorgebirge Sunion wurde Pofeidon verehrt 
und hieß daher ΖΣουνιάρατος (Ritter 562), daraus macht Ariftopha- 
ned Σουνιέρακος, der pelagifche (dem Meere gebietende) wird der 
Inhaber des pelargifchen (zu 891) Ihrons. 

3) Anm. zu 772. 

4) Leto gebar auf der, Injel Drtygia entweder blos die Artemis, 
oder nad) andern auch den Apollon, indem aud) die erjt bei der Ge— 
burt diejer Beiden aus dem Meere hervorgetretene Delos mit dieſem 
Namen bezeichnet wurde. Zu deutſch heißt Ortygia die Wachtelinfel 
und alſo die dort zur Mutter gewordene die Wachtelmutter. 


5) Name des Dionyjos bei den Phrygiern. 
| 20 * 


875 
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Gefammtdor. 
Ha, Straußinkybele, Mutter des Kleofritos '), 
Allen Wolkenkukukshöfiſchen gieb 
Du Gefundheit und frohes Gedeihen,: 
So ihnen, wie den Ehiern 7). 
Euelpis. 
Wie luftig, ſtets wird auch der Chier noch gedacht! 


Priefter. 


so Zu den Hero’n, da Vögel auch fie, und den Hero’nentfproff'nen, 


Zum Seehuhn und zum Pelekan, 

Zur Kropfgans, zur Brandeule, 

Und dem Trappen und dem Pfau, 

Dem Käuzlein und der Ente, 

Zu dem Stößer und dem Reiher, 

Zu dem Specht und zu dem ee 
Und zu der Meife. 


Neifthetäros.. 
Zum Geier, ſchweig, fchweig mit dem Ruf: herbei, herbei! 
Zu welchem Opferfchmaufe läd'ſt, Unglüdlicher, 


ego Seeadler Du und Habicht? Siehft Du nicht, dag ſchon 


895 


Ein einz’ger Weih das Alles da zufammenrafft? 
Fort, fort mit Deinen Opferkränzen, pade Dich, 
Sch felber bring’ allein ein Dpfer Diefen dar. 


Priefter. 
So muß ih Dir wiederum 
Zu der Feierfpende jegt 
Einen Feftgefang 
Tönen laffen und die Götter 


1) Warum Kleofritos der Straußin Sohn heißt, |. Anm. zu den 
Fröfchen 1419. 

2) Die Athener jchloffen, wie uns der Scholiaft, auf den Geſchicht— 
ſchreiber Theopompos ſich berufend, berichtet, die Chier, αἵδ᾽ treue 
Verbündete, in ihre öffentlichen Gebete ein; auf eine drollige Weife 
gefchieht dies auch von den Wolkenkufushofern. Bed beruft fich da- 
bei auf Thuf. IV. 51. Diefe Stelle zeugt aber gerade von Mißtrauen 
der Athener gegen Chios, freilich 11 Jahre vor Aufführung der Vögel. 


Zehnte Scene. 909 


Laden, oder Einen, wenn für 

Einen bier g’nug if. 

Denn das zur Opferfeier hier Bereitete 900 
Iſt nichts als Haut und Knochen. 


Peifthetäros. 
Laßt opfernd zu den Göttern uns, den befiederten, flehn! 


Zehnte Scene) 
Die Borigen. Ein Poet. 


Poet. 
Wolkenkukukshof, die blühende, 
Preif’, o Muje, Du 
In Deiner Lieder Weifen. 905 


Peifthetäros. 
Was fol denn das? Woher des Land’s, wer bift Du, fprich? 


Poet. 
Deß Lippen entſtrömt ſüßer Geſäng' anmuthiger Klang, 
Ich, den Muſen geweiht 
Zu rührigem Dienſt, wie Homer ſagt. 
Peijthetäros. 
So bift ein Sklave Du und fchoreft nicht Dein Haar? 910 


Poet. 
Nicht doch, wir, des Geſanges Meiſter insgeſammt, 
Sind den Muſen geweiht 
Zu rührigem Dienſt, wie Homer ſagt. 


1) Eine neue Niederlaſſung lockte ſtets eine Menge Menſchen heran, 
die dabei ihr Unterfommen zu finden, oder gute Gefchäfte zu machen 
hofften. Das ftellt uns Ariftophanes in den nächften fünf Scenen 
dar. Den Reigen eröffnet ein dürftiger Gelegenheitsdichter, der für 
wenige Oboln ſtets bereit ift, auf fein lahmes Mufenroß fich zu ſchwin⸗ 
gen. C’etoit tout comme chez nous, möchte man bier ausrufen. 
Vielfache NReminiscenzen aus Pindaros und andern, den Zufchauern 
wohlbefannten yrifern, verlich für fie diefer Scene befondern Reiz. 
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Peifthetäros. 
Fa doch, als rührig zeiget auch Dein Klüftchen Did). 


915 Doch wie, mein Sänger, haft Du Dich hierher verirrt? 


Poet. 
Gedichte fertigt' ich auf Wolkenkukukshof, 


Eu'r herrliches, in großer Zahl, zum Reigentanz, 
Und Jungfraunlieder ), und wie Simonides fie fang. 


Peifthetäros. 
Wie lange dichteft Du dergleichen Lieder fchon? 


Poet. 


90 Schon längſt, fürwahr, ſchon längſt tönt dieſer Stadt mein 


925 


Preis. 


Peiſthetäros. 
Begeh' ich denn nicht eben opfernd dieſes Feſt, 
Indem ich wie nem Kindlein ihr den Namen gab? 


Poet. 
Eiliges Schritts naht Kunde den Muſen, 
Gleich des Roſſes Blitzſchnelligkeit ?). 
Aber Vater, Atna’s?) Gründer, 
Vom Heiligen Du benannt, 
Spend’, o fpende mir, 
Nach Deiner Weisheit Schluß; 
Diriges werde zu Mirigem ‘). 


1) Bei feftlichen Gelegenheiten von Sungfraunchören abzufingen. 

2) Beziehung auf den Sieg im Wagenrennen, den das Pindarifche, 
bier parodirte Lied feierte. 

3) Einer Stadt in Sikelien, von Hiero, an den das Pindariſche 
Lied gerichtet war, gegründet; der folgende Vers bezieht fi auf die 
Abftammung des Namens Hieron von ἑερύς, heilig. Daß unfer Dich: 
ter dabei zugleich an das Unternehmen gegen Sikelien erinnern wollte, 
dürfte wohl nicht in Abrede zu ftellen fein. 

4) Xriftophanes parodirt die Dorismen Yindars, in unjrer Ber: 
deutihung aber erlaubt fich die Kühnheit unfres Gelegenheitsdichters 
neue Workbildungen von dir und mir eben fo und in entiprechender 
Bedeutung hergeleitet wie ihrig von ihr. 


Zehnte Scene. 911 


Peifthetäros. 
Noch mandye Noth bereitet uns der Plagegeift, 920 
Wenn nicht derfelben eine Gab’ uns bald entreißt. 
(Zu einem feiner Diener.) He, Beides haft Du, Wams und Le— 
derübermwurf, 
Leg’ diefen ab und gieb dem weifen Sänger ihn. 
Da (um Dichter) nimm den Überwurf, erfroren fcheinft Du mir. 


Poet. 
Nicht widerſtrebendes Sinns empfäht 985 
Freundlich dies Gefchenf die Mufe. 
Du aber vernimm achtſam 
Pindarifchen Spruch. 
Peifthetäros. 
Sic, diefes Burfchen zu entled’gen ift nicht leicht. 
Poet. 
Unter ſkythiſchem Hirtenvolk 40 
Schweift Straton umher, 
Welchem verfagt Funftreich gemob’nes Gewands Beſitz; 
Ohne das Wams bringt feinen Ruhm der Überwurf; 
O verfiehe mein Wort. 


Peifthetäros. 
Verſteh', auch mit dem MWämschen wäre Dir gedient. 3 
(Zum Diener.) Zieh's aus, dem Dichter muß man fchon ge- 
fällig fein. 


Da nimm das hin und geh‘. 


Poet. 
Ich ziehe meines Wegs, 
Und alſo fing’ ih, in die Stadt zurückgekehrt ἢ): 
Preife, Du goldthronende, die 
Reiſige, eilige ; 950 
Schneeummehte, reich befäte Fluren 
Seh’ ih, hurrah, hurrah! (Ab.) 


I) Dder: Und aljo fing’ ich, bin zur Stadt ich Hingelangt. Zwar 
erklärt es der Schol., wie wir im Zerte überſetzten, aber beſſer be- 
zieht wohl Bed ἐς τὴν πόλιν auf Wolkenkukukshof, wo ſich Veifthe- 
täros noch nicht befindet. 
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Peifthetäros. 
Fa glücklich bift, beim Zeus, entgangen Du dem Froft, 
Dem eifigen, indem dies Wämschen Du befamft. 
955 Des Unheils war, beim Himmel, nicht gewärtig ich, 
Daß unfre Stadt fobald Der auskundichaftete. 


Eilfte Scene. 
Priefter. Peifthetäros. Wahrfager. Chor. 


N eifthetäros (zum Priefter). 
Beginne von Neu’'m den Umzug mit dem Opferfrug. 
Prieſter. 
Jetzt walte Stille. 
Wahrſager. 
Halt, das Böcklein weihe αἰεί. 
Peiſthetäros. 
Wer biſt Du? 
Wahrſager. 
Wer? Wahrſager. 
Peiſthetäros. 
Daß der Jammer Dich! 
Wahrſager. 
960 Bethörter, nicht verächtlich ſprich vom Göttlichen. 
Einen Seherſpruch des Bakis) giebt's, der offenbar 
Auf Wolkenkukukshof hindeutet. 


Peiſthetäros. 
Und weshalb 


1) Ein Name, den mehrere alte Seher führten; es wird ein athe— 
nienfifcher, arkadifcher und böotifcher Bafis aufgeführt. Ihre Drafel 
ſtellt Cicero (Div. 1. 18) mit denen der fibyllinifchen Bücher zufam- 
men. Eines derfelben findet fi) bei Herodot (VIII. 20) mehrere bei 
Paufanias. Auch bei unfrem Ariftophanes gejchieht feiner noch meh— 
rere Male Erwähnung. 
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Eilfte Scene. 313 


Werkündeteft den Spruch Du nicht zuvor, eh’ ich 
Die Stadt gegründet? 
Wahrfager. 
Das verbot das Göttliche. 
Peifthetäros. 
Iſt's denn die Verje zu vernehmen nicht vergönnt? y65 
Mahrfager. 

Aber wenn Wölfe dereinft und grauliche Krähen diejelbe 
Stelle zur Wohnung erfiefen, die Sikyon trennt und Korinthos. 
Peiſthetäros. 

Was hab' ich für Verkehr mit den Korinthiern? 
Wahrſager. 
Des Bakis Räthſelworte deuten auf die Luft. 
Weiht weißvliefigen Widder zuerft der Allſpend'rin ) zum 910 
Opfer; 
Doch wer der erfte Verfünder fi) naht def, mas ich geweif- 
ſagt, 
Dieſem gewähret ein ſaubres Gewand und neue Beſchuhung. 
Peiſthetäros. 
Auch neue Beſchuhung ſteht darin? 
Wahrſager. 
Da nimm das Buch. 
Reicht eine Schal’ ihm dar und dazu des Gefröfes die Fülle. 
NWeifthetäros. 
Des Gefröfes Fülle ſteht auch d’rin? 975 
MWahrfager. 
Da nimm das Bud. 
Wenn Du, Göttlicher, das vollziehn wirſt meinem Gebot nad, 
Wirft ein Adeler Du zu den Wolfen auffliegen; verfagft Du’s, 
Wirft zur Taube Du nicht, zum Adler nicht, noch auch zum 
Spechte. 
Peiſthetäros. 
Und das ſteht insgeſammt darin? 


1) Πανδώρᾳ, der Alles ſpendenden Erde, nad der Erklärung des 
Scholiaften. 


u 
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MWoahrfager. 
Da nimm das Bud. 
Peifthetäros. 
980 In Nichts gleicht ſolche Weiffagung dann diefer da, 
Die in Apollons Tempel ſelbſt ich niederfchrieb: 
Kommt, ob nimmer geladen, ein Menfch, der, keck und ver- 
wegen, 
Läftig den Opfernden fällt und begehrt vom Gefröfe zu Eoften, 
Moögeft Du diefem das Fell inzwifchen der Weichen zergerben. 
Mahrfager. 
985 Verkehrt fcheint Deine Rede mir. 
Peifthetäros. 
Da nimm das Bud. 
Und fein nimmer gefchont, ob ein Adler er ſchweb' in den 
Molken, 
Oder ob Lampon ') es ift, ob es ift Diopeithes, der große. 
Mahrfager. 
Und das fteht insgeſammt darin? 
Peifthetäros. 
Da nimm das Bud. 
(Auf ihn Losfchlagend.) Wirft Du Did) nicht zum Geier packen? 
Mahrfager. 
Wehe mir! 
Peifthetäros. 
990 Mahft Du nicht fort Dich), anderwärts zu prophezein? 


1) Lampen vgl. 519. Dem Obengejagten fügen wir in Bezug auf 
unfre Stelle noch hinzu, daß Lampon nad) Athenäos VI. 344. 2 
von andern Luftfpieldichtern als Gutjchmeder und Bielfraß bezeichnet 
wird. Diopeithes prophetifirender und befrügerifcher Bolfsredner. 
Eines Zafchenfpielers diefes Namens gedenkt Athenäos I. 20), A. 


Γ᾿ 


Zwölfte Scene. 315 


Zwölfte Scene. 
Peifthetäros. Priefter. Chor. Der Aftronom Meton'). 


Meton. 
Ih Fam zu Euch. 
Peifthetäros. 
Eine neue Plage naht fich da. 
Was haft Du wieder vor? Wie geftaltete fi) Dein Plan? 
Was finneft Du? Wozu die Fahrt auf dem Kothurn 7) ὁ 
Meton. 
Die Luft Euch zu vermefjen bin gefonnen ich, 
Durch Straßen fie zu fcheiden. 


Peifihetäros. 
Bei den Göttern, ſprich, 
Mas bift Du für ein Menfchentind? 
Meton. 
Mer? Meton;z ich, 
Den Hellas kennet und Kolonos °). 


» In den Wolken (605 ff.) wurde über die Verwirrungen gefcherzt, 
durch den von Meton verbefferten Kalender herbeigeführt; hier tritt 
der Afteonom als Feldmeſſer auf. Wie dergleichen Scherze zu nehmen 
feien , darüber fprach ſich der Überjeger jowohl in den Anmerkungen 
zu der angeführten Stelle aus den Wolfen, alö in der Einleitung zu 
dem genannten Luftjpiel aus. 

2) Auf dem Kothurn (Das gr. Dr. S. 2). Anm. 55) ὃ. ἢ. mit 
folcher Zurüftung, in jo feierlihem Aufzuges in Bezug auf den wahr- 
fcheinlich ziemlich Eoloflalen Feldmeflerapparat des Meton. Bielleicht 
erfchien auch er, wie unfre beiden Freunde Peifthetäros und Euelpides, 
in Begleitung eines oder einiger fein Geräthe tragender Sklaven. 

3) Kolonos der Hügel, jo hieß von jeiner höheren Lage ein, eine 
halbe Stunde von Athen (Thuf. VI. 67) gelegner Fleden, der Ge- 
burtsort des Sophofles, den derjelbe in feinem Ddipus auf Kolencs 
verherrlicht und dort (95. 14 ff.) das aus DL- und Lorbeerbäumen und 
Weinreben beftehende Nachtigallenwäldchen uns bejchreibt; dem Pau— 
fanias (I. 28. 7. 30. 4) zufolge befanden fi) dort Altäre des Pofei: 
den und der Athene, jowie mehreren einzelnen Heroen geweihte Tem: 
pel. Hier hatte, berichtet der Scholiaft, Meton fein Andenken durd) 
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Sage mir, 

Was haſt für Geräthe Du da? 

Meton. 

Masftäbe für die Luft; 
Denn fiehe, der Geftalt nach ift am ähnlichften 
1000 Der Luftraum einem Kohlendämpfer ἢ. Leg’ ich nun 

Bon oben diefes Richtmaß an und fege dann 
Den Kugelcirfel ein, begreift Du? 


Peiſthetäros. 
Nein, ich nicht. 
Meton. 

Das Lineal anlegend meß' ich nun, damit 

Der Kreis ſich Dir zum Viereck wand!’ °); inmitten hier 
1005 Der Markt, gerade Straßen müffen dann nach ihm 

Hinführen, als dem Mittelpunkt; fo wie ein Stern, 

Obſchon er felber rund, in g’rader Richtung hin 

Nach allen Seiten ftrahlt °). 


ein Weihgeſchenk geftiftet. Hatte er vielleicht fich diefen anmuthig und 
hoch gelegenen Fleden in der Nähe ar zu feinen aſtronomiſchen 
Beobachtungen auserjehn? 


1) Das Firmament ftellt ſich unfern Sinnen in der Geftalt einer 
Halbkugel darz Meton vergleiht alſo den Luftraum paffend mit einer 
Halbkugel πνιγεύς. die man über Feuer und Kohlen dedte, um fie, 
indem man den Zutritt der Luft ihnen entzog, auszulöfhen; vgl. Wol- 
fen 97. 

2) Damit der Kreis ſich Dir zum Biere wandle. Das 
gejchieht gewiffermaßen, indem im Kreife oder im innern Raume ver 
Kugel ein Viereck beſchrieben wird. Die Beziehung auf die viel ver: 
ſuchte QAuadratur des Kreifes liegt auf der Hand. 


3) Die Eonftruction zum Umriß der neu anzulegenden Stadt erjcheint 
allen Erflärern, jo wie meinen Vorgängern W., V., D., als abſichtlich 
verworren und unverftändlich, darin fuchen fie eben das Komiſche. Ei- 
nen der größten Aftronomen und Geometer feiner Zeit von Gegenftän- 
den feines Faches, wie den Blinden von der Farbe reden zu laſſen, 
Eonnte den Xriftophanes, der bei einer großen Zahl feiner Zufchauer 
gründlichere Kenntniffe, wenigftens in den Elementen der Mathematik 
vorausſetzen durfte, als fie vor wenigen Decennien noch die Mehrzahl 
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Peifthetäros. 
Ein Thales ’) ift der Menſch. 
Meton ! 


Meton. 
Mas giebt es? 


Peifthetäros. 
Meist Du wohl, ich liebe Dich, 
Und giebft Du mir Gehör, fo mache Dich davon. 1010 


Meton. 
Mas? Droht Gefahr? 


Peiſthetäros. 
Gleichwie in Sparta ſind auch hier 


der Literaten beſaß, kaum einfallen. Die ganze Schwierigkeit und ver— 
meintliche Verworrenheit der Andeutungen des Meton iſt aber aus ei— 
nem falſch geſetzten Komma entſtanden. Man interpungirte: 
προσϑεὶς οὖν ἐγὼ 

Τὸν χάνον᾽ ἄνωθεν τουτονὶ τὸν χάμπυλον, 

᾿Ενϑεὶς διαβήτην 
und verband χάνονα χάμπυλον. was ungefähr eben fo viel Sinn hat, 
wie ein rundes Dreied. Und folchen Unfinn hätte Ariftophanes dem 
Meton in den Mund zu legen gewagt? Segen wir das Komma hin— 
ter rovrors und alles wird bei weitem verftändlicher, χάμπυλον ift 
dann mit διαβήτην zu verbinden und bezeichnet einen Zafter- oder 
Kugeleirkel, von feinen gefrümmten Schenfeln jo benannt, deffen hier 
Meton bedurfte, um Kreife an dem mit einem Kohlendämpfer, alſo ei- 
ner Halbfugel verglichenen Himmelögewölbe zu bejchreiben. 


1) Auch) hier erhält erft durch einen veränderten Spiritus und ein 

Punftum nach Thales, die Stelle Sinn; was fol heißen: 
Avsownos Θαλῆς, Merov — ? Dir lefen: 
“Ἄνθρωπος Θαλῆς. Μέτων (Vokativ). 

Sind übrigens durch die in Wolkenkukukshof gleich nach deſſen 
Gründung Erjcheinenden, für jedes Neue und Abenteuerliche leicht ge- 
wonnene Schwindler bezeichnet, dergleichen es damals in Athen fo 
manche geben mochte, insbefondere in Bezug auf die an das ſikeliſche 
Unternehmen fich lehnenden Luftichlöffer; jo gefchah dem Meton, indem 
er diefen beigezählt wird, offenbares Unrecht, denn nach Plutarch 
(Nikias 13. Alkibiad. 37) gehörte er zu den entfchiedenen Gegnern 
des Unternehmens. 


318 Die Vögel. 


Die Fremden nicht geduldet); Manchen jagt man fort; 
In unfrer Stadt fegt oft es Schläg”. 


Meton. 
Herrſcht Zwieſpalt hier? 


Peiſthetäros. 
Beim Himmel, nein. 
Meton. 
Wie alfo kömmt's? 


Peiſthetäros. 
Einmüthiglich 
1015 Beſchloſſen jeden Prahlhans fort zu jagen wir. 


Meton. 
So muß ἰῷ wahrlich mich entfernen. 


Peifthetäros. 
Aber faum 
Entfommft Du fchnell genug. Schon regnen fie auf Dich. 


Meton. 
Weh mir Unglüdlichem! 


Peifthetäros. 
Hab’ ich Dir’s nicht längſt gefagt? 
Leg’ an Dich felber nun Dein Maß und pade Dich! 
(Meton ab.) 


1) Lykurg fuchte fein Lakedämon zur Erhaltung der Sittenreinheit 
möglichft gegen allen Verkehr mit Ausländern abzufperren. Daher die 
Einführung des anderwärts nicht gülkigen eifernen Geldes und das 
Berbot, welches Fremden den Aufenthalt in Sparta nicht geftattete. 


ΡΠ νον 
‚eh 
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Dreizchnte Scene. 
Die Vorigen ohne Meton. Ein Auffeher'). 


Auffeber. 
Mo find die Fremdmart’ 3) 2 1020 


Neifthetäros. 
Ei, wer ift der Sardanapal? 
Auffeher. 
Hier komm' ich als Auffeher, dur der Bohne Wahl‘), 
Nah Wolkenkukukshof. 


| Peifthetäros. 
Mas, als Auffeher Du? 
Wer ſandte denn hierher Dich? 


Auffeher. 
Dies Decretchen da 


Des Teleas ’). 


Peifthetäros. 
Haft Du Luft, nachdem Dein Lohn Dir ward, 
Dich ohne Weitres wieder fortzumachen °) ? 1025 


1) Auffeher (ἐπίσχοποι) wurden von den Athenern nach den Athen 
unterworfenen Inſeln und Städten gefendet, die öffentlichen Angelegen- 
beiten zu erdnen und dem Gemeinwefen vorzuftehen. 


2) Fremdwarte (πρόξενοι) vom Staate dazu beftimmte Männer, 
gegen fremde Gejandte und andre angejehene Ausländer die Pflichten 
der Gaftfreundfhaft zu erfüllen. Auch Fremde, die in einer Stadt 
ſich aufhielten, um die Rechte ihrer VBaterftadt da zu vertreten und da 
ihrer Zandsleute fih anzunehmen, führten diefen Namen. Sardanapal 
wird der Auffeher feines Feen und jtolzen Auftretens wegen genannt. 

3) Bei Wahlen bediente man fih zum Abjtimmen jchwarzer und 
weißer Bohnen. 

4) Mit ironifcher Selbftgenügfamkeit jagt das der Herr Aufjeher, 
überzeugt, daß αὐ) die Wolkenkufufshofer feine vom Teleas (168 und 
Anm.) berrührende Beitallung rejpectiren werden. 

5) Db nicht in jener Zeit, die immer mehr eine feile heißen Eonnte, 
mancher mit einem für den untergeordneten Staat unangenehmen Auf: 
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Aufſeher. 
Wohl, 
Das Volk zu verſammeln, bin ja nöthig ich daheim; 
Denn Manches ward durch mich erwirkt dem Pharnakes. 
Peiſthetäros (ihn ſchlagend). 
So nimm und gehe; ſolchen Lohn empfängſt Du hier. 
Aufſeher. 
Was ſoll das? 
Peiſthetäros. 
Die Verſammlung für den Pharnakes. 
Aufſeher. 
1030 Zeugt mir, daß als Aufſeher Solches mir geſchieht. 
Peiſthetäros. 
Fort, packe Dich, mit Deinem Kram zur Abftimmung. 
(Der Aufſeher entflieht.) 
Iſt das nicht arg? Schon fenden fie Auffeher uns 
Zur Stadt, bevor den Göttern ein Opfer wir gebracht. 


Vierzehnte Scene, 
Geſetzhändler Yy. Peifthetäros. Auffeher. Chor. 


Gefeghändler (eſend). 
Sobald aber der Wolkenkukukshofer den Athener 
1035 Beleidiget ... 


trage dahin abgefendete Episkopos durch ein Geldfümmchen ſich beftim- 
men ließ, denfelben unausgeführt zu laffen und ohne Weiteres wie- 

. der abzureifen? Dazu ift unfer Demagog um fo bereitwilliger, da er 
zugleich in Athen als Vollftreder der geheimen Aufträge des Satrapen 
Pharnafes auch Manches verdienen kann, was er fonft einbüßen würde. 
1) Gefeghändler. Der Überfeger bedient fih für τνηψ σματο- 
πώλης des ſchon von feinen Vorgängern eingeführten Wortes, bittet 
aber jeine Leſer Geſetz hier in demfelben Sinne zu nehmen, den bei 
den Römern lex hatte, welches jeden durch Zuftimmung des Volfes 
gültig gewordenen öffentlichen Antrag bezeichnete. Nun bezeichnet alſo 


Vierzehnte Scene. 321 


Peifthetäros. 
Was bringt uns denn für neues Unheil diefe Schrift? 
Gefeghändler. 
Ein Gefegverfäufer bin ich und ich fomme her, 
- Eudy neue Gefege feil zu bieten. 
Peifthetäros. 
Was foll das? 
Gejeshändler. 
Bedienen follen πῷ die Wolkenkukukshofer derfelben 
Maße, Gewichte, Beſchlüſſe, wie die Klagenfeeer '). 1040 


Peifthetäros. 
Bedienen will ich wie einen Achundweher Did. (Schlägt ihn.) 


Gefeshändler. 
Du, was fiht Did an? 


Peifthetäros. 
Fort mit Deinen Gefegen, fort, 
Sonft fühleft heute bittere Geſetze Du. 


Auffeber. 
Empfangener Kränfung wegen lad’ ich den Peifthetäros vor 
auf den Monat Munydion ?). 1045 


Peifthetäros. 
In Wahrheit, Freund? So wareft wirflih Du noch hier? 


Gejeshändler einen feilen Volksredner, der ji durch Beftechungen be: 
ftimmen läßt, jeden Antrag, den ein Einzelner oder eine Partei im 
Staate gemacht wünfht, in Vorfhlag zu bringen und vermöge aller 
ihm zu Gebote ftehenden Mittel durchzufegen. 


1) Man erwartet Athenäer, ftatt deffen fagt er Klagenfeeer. 5 Zwar 
wird eine Stadt 'Oloyvfos, wovon das im Tert befindliche Ὅλος vLror 
hergeleitet ift, ald am Fuße des Berges Athos in Thrake liegend, an- 
geführt; offenbar ift es aber dem Dichter nur um die in unferer Überfegung 
ausgedrücdte Bedeutung des Wortes zu thun. Die Athener Eonnten 
aber in Beziehung auf ihre Niederlaffungen Klagenfeeer heißen, da fie 
diefen wohl zu mander Wehklage Veranlaffung geben mochten. 

2) Zweemäßig bemerkt Voß und Droyfen, daß diefer Monat der 
nächfte nach der Aufführung der Vögel war, die an den ftädtiichen 
Dionyſien, im Frühlinge, ftatt fand. 


II. 21 


922 Die Vögel. 


Gefeshändler. 
So aber Jemand die Gewalthaber vertreibt und fie nicht, 
wie die Gefegestafel befagt, aufnimmt... 
Peifthetäros. 
D weh des Jammers, fo wareft Du denn auch noch hier! 
Auffebher. 
1050 Ich verderb’ und belang’ auf zehentaufend Drachmen Did). 
Peifthetäros. 
Und id) zerfchlage Deinen ganzen Kram da Dir. 
Auffeher. 
Weist Du, wie Abends die Säule Du befudelteft ')? 
Peifthetäros. 


Haha! Ergreif’ ihn einer. He, hältft Du nicht Stand? 
(Auffeher und Gefeshändler entfliehen.) 
Priefter. 
Mir wollen uns beeilen jegt hinein zu gehn, 
1055 Damit wir drinnen diefes Bockes Opfer weihn. 
(Alle ab.) 


Funfzehnte Scene. 
Zweite Parabafe. 


Chor (Strophe). 
Nun wird mir Alljehn’dem, mir 
Allgewalt'gem ’) alles Volks Schaar 
Opfer, mich anflehend, weihn. 
Denn mein BliE ſchweift allerwärts hin; 
1060 Rettung ſchaff' ich junger Saat, 
Tilgend Ungeziefers Brut, 


1) Etwas deutlicher im Driginal. Er fpricht von einer Säule, an 
welcher öffentliche Bekanntmachungen, Gefege und dergl. angeſchlagen, 
oder in welche fie eingegraben waren. Der Pöbel gab oft auf die an- 
gegebene Weife feine Geringfhägung gegen diejelben zu erkennen. 

2) Beinamen des Zeus. 


Funfjzehnte Scene. 323 


Mannichfache, die verheert 
Jegliches im Kelche, was entfnospete der Erde Grund, 
So wie auf den Zweigen mit begierigem Gebif die Frucht: 
Tödte, was da in den duft’gen 1065 
Gärten, allverheerend naget, 
Kriechendes, Gefräfiges, was irgendwo 
Schädlich fich erweifet, es muß 
Sterben was mein Flug ereilt. 
Chorführer. 
Eben wird in diefen Tagen laut verfündet, öffentlich: 1070 
Wer von Euch Diagoras '), den Melier, erfchlagen wird, 
Der foll ein Talent empfangen; auch fol, wer erfchlagen wird 
Der Tyrannen einen ?), ob er todt fhon, ein Talent empfahn; 
Alfo wollen wir desgleichen hier verfünden öffentlich: 
Wer von Euch Philokrates °), den Finkeler, erfchlagen wird, 107; 
Der foll ein Talent empfangen, und, bringt lebend er ihn, vier; 
Weil das halbe Mandel Lerchen um einen Dbol er verkauft, 
Und mit aufgeblaf’nen Drofjeln Staat macht und fie fo ver- 
dirbt, 
Krammetsvögeln in die Nafen ihre eignen Federn fpießt, 
Auch nicht minder Tauben einfängt, in den Taubenfchlag fie 1080 
ſperrt, 
Und von einem Netz umfangen Andere zu kirren zwingt. 


1) Über Diagoras zu Wolfen 824. Melos wurde im Jahre 410 
erobert und zerftört und Diagoras wendete fih nun nad) Athen, nahm 
wahrjcheinlich an der vorzüglich dem Alfibiades (Anm. zu 146) Schuld 
gegebenen Entweihung der Mofterien Theil und zog fich dadurch feine 
Berurkheilung zu. Diefe Myfterienentweihung „ſchien“ aber den 
Athenern „auf eine Berfhwörung einer Weniger- oder 
Gewaltherrijhaft hHinzudeuten, wie Thuf. VI. 60 ſagt. 

2) Unter Tyrannen find nicht blos folche, die der Gewaltherricaft 
in einem vorher freien Staate ſich wirklich bemädhtigten, ſondern auch 
nad) derfelben Strebende zu verjtehen: Unter den jhon Todten aber 
— wie der Scholiaft ausdrüdlich bemerkt — die zum Tode verurtheil- 
ten Flüchtigen (οὗ ἐπὶ waren yalyovres). Wie nahe liegt aljo die 
Beziehung auf den zum Tode verurtheilten Alkibiades, und wie dienet 
dann diefer Vers zur Beftätigung des zu B. 531 Bemerften. 

3) Philofrates ald Vogelhändler erwähnt 98. 14, wo die Anm. 

Re 


924 Die Vögel. 


Solches thun wir fund: Wenn aber von Euch Jemand Fe— 
dervieh 
Im Gehöft hält eingefchloffen, geb’ er, warnen wir, ἐδ frei. 
Wollt Ihr nicht gehorchen, ſollt Ihr, von den Vögeln einge- 
bracht, 
1085 Zum Entgelt bei uns gefeffelt Anderer Lockvögel fein. 


Gegenftropbe. 
Hochbeglückte Vögelſchaar, 
Leichtbeſchwingte, die des Mantels 
Hüll' im Winter nicht bedarf; 
So beläſtigt auch die Glut nicht 
1090 Schwüler Hig’ im Sommer uns; 
Auf der blumenreihen Aue 
Nift’ ich, vom Gezweig umhegt, 
Während ihr Gezirpe die begeifterte Cicade hell 
Zwitfchernd in der Schwüle, der mittägigen, ertönen läßt. 
1095 In Felsgrotten überwintr’ ich, 
Scherzend mit der Berge Nymphen, 
Aber wenn ergrünt der Lenz von Neu’m, 
Pick' in der Chariten Geheg’ 
Ich jungfräulcher Myrte Frucht. 


Chorführer. 
1100 Ein paar Worte noch den Richtern, was des Sieges Preis ἢ) 
betrifft, 
Welcher Güter Fülle, wenn fie uns begünft’gen, wir verleihn; 
So daß ihnen reich’re Gaben werden, als dem Paris ?’) εἰπῇ. 
Denn zuerft, wonach vor Allem doc ein jeder Richter firebt, 
Soll's Euch nie an Eulen fehlen, wie fie Laurion ?) erzeugt, 


1) In dem Wettkampfe gegen feine Nebenbuhler Ameipfias und 
Phrynichos. S. Einl. ©. 243. 

2) Die drei um den Preis werbenden Luftipiele, die Komaften des 
Ameipfias, die Vögel des Ariftophanes und der Sonderling des Phry- 
nichos find drei Schönen, die wie einft Here, Pallas und Aphrodite 
vor Paris um den goldnen Erisapfel, mit der Infhrift der Shön- 
ften, hier um der Richter Beifall buhlen. So vergleicht unfer Dichter 
feine Wolfen mit der Sophokleifhen Elektra (Wolfen 533). 


3) Laurion ein Silberbergwerk in Attifa. Auf den jilbernen Pier: 


Sechszehnte Scene. 325 


Heimifch jollen fie Euch werden und in Euren Beuteln ſtets 1105 

Fröhlich niften, auszubrüten Scheidemünz’ im Überfluf. 

Außerdem πο follet wie in Göttertempeln wohnen Ihr, 

Denn auf Eurer Häufer Giebeln ) foll der Adler horften ftets. 

Und wird Euch durch's Loos ein Amtchen und Ihr fpäht nad) 
Unterfchleif, 

Soll der Scharfblid eines Habichts Eurem Dienft gewidmet ı110 
fein. 

Seid Ihr irgendwo zu Gafte, fenden Vögelkröpfe wir. 

Doc; entfcheidet nicht für uns Ihr, laßt Blechfchirme ?) ſchmie— 
den Euch, 

Wie den Götterbildern; denn wer unter Euch des Schirme 
entbehrt, 

Der fol, wenn in weißem Mantel irgend er ſich bliden läßt, 

Es uns büfen, weil von oben jeder Vogel ihn befchmugt. 1115 


Schszehnte Scene. 
Peifthetäros. Der Chor. Gleich darauf ein Bote. 


Peifthetäros. 
Der DOpferausfall kündet, Ihr Vögel, alles Heil. 
Daß aber von der Stadt bis jegt fein Bote nod) 
Sich bliden läßt, zu fünden uns, wie dort es fleht! 
Doch fiehe, da nahet einer mit Wettläufershaft. 


Bote. 
Mo, wo, wo ift er? Mo, wo ift er? Wo ift, wo 1120 
Peifthetäros, unfer Oberherr? 
drachmen- (Thaler-) Stüden befand fich das Bild der Eule, des der 
Schusgöttin Athene geweihten Vogels. 

1) Die Giebel der Dächer, oder vielleicht eine gewiſſe Art derfelben, 
die einige AhnlichFeit mit den auögebreiteten Flügeln eines Adlers hat: 
ten, führten den Namen ἀετός. Alfo: der Adler horftet auf eurem 
Giebel f. Ὁ. a. ein ftattlicher Giebel ziert eure Wohnungen. 

2) Wie die Müsenfhirme uns Stirn und Augen, fo fchügten halb: 
mondförmige Blechſchirme die Götterbilder. 


- 326 Die Vögel. 


Peiſthetäros. 
Da haſt Du ihn. 
Bote. 
Vollbracht iſt Dir der Mauerbau. 


Peiſthetäros. 
Deß freu' ich mich. 

Bote. 
Das ſchönſte Werk und ausgeführt mit aller Pracht; 
So daß auf ihr Prorenides’ ') aus Prahlersheim 

1125 Streitwagen, begegnet dem er des Theagenes, 

Beipannt mit Gäulen groß, wie das Trojan’fche Roß, 
Bei folder Breit’ ausbeugen Fann. 


Peifthetäros. 
D Herafles! 
Bote. 
Und die Höhe, fie beträgt, ich maß fie felber aus, 
An hundert Klaftern. 
Peifthetäros. 
Götter, welch’ ein Rieſenbau! 
30 Wer aber ift es, der fo hoch ihn thürmete? 
Bote. 
Nur Vögel, fonft fein Andrer; kein ägyptifcher 
Handlanger ?) half, Fein Steinmeg oder Zimmermann. 
Mit eigner Hand vollbrachten fie’s, ich ftaunte d'rob. 
Aus Libyen kamen an die dreißigtaufend wohl 
1135 Bon Kran'chen °), die die Steine des Grundbau’s eingefchludt, 


1) Prorenides wird ſchon durch feine fingirte Heimath als ein Auf: 
fchneider bezeichnet, fo auch in den Wespen (324); deögleichen Theage- 
nes (oben 821). Als der Dritte in diefem Bunde wird oben und in den 
Wespen Aefchines des Sellos Sohn genannt. Daß dem Dichter bei 


der Befchreibung feiner Wunderftadt Babylon vorſchwebte, deutet er 
felber an V. 550. 


2) Fröſche 1385 und Anm. 1137. 


3) Nah einer im Alterthum herrichenden Sage, die aber ſchon 
Ariftoteles für eine Fabel erklärt, follten die Kraniche, zu ihren Wan- 
derzügen fich rüftend, Steine als Ballaft einjchluden. 


Sechszehnte Scene. - 327 


Mit ihren Schnäbeln hieben die die Schnärze zu; 
Zehntaufend Störche trugen Ziegel zu beim Bau, 
Das Waffer fchafften nach dem obern Luftrevier 
Die Taucher und andre Waffervögel mancher Art. 
Peifthetäros. 
Wer aber trug den Lehm herbei? 1140 
Bote. 
Der Reiher Schaar 
In Gelten. 
Peifthetäros. 
Doch wie brachten in diefe fie den Lehm? 
Bote. 
Das, Befter, war erfinderifches Sinns erdacht. 
Es zerftießen ihn die Gänfe, wie mit Had’ und Karft, 
Und warfen mit den Füßen in die Gelten ihn. 


Peifthetäros. 
Mas ift fo fchwierig, das den Füßen nicht gelingt ἢ ὁ 1145 
Bote. 
So trugen aud), beim Zeus, die Enten, rings gefchürzt, 
Backſtein' herzu und mit der Mauerfelle Laft, 
Die fie auf den Rüden hatten, wie die Lehrlinge, 
log mit dem Lehm’ im Schnabel herbei der Schwalben Zug. 
Peifthetäros. 
Mer möchte fürder noc durch Lohngedungne baun? 1150 
Doc fage weiter, das Holzwerf bei dem Mauerbau, 
Mer hieb es zu? 
Bote. 
Auch Vögel waren die Zimmerer, 
Kunftreiche Fichtenhader. Mit des Schnabels Beil 
Behieben fie die Thore. Das war ein Gelärm 
Bei dem Behaun, wie man es auf Schiffswerften hört. 1155 
Und jest ift nun mit Thoren Alles wohl verthort 
Und wohl verriegelt und wird rings umher bewacht, 


1) Der Bogel wendet das unter den Menjchen herrihende Sprud): 
wort: Was ift jo fchwierig, das den Händen nicht gelingt? auf 
fein Geſchlecht an. 


998 Die Vögel. 


Man hält die Nunde, Flingelt ') und der Fadel Licht 
Strahlt von den Thürmen; doch ich eile jegt, den Staub 
uso Mir abzuwafchen: Verfüge Du felbft das Weitere. (Ab.) 
Chorführer 
(zu dem in Nachſinnen verſunkenen Peifthetäros). 
He, Freund, was ſchaffſt Du? Wundert es vielleicht Dich, 
daß 
In folder Haft vollführt ward die Ummauerung? 
Peifthetäros. 
Bei den Göttern, allerdings, denn def ift es wohl werth. 
Denn in Wahrheit, wie Erlogenes erfcheint es mir. 
1165 Doch fieh’, es ftürmt, verfündend, was Πα) dort begab, 
Ein Wächter her, und fchaut ganz waffentänzriſch?) d’rein. 


Siebzehbnte Scene. 
Peifthetäros. Ein zweiter Bote. Chor. 


Bote. 
Ohe, ohe, ohe, ohe, ohe, ohe! 
Peiſthetäros. 
Nun, welch' ein Unfall? 
Bote. 


Uns widerfuhr das Schrecklichſte. 
So eben iſt von den Göttern einer, denen beim Zeus, 
ιτὸ Durch die Thor’ hereingeflogen in das Luftrevier, 
Indem die Tagewacht der Krähn er täuſchete. 


Peifthetäros. 
Wie arger, wie verwegner That erfühnt” er fich! 
Wer ift der Gott? 


1) Nach des Peifthetäros eigner Vorſchrift 8410 ἢ. 

2) Er hat ganz das Ausfehen Eines, der eben einen Waffentang 
aufzuführen im Begriff if. Athenäos (XIV. 630. 4) giebt als das 
Charafteriftiiche diefes Tanzes Eriegeriihe Haltung und rafche Beweg 
lichkeit an. 


Siebzehnte Scene. 329 


Bote. 
Das wiffen wir nicht; das Eine nur, 
Daß er beſchwingt ift. 
Peifthetäros. 
Mufte man nicht gegen ihn 
Die junge Neiterfchaar ') ausfenden ὃ 175 
Bote. 
Das gefchah 
Mit dreigigtaufend Falken, Schügen hoch zu Roß: 
In Bewegung ift, was irgend eine Kralle krümmt, 
Thurmfalke, Buffard, Geier, Nachtweih, Adeler ; 
Von ihrer Haft, der Fitt’ge Schlag und dem Gekreiſch 
Erdröhnt die Luft, indem man jenem Gott nachfpürt. 1180 
Und er kann nicht mehr fern fein; ſchon weilt irgend hier 
Herum er. 
Peiſthetäros. 
Geziemt es dann nach Pfeil und Schleuder nicht 
Zu greifen? Auf, heran geſammte Dienerſchaft, 
Es kämpf' ein Jeder; eine Schleuder gebt auch mir. 
Chor (Strophe). 
Ha, es erhebet Krieg, 1185 
Krieg fich unfäglicher, 
Mir und den Himmlifchen. 
Jeder bewache δίς 
Wolkenumkränzte Luft, 
Welche die Nacht gebar, 1190 
Daß unbemerkt ein Gott 
Nimmerdar fie ducchfliegt. 
Chorführer. 
Es fpäh’ ein Jeder rings umher, 
Denn in der Nähe tönet ſchon vernehmlih uns 
Der luftdurchfchneidenden Dämonen Flügelichlag. 1195 


1) Bom 18. — 20. Jahre nahmen die jungen Athener πο nicht an 
Kriegszügen außer Attifa Theil, fondern verfahen beritten die Grenz: 
hut. Ein folder Grenzbereiter ift Chärea im Eunuchen des Zerenz. 


990 Die Vögel. 


Achtzehnte Scene. 
Die Borigen. Iris. 


Peiſthetäros. 
He Fräulein, wo, wohin des Flugs? Beruh'ge Dich, 
Geduldig harre, halt, hier zügle Deine Haſt, 
Wer und von wannen? Längft ſchon ziemte ſich das Woher. 
Sris. 
Sch komme von den Göttern, den olympiſchen. 
Peifthetäros. 
1200 Und heißeſt? Nenn’ ich Flughut oder Segel das? 
(Auf ihren in den Lüften flatternden Schleier zeigend.) 
Sris. 
Iris, windfchnell. 
Peiſthetäros. 
Salaminierin ') oder Segeljacht? 
Iris. 
Was ſoll das heißen? 
Peiſthetäros. 
Wird denn kein Stoßfalke, raſch 
Empor ſich ſchwingend, das Fräulein packen? 
Sris. 
Packen? Mich? 
Woher denn foldhes Unheil? 
Peiſthetäros. 
Dir wird's ſchlecht ergehn. 
Stis. 
1206 Ein feltfames Benehmen. 
Peifthetäros. 
Sprich, durch weldhes Thor 
Gelangteft in die Stadt Du, Du Verruchteſte? 
Iris. 
Das weiß, beim Zeus, ich wahrlich nicht, durdy welches Thor. 


1) Anm. zu ®. 140, 


Achtzehnte Scene. 991 


Peifthetäros (zum Chor). 
Hört Ihr fie wohl, wie höhnifchen Befcheid fie giebt? 
Gingft zu den Dberfrähn ἢ Du? Giebft Du nicht Befcheid ? 
Haft Du von den Störchen einen Pas? 1210 
Iris. 
Mas fällt Dir ein? 
Peifthetäros. 
Bekamſt Du feinen? 
Iris. 
Rappelt's? 
Peiſthetäros. 
Iſt kein Zeichen Dir 
Dom Voͤgelhäuptling eigenhändig aufgedrückt? 
Iris. 
Mir drückte Niemand etwas auf, Du Thörichter! 
Peiſthetäros. 
Und dennoch fliegeſt Du in aller Stille ſo 
Durch die fremde Stadt und durch der Luft urew'gen Raum? 1215 
Sris. 
Durch welchen Raum foll dringen fonft der Götter Flug? 
Peifthetäros. 
Das weiß, beim Zeus, ich nicht; nur nicht durch diefen δα. 
Auch jegt haft Du gefrevelt. Weißt Du wohl, daß Du 
Erfaßt mit dem größten Fug vor allen Iriſſen 
Mit dem Leben büfteft, würde Dir der verdiente Lohn? 1220 
Iris. 
Bin ja unſterblich. 
Peiſthetäros. 
Büßteſt mit dem Leben doch. 
Denn Arges widerfähret uns, bedünkt es mir, 
Gebieten zwar wir Allen, doch Ihr Himmliſchen 
Ubt gegen uns den keckſten Hohn und ſeht nicht ein, 


1) Wir erſehen aus 1171, daß den Krähen die Tagewacht übertra- 
gen war; an ihre Führer, die Oberfrähen, mußte ſich alfo ein Ein: 
laß oder Durchzug Begehrender wenden. 


992 Die Vögel. 


1225 Wie nun auch uns, den Mächt'gern, Ihr gehocchen müßt, 
Doch fage mir, wo fegelt hin Dein Flügelvaar? 
Sris. 
Wohin? Ich flieg’ auf des Waters Geheiß zu den Menfchen 
jetzt, 
Zu befehlen, daß ſie opfern den Olympiern, 
Auf feſtlich rauchenden Altären Schafe weihn, 
1230 Daß Fettdampf fülle die Straßen. 


Peiſthetäros. 
Wie? Welchen Göttern denn? 
Iris. 
Nun welchen? Uns, den Göttern in des Himmels Höhn. 
Peiſthetäros. 
So wärt Ihr Götter? 
Iris. 
Giebt's denn einen andern Gott? 
Peiſthetäros. 
Die Vögel find die Götter jetzt der Sterblichen, 
Und ihnen gebühren Opfer, nicht, beim Zeus, dem Zeus. 
Sris. 
125 D Thor, Du Thor, ad) reize nicht der Götter Zorn, 
Den ſchrecklichen, daß nit von Grund aus Dein Gefchlecht 
Daniederfchmettre Dike mit Zeus’ Racheſtrahl, 
Dampfaualm nicht Deinen Leib und des Palafts Gebäu 
Einäfchre mit Lifymnifches Blisftrahles ') Glut 7). 
Peifthetäros. 
1230 Hör’ endlich mic und laß die Wortauffprudelein, 
Beruh'ge Di; meinft Du, einfchüchtern laß ich mid, 


1) Non Lifymnios, einem Bruder der Alfmene, war ein Euripideifches 
ZIrauerfpiel jo benannt. Einer der in diefem Stüde Auftretenden wird 
vom Blige — vielleiht auf der Bühne — getroffen, das bejpöttelt 
Ariftophanes an feinem alten Freunde. 

2) Daß hier der Tragiker hochtrabende Reden parodirt werden, be- 
darf kaum der Bemerkung; eine ähnliche Parodie giebt die Rede des 
Aeakos (Fröfche 450 ff.); vielleicht bezieht fich Ariftophanes auf eine 
Stelle in dem eben erwähnten Likymnios des Euripides. 


Achtzehnte Scene. 333 


Wie Phryger oder Luder '), durch die Nederei? 
Meist Du, daß, wenn Zeus weiter noch Verdruß mir 


ſchafft, 
Ich den Palaſt ihm und Amphions Königsburg 
Einäſchern werde durch den Glutverbreiter Aar ’)? 1245 


Porphyrionen fend’ ich nach des Himmels Höhn, 

Die Vögel find, mit Pardelfellen angethan, 

Mehr denn fehshundert, und doch machte wahrlich einft 

Ein einziger Porphyrion ihm heiß genug. 

Du aber, mahft Du Späne mir, die Dienerin, 1250 
Pal’ ih Dich bei den Beinen, und Frau Iris foll 

In eigener Perfon πῷ höchlich wundern, daß 

Ich alter Kerl fie noch fo tüchtig zücht'gen Fann ). 


Iris. 
Erftilen mögft Du, Schalt, an Deinem fhlechten Witz. 


Peifthetäros. 
Nun ſuchſt Du nicht, huſch durch den Buſch, das Weite bald? 1255 


1) Alfo wie feige Sklaven. 


2) Verſe aus des Aeſchylos verloren gegangenem Trauerjpiele Niobe. 
Niobe's Gemahl war Amphion, der Sohn des Zeus und der Antiope, 
und der Kiebling Apollons; durch feiner Leier Klang, die felbft Baume 
und Steine herbeizog, erbaute er Thebe's Königsburg. Niobe zog 
durch ihren Ubermuth, den vielleicht auch ihr Gemahl theilte, der Göt- 
ter Zorngericht auf fi) und die Ihrigen herab. Der Glutverbreiter 
Aar — der Zräger der Blitze des Zeus — ift jest in Peifthetäros’ 
Dienfte, jo wie der den Namen eines himmeljtürmenden Giganten 
führende Vogel Porphyrion (vgl. Anm. zu 551), und fo wendet er die 
von irgend einem Gotte gegen das thebanifche Königshaus gerichteten 
Drohverfe nun gegen Zeus. 


3) Droyſen hat hier jeltjame Erfcheinungen; er überfest nicht blos 
1251 —4, ungeachtet fie im Original fo ſtark find, daß jelbft Voß 
bedeutende Milderung eintreten laffen zu müflen glaubt, umgekehrt - 
auf eine weit unzüchfigere und efelhaft ausmalende Weife, er läßt aud) 
Stis herzlichen Gefallen an Peifthetäros’ Zoten finden und diefen Ver— 
ſuche machen, das Angedrohte vor allen Zufchauern in's Werk zu fegen, 
von denen er in der Note bemerkt: Ich fürchte, daß dies alles nur 
allzuleibhaftig veranſchaulicht wurde. 


994 Die Vögel. 


Sri. 
Wenn nicht mein Vater Deinem Ubermuth ein Ziel — — 
Peiſthetäros. 
Ich armer Schelm! Wirſt Du nun alſo anderswo 
Hinfliegend dort einäſchern einen Jüngeren? 


Neunzehnte Scene. 
Chor. Peiſthetäros. Bald darauf ein Herold. 


Gegenftrophe. 
Abgefperrt haben wir 
1260 Sie, die dem Zeus entftammt, 
Daß fie nicht fürderhin 
Unfere Stadt durchziehn, 
Noc von gemweihtem Grund 
Einer der Sterblidyen 


1265 Sende durch unfer Reich 
Ihnen des Opfers Dampf. 
j Peifthetäros. 
Verdrießlich, daß der Herold zu den Sterblichen 
Entfendet — — Ob denn nimmermehr er wiederkehrt. 
Herold. 


D PVeifthetäros, Seliger, Hochmeifefter, 
1270 Öepriefenfter, Hochweifefter, Vielwerthefter, 
Du Dreimalfel’ger, gebiete Stille. 
Peiſthetäros. 
Nun, was giebt's? 
Herold. 
Mit diefem goldnen Kranze, Deiner Weisheit Preis, 
Bekränzen und beehren alle Völker Dich. 
Peifthetäros. 
Ich nehm’ ihn an. Mefhalb denn ehren fie mic fo? 
Herold. 
125 D der die gepriefene Wolkenftadt Du gründeteft, 
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Du weißt nicht, wie bei den Menfchen Du in Ehren ftehft, 
Und wie viel Freunde diefen Räumen Du gewannft. 
Denn ehe denn Du diefe Stadt hier gründeteft, 

Da ſiechten alle Menfchen an Lafonenfucht, 

Lang flog das Haar, man darbt in Schmus, fofratifirt '), 
Trägt Spartenhainer;z jegt thun fie das Gegentheil, 

Sie vogelfüchteln; mit der größten Luft aefchieht, 

Mas irgend thun die Vögel und wird nachgeäfft; 

So flatterten jegt zuerst fogleich vom Lager aus 

Am Morgen Alle, wie wir, dem lieben Gerichte’) zu, 
Und nifteten in den Blättern — der Verhandlungen, 
Mo fie an fo manchem Volksbefhlug ſich weideten ?). 
Sie vogelfüchtelten fo ſichtlich, daß fogar 

Gar Viele den Namen eines Vogels führeten. 

So wurde Repphuhn zubenannt ein hinfender 
Weinſchenk', und den Menippos hieß die Schwalbe man; 
Kolfrabe den Dpuntier, den Einäugigen; 

Den Philokles Lerche, Fuchsgans den Theagenes, 

Den Lyfurgos Ibis, Chärephon die Fledermaus, 
Syrafofios *) hieß Holzfchreier, Meidias °) aber dort 

Die Wachtel, denn er fah wie eine Wachtel aus, 


1) Sofratijirt: ἀπὲ die einfach ftrenge, aus den Wolken (890 ff.) 
uns bekannte Tracht und Xebensweije des Sofrates nad. 

2) Gerichten: ferculis et judiciis. 

3) Anm. zu 109. 


4) Syrafofios; unter den Urhebern von Volksbeſchluͤſſen gegen 
namentlihe Ausfälle der Luftfpieldichter auf Magiftratsperfonen (das 
gr. Dr. Anm. 223) wird auch er genannt. Daß er bei jenen dadurch) 
πῷ nicht in Gunft feste, war natürlich. 

5) Auf ihn, der eine der Bühne nicht entfernte Stelle einnahm, 
hinweiſend. Wahrfcheinlih ein damals nicht unberühmter Volks— 
redner, da nad dem Scholiaften mehrere Luftipieldichter als nichts- 
würdig, angeberiſch, diebifch ihn bezeichnen. Die Vergleichung be: 
zieht ſich auf ein bei fröhlichen Gelagen übliches Spiel (Sul. Pol— 
lue IX. 7). Eine abgerichtete Wachtel wurde hingeftellt, um fie 
ein Kreis bejchrieben, und ihr Herr verjegte ihr einen Schlag mit 
dem Mittelfinger, ja rupfte ihr felbft eine Feder vom Kopfe aus. 
Wih dabei die Wachtel nicht aus dem Kreife, fo war er Sieger. 


1290 


1295 
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Die von dem Meifter eine Kopfnuß abgefriegt '). 

Und vögelthümelnd ftimmten alle Lieder an, 

Mo fih von einer Schwalb’ etwas verlauten läßt, 
1300 Bom Entchen oder Gänschen oder Täubelein, 

Mo man von Fitt'gen höret, oder Federn nur. 

So fieht es dort aus; aber Eins verfünd’ ih Dir: 

Sie werden von dorther fommen zu vielen Taufenden, 

Sich Flügel heifchend und Krummflau’ger Lebensart, 
1305 So daß den Anfiedleen Flügel Du beforgen mußt. 


Peifthetäros. 
Dann gilt es wahrlich nicht, noch müfig da zu ftehn; 
(Zu einem aus feinem Gefolge) Geh Du vielmehr in aller Eil 
und pade mir 
Voll Flügelwerfs die Korb’ und Fäffer insgefammt, 
Und diefe Flügel bringe Manes mir heraus. 
1310 Ich aber will empfangen, was von dort fich naht. 
Chor (Strophe). 
Es erheben die Sterblidyen unfere Stadt 
Als bald an Männern reich fchon. 
Peifthetäros. 
Daß nur das Glück uns hold jei! 
Chor. 
Es erwachet die Luft, ihr Bewohner zu fein. 
Peifthetäros 
(Zu den Flügelwerk in Körben Herbeitragenden). 
1315 Auf, foutet Euch, Ihr Säum’gen! 


Hatte man den Meidias vielleicht wegen feiner hartnädigen Beharr- 
lichkeit vor Gericht und in der Volfsverfammlung mit wohlabgerid)- 
teten Wachteln verglichen, die fich nicht aus dem Kreife treiben ließen ? 
Beim Athenäos (XI. 506. Ὁ) heißt er der Wachtelichläger (ögrvyo- 
zonos); wahrjcheinlich richtete er aljo ſelbſt Wachteln ab. 

1) „Es würde verfchwendete Zeit und Mühe fein, einiges hiftorifche 
Licht über diefe Stelle verbreiten zu wollen, die für uns durch feinen 
Commentar intereffant gemacht werden Eonrte,” jagt Wieland mit 
Recht. Wir verjchonen daher unsre Leſer mit Anmerkungen, zu denen 
die Scholiaften uns fonft ſchon Stoff böten. Anderwärts erwähnt wur: 
den Theagenes 821, Philokles SSI, Chärephon Wolfen 105. 
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Chor. 
Was des Schönen vermift wohl 
Ihr Anfiedler bei uns hier? 
Es gefellt fich der Weisheit die Liebe, der Bund 
Der unfterblichen Huldinnen, freundliches Blicks 
Schaut Ruh’ auf uns, die milde. 1320 
Peifthetäros. 
Wie ſäumig Du den Dienft verfiehft! 
Wirft Du nicht mehr Dich regen? 
Chorführer. 
Ungefäumt einen Korb mit Gefieder herbei! 
Du aber (zu Peifthetäros) treibe Den da 
Bon Neu’m dur tücht'ge Schläg’ an. 1325 
Alzufäumig beweif’t, wie der Ejel, er fi. 
Peifthetäros. 
'S ift ja der läß'ge Manes '). 
Chorführer. 
Doch zu fondern geziemet 
Diefe Federn zuerft Dir, 
Zu vereinen, was fingt, prophezeit und mas 1330 
In dem Meere gedeiht, verftändiges Blicks 
Dann Jeden zu befiedern. 


Peiſthetäros (zu Manes). 
Beim Schuhu, länger ſchenk' ich nicht die Zücht'gung Dir, 
Da fo verdroffen und faumfelig Du Dich zeigft. 


1) „Diefer Manes,“ fagt Wieland, „war vielleicht ein wirklicher 
Sklave des Ariftophanes, dem er dieje öffentliche Züchtigung für dien- 
lich hielt.” Leicht möglich, dag der Dichter hier den Namen eines 
feiner Sklaven, der nicht der rührigjte war, anbrachte, dann aber 
wohl mehr zur Ergöglichkeit feiner Hausfreunde, als zur Beſſerung 
des ohnehin wohl Faum im Theater anweſenden Manes. 


I. 22 
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Zwanzigfte Scene. 
Die Borigen. Ein ungerathener Sohn. 


Sohn. 
1335 Daß ein Adeler ich hochftrebendes Flugs 
Doc, würde, befliegen wohl möcht’ ich die Flut 
Unfruchtbar blaues Meeres '). 
Peiſthetäros. 
Kein Lügenbote zeiget unſer Bote ſich. 
Da kommt ſchon Einer, der des Adlers Ruhm erhebt. 


Sohn. 
30 Sa, ja! 
Zu fliegen, etwas Angenehm’res giebt ἐδ nicht; ᾿ 
Und mir willfommen find der Vögel Sasungen; 
Denn ich vogelfüchtl’ und flattr” und hege fehr den Wunſch, 
Hier anzufiedeln mich, Freund Eurer Sagungen. 
Peifthetäros. 
1335 Und welcher Agung? Der Atzungen giebt's mancdherlei. 
Sohn. 
Ei jeder Satzung: Der vor Allem, die es lobt, 
Das der Vogel feinen eignen Water beift und würgt?). 


Peifthetäros. 
Gewiß, beim Zeus, wir fehn es für fehr wader an, 
Wenn fhon das Kichlein auf den eignen Vater hadt. 
Sohn. 
1350 Drum ift zu Euch heraufzuziehen mein Begehr, 
Daß ich, würgt’ ich den Vater, Alles erben mag. 


Peifthetäros. 
Doch es befteht auch bei ung Vögeln ein Gefes, 
Aus alter Zeit, wie der Störche Landrecht es befagt: 


1) Aus dem Onomaos δεδ Sophokles. Nah Welckers Bermuthung 
(die gr. Iragödien I. 356) Anfang des Chorgefangs unter der Wett- 
fahrt zwifchen Onomaos und Hippodameia. 

2) 799. 
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Wenn Vater Story die lieben Störchling’ insgefammt 
Zum Ausflug tüchtig macht und agend auferzog, 1355 
Dann fhulden die Jungen Agung auch dem Adebar '). 

Sohn. 
Das lohnte, beim Zeus, der Müh' hierher zu kommen ſich, 
Wenn noch dazu den Vater ich auffüttern fol. 


Peiſthetäros. 
Nicht doch, denn da, lieb Freundchen, Du zu uns herauf 
Wohlmeinend kamſt, befiedr' als Vogelwaiſ'?) ih Dich, 1300 
Und feinen übeln Rath geb’ ich, o Jüngling, Dir, 
Wie ich ihn felbft vernahm als Knabe; fchlage Du 
Den eignen Vater nicht, empfange hier vielmehr 
Den Flügel da und daneben diefen ſcharfen Sporn, 
Und diefen Busch anfeh’nd für einen Hahnenfamm, 1365 
Halt Wade, geh’ in den Krieg, ernähr' als Söldner Dich, 
Doch dem Vater gönne das Leben; und da famvfluftig Du 
bift, 

So flattere nah Thrafe hin und Fämpfe dort °). 

Sohn. 
Beim Dionyfos, wohlgefprochen fcheint mir das, 
Und es befolgen werd’ ich. 1370 


Peiſthetäros. 
Dann zeigſt Du Verſtand. 


1) Ariftophanes dichtete ein Luſtſpiel: die Störche, von dem ſich 
δεῖ dem Scholiaſten, beim Athenäos und anderwärts einige unbedeu— 
tende Bruhftüde erhalten haben, die Faum einen Schluß auf deflen 
Inhalt geftatten. Nah Süverns Vermuthung (S. 83. Anm. 2) war 
es politifch - pädagogiihes Inhalts. 

2) Ad Vogelwaiſ'. Nah dem Scholiaften führte eine DVogel- 
gattung diefen Namen. Als ſolchen ſtatt' ich Dich mit Federn aus,. da: 
mit Du den Vater wenigjtens nicht zu ernähren braudjt. 

3) „Zu Ende deilelben Sommers (414, wo die Vögel zur Aufführung 
Eamen) 309 auch der Feldherr der Athenäer Euetion mit dem Perdik 
kas und einer zahlreichen Thrakerſchaar gegen (die thrafifche) Amphi- 
polis“ Thuk. VII. 9. Nun wurden zwar die Vögel im Frühjahr auf— 
geführt, aber gewiß ſchon damals Anftalten zu dem erwähnten Hee— 
reszuge getroffen. 
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Ginundzwanzigite Scene, 
Kineſias y. Peiſthetäros. Chor. 


Kineſias (fingend). 
Zum Olympos aufſtrebend, erhebet 
Der bewegliche Fittig mich; wechſelnd durchſtreif' 
Ich verſchiedene Bahnen der Lieder. 


Peiſthetäros. 
Zu ſolchem Beginnen bedarf es der Federn laſtenweis. 
Kinefias (mie zuvor). 
1375 Unverzagetes Sinns 
Und Schwunges einfchlagend die neue. 


Peiſthetäros. 
Willkommen uns, lindhölzerner Kineſias! 
Was führet' in Kreislinien her den Hinkefuß? 
Kineſias (wie zuvor). 
Ein Vöglein werden möcht” ich wohl, 
30 Süfflötende Nachtigall. 


Peifthetäros. 
Laß Dein Gedudel; fage mir, was willft Du denn? 


Kinefias. 
Bon Dir befiedert möcht’ ih, mich zu luft'gen Höhn 
Erhebend, mir holen aus dem molfigen Revier 
Luftwirbelnden, neuen Auffhmwung, fhneedurchftöberten. 


Peifthetäros. 
1365 So gewähren Euch die Wolfen neues Aufſchwungs Kraft? 


Kinefias. 
Der Anhalt find ja diefe doch unfrer gefammten Kunft. 
Der Dithyramben Glanzgeftalten bilden fich 


1) Kinefias Fröfhe 153 Anm. 1419, Nach Athenäos (XI. 551. 
Ὁ.) wurde er deßhalb der Iindhölgerne genannt, weil feine Wes- 
pentaille den lang Aufgefhoflenen zu einer Art Schnürbruft von Lin- 
denholz feine Zufluht zu nehmen nöthigte, um ſich aufrecht zu 
halten. , 
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Aus Luft’gem, Nebelhaftem, Dunkelſchimmerndem 
Und Leichtbefhwingtem '). Höre nur und vernimm es felbft. 
Peifthetäros. 
Nicht hab’ ich Luft. | 1390 
δι ποία ὃ. 
Gewiß, beim Herafles, Du must. 
Durchſchweifen will ih Dir des Athers weiten Naum; 
(Wieder fingend.) 
Die Gebilde des luftdurchſteuernden, 
Langhälf’gen, beſchwingten Gevögels... 


Peifthetäros. 
D hop! 
Kinefias. 
Mic hinſchwingend über des Meer’s Bahn, 
Möchte mich tragen des Wind’s Haud). 1395 
Peifthetäros. 
Beim Zeus, ich fege Deiner Bruft Hauch bald ein Ziel. 
Kinefias. 


Nach dem Süden zu bald hinrichtend den Lauf, 

Bald wieder dorthin nach des Boreas Sig, 

Buchtloſes Gefurch duchfchneidend der Luft — — 
(Sich unterbrechend und, indem er wohlgefällig fich betrachtet, zu Pei- 
fthetäros fich wendend, der ihn indeſſen als Vogel herausgepugt hat.) 
Anmuthig haft Du, Alter, das und Flug erdacht. 1400 

Peiſthetäros 
(ihn faſſend und herumdrehend). 
Freut Dich es nicht, befiedert Dich im Kreis zu drehn? 
Kineſias. 

Das bieteſt dem Chorreigentänzemeiſter Du, 
Um den ſich alle Stämme reißen für und für? 


Peiſthetäros. 
Willſt nicht, bei uns hier heimiſch, für Leotrophides ?) 


1) Ahnliches wird von den Wolken in dem Luftipiele diefes Namens 
auögefagt. Wolken 316 ff. 

2) Reotrophides als Dithyrambendichter und wegen feiner hagern 
und fpindelformigen Geftalt ein Zwillingsbruder des Kinefias. Unter 
den zehn Stämmen hieß einer der Kekropiſche, zugleich aber Tann der 


942 Die Vögel. 


1405 Einüben Du der leichtbefchwingten Wöglein Chor, 
Dem Stamm der Kekropiden? 
Kinefias. 
Du höhnft mich ungefcheut. 
Doch nimmer werd’ ablaffen ich, def fei gewiß, 
Bis ich die Luft durchſtreif', ein Neubefiederter. 


Zweiundzwanzigfie Scene, 
Peifthetäros. Ein Angeber. Der Ehor. 


Angeber (fingend). 
Was denn flattern für Vogel 
1410  Armfelige '), buntes Gefieders hier? 
Langflügligte Schwalbe, Du bunt’?), ὁ ſprich! 
Peiſthetäros. 
Erwachſen iſt uns nicht geringe Plage da, 
Schon wieder nahet einer Klagen tönend fi. 
Angeber (fingend). 
Langflügligte Schwalbe, noch einmal, fprich! 
Peifthetäros. 
15 Auf einen Mantel ſcheint das Liedchen abgejehn °), 
Da muß ihm, mein’ ih, mande Schwalb’ ihr Pelzchen leihn. 


Stamm der Kefropiden hier die lieben Landsleute unjres Dichters ins: 
gefammt bezeichnen, denen er fo ihre Leichtfertige, flüchtige, zu Luft: 
ichlöfferbau geneigte Vogelnatur vorrüdt. 

1) Weshalb nennt der Angeber die Vögel armjelig οὐδὲν ἔχοντες ἢ 
Weil er hofft, ihnen, wie 3.8. fein College im Plutos (Act. 4. ©c. 9) 
es gegen Chremylos und den Biedermann verfucht, wenn auch nicht 
nachzumweifen, daß fie urfprünglich nichts haben und was fie haben 
aljo auf unrechtem Mege erlangten, doc) wenigfiens durch die Bejorg- 
niß, er könne Das thun, etwas von ihnen zu erlangen. 

2) Nach dem Scholiaften Parodie damals befannter Verſe des Al- 
käos und Simonides. 


3) Seltfam genug erklären die Scholiajten Brund u. a, Herausge⸗ 
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Angeber. 
Wer ift ἐδ, der befiedert hier Ankommende? 


Peifthetäros. 
Hier ift er. Mir eröffnen mußt Du Dein Begehr. 


Angeber. 
Ich begehre Flügel, Flügel, frage weiter nicht. 


Peifthetäros. 
Strads nah Pellene ') hinzufliegen denkſt Du wohl? 


Angeber. 
Nicht doch; ἰῷ bin Vorlader der Eiländifchen °), 
Angeber aud). 


Peiſthetäros. 
Welch' ein Beruf, Du Glüdlicher! 


Angeber. 
- Rechtshändelfpürer; dazu bedarf der Flügel ich, 
Die Städt’ umflatternd vorzuladen ringsherum. 


Peifthetäros. 
Gelingt mit Flügeln beffer Dir die Vorladung? 


Angeber. 
D nein, δο vor Seeräubern fo zu fihern mid), 


ber fowohl, ald meine Vorgänger das gr. εἧς ϑοιμάτιον ζδειν σχο- 
λιόν. duch: ein Lied auf feinen (zerriffenen) Mantel anftimmen und 
denken bei den Schwalben — deren nicht Eine den Frühling mache — 
an die wärmere Jahreszeit, die erforderlich ſei, um in einem fo zer: 
lumpten Mantel beftehen zu Eönnen. Peifthetäros erräth vielmehr den 
im folgenden Verſe ausgefprochenen Wunfch des Angebers nad) einem 
neuen Federkleide, das fein dem Zahn der Zeit erliegender Mantel fo 
nöthig macht. Dazu wird freilich manche Schwalbe beijteuern müſ— 
fen. Die Präpofition εἰς bezeichnet nicht felten einen Zwed. Wieland 
findet die bisher gegebene Erklärung zwar Ariftophanifch, aber froftig 
(jollte das Fein Widerſpruch jein?); dennoch ftimmt er ihr bei. 

1) Zu Pellene, in Achaia, wurden Wettjpiele zu Ehren der Here, 
vielleicht um die Zeit der Aufführung der Vögel, begangen und ein 
wollner Mantel war des Siegers Preis. 

2) Mein Gejhäft ift, die Bewohner der Athen unterworfenen Infeln 
dahin vor Gericht zu laden. 


1420 


1425 
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Kehr' ich von dorther mit den Kran'chen wieder heim, 
Nachdem ich viel Nechtshändel ') als Ballaft verfchludt. 
Peifthetäros. 
Und alfo das Gefchäft betreibft Du, fage mir? 
1430 Ein junger Mann, angeberft gegen Fremde Du? 


Angeber. 
Was fol ich fonft? Zu graben hab’ ich nicht gelernt. 
Peiſthetäros. 
Wohl andere Beſchäft'gung giebt's, anſtändige, 
Durch die ein Mann wie Du ſein Leben friſten mag, 
Auf dem Wege Rechtens und nicht durch Nabulifterei ?). 


Angeber. 
1435 Du närr'ſcher Kauz, befehre nicht, beflügle mich. 
Neifthetäros. 
Dich beflügeln eben will ich. fo. 
Angeber. 


Durch Worte? Wie, 
Durch fie beflügeln könnteſt Du Jemand? 


Neifihetäros. 
Hörteft Du 
Nicht, wie fi) mancher Water oft zu äußern pflegt, 
Zrifft junge Leut' er in Bartfcheererftuben ) an: 

140 Gar mächtig hat mein Bürfchchen doc Diitrephes *) 
Beflügelt durch fein Reden, da er nun fährt und frabt. 
Ein Andrer fagt von feinem Sohn, zum Trauerfpiel 
Sei dem der Geift beflügelt und der Schwung verliehn. 


Angeber. 
So werden durch Morte fie beflügelt? 


1) Wichtigere Rechtshändel der Athen unterworfenen Snjelbewohner 
mußten bier entjchieden werden. 


2) Ähnliche Borftellungen macht im Plutos Chremylos dem dort 
auftretenden Angeber. Blut. 903 ἢ. 


3) In und vor Bartjcheererftuben war der Sammelplasg Müßiger, 
deren Zahl in Athen fehr groß war. Plut. 399. 


4) Anm. 799. 
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— μά ξεύ. 
Ei gewiß. 
Zu δόντες Sphär’ entrüden Morte ja den Geift, 1445 
Emporgehoben wird durch fie der Menſch; fo will 
Auch ich beflügeln Dich durch wohlgemeinten Rath 
Zu ehrliches Berufes Wahl. 
Angeber. 
Das mag ich nicht. 
Peifthetäros. 
Was alfo wilft Du? 
Angeber. 
Nimmer Schlag’ ich aus der Art, 
Vererbt ift vom Großvater mir Angeberei. 1450 
Beflügle Du mit den fchnellen leichten Fitt'gen mic) 
Des Habichts oder Falken, daß die Fremden ἰῷ 
Vorlad' und, brachte meine Klage hier *) ich an, 
Dann wieder dorthin fliege. 


Peifthetäros. 
Ich verftehe fchon, 
Du meinft, damit der Fremde fchon verurtheilt fei, 1455 
Bevor er hier einfreffe. 
Angeber. 
Du verftehft mich ganz. 
Neifthetäros. 
Hernach fchifft Der hierher, Du fehrft dorthin im Flug, 
Dort ihm den Sedel auszuplündern. 
Angeber. 
Wie Du fagft. 
Schnell muß man wie ein Kreifel fein. 
Peiſthetäros. 
Den Kreiſel, ja 
Den ſeh' ich, und, beim höchſten Zeus, da hab' ich auch, 1460 
Mas ihm den Schwung giebt, Kerkyrä’fches Lederwerk'). 


n Anm. zu 301. 


1) Die Kerkyräerpeitfchen mit Doppelriemen und elfenbeinernem 
Griffe galten damals, nach dem Scholiaften, für die beiten. 
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— Angeber. 
Ich Armſter, ach, Du führſt eine Peitſche. 
Peiſthetäros. 
Schwingen ſind's, 
Durch die heut' ich Dich wacker kreiſeln laſſen will. 
Angeber. 
Ich Armſter, ach! 
Peifthetäros. 
Schwingft Du nicht fihnell von binnen Dich? 
145 Wirft Du Dich nicht fortpaden, Du Nichtswürdigſter? 


Verbittern will ich die Rechtsverdreherfniffe Dir. 
(Angeber ab.) 


(Zu feinen Begleitern.) Uns aber laßt mit unfrem Flügelrüftzeug 
gehn. (Ab.) 


Dreiundzwanzigiie Scene, 
Der Chor. 


Strophe. 
MWunderfames, Unerhörtes 
Mancher Art beflogen wir, 

1470 Sah'n gar Arges ſchon mit an. 
Sp giebt einen Baum es feltfam 
Aufgewachfen, ziemlich fern 

Don Herzensheim, Kleonymos '); 
Unbrauchbar zu Allem ſchoß 

1475 Diefes fchlechte Holz empor; 
Zwar bei milder Frühlingswärme 
Grünet und angebert er, 


1) Kleonymos, das häufige Stichblatt Ariftophanifches Wises (Ann. 
289), wird mit einem Baume verglichen, fern von Kardia in Thrake 
(Anm. 13571) — wir drüdten es durch Voß mit Herzensheim aus — 
aljo da aufgejchoffen, wo Herzhaftigkeit nicht zu Haufe iſt; ftatt der 
Blätter wirft der Feigling feinen Schild ab. 
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Aber naht des Winters Sturm, 
Wirft Schild’ er ftatt der Blätter ab. 


Gegenftropbe. 
Ferner giebt es eine Gegend 
Nach dem Land der Finfternif, 
Und von Lampen nicht erhellt; 
Dort fieht Menfchen mit Hero’n man 
Schmaufen und verkehren ftets, 
Nur nicht, wenn fich der Abend naht. 
Nicht geheuer ift es dann, 
Ihnen zu begegnen; 
Trifft des Nachts ein Erdgeborner 
Auf Dreftes '), diefen Heros, 
Sieht er fi) rein ausgeplündert 
Und durchgegerbt vom Kopf zur Zeh. 


Vierundzwanzigfte Scene. 
Prometheus?) Peifthetäros. Chor. 


Prometheus. 
D weh mir Armen! Daß nur Zeus mi nicht erblidt! 
Mo ift denn Peifthetäros? 


1) Oreſtes, deſſen jchon 110 (Anm. jowie 490 und Anm.) erwähnt 
‚wurde, wird fcherzend hier ein Heros genannt, weil er gleihen Na- 
men mit dem Sohne Agamemnons führte. Daß hier, wie jchon Wie- 
land vermuthet, auf ein vielen Zufchauern bekanntes Zagesgeihichtchen 
angefpielt wird, ift nicht unwahrſcheinlich. 

2) Was Peifthetäros, ald er den Vögeln Wolkenkukufshof zu grün: 
den rieth, prophezeit hat (552), daß die Götter, von der Erde und 
allen Opfer- und andern Genüffen abgefperrt, die ufurpirte Herr: 
Ihaft an die Vögel werden zurüdgeben müſſen, fängt fich zu erfüllen 
an. Der nad) dem Dlympos gefendete Herold (341) hat bei den be: 
drängten, im Blofadezuftand fi) befindenden Himmliſchen Gehör ge: 
funden, wie uns jchon die Erſcheinung der Götterbotin Iris und ihr 
Auftrag an die Menſchen (1226 ff.) vermuthen lief. Schon ift eine 


1480 


1465 


1490 
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Peiſthetäros 


(der den Ruf gehört hat, ohne noch den Prometheus zu bemerken). 
Ei, was war denn das? 


(Shn erblidend.) Welch’ eine Vermummung? 


Prometheus. 
Siehft der Götter einen Du, 
1495 Der meinen Zritten folgt? 


Deifthetäros. 
Beim Zeus, den feh’ ich nicht; 
Mer aber bift denn Du? 
Prometheus. 
Wie hoch am Tag’ ift’s jegt? 


Peifthetäros. 
Wie hoch? Ein wenig über Mittag ift’s hinaus. 
Doch wer bift Du? 

Prometheus. 

Fei'rabend oder fpäter noch? 


Peifthetäros. 
Wie abgeſchmackt erfcheinft Du mir! 


Prometheus. 
Mas fchafft denn Zeus, 
ısoo Zeigt heitern Himmel, oder fammelt Wolfen er? 


Peifthetäros. 
Das Dich der Henker! 


Prometheus. 
Nun ich zeig’ enthüllt mich Dir. 


Geſandtſchaft mit unumſchränkter Vollmacht und beauftragt den unent 
behrlichen Frieden ἃ tout prix zu erfaufen unterwegs; damit aber 
Peifthetäros von der Lage der Dinge im Himmel unterrichtet, nicht 
zu wohlfeiles Kaufes den Frieden zugeftehe, ift Prometheus, der Mens 
ſchen alter Freund und der deßhalb vom Zeus einft jo hart Gezüchtigte, 
insgeheim ihr vorausgeeilt. Daß Ariftophanes hier den Prometheus, 
wie er beim Aefchylos auftrat, der in drei Tragödien und einem Sa: 
torfpiele die Prometheusfage auf die Bühne brachte, parodirte, unter: 
liegt wohl Eeinem Zweifel; Süvern vermuthet, er habe den Prome: 
theus des Satyripieles hier vor Augen gehabt. 
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Peiſthetäros. 
Ha, lieber Prometheus! 
Prometheus. 
e Stille, ftille, nicht fo laut. 
Peiſthetäros. 
Was giebt es? 
Prometheus. 


Schweige, nenne meinen Namen nicht, 
Denn verloren bin ich, wenn mich Zeus hier inne wird. 
Doch gründlich zu eröffnen Dir, wie's droben ſteht, 1505 
Nimm diefen Sonnenfhirm und halt! ihn über mid) 
Don oben her, daß nicht die Götter mich erfchaun. 


ro, Peiſthetäros. 
i, ei! 


Erſonnen haft Du ſchlau und prometheiſch) das. 

Darunter bieg’ Dich fchnell und rede dann getroft. 
Prometheus. 

So höre denn. 1510 
Deifthetäros. 

Sprich, aufmerkfames Ohrs gemiß. 

Prometheus. 

Zeus ift verloren. 


Peifthetäros. 
Er verloren? Und feit wann? 
Prometheus. 
Seitdem Ihr hier im Luftraum angebaut Euch habt. 
Ein Opfer bringt fein Einziger der Sterblichen 
Den Göttern dar, es fteigt der Schenkel Fettdampf nicht 
Wie früherhin zu und empor feit jener Stift; 1515 
Wir müffen faften, wie am Thesmophorienfeft 7), 


1) Der Name Prometheus bezeichnet den Vorherbedenkenden; daß 
ſchon die älteften Dichter diefen Begriff mit feinem Namen verbanden, 
erhellt daraus, daß fie feinen Bruder, der thörichter Weife der unheil- 
bringenden Pandora Aufnahme gewährte, den Namen Epimetheus, den 
Nachbedenkenden, beilegten. 


2) Der dritte Tag des Thesmophorienfeftes wurde als Faſttag be 


- 
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Ohn' Opferfhmaus; die Barbargötter aber drohn, 
In Hungersnoth, und kreiſchend wie Sllyrier, 
Don obenher mit Krieg den Zeus zu überziehn, 

1520 Begegnet er der Handelspläge Sperrung nid, 
Daß frei, wie fonft, des Eingefchneides Einfuhr fei. 

Peifthetäros. 

Giebt denn auch außerdem es Barbargötter noch 
Dort über Euch? 


Prometheus. 
Sind etwa Barbargötter nicht, 
Mo der heimathliche thront des Erefeftides ')? 


Peifthetäros. 
155 Und wie denn nennen diefe Barbargötter fih? 
Prometheus. 
Miet Nun Triballer ?). 
Peiſthetäros. 


Richtig, und gäbt Ihr nicht nach, 
Trieb' All' er Euch zu Paaren der Triballerzeus. 


Prometheus. 
Getroffen; ſieh', ich künde Zuverläſſiges; 
Zu unterhandeln werden Abgeſandte hier 
1580 Vom Zeus erſcheinen und den Triballern drobenher. 
Doch Ihr, vertragt Euch nicht, wenn nicht den Herrſcherſtab 
Hinwiederum den Vögeln Zeus zu eigen giebt, 
Zur Eh’genofjin aber Bafıleia 5) Dir. 


gangen (Thesm. 948), vielleicht zur Erinnerung an die Zeit, wo ἐδ 
noch Eeinen Getreidebau gab, wo πο die Menſchen im rohen Nafur- 
zuftande lebten. So die im Norden von Attifa wohnenden Illyrier, 
die nach dem Scholiaften Eeinen Aderbau trieben, fondern nom Raube 
jich nährten und deren Barbarfpradhe der ftolze Hellene ein Gekreiſch 
nennt. 

1) V. 11. Anm. 

2) Zriballer, eine möfifche Völkerfchaft. Sie hatten den mit Athen 
verbundenen König der Odryſen Sitalfes befiegt und getödtef. Thuk. 
II. 29. 95. IV. 101. 


3) Bafileia, die perfonificirte Königsgewalt. 


Vierundzwanzigste Scene. 901] 


Peifthetäros. 
Mer ift die Bafileia denn? 
Prometheus. 
Die fchönfte Maid; 
In ihren Händen ruht der Donnerkeil des Zeus, 1535 


Und fammt und fonders Alles: Wohlberathenheit, 
Gefeglichkeit, Wohlehrbarkeit, der Flottenbau, 
Nechtszänferein, Nentmeifterei, Triobolnfold '). 


Peifthetäros. 
Das Alles ruht in ihren Händen? 


Prometheus. 
Ei ja mohl. 
Erlangft Du fie von ihm, haft Alles Du erlangt. 1540 
Dir diefes zu eröffnen bin ich hergeeilt; 
Bewähr’ ich doch mic, immerdar der Menfchen Freund Ὁ). 


Peifthetäros. 

Auf Kohlen zu braten verliehft vor allen Göttern Du?). 
Prometheus. 

Verhaßt find alle Götter mir *), das weißt Du wohl. 
Peiſthetäros. 

Beim Zeus, ein Götterfeind warſt wahrlich Du von je. 1545 


1) Drei Oboln betrug der Nichterfold zur Zeit der Aufführung 
der Vögel. Böckh Staatsh. ὃ. Ath. 1. 251. 

2) Großherzig opferte ſich Prometheus für das Heil der von ihm 
aus Thon gebildeten Menſchen auf. So ftellt es Aejchylos in der er- 
babenften feiner Zragödien, dem gefeflelten Prometheus, dar. Dort 
beißt es: 

Auf, daß er lerne, Π in Zeus Obherrfcherthum 

Zu fügen und von Menfchenliebe abzuftehn. (10. 11.) 
und: 

Sol’ einen Lohn da trug die Menſchenliebe Dir. (28.) 

(Nah H. Voß's Überſetzung.) 

3) Als Feuerbringer. Prometheus der Feuerbringer hieß das erfte, 
Prometheus’ Befreiung das dritte Stück der Aejchyleifchen Trilogie, 
deren mittelftes fich erhalten hat. 

4) Die Götter Haß’ ich insgefammt. Aeſch. Prom. 980. 


1550 
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Prometheus. 
Ein echter Timon '); doch, dag ich jest fihnelles Laufs 
Rückkehre, gieb den Schirm, damit, ob Zeus mic, fieht, 
Er mic) den Begleiter einer Feſtkorbträg'rin?) wähnt. 


Peifthetäros. 
Da nimm auch als Stuhlträger noch den Stuhl dazu. 


Fünfundzwanzigite Scene, 
Peifthbetäros. Chor. 


Strophe. 
Bei den Schattenfüßlern °) giebt es 
Einen See, wo ungemwafchen 
Geifter bannet Sofrates ?). 
Dahin Fam nun αὐτῷ Peifandros, 


1) Zimon, der bekannte Menjchenhaffer, deffen wir in der Einl. zum 
Hlutos S. 109 erwähnten. 


2) Feftforbträgerin. Eine edle Jungfrau, die bei gewiffen feierlichen 
Aufzügen zu Athen in einem geflodhtenen Körbchen verfchiedene Heilig. 
thümer auf dem Haupte trug. Ihr folgte, nach dem Scholiaften, eine 
andre Jungfrau, einen Sonnenfhirm und eine dritte einen Sefjel ihr 
nachtragend. 


3) Schattenfüßler. Bon diefen fagt nur der Scholiaft, es {εἴ 
ein Volk der heißen Zone, deren Füße größer als der ganze übrige 
Körper feien. Da es ihnen an Wohnungen fehle, gingen fie auf zwei 
Händen und einem Fuße, des andern bedienten fie fi) aber als Sons» 
nenfchirmes. Wahrſcheinlich rührte dieſes Reiſemährchen von einem 
Zeitgenoffen unferes Dichters, dem ſchon im Alterthum als Fabler 
verrufenen Ktefias, her, der als Arzt lange am perfifchen Hofe Iebte. 


4) Ungemwafchen — Sofrates vgl. 1280 und die dort aus den Wol- 
Een angeführte Stelle. Geifterbannen (vVvyeywyeir) wird in einer 
doppelten Beziehung hier gebraucht, von der Jagd, die Sofrates auf 
junge Gemüther macht, die er an ſich zu loden fucht, und von dem 
Heraufbefchwören abgefchiedner Seelen aus der Unterwelt. Das ger 
ſchieht am Beften an mwüften Seen, wie dem Acherufiichen in Epeiros 
und dem Averniſchen in Unteritalien, wo man fich den Eingang zur 
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Daß dort feinen Geift er ſchaue, 

Der den Lebenden verlich. 1555 
Gegenſtrophe. 

Statt des Opferlammes weiht' er 

Ein Kameel, durchſchnitt die Gurgel, 

Trat wie Odyſſeus dann zurück; 

Und von drunten kam herauf ihm, 

Angelockt durch des Kameels Blut, 1500 

Chärephon die Fledermaus. 


Schsundzwanzigfte Scene. 


Pofeidon. Ein Triballergott. Herafles. PVeifthetäros. 
Chor. 


Poſeidon 
(zum Herakles, nach dem im Hintergrunde ſichtbar gewordenen 
Neubau zeigend). 
Da, ſiehſt Du wohl, erhebt ſich Wolkenkukukshof, 
Die neue Stadt, nach der wir als Geſandte ziehn. 
(Zum Triballer.) Was machſt Du, Lieber? hüllſt die linke Seite 
ein; 
So fchlage doc den Mantel πα der Rechten um. 1565 
Wie, Unglückſel'ger? Geht Dir's, wie Läspodias ')? 


Unterwelt dachte. So beihwor Odyſſeus zunächſt die Seele des Zei: 
refias herauf, indem er eine Grube mit Opferblut füllte. (Odyſſ. ΧΙ. 
23 ἢ.) Der bier genannte Peifandros wird vom Scholiaften als grof 
am Körper, aber feig und wollüftig gefchildert; πα Thuk. VII. 65. 
65 ftürzte er drei Jahre nad Aufführung der Vögel die Volfsherr- 
ſchaft, flüchtete aber nady Aufhebung der von ihm eingeführten Ber: 
fafjung nach Defeleia (Ebd. 95). Seine Seele, ὃ. h. fein Muth, ift 
ihm abhanden gefommen, den will er aus der Unterwelt wieder herauf: 
beihwören und opfert jtatt des Lammes das große und auch von unſe— 
rem Dichter als -wollüftig bezeichnete Kameel, ftatt diejes kommt die 
Fledermaus Chärephon (1294 zu Wolfen 105). Mit Recht vermuthet 
Wieland, daß diefem Chorgefang irgend eine in Athen damals allbe: 
Fannte Anekdote zu Grunde gelegen habe. 

1) Des Läspodias erwähnt Thuf. (VI. 185) als Flottenführers ın 
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Ha Volksgewalt, wohin doch bringft Du endlich ung, 
Das folhen Vertreter ſich die Götter auserfehn! 


Zriballer. 
Du, ftille fein. 
Poſeidon. 
Ha wehe Dir; benimmſt Du doch 
ro Vor allen Barbargöttern als den plumpſten Dich. 
Nun, Herakles, was fchaffen wir? 


Herafles. 
Du hörteft ja, 
Entfchloffen bin den Menfchen abzumwürgen ich, 
Mer er auch fein mag, der uns Götter abgefperrt. 


Mofeidon. 
Bedenke, Befter, man erfohr zu Gefandten uns, 
1575 Uns zu verfragen. 
Herafles. 
Um fo grimm’ger würg' ich ihn. 


Peiſthetäros. 
Reich' einer das Reibeischen mir; he, Silphion 
Und Käſe gebt; die Kohlen ſchüre mir einer an. 
Herakles. 
Entboten ſei, o Menſch, Dir freundlich unſer Gruß, 
Von uns ſelbdritt. 


Peiſthetäros (ohne auf ihn zu achten). 
Ich reibe Silphion drüber her. 


Herakles. 
1500 Was iſt denn das für Fleiſch da? 


Peifthetäros. 
Ein’ge Vögel find’s, 


dem δαῦτο der Aufführung unfres Luſtſpiels. Cr hatte einen Scha— 
den am Schienbein, den zu verbergen er, der Sitte zumider, den 
Mantel nach der linken Seite warf. Der Barbargott thut ed aus 
Unkenntniß deffen, was griechifche Sitte heifcht. 
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Die ald Empörer gegen der Vögel Volksgewalt 
Verurtheilt wurden *). 


Herakles. 
Und mit Silphion ) beſtreuſt 
Vorher Du fie? 
Peifthetäros. 
Sieh da, willfommen Herafles 7), 
Was bringft Du? 


Herakles. 
Wir erfchienen als Gefandte bier 
Bon den Göttern, jede Fehde zu befeitigen. 1585 
- Ein Diener. 
Hier in dem Fläfchchen ift Fein Tropfen Dies mehr. 
Peifthetäros. 
Doch wollen gebrat'ne Vögel wohl gefettet fein. 
Herafles. 
Denn nicht erfcheint dergleichen Fehd' erſprießlich uns; 
Ihr aber, wenn uns Göttern Ihr befreundet wär't, 
Säht jegliche Ciſterne Regenwaſſers voll, 1590 
Und Eure Tage trübte nie Gemwitters Sturm, 
Für Alles das ward unbefchräntte Vollmacht uns. 


Peiſthetäros. 
So wenig wir zuerſt die Fehde gegen Euch 
Begonnen haben, ſo geneigt, gefällt es Euch, 
Und wollt Ihr ſonſt zu dem, was recht iſt, Euch verſtehn, 1595 
Sind wir zum Frieden: Solches aber heifcht das Recht: 
Das wiederum den Vögeln feinen Herrfcherftab 


*) Wahrjcheinlih Anfpielung auf die wegen Hermenzertrümmerung 
und Mofterienentweihung zu Athen Hingerichteten. Thuf. VI. 60. 

1) Silphion, eine Pflanze, deren Saft man als Arznei und als 
feine Würze in der Küche brauchte. 


2) Der vorher jo grimmige Herakles wird durch das ledere Fruͤh— 
ftüc bald umgeftimmt. Als gefräßiger Natur lernten wir diefen He: 
τοῦ ſchon in den Fröfchen (Sc. 2.) Eennen, desgleichen Frieden 741. 
So wurde er von den Komikfern (Athen. X. Anf. ΧΙ. 499) und αἰ 
Zragifern (in Euripides’ Alkeftis) dargejtellt. 
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Adtrete Zeus: Gefchloffen {εἰ der Friede dann; 
Drauf lad’ ich die Gefandten hier zum Frühſtück ein. 
Herakles. 
1600 Sch meinerfeits genehm’ge das, und ftimme bei. 
Nofeidon. 
Unglüdlicher, wie? So thöricht bift und leder Du? 
Den Vater willſt Du bringen um den Herrfcherthron? 
Peiſthetäros. 
dein fehlgeſchoſſen; werdet denn nicht größre Macht 
Ihr Götter üben, herrſcht unter Euch der Vögel Schaar? 
1605 Denn jetzt, indem der Wolken Hülle fie verbirgt, 
Verfriechen fih und ſchwören falſch die Sterblichen; 
Wenn aber mit den Vögeln Ihr im Bunde fteht, 
Und einer fih beim Geier oder Zeus vermißt, 
Dann fommt ganz unvermerft der Geier über ihn, 
ıs10 Und hadet flugs das Auge dem Meineid’gen aus. 
Poſeidon. 
Ei wahrlich, beim Poſeidon, ja, da haſt Du Recht. 
Herakles. 
Auch mir bedünkt's. 
Peiſthetäros (zum Zriballer). 
Und was meinft Du? 
Zriballer. 
Nabaijatreu. 
Peifthetäros. 
Siehft Du, auch er ftimmt bei. Und πο ein Anderes 
Vernehmt, was wir Euch fchaffen, das Euch Vortheil bringf. 
1615 Gelobete der Menfchen einer einem Gott 
Ein Opfer und finnt irgend auf Ausflücht' etwa, 
„Die Götter können warten,” bringt aus Geiz es nicht, 
Dann treiben wir auch das ein. 
PNofeidon. 
Ei, faa’ an, mie fo? 
Peiſthetäros. 
Wenn etwa das fo liebe Sümmchen ſolch' ein Menſch 
1620 G’rad’ überzählet, oder wenn im Bad’ er figt, 
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Dann ftürzt ein Weih herab, raubt heimlich ihm hinweg, 
Was ein Paar Schafe gilt und bringt es dem Gott hinauf. 
Herakles. 

Noch einmal bin der Meinung ich, den Heriſcherſtab 
Ihnen abzutreten. 


Pofeidon. 
Frage den Triballer πο. 
Herafles. 
— Du, Triballer, wir follen uns fügen? 1625 
Triballer. 
Zau nid πιά 
Harfcher i Throna '). 
Herakles. 
Völlig ſtimm' er, ſagt' er, bei. 
Pofeidon. 
Nun wenn Ihr denn fo meinet, bin auch ich dafür. 
Herakles. 
Hör’ an, den Herrfcherfiab betreffend, ſoll's gefchehn. 
Peiſthetäros. 
Doch fiel, beim Zeus, noch Eines außerdem mir ein. 
Zwar überlaſſe Here willig ich dem Zeus, 1630 


Doch die reizende Baſileia muß als Gattin man 
Ausliefern mir. 

Pofeidon. 

Du bift dem Frieden nicht geneigt; 
Last denn uns nur heimfehren. 
Peifthetäros. 
Mir liegt wenig dran; 

Daß Du mir nur recht ſüß die Brühe zurichteft, Koch. 

Derafles 

(den im Abgehn begriffenen Pofeidon zurüdhaltend). 

Seltfamer Menſch, Pofeidon, ſprich, wohin fo ſchnell? 1635 
Krieg führen follten eines Weibes wegen wir? 


1) Eine andre Erklärung ze triballiihen Erklärung des Zribal- 
lers giebt Süvern 92. Anm: 2; wer von uns Beiden das Richtigere 
traf, ift von Feinem Belange: 
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Pofeidon. 
Was follen wir denn thun? ) 

Herakles. 

Was? Wir vertragen uns. 

Pofeidon. 
Wie, Thor? Du merfft nicht, daß man längft Dich hintergeht? 
Du thuft gewiß Dir felber Schaden; denn wenn dereinft 

16310 Zeus ftirbt, nachdem die Herrfchaft Diefem er überließ, 

Bleibft Du ein armer Mann; fällt doch Dir Alles zu, 
Das Geld, was Zeus nad) feinem Tod’ einft hinterläßt. 


Peiſthetäros. 
Unglücklicher, wie ſucht er zu berücken Dich! 
Komm hier herüber; Etwas ſagen will ich Dir. 
1635 Es hintergeht Dein Oheim Dich, Du armer Tropf, 
Dom Vaͤterlichen fällt Fein Tütelchen Dir zu - 
Den Gefegen nach, dem Baftard, außer der Eh’ erzeugt. 
Herafles. 
Ein Baftard ih? Was fagft Du da? 
Deifthetäros. 
Du bift’s, beim Zeus, 
Dem fremden Weib’ entftammet; oder wie meineft Du, 
1650 Gält' als allein’ge Erbin Athenäa wohl 
Die Tochter, hätt’ in der Eh’ erzeugte Brüder fie ')? 


Herakles. 
Wie aber, gäbe der Water fterbend mir fein Geld 
Als Abfındung ? 


Peiſthetäros. 
Das Geſetz geſtattet das ihm nicht. 
Und juſt Poſeidon, der jetzt Hoffnung Dir erregt, 
155 Dein Väterliches nimmt zuerſt in Anſpruch Er, 
Indem als leibliher Bruder er fi geltend made. 
Auch was Solons Gefeg befagt, theil’ ih Dir mit: 


1) Athene, die dem Haupte dis Zeus entiproffene, ift deſſen einzige 
rechtmäßige Tochter; den einzigen mit Here erzeugten Sohn Hephäſtes 
aber verftießen Vater und Mutter wegen feiner Mißgeftalt. 


Sechsundzwanzigste Scene. 359 


Erbanfprüce habe der Baftard 
Nicht, jobald eheliche Kinder da 
Sind. Sind feine ehelichen Kinder da, 1660 
Dann haben die nächften Verwandten 
Theil an der Verlaffenichaft. 
Herafles. 
Demnach hätt’ an des Vaters Hinterlaffenichart 
Ich feinen Theil? 


Peifthetäros. 
Du nicht, beim Zeus. Und fage mir, 
Hat ſchon als Zünftner Dich der Vater eingeführt ')? 1065 
Herafles. 
Mid wahrlich nicht, länaft fchon verwundert” ich mich d’rob. 
Neifthetäros. 


Mas gaffft nah oben Du, wie ein Mifhandelter ?)? 
Tritt Du auf unfre Seit” und ich erhebe Dich) 
Zum Herrfcher und bewirthe Dich mit Hühnermilch. 


Herakles. 
Gerecht erfcheint feit lange fchon mir Dein Begehr, 1670 
Die Maid betreffend; ic; bewillige fie Dir. 


Peiſthetäros (zum Pofeidon). 
Mas meinft denn Du? 
Poſeidon. 
Ich ſtimme für das Gegentheil. 


1) Das geſchah am dritten Tage des Apaturienfeſtes, gewöhnlich 
vor dem fiebenten Jahre. Fröjche 417. Anm. 

2) αἰχίαν βλέπων, Schmad) blidend, Fann allerdings heißen, durd) 
den Blick verrathend, daß man Jemandem Schmad) zufügen, oder die 
empfangene rächen wolle: Aber auch, daß uns Schmachvolles widerfah- 
ren ſei. Die legte Erklärung jiheint dem Zufammenhange angemeife: 
ner Herakles hat aus den ihm vom Peifthetäros. gewordenen Auf: 
Ihlüffen erkannt, daß man ihn wie einen dummen Jungen behandelt 
und durch leere Hoffnungen hinter das Kicht geführt habe, das drüdt 
in feinem, Berlegenheit und Beſchämung über feine bisherige Unerfab- 
renheit verrathenden, Blide fih aus. So erklärt es auch Süvern 
©. 80, 
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Peiſthetäros. 
Dann entſcheidet der Triballer. Was meinſt Du dazu? 
Triballer. 
Der ſchene Juckfra ich, die kroße Kenichin, 
1675 Dem Fogel übergeben. 
Herakles. 
Du bewilligſt ſie? 
Poſeidon. 
Beim Zeus, nicht ſaget dieſer, er bewill'ge ſie, 
Wenn er, gleichwie die Schwalben zwitſchernd, kauderwelſcht '). 
Peiſthetäros. 
Je nun er bewill'ge, meinet er, den Schwalben ſie. 
Poſeidon. 
So vertraget Ihr Euch denn und ſchließt den Frieden ab, 
1680 Ich, da Ihr ſolches meinet, ſchweige ſtill dazu. 
Herakles (u Peifthetäros). 
Dir, was Du begehreft, zuzugeftehn, befchliegen wir; 
Auf, fomme jelbft zum Himmel Du mit uns herauf, 
Daß Du Bafıleia dort und Segliches empfahjft. 
Peiſthetäros. 
So ſchlachteten zur rechten Stunde Dieſe wir, 
1685 Zur Hochzeitfeier. 
Herakles. 
Wollet Ihr, ſo bleib' ich hier, 
Und brat' indeſſen dieſes Fleiſch, Ihr aber geht. 
Poſeidon. 
Das Fleiſch Du braten? Welch' ein Leckermaul Du biſt. 
Wirſt Du nicht mit uns gehn? 
Herakles (cie Achſeln zudend). 
Für mich wär' hier geſorgt. 
Peiſthetäros. 
Es reiche mir einer ein hochzeitliches Gewand. (Alle ab.) 


1) Sm Griedifchen corrumpirte Verſe, an denen der Scholiaft und 
neuere Herausgeber umjonft fich verjuchten; wir lejen ftatt: 

εἰ μὴ βαδίζειν. ὥσπερ ai χελιδύνες 

εἰ βαυβαρίζει, ὥ. ἀ. χ. 
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Siebenundzmwanzigfte Scene, 
Der Chor). 


In Angebersheim am Richtborn 1690 


Hauft ein vielgewandtes Volf, 
Zungenbäucheler genannt. 

Diefe Menfchen fürn und erndten, 
Lefen Trauben — mit der Zunge, 
Und der Feige füße Frucht ?). 
Bon Barbaren ſtammen fie, 
Gorgiaffen ?) und Philippen; 
Diefer Zungenbäuchler wegen, 
Der Philipp’fchen, ſchneidet man 
Erft dem Opfer aus die Zungen 
Allerwärts in Attika °). 


1) Die glänzenden Erfolge, welche Peifthetäros bei den Vögeln 
überhaupt und insbefondere jo eben in Befeitigung der legten Bedenk— 
lichkeiten des Herafles durch feine Zungengewandtheit erlangte, ver: 
anlaßt den Chor, die Zufchauer wieder mit einem ähnlichen Gejchicht- 
chen, wie er fie in den beiden legten Zwifchengefängen zum Beften ge- 
geben hat, von den Zungenbäudlern, ὃ. h. von Solchen, denen die 
Zunge ihre Egge und Pflug ift, zu regaliren. Gerichtshof und Volks— 
verjammlungen ließen diefe Menfchengattung in Athen trefflich gedeihen. 

2) Anjpielung auf die Syfophanten. 

3) Gorgias und fein Schüler Philippos, denen hier gelegentlich die 
fremde Abkunft vorgerüdt wird, vepräfentiren die eben bezeichnete 
Menſchengattung. Der erfte gehörte bekanntlich zu den berühmteften 
Sophiften und Redekünſtlern. Aus Leontium in Sifelien gebürtig, 
eröffnete er zuerft eine Schule der Beredtfamkeit zu Athen. 

4) Durch jenen Mißbrauch der Zunge ift jie jo entweiht worden, 
daß man das DOpferthier, che man es den Göttern darbringt, erft von 
diefem Auswuchſe befreit. 
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Achtundzwanzigſte Scene. 
Ein Bote!). Chor. 


Bote. 
Ihr alles Heils Theilhaft’ge, unausfprechliches, 
Du dreimalfeliges Volk der Leichtbefiederten, 
Empfangt in reichen Hallen Euren Oberherrn. i 
1705 Denn feht, er naht dem goldumfchimmerten Palaft, 
Ihn überglänzet fein hellfunkelndes Geftirn, 
Noch aud der Sonne Strahl, der weithin leuchtenden. 
In folhem Glanze naht er; Worte Sprechen nicht 
Der Gattin Schönheit aus, die ihm zur Seite zieht; 
wo Den Blisftrahl ſchwingt er, des Zeus befiedertes Geſchoß; 
Ein unnennbarer Wohlgeruch verbreitet ſich 
Im weiten Raum’, und, o des Anblids! wirbelnd fteigt 
Durch die Lüfte Weihrauchdampfes ſüßer Hauch empor. 
Doch feht, da ift Er felber: So laßt tönen denn 
115 Der göttlichen Mufe Gruß, der glückweiſſagenden. 


Chor. 
Reget Euch, reihet Euch, ftellet Euch, zeigt fie begrüßend Euch! 


1. Halbchor. 
Flattert um den Sel’gen ber! 
Sel’ger 2005 fiel diefem Mann. 
Ha, wie blühend, wie voll Anmuth! 
112) O befel’gender Bund, welcher ihr Dich vereint 
Zum Heile der Stadt. 


1) Der Bote Eommt über die die Bühne begränzenden den Zu— 
Ichauern zur Rechten liegenden waldbewachfenen Berge herab, und ihm 
folgt der jo glänzend befchriebene und die Zufchauer an ähnliche. 
Prachtſchilderungen der Tragiker oder auch Lyriker erinnernde Prunf- 
zug des neuen Herrſchers mit feiner weltköniglichen Braut. Unter 
den Gefängen des demfelben ſich anfchließenden Chors bewegt ſich die 
ſer über den größten Theil der Bühne, die er in feiner ganzen Aus- 
dehnung wohl ziemlich füllen mochte, nad) dem an der enfgegengejeß: 
ten Seite derjelben, alfo zur äußerften Linken, nad) und nad) mit fei- 
nen Mauern und Thürmen in der zweiten Hälfte des Stüds fihtbar 
gewordenen Wolkenkukukshof. 
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D des feltenen Glüds, o des jeltenen Heils, 
Das der Vögel Gefchleht durch Diefen erblüht! 
D laßt Hymenä'n, ein bräutliches Lied, 

Ihm tönen zum Gruß, 
Ihm felbft und der Braut Bafıleia! 


Halbchor (Strophe). 
Auch Here, die Himmlifche, 
Und ihn, der erhaben thront, 
Der Götter gewalt’ger Fürft, 
Vereinten die Mören ) einft 
Zu nicht minderes Glüds Luft. 
Hymen, o Hymenäos! 


N Gegenftropbe. 
In goldener Fitt'ge Schmud 
Lenkt' Eros, der blüh’nde Gott, 
Straff zügelnd das Brautgefpann. 
Dir ſaß er zur Seite, Zeus, 
Sel’ge Here gefellt Dir! 
Hymen, o Hymenäos! 


Peiſthetäros. 
Mir behaget das Lied, mir gefällt der Geſang 
Und genehm iſt der Gruß! So preiſet nun auch 
Des hinrollenden Donners erſchütternde Kraft, 
Hochdüſtres Gewölks hellleuchtende Glut, 
Und des Zeus toddräuenden Blitzſtrahl. 


Eher. 
D goldenes Licht des gewaltigen Strahls, 
Du des Zeus unfterblihes Feuergeſchoß! 
Dumpf dröhnentes Donners Gemitterergus, 
Durch welchen ist Diefem (auf Veifthetäros deutend) erbebet 
der Grund, 
Dem Allmächt'gen duch Dich! Er nennet fie fein, 


1) Die Schifalögöttinnen, die natürlich bei Vermählung der bei- 
den Gejhwifter, des Königs und der Königin der Götter, thätig 
waren. 


1125 


1730 


1750 


1755 


1760 
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Die Genoffin des Zeus Baſileia: 
Hymen, o Hymenäos! 


Halbchor. 
So folgt dem Hochzeitzuge nun, 
Ihr Mitgenoſſen, leichtbeſchwingt, 
Folgt πα des Zeus Hoflager ') mir. 
Peiſthetäros (zur Bafileia)- 
Zu dem Braufgemad) hin, 
Du Göttin, reihe mir die Hand, 
Halt an meine Fitt’ge Dich 
Zum bochzeitlichen Reigen, leicht 1 
Schwing’ ic mich mit Dir empor. 
Chor. 
Hurra, hurra, trallala ! 
Heil Dir, Du Siegbefränzter, Heil 
Dir, der Götter Mächtigftem ! 


1) Wollen Peifthetäros und Bafileia da, am Hoflager des olympi: 
fchen Zeus, ihr Beilager feiern, und ift es, nach der Annahme meiner 
Vorgänger und der neueften Herausgeber, Peifthetäros, der die Verſe 
1758—61 fpriht? Peiſthetäros Fommt mit Bafileia vom Hoflager 
des Zeus und follte dahin zurückehren? Gewiß nit. Ein Theil 
des Chors fpricht oder fingt vielmehr diefe Verſe; unter Zeus aber 
ift ihr Zeus, der mit Donner, Blis, Herrjcherftab ausgeftattete Pei— 
fthetäros, der Götter mächtigfter (wie er gleich darauf genannt wird), 
zu verftehen. Er ſchwingt fih mit Bafıleia nicht zum Olympos, fon- 
dern zu den Zinnen feiner Wolkenkukukshofer Königsburg empor. 


VII. 
Bye αν Εν 


Aufgeführt Olymp. 92, 1. 411 v. Chr. 


δ) 6 δῆ νην ἢ: 


Lyſiſtrate, | 
Kalonike, 
Myrrhine, [ 
ea 
Lampito, aus Lakedämon. 
Chor der Greife. 

Chor der Frauen. 
Kineſias. 

Deſſen Söhnchen. 

Der Verwaltungsrath. 
Herold 
Geſandte 
Marktgenoſſe, Diener, Athener, Lakonen. 


atheniſche Frauen. 


der Lakonen. 


Einleitung. 


Offen, bemerkten wir zu dem Frieden, trage dieſes Luſtſpiel 
ſeine friedliche Tendenz an der Stirne; etwas verſteckter geſchieht 
dies auch bei der zehn Jahre ſpäter aufgeführten Lyſiſtrate, in 
welcher der Dichter Ahnliches beabſichtigte. Aber unſer Luft- 
foiel follte nicht blos, wie, nad unferer WVermuthung, der 
Frieden, die Botſchaft eines, als daffelbe auf die Bühne Fam, 
bereits jo gut wie abgefchloffenen Friedens vorbereiten, und ihr 
eine günftige Aufnahme verfchaffen, jondern diesmal wirklich) 
die Gemüther der Athener und vielleicht auch anmwefender Frem- 
den zu Friedensunterhandlungen geneigter machen. Daß aber 
der Dichter diefe Abſicht durch den hier nicht hiſtoriſchen, fon- 
dern erdichtefen Namen feiner Heldin andeuten wollte, indem 
er fie die -Heeresauflöferin, ὃ. h. die Friedensftifterin, nannte, 
giebt er jelbft deutlich genug V. 1078 — 1080, vgl. 549, zu 
verftehen ®). 

Das und weßhalb der Frieden, ſogleich nah Auffüh- 
rung des Ariftophanifchen unter Nikias Aufpicien geichloffen, 
nicht von langer Dauer war und fein Eonnte, fahen wir bereits 
in der Einleitung zu den Vögeln. Waren aber damals, nad 
beinahe zehnjährigem Kampfe, manche Umſtände eingetreten, 
welche die Athener defjen baldige Beendigung wünſchen liegen F): 
jo hatte nach Verlauf einer eben fo langen Frift FF), vorzüg- 


*) Bom Auflöfen des Heeres ward das Stüd Lyſiſtrate genannt, 
jagt auch der Scholiaft. 

+) Einleitung zum Frieden ©. 116. 

+7) Olymp. 859, 3 wurde der Frieden, DI. 92, 1 zehn Jahre Ipäter 
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lich in der legten Hälfte derfelben, ihre Lage fo bedeutend fich 
verfchlimmert, daß der vor zehn Jahren nur auf eine fehr un- 
vollfommene Weife befriedigte Wunfch jest weit lebhafter, denn 
je, fi) in jedem Verſtändigen regen mußte. 

Das große mit dem größten Aufwande von Streitkräften 
alfer Art begonnene Unternehmen gegen Sikelien hatte, vorzüg- 
lich durd) Alkibiades Abberufung und Verurtheilung *), den be- 
trübendften Ausgang für Athen genommen. „Es geftaltete 
ſich,“ fagt der Gefchichtsfchreiber des veloponnefifchen Kriegs’), 
„dies als das bedeutendfte hellenifche Unternehmen in dieſem 
Kriege, ja, nad meinem Bedünfen, unter allen zu unferer 
Kenntnig gefommenen hellenifchen; das glänzendfte für die Sie— 
ger, das unheilvollfte für die Befiegten. Denn in jeglicher 
Hinfiht in Jeglichem befiegt, und ohne in irgend Etwas nur 
geringe Drangfale erfahren zu haben, gingen fie, wie es im 
Sprihmworte heißt, mit Mann und Maus, See- und Land- 
macht, mit Allem in Allem zu Grunde und von Vielen Eehr- 
ten nur Wenige heim.‘ 

Mir deuteten ferner bereits in der Einleitung zu den Vö— 
gen an, wie der von Nakur fo reich begabte, aber freilich ftets 
mehr das eigne, als feines Waterlandes Gedeihn berüdfichti- 
gende Alkibiades feinen Athenern, die über ihn das Todesur- 
theil gefprochen hatten, auf das Empfindlichfte bewies, daß er 
noch lebe +). Auf feinen Rath unterftügten nicht blos die La- 
fedämonier die Sikeler auf das Kräftigfte, und führten dadurch 
die oben erwähnte, für Athen fo unbeilvolle Kataftrophe her— 
bei; auf feinen Nath festen fie auch, zu großer Befchwer ihrer 
Feinde, fi) mitten in Attifa feft und befeftigten die nur ſechs 
MWegesftunden von Athen entfernte, hochgelegene Feſte Defe- 


Eofiftrate aufgeführt, alfo wahrſcheinlich im Frühlinge des Jahres 411 
Ὁ. Chr. Über diefe ein Sahr befragende Abweichung von der Angabe 
der Sahre Ὁ. Chr. in Th. J. ©. 82, vgl. Einleitung zum Frieden ©. 
117. Anm.°). Das Sahr der Aufführung begann nah Meton den 
6. Juli 412 und endete den 25. Suni 411. 

*) Einleitung zu den Vögeln ©. 229 f. 

°) Thuk. Schluß des 7. Buches. 

+) Plut. Alf. 22. 23. 
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[εἴα 3)» auf feinen Rath und zum Theil unter feiner perfönli- 
chen Leitung beuteten fie die Geneigtheit der athenifchen Bun- 
deögenoffen in Kleinafien und auf mehreren Infeln von Athen 
abzufallen aus”), welche Geneigtheit eine natürliche Folge der 
gebrochenen Seemacht der Athener war; ja felbft bei dem, zwi— 
fhen dem Perferfönige Dareios 11. (regierte von 424 — 404) 
und den Lafedämoniern durch jenes Statthalter in Kleinafien, 
Ziffaphernes, abgefchloffenen Waffenbündnif, durch welches 
Sparta, von perfifchem Golde unterftügt, in den Stand ge- 
jegt wurde, auch ald Seemacht mit Athen in die Schranken 
zu freten, war er thätig °). 

Aber jo vortheilhaft Sparta’s Verhältniffe durch Alkibia— 
des Einwirkung fich geftaltet hatten, fo fehr hauptfächlich durch 
ihn Athen gegen feine Nebenbuhlerin in Nachtheil gefommen 
war, fo war doch weder das Eine, noch das Andre das legte 
Ziel der Beftrebungen des eben fo felbftfüchtigen, als talent- 
vollen Mannes. 

Der Lakedämonierkönig Agis, der an der Spige eines 
Heeres bei Defeleia einer größern Macht genoß, als fie fonft 
den durch die Ephoren fehr befchränften Spartanerfönigen zu— 
geftanden ward), ſah fich nach zehnmonatlicher Abmwefenheit 
durch die Geburt eines Söhnchens überrafcht, und feine auf ihre 
Eroberung ftolze Gemahlin Timäa machte aus dem wahren 
Vater defjelben jo wenig ein Geheimniß, daß fie nur öffentlich 
ihe Knäblein Leotychides, im Kreife ihrer Vertrauten aber -un- 
gefcheut Alfibiades nannte °); und nicht blos dies erbitterte den 
König gegen den Alfibiades, er fühlte ſich auch, und die An- 
gefehenften im Heere mit ihm, dadurch gefränft und verlegt, 
daß allgemein jede Waffenthat in Kleinafien, jedes gelungene 
Unternehmen nur dem Alfibiades zugefchrieben wurde und Er 
und alle Andern duch ihn fih in Schatten geftellt fahen. 


) Zhuf. VI. 91. 93. ὙΠ. 19. Plut. Alk. 23. 
®) Zhuf. VII. 5. 6. 12— 14. 16. 17. Plut. Alk. 24. 
°) Zhuf. VII. 12. 17. 18. 

9) Zhuf. VI. 5. 


) Plut. Alf. 23. 
HI. 94 
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Ihr mifgünftiger Haß ging aber fo weit, daß durch ihre Ein- 
wirfung Aftyochos, der Dberfeldherr in Kleinafien, von Lafe- 
dämon aus die geheime Weifung erhielt, den Gefürchteten und 
Verhaßten, von dem fie wohl erfannten, daß er als Feind ih- 
nen ebenfo verderblich werden könne 3), als er feit einigen Jah— 
ren ihrer Sache förderlich gewefen war, aus dem Wege räu— 
men möge). 
Doch den Schlauen zu täufchen oder zu fahen, war feine 
leichte Aufgabe. Er merfte Unrath und nahm zu Tiffaphernes 
feine Zuflucht, bei dem er, wie überall, wo er erfchien, feine 
die Herzen gewinnende Perfönlichfeit geltend machte, und ihn 
ganz für ſich einnahm. Bald mufte er hier der Sache der 
Peloponnefier bedeutend zu fihaden, rieth auf eine für ganz 
Hellas verderbliche MWeife dem Ziffaphernes, feine der Friegfüh- 
renden Parteien zu nachdrücklich zu unterftügen, fondern υἱεῖς 
mehr, zu Gunften feines Königs, fie unter einander felbft ſich 
aufreiben zu laffen ©), Fnüpfte, feine Rückkehr παῷ Athen vor- 
zubereiten, mit Erfolg Unterhandlungen mit den Anführern 
der zu Samos befindlichen athenifchen Flotte an, und verfprach 
ihnen, den Tiffaphernes, bei dem er fo viel gelte, den Athenern 
zu befreunden, fobald fie an die Stelle der Volfsherrfchaft, mit 
der nicht wohl zu unterhandeln fei, eine Wenigerherrfchaft tre- 
ten laffen würden. Peifandros 9), deshalb von Samos nad) 
Athen gefendet, bereitete da diefe Umgeftaltung der Dinge vor, 
indem er ein mit Tiffaphernes nur unter diefer Bedingung zu 
ſchließendes Bündniß als das einzige Nettungsmittel gegen ihre, 
fo in Andern, als befonders durch eine folche Verbindung über- 
legenen Feinde darftellte 5). Und obgleich Er, mit zehn Andern 
von den Athenern mit unumfchränfter Vollmacht mit Tiffa- 
phernes und Alfibiades zu unterhandeln abgefchiet, nichts aus- 
richtete, fondern der Legtere vielmehr nur dadurd den Schein 


) „Er zeigte ſich auch fonft unzuverläßig,“ jagt Thuk. VII. 45. 
°) Thuk. VII. 45. Plut. Alk. 24. 

°%) Thuk. VII. 46. Plut. ΜῈ. 25. 

4) Anm. zu V. 489, 

°) Thuk. VI. 53. 54. 
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zu retten vermochte, daß er den Satrapen, den Athenern uner- 
füllbare Bedingungen zu machen beftimmte; ja, obgleich Jener 
fogar das Waffenbündniß mit den Lafedämoniern erneuerte 3): 
So hatte Peifandros und fein Anhang doc, ſchon vorher fo 
gute Vorkehrungen getroffen, dag es ihnen wirklich die Volks— 
herrſchaft zu ftürzen gelang, ungeachtet fie, von Vertreibung des 
Peififtratiden Hippias an gerechnet, beinahe hundert Jahre be- 
ftanden hatte (510 — 411). 

Zu diefem Behufe vermochte Peifandros zuerft das Volk, 
zehn Männer mit unumfchränfter Vollmacht zu wählen, die ein 
Gutachten entwerfen follten, wie hinfort der Staat zu verwal- 
ten fei?). Diefe, deren Berathungen wahrfcheinlich er felbft 
leitete, ließen nun eine von ihm oder vielmehr von Antiphon ©) 
entworfene Verfaffung in das Leben freten, der zu Folge δίς 
oberfte Gewalt, mit vorläufiger Aufhebung aller andern Staats- 
Ämter, in die Hände von vierhundert Männern gelegt wurde, 
denen, mehr zum Schein, als in der Wirklichkeit, ein bei be- 
fondern Veranlaffungen zufammen zu berufender Ausfhuß von 
fünftaufenden beigefellt ward. 

Wenn man πῷ nun aber erinnert, daß der peloponnefifche 
Krieg hauptſächlich auch gegen Berfaffungen geführt wurde, 
dag Athen bisher ftets feinen Einflug in fremden Staaten da- 
durch zu begründen und zu behaupten fuchte, daß es feine de- 
mofratifche, Sparta, dag es feine ariftofratifche Verfaſſung in 
denfelben einführte, oder wenigftens, da fo ziemlich in jedem 
griechifchen Staate beide Verfaffungen zahlreiche Anhänger hat- 
ten, die ihm zufagende Partei unterftügte: So muß man fchon 
in diefem Verfaffungswechfel einen Schritt zur Verföhnung mit 
dem ariftofratifchen Sparta erkennen. Erwägen wir daneben 
die bereitd angedeutete mißliche Lage Athens, mißlich durch ein 
gänzlich verunglüdtes Unternehmen, durch die dadurch gebro- 


) Zhuf. ὙΠ]. 56 — 58. 

) Thuk. VII. 67. 

) Thuk. VIN. 67. 68. Der hier erwähnte Antiphon war ein Leh— 
ver des Gefchichtichreibers. Sein Schüler jest dem ftaatsklugen und 
beredten Manne in dem zulest angezogenen Gapitel ein jchönes Denf- 


mal. 
24 * 
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chene See- und Landmacht des Staates, den Abfall der Ver— 
bündeten, die Befeftigung von Dekeleia, der Feinde Unterftü- 
gung durch perfifches Gold und perfifche Schiffe, die vereitelte 
Hoffnung eines, ftatt des mit Lakedämon beftehenden, ihrerfeits 
mit dem Perferfönige zu fchließenden Bündniffes: Dann wer- 
den wir es fehr natürlich finden, daß die neueingefegte Behörde 
nichts Angelegentlicheres zu thun hatte, als dag fie an den 
Lafedämonierfönig Agis, der fih in Defeleia befand, Herolde 
fandte, mit dem Antrage, fie wünfchten fi) zu verfragen und 
es {εἰ zu erwarten, daß er mit ihnen eher unterhandeln werde, 
da das (im Sinne des Lafedämonier) unzuverläßige Volt nicht 
mehr herrſche 3). 

Zwar fanden diefe bei Agis, der von den mit jedem 
Verfaffungsmechfel verbundenen unruhigen Bewegungen im 
Innern Vortheil zu ziehen hoffte, Fein Gehör; er zog vielmehr 
aus dem Peloponnes Verftärfungen an fi), und machte einen 
Verfuch, durch einen Handfchlag Athens fih zu bemächtigen. 
Da aber diefer mißlang, fendeten die Vierhundert an ihn von 
Neuem Abgeordnete, die er nun günffiger aufnahm und fie 
aufmunterte, auch πα Lafedämon wegen abzufchliefendes Frie- 
dens eine Gefandtfchaft zu fchieken "). 

Es dürfte nicht leicht zu ermitteln fein, was zu der Zeit, 
als unfer Luftfpiel nicht fomohl wirklich aufgeführt, als dem 
Schaufpieler Kalliftratos %), der die Aufführung aud diesmal 
leitete, vom Dichter übergeben wurde, von dem zulegt Erzähl- 
ten fich bereitS begeben hatte und was noch in der Zukunft 
Schoofe ruhte. Aber foviel fteht wohl durch die unter dem 
Namen der Didaskalien bekannten Bühnenberichte feft, und 
geht auch daraus hervor, daß in unferm Stüde einer der er 
wähnten Zehnmänner, die jedes Falls nur auf eine kurze Zeit 
mit diefer Würde befleidet waren, in demfelben auftritt *), und 


=) Zpuf. VII. 70. 
b) Spuk. VIIL TI. 
°) Derfelbe, durch den Ariftophanes, ohne noch ſich zu nennen, feine 


Babylonier und Acharner, ſowie fpäter die Vögel aufführen ließ. 
Das gr. Dr. ©. 77. Anm. 204. 


*) Andre Stellen, die einen Schluß auf die Zeit der Aufführung 


Einleitung. 373 


genügt auch zum Verſtändniß unferer Lyfiftrate vollkommen: 
Als im Frühjahre des Jahres 411 v. Chr. Ariftophanes diefes 
Stück auf die Bühne brachte, machte die äußere Lage Athens, 
fowie die mit jedem, vorzüglicy einem fchnellen Verfaffungs- 
wechfel verbundene innere Gährung den Frieden nicht blos 
höchſt wünfchenswerth, fondern es waren auch nicht unmwahr- 
fcheinliche Ausfichten dazu vorhanden; indem fowohl das athe— 
nifche Volk, als die neueingefegte Behörde unter Andern aus 
den in dem Vorigen angeführten Urfachen demſelben Feineswegs 
abgeneigt waren, ja man auch eine gleich friedliche Stimmung 
bei den eine ariftofratifche Herrfchaft ftets begünftigenden Lake— 
dämoniern vorausfegen durfte. Sehr nahe lag daher die gleich 
zu Anfange diefer Einleitung angedeutete Abſicht unfres fried- 
liebenden Dichters, dadurch, daß er durch feinen Bühnenfcherz 
diefe friedliche Stimmung bei feinen Mitbürgern und den an- 
wejenden Fremden ἅ) nährte, auch fein Scherflein zur Herbei- 
führung einer Ausföhnung beizutragen, die nach zwanzigjähri- 
gem, verderblibem Kampfe für alle Kriegführenden, insbefondre 
aber, nad) den Ereignifjen der legten, feit Aufführung des Frie- 
dens verftrichenen zehn Jahre, für die Athener fehr erfprießlich 
und heilbringend erfcheinen mußte. 

So löblich aber auch des Dichters Abficht erfcheinen mag, 
durch „der fcherzenden Maske Spiel” die in den Gemüthern 
feiner Zufchauer durch den Gang der Kriegsereigniffe erwedten 
friedlichen Gefinnungen zu beleben und fo die feit zwanzig Jah— 
ren landesflüchtige, von fo Vielen ſchmerzlich vermifte Friedens- 
göttin auf griechifchen Boden zurüd zu führen; fo muthwillig 
und ausgelaffen ift die Weife, auf die er diefen Zweck zu er- 
reihen ſucht. 


„In unfere, der Frauen, Hand ift der gefammten Hellas 


geftatten, find: Die Erwähnung der Feldherrn zu Samos (315), des 
Peifandros (489); das an die ftattgefundene Staatsummälzung erin- 
nernde Streben nah Würden (973); die Hindeufung auf das Ringen 
nach Gewaltherrfchaft (613) und auf die Hermenfrevler, deren, inöbe: 
jondre des Alfibiades, Zurücdberufung jest zu erwarten war (1069). 

Ἧ Wahrfcheinlih wurde Lyfiftrate an den großen Dionyfien, alje 
in Gegenwart fremder Gäfte, aufgeführt. Bode, Gefch. d. hell. Dichtk. 
111. 2. 346. Anm. 2. 
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Heil gegeben‘ (29. 30), meint die verftändige Lyfiftrate, wel— 
cher die erfte Nolle in unfrem, von ihr den Namen führenden 
Lufifpiel übertragen ift, und erblickt diefes Heil in dem Frieden. 
Zu deffen Abſchluß müffen die Männer geneigt gemacht und 
zugleich die Mittel zur Fortfegung des unheilvollen Krieges ih- 
nen entzogen werden. 

Mit Anbruc des Tages betritt demnach zuerft Die Heldin 
die Bühne und klagt über die Saumfeligfeit der Frauen, die 
fie zu einer hochwichtigen Berathung aus Athen, Salamis, 
Böotien, Lafedämon ꝛc. befchieden hat, und die endlich auch) 
nach und nach fich zufammenfinden. Sie ftellt ihnen vor, wie 
viel häusliche Freuden der unfelige Krieg ihnen entziehe, um 
zu einem heldenmüthigen, aber zur Herbeiführung. des Friedens 
unumgänglich nothwendigen Entſchluß fie zu bewegen. Diefer 
Entſchluß — fi) des vertrauten Umgangs mit ihren Männern 
zu enthalten und diefe durch diefe Entbehrung zum Frieden zu 
nöthigen — wird, ob widerftrebendes Sinnes, wirklich ange 
nommen, und nachdem ein Subelgefchrei aus der nahegelegenen 
Burg die Wortführerin benachrichtigt hat, daß es mehrern äl- 
tern Frauen, einem von dem Fugen Weibe ebenfalls ausgehen- 
den Anfchlage zu Folge, jener Burg und fomit auch des zur 
Fortfegung des Krieges unentbehrlihen Gemeinfhases fich zu 
bemächtigen gelungen fei, durch feierlichen Eidſchwur bekräftigt, 
bei welchem ftatt des DOpferthieres ein Faß rothes Thafier- 
weines fein Blut. laffen muf. . 

Auf die Nachricht von der Einnahme der Burg durch die 
Frauen eilt nun duch die zu Volksverfammlungen beftimmte 
Pnyx, welche hier die Orcheftra vorftellt, die eine Hälfte des 
Chores, der diesmal, wie in Schillers Braut von Meffina, in 
zwei einander feindlich gegenüberftehende Abtheilungen zerfällt, 
herbei: Diefe Hälfte bilden Greife, mit Fadeln, Kohlentöpfen, 
Klögen verfehen. Die Dberbühne, die jedoch diesmal nicht, wie 
im Frieden gefhah, zum wirklichen feenifchen Spiele benugt 
wird, ftellt nämlich die Akropolis mit den Propyläen dar. 
Wie in der Wirklichkeit führen breite mit einem Geländer ver- 
fehene Stufen über die eigentliche Bühne, wohin fie durch einen 
Eingang münden, nad) der Drcheftra herab, wo fich der Haupt: 
eingang befindet. Vor diefem Haupteingange, den Zufchauern 
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zur Linken, erfcheinen die erwähnten Greife, das verfchloffene 
Thor zu berennen und nieder zu brennen. Zur Vertheidigung 
ihrer, im Beige der Burg befindlichen Schweftern fommt von 
der andern Geite des Chores zweite Hälfte, aus Frauen (eben- 
falls bejahrteren V. 632) beftehend, mit Wafferfrügen heran, 
jo daß der Eingang zu den nach der Burg führenden Stufen 
beide Chöre trennt. Mit Schmähreden und ThätlichFeiten 
neden ſich beide Chöre. Ja felbft der Berwaltungsrath, der zur 
Sortfegung des Krieges Gelder aus dem Staatsfchage holen 
wollte und die Burg befegt fand, wird, zufammt feinen Scher- 
gen, von den Feen Frauen gehöhnt und gemißhandelt und muf 
mit Koth beworfen und mit Waſſer begoffen unverrichteter 
Sache wieder abziehen. 

Inzwifchen fangen bereits die Folgen der von der einen 
Seite erzwungenen, und auch von der andern Seite nicht ganz 
freiwilligen Gnthaltfamfeit in immer gewaltiger erwachender 
Sehnfucht fich zu zeigen an. Mehrere Frauen fuchen deshalb 
unter den nichtigften Vorwänden aus der Burg zu ihren Män- 
nern zu entjchlüpfen, werden aber von Lufiftrate zurücgetrieben. 
Ein Tiebesfiecher Ehemann will von feiner Myrrhine, der er 
auch in Bezug des Friedens, was fie nur wünfchen und ver- 
langen mag, verfpricht, der Minne fügen Sold erlangen; aber 
die Loſe fteigert feine Begier auf das Höchfte und entſchlüpft 

ihm dann, ohne fie zu befriedigen. 
Noc größere Noth herrfcht zu Lakedämon; wie wir aus 
dem Munde eines zur Anfnüpfung von Friedensunterhandlun- 
gen abgefendeten Herolds erfahren. Sein Antrag findet den 
größten Anklang. Der Verwaltungsrat fordert ihn auf, nad) 
Lakedämon zurückkehrend die Abfendung von Friedenebotihaf- 
teen mit unumfchränfter Vollmacht dort zu veranlaffen, und in 
der Zwifchenzeit, bis zur Ankunft diefer, treten αὐτῷ die Chöre 
der Greife und Frauen einander näher. Die Gefandten erfchei- 
nen; alle Gemüther find auf das Friedlichfte geftimmt; Lofiftra- 
te's verfühnende Worte finden das willigfte Gehör. Ein Ver— 
föhnungsfchmaus wird von den noch im Befige der Burg be- 
findlichen Frauen auf derfelben veranftaltet; in fröhlicher Wein- 
(aune fommen Athener und Lafoner von diefem Friedensmahle 
zurück und frohe Gefänge und Tänze befchliefen das Stud. 
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Seder Mann zieht nun mit feinem fchmerzlich entbehrten Weib- 
chen heim. 


Der Verfaſſer diefer Einleitung erinnert fi aus feinen 
Knabenjahren, wie in einem dem Unterrihte in Volksſchulen 
beftimmten Spruhbüchlein die für die erften Anfänger, bie 
Reifern und die Neifften beftimmten Sprüchlein dur Stern- 
hen, Händchen, Kreuzchen in verfchiedene Lehreurfe gefchieden - 
waren. Später fand diefelbe Einrichtung auch auf Sprachleh— 
ven und Lehrbücher verfchiedener Miffenfchaften ihre Anwen— 
dung, und eben fo gut ließ fi) auch für die Lefung des Ari- 
ftophanes ein dreifacher Curſus feftftellen. Die erfte Befannt- 
haft mit ihm zu vermitteln erfcheinen uns die im erften Bande 
diefer Überfegung enthaltenen Stücke die geeignetften (WVorrede 
zu Bd. I. XVI. f.); den legten Curſus dagegen würden Dieje- 
nigen drei Luftfpiele bilden, deren wir dort ebenfalls gedachten 
(S.XU. Anm.), und zwar nicht Leferinnen ihnen zu gemin- 
nen, fondern diefe davon zurück zu fchreden. Unter diefen 
dreien möchte Lufiftrate, die Schlegel nicht ganz mit Unrecht 
die übelberüchtigte nennt, die reifften Leſer erheifhen. Wir 
wollen hier das nicht wiederholen, was wir anderwärts ) nach— 
zumeifen verfuchten, inwiefern nämlich die alte Komödie nicht 
Anfpielungen, fondern handgreifliche Beziehungen auf den finn- 
lichen Liebesgenuß vor einem Kreife erwachjener Männer fich 
erlauben durfte. Daß Ariftophanes von diefer Erlaubnig in 
der Pufiftrate auf eine etwas zügellofe Weife Gebrauch machte, 
läßt fich nicht wohl Täugnen. 


Unfer Luftfpiel ermangelt, gleich den Efklefiazufen und dem 
Plutos, der Parabafe. Lag davon der Grund in dem doppel- 
ten Chore, der erft gegen das Ende des Stücks zu einem ge- 
meinfchaftlichen Tanze fich vereinigen Eonnte? Oder fand es der 


9 Das gr. Dr. XVI. 7. 
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Dichter nicht angemeffen, in diefer Zeit der Gährung fich be- 
ftimmter, wie in den meiften Parabafen zu gefchehen pflegt, 
über die Ereigniffe des Tages auszufprechen ? 

Sehr verftändig bilden ältere Männer und ältere Frauen 
die beiden Chöre. Diefe entbehren bereits der vorzüglichften 
Waffen, womit junge Frauen junge Männer mit Erfolg zu 
befämpfen pflegen, und jene find gegen dergleichen Angriffe 
beffer gerüfte. ine zu frühe Verfohnung der beiden Chöre 
Eonnte aber nicht im Plane des Dichters liegen. 


Es ift bekannt, daß erft fieben Jahre nach Aufführung 
der Lyfiftrate, mit Einnahme Athens dur Lyfander und einen 
dadurch erzwungenen, für die Athener höchft fchimpflichen Frie- 
den, der peloponnefifche Krieg endete und daß alfo der Dich- 
ter durch unfer Lufifpiel feinen Zwed fo wenig erreichte, wie 
bei jeinem gegen Kleon geführten Angriffe in den Nittern *). 
Mit welchem dramatifchen Erfolge aber Kalliftratos Lofiftrate 
zur Aufführung brachte, ὃ. h. ob fie den erften, zweiten oder 
dritten Preis davon trug, darüber laffen uns unfre einzige 
Duelle, die ſchon erwähnten Bühnenberichte, diesmal in Unge- 
wißheit. 


Lampito bedient ſich in der Urfprache der Tafonifchen 
Mundart; diefe ſtimmt mit ihrem, fo meifterhaft durchgeführ- 
ten Fräftig naivem Weſen vortrefflich überein und mußte natür- 
lich auch im Deutfchen durch eine entfprechende wieder gegeben 
werden. Leider fteht dem Überfeger feine aus der Sprechenden 
Munde erlernte zu Gebote. Da ihm aber das Plattdeutſche 
dazu am geeignetften erfchien, fo fuchte er es fich, vornemlich 
aus MW. Bornemann’s plattdeutfchen Gedichten, anzueignen und 
legte diefe als Kanon feiner Überfegung fo zu Grunde, daß er 
jedes Wort und jede Wendung daraus zu rechtfertigen fich an- 
heifchig macht. 


*) Einl. zu den Rittern ©. 16. 
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Erſte Scene. 
(Früher Morgen.) 


Straße von Athen; den Zufchauern zur Linken die Burg, von der Stu: 
fen nad) der Hauptbühne und von da nad) der Orcheſtra herabführen. 
Doppelthüren verfchließen den Zutritt zu diefen Stufen, Towie 
zu der Burg. 


Lyfiftrate. Bald darauf Kalonike. 


Lyſiſtrate. 
Ja, wenn Jemand zum Tempel des Bakchos ſie beſchied, 
Des Pan, der Genetyllis oder Kolias, 
Nicht durchzufommen wäre vor Handpaufen dann '). 
Iegt aber — auch nicht Eine Frau fand hier fi ein; 
Da tritt allein noch meine Nachbarin heraus. 
Kalonife, fei gegrüßt! 


Kalonife. 
Auh Du, Lyſiſtrate! 


I) Wenn Jemand die Frauen zu fröhlichen Orgien, bei denen fie, 
die Tänze damit zu begleiten, Handpaufen führten, bejchieden hätte, 
dann würden fie fich zahlreich und zeitig eingefunden haben; jest, da 
es etwas Ernftes gilt, laſſen fie vergeblich auf fi warten. Kolias 
hieß ein, etiwa eine Stunde Wegs vom Hafen Phaleros entferntes 
BVorgebirge von Attifa, wo fih ein Tempel der davon benannten 
Aphrodite, jo wie des Yan befand (Strabo IX. 1); der andre Bei- 
name derjelben Göttin, unter welchem jie dort ebenfalls verehrt wurde, 
bezeichnete fie als Schirmerin der finnlichen Liebe. 
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Was bewegt Dich ſo? Weg mit den Runzeln, liebes Kind! 
Nicht ſolche Pfeil' entſende Deiner Augen Blick. 
Lyſiſtrate. 
Ja, Kalonike, mir im Herzen lodert es, 
19 Und ich fühl' im Innern durch uns Frauen mich gekränkt, 
Indem wir bei den Männern in dem Rufe ſtehn 
Als höchſt verſchlagen. 
Kalonike. 
Ei das ſind wir auch, beim Zeus! 
Lyſiſtrate. 
Doch nun ſie, hier zu treffen ſich, geladen ſind, 
Daß wir berathen, warlich keine Kleinigkeit! 
16 Da ſchlafen fie und kommen nicht. 


Kalonike. 
Aber Geliebteſte, 
Sie werden ſchon: Zum Ausgehn kommt die Frau nicht leicht. 
Den Mann zu beſchicken hat der Unſern Eine noch, 
Die Andre weckt den Sklaven, eine Dritte lullt 
In den Schlaf ihr Bübchen; Die badet, Jene füttert es. 
Lyſiſtrate. 
20 Doch gab es Anderes für ſie, weit Wicht'geres 


Zu thun. 
Kalonike. 


Ach liebe Lyſiſtrate, was iſt es doch, 
Weswegen Du uns Frauen hier zuſammenrufſt? 
Was für ein Ding? Wie beſchaffen? 
Lyſiſtrate. 
Groß. 
Kalonike. 
Und ſtattlich wohl? 
Lyſiſtrate. 
Beim Zeus, gar ſtattlich. 
Kalonike. 
Und finden wir denn nicht uns ein? 
Lyſiſtrate. 
Doch iſt das nicht die Weiſe; ſchneller ſolltet Ihr's, 
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Denn ein Beginnen hab’ ich mir da ausgedacht, 
Schlaflos wälzt ich mic) manche Nacht herum dabei. 


Kalonife. 

Fein eingefädelt ift wohl dies Erwälzete? 
Lyſiſtrate. 

& fein fürwahr, daß der gefammten Hellas Heil 

In unfere, der Frauen, Hand gegeben ift. 30 
Kalonife. 

In die Hand der Frau'n? Dann fieht's damit bedenklich aus. 
Lyſiſtrate. 


Anheim gegeben iſt uns unſrer Stadt Gedeihn 
Und Untergang und der der Peloponneſier .. 


Kalonife. 

Die mögen, das ift, beim Zeus, das Befte, untergehn. 
Lyfiftrate. 

Und das DVerderben der Böotier insgefammt. 35 
Kalonike. 

Nicht insgefammt fürwahr, die Aale ) nimm mir aus. 
Lyſiſtrate. 

Nicht über meine Zunge komm' ein Unglückswort?) 

Athen bedrohend, denfe Du Dir felbft fein Loos. 

Doc) findet eine Frau’nverfammelung hier ftatt, 

Dann fchaffen Die aus Böotien, die peloponnefifchen 40 

Und wir dazu, vereiniget der Hellas Heil. 


Kalonike. 
Was ſchafften Frauen irgend wie Verſtändiges, 
Und Rühmliches? Da ſitzen wir im Blumenſchmuck, 
Im Safranüberwurfe, köſtlich aufgeſchminkt, 
Im langherabwallenden Leibrock und den Bänderſchuhn. 45 


1) Die lederften bot der See Kopais in Böotien. Friede 1005, 
unten 697. 


2) Damit es nicht noch größeres Unheil über Athen bringe. Es iſt 
befannt, mit welcher Angftlichkeit die Alten dergleichen Worte übler 
Vorbedeutung mieden, denen der Volksglaube die nachtheiligfte Wir- 
fung auf den Ausgang jedes Vorhabens beimaß. 
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Lyſiſtrate. 
Das iſt's ja eben, was uns, hoff' ich, retten ſoll; 
Die Safrantüchlein, Salben und die Bänderſchuh', 
Das Weiß und Roth und des Gewands Durchſichtigkeit. 
Kalonife. 
Ei, wie denn fo? 
Lyſiſtrate. 
So daß vom lebenden Geſchlecht 
50 Der Männer Keiner gegen den Andern den Speer erhebt, 
Kalonike. 
So färb’ ich, bei den Göttinnen ), mir mein Safrantud. 
Lyſiſtrate. 
Noch den Schild ergreife, 
Kalonike. 
Schmücke mich mit dem UÜberwurf. 
Lyſiſtrate. 
Noch auch ein Schwertlein nur. 
Kalonike. 
Ih kaufe Bänderſchuh'. 
Lyſiſtrate. 
Und ſollten drum die Frau'n nicht längſt verſammelt ſein? 
Kalonike. 
55 Beim Zeus, herbeigeflogen ſein, ſeit lange ſchon! 
Lyſiſtrate. 
Du wirſt ſie leider als Erzathenerinnen ſehn, 
Die alles Andre eh'r, als was ſie ſollten, thun. 
Auch keine Frau von Dem, was an den Kais wohnt, kam, 
Noch auch aus Salamis. 
Kalonike. 
Und von dieſen weiß ich doch, 
co Schnellſegler trugen früh vor Tag' herüber fie. 


1) Athenerinnen und Lakonerinnen ſchwören in unſrem Luftfpiel νὴ 
τὼ ϑεώ, aber Jene verftehen darunter Eeres und Proferpina, Diefe 
die aus Sparta ftammenden Landesheroen Kafter und Polydeukes 
(Polur). Frieden 214. Anm. 
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Lyſiſtrate. 
Auch ſie, auf die ich hofft' und ſicher rechnete, 
Sie würden zuerſt eintreffen, der Acharner Frau'n ), 
Sie ſind noch nicht erſchienen. 


Kalonike. 
Die des Theagenes 
Frug doch, des Wegs zu wandeln, das Bild der Hekate); 
Doch fiehe da, bier ziehen Ein’ge Dir heran, 65 
Von dorther fommen Andre πο. Ohe, obe! 
Von wannen die? 
Lyſiſtrate. 
Von Stinkendorf. 


Kalonike. 
Ja wohl, beim Zeus. 
Iſt's doch, als ob ganz Stinfendorf in Bewegung {εἰ ’). 


1) Bon Acharnä, einem anfehnlihen Fleden, nördlid” von Athen. 
Eines der athenifhen Thore hieß davon das acharnifche. „Sie hat- 
ten dur; Einbuße den Krieg recht gründlich haflen gelernt,” bemerkt 
H. Voß, und fcheint darin den Grund zu ſuchen, weshalb Lyfiftrate 
fie recht zahlreich erwarte. Als ob eine der Frauen bereits wiſſe, 
weshalb Lyſiſtrate fie zufammenberief. ς 

2) Eine in Eritifcher Hinſicht jchwierige Stelle. Die meiften Gründe 
ſprechen für ‚die hier überfragene Icharffinnige Eonjectur Bentley’s: 
ϑοὐχάτειον arnoero. Unter andern galt Hefate für die Göttin des 
Glüds: ein auch in Privatwohnungen aufgeftelltes Bild derfelben 
ſchirmte diefe vor Unfällen. Die Frau des Theagenes befragt diefes 
Bild, vielleicht durch ein dargebrachtes Opfer, ob die Wanderung für 
fie glüdbringend fein werde, und erfleht den Beiftand der Göttin. 

3) Der Überfeger mußte bier einige Freiheit ſich erlauben. Im 
Driginal {πὲ von Anagyros, einem attiſchen Fleden, der von einem 
übelriechenden Kraute jeinen Namen hatte. Zugleich war ein Spridh- 
wort üblih: "Arayvoos zezivnrer, das zunächſt von einem üblen Ge: 
ruche, der fich verbreitet hatte, gebraucht wurde. Denken wir uns fo 
ziemlih die gefammte Bürgerfchaft Athens bis auf die niedrigften 
Bolfsclaffen herab, nicht ftunden-, fondern ganze und halbe Tage 
lang in einem verhältnißmäßig immer engen, wenn auch oben offenen 
Raum verfammelt, To läßt fich leicht erachten, daß gar mancher Zu- 
ſchauer Kalonife’s, wahrſcheinlich mit einem Schnüffeln begleitete An- 
ipielung, die wir, jo guf e& gehen wollte, wiederzugeben verfuchten, 
treffend und bewährt gefunden haben werde. 
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Zweite Scene. 


Die Vorigen. Myrrhine., Lampito. Mehrere 
andre Frauen. 


Myrrhine. 
Erſcheinen wir zu fpät etwa, Lyſiſtrate? — 
oMie? Du verftummeft? 
Lyſiſtrate. 
Nicht gefällt mir's, —— 
Daß bei ſo wicht'ger Sache jetzt erſt Du erſchienſt. 


Myrrhine. 
Fand ich im Dunkeln doch mit Noth mein Gürtelchen. 
Doch haft fo Dringendes Du, ſag' es, da find wir nun. 


Lyſiſtrate. 
Nicht doch, beim Zeus, ein Weniges noch warten wir, 
Bis aus Böotien und dem Peloponnes die Frau'n 
Sich eingefunden. 
Moyrrhine. 
Mohl, weit beſſer ift es fo. 
Und was dort kömmt, fürwahr das ift ja Pampito. 


Lyfiftrate. 
Geliebtefte Lafonin, Heil Dir, Lampito! 
Wie reizend, füße Freundin, bift Du anzufchau'n! 
so Die blüh’nde Farbe, wie von Kraft Dir Alles ſtrotzt! 
Du würgſt den Stier. 


Lampito. 
Dät meen ick ok, bim Götterpoar, 
Ick bin ganz stramm uf Hopp un Sprung inexerzeert ). 


1) Befanntlidy wurden, nad) den Gefegen Lykurg's, auch die ſpar— 
tanifchen Sungfrauen durch Zheilnahme an faft allen Leibesübungen 
der Zünglinge zu Müttern gebildet, jo Eräftig an Körper und Geift, 
wie eine Menge Anekvoten jie uns jehildern. Das Driginal bezieht 
ih hier auf eine Art Leibesübung, Bibafis, bei welcher es darauf 
anfam, mit den Ferien den Hintern zu berühren. 


Zweite Scene. 385 


Spfiftrate. 

Was, ſchmucke Dirne, Du für hübfehe Brüftchen haft. 

» Lampito. 

Ach Jie begrecebt mi), as ick was än ©pperdeer ") ’). 

Ὶ Lyſiſtrate. 

Woher des Landes uns die andre junge Frau? * 
Lampito. 


Ms Böotien än vornehmet Wief‘), bim Götterpoar, 
Aümmt her to Ju). 
Lyfiftrate. 
Γ Beim Himmel, o Böoterin, . 
Sehr fchöne Niederungen haft Du. 
Kalonike. 
Ja, beim Zeus, 
Und den Polei hat gar zierlich ſie ſich ausgerupft. 
Lyſiſtrate. 
Wer iſt das andre Kind? 90 
Lampito. 
Epps °) roars, bim Götterpoar, 
Js se Ju von Korinth. 
Lyſiſtrate. 
Was Rares, ja, beim Zeus, 
Das ſieht man wohl, wie Alles, was von dorther kömmt?). 


gampito. 
Wer was et, seggt mi‘), der upzund 5) tosamm bercep ") 
Mns Fruens doahie Ὁ 
Lyſiſtrate. 
Das war ich. 


Lampito. 
Nu, vertelle') mi, 
Wat willt von uns Du hem)? 95 
a) Ihr betaftet mid. b) Als wär’ ich ein Opferthier. ec) Weib. 
ἃ) Eu. e) Etwas. F) Sagt mir. 8) Sest. h) Berief. ἢ Er: 
zähle, fage. ΚΕ) Daben. 


1) Bevor man ein Thier zum Opfer beftimmte, befühlte man ἐδ, 
ob es hübſch fett und würdig jei, den Göttern dargebracht zu werden. 

2) Anm. zum Plutos 149. 

1. 25 
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Lyſiſtrate. 
Ja, liebes Weib, beim Zeus. 
Myrrhine. . 
Verkünd' es uns, was haft Du denn fo Wicht'ges vor? 
Lyſiſtrate. 


Sogleich verkünd' ich's Euch; doch um ein Kleines muß 3 
Zuvor ich Euch befragen. 
Myrrhine. 
Frage, was Du willſt. 
Eyfiftrate. 
Sehnt παῷ den Vätern Eurer Kinder Ihr Euch nicht, 
ı00 Die von Euch fern zu Felde find? Ich weiß gewiß, 
Euch Allen insgefammt blieb nicht der Mann daheim. 


Kalonife. 
Fünf Monden fteht der meinige, der arme Mann, 
In Thrafe, Acht zu haben dort auf Eufrates '). 


Myrrhine. 
Der mein’g’ in Pylos?), fieben volle Monden find’s. 


Lampito. 
105 Un miener, kümmt ä moal er heim vom Regiment, 
Glieck loangt he) nach dem Schild un husch uf un dervon. 


Lyſiſtrate. 
Ja nicht einmal das Stümpfchen eines Buhlen blieb, 
Seit uns im Stiche liefen die Mileſier ’). 


a) Gleich greift er. 


1) Die damals thrafifche, ſpäter mafedonifche Halbinfel Chalkidike 
war den Athenern verbündet, aber jo früher, αἵδ᾽ insbejondre nad) 
der fikelifchen Niederlage zum Abfall geneigt. Dort ftand der beſtech— 
liche Feloherr Eufrates (über ihn Anm. zu den Nittern 129. 254), 
der einer Überwachung bedurfte, damit er nicht durch Beftechungen 
gewonnen werde, mit den Keinden Athens gemeinjchaftliche Sache zu 
machen. 


2) Die aus den Nittern unfern Xejern bekannte Pylos befand fich 
noch in der Gewalt der Athener. 


3) Im Wften Jahre des Krieges hatte Alkibiades diefe zum Abfall 


Zweite Scene. 387 


Ja zu Gefiht Fam Fein achtzoll'ger Tröfter mir 
Von Leder, uns zu dienen als ein Nothbehelf. 110 
Wärt Ihr geneigt nun, fänn’ ich einen Kunftgriff aus, 
Mit mir den Krieg zu end’gen? 

Myrrhine. 

Bei den Göttinnen, ja! 

Ih ficherlih, und müßt’ ich d'rum dies Oberkleid 
Als Pfand verfegen und vertrinfen heute noch. 


ΝΠ. Kalonike: 


Ich ficherlich. Ich zerfchnitte, mein’ ich, felber mich 115 
Und gäbe, fo zur Butt’ entftellt "), mich halb darum. 
Lampito. 


JIck, woahr un wils ®), de Höge) des Taygetos ?) 
Twalg’ ick henup °), sch ick de Freeden droaben stoahn. 


Lyſiſtrate. 
So red' ich denn: Es zu verſchweigen ziemt ſich nicht. 
Wir Frauen müſſen nämlich, wollen die Männer wir, 120 


Daß ſie zum Frieden ſich bequemen, nöthigen, 
Enthalten uns — 
a) Gewiß und wahrhaftig. b) Höhe ὁ) Arbeite ich mich hinauf. 


von Athen vermocht. (Thuf. VI. 17.) Weshalb ihrer hier Lyſiſtrate 
gedenkt, erhellt aus einer Anmerkung zum Plutos 1003. 


1) Die Schollen oder Butten (Pleuronectes im Spftem), ein Ge: 
ſchlecht von Fiſchen und zwar die einzigen Thiere in der Natur, die 
ihre beiden Augen, ihre beiden Nafenlöcher τὸν auf einer Seite des 
Kopfes haben; auch ein eben fo fchräges Maul, fo daß man fie bei- 
nahe für halbirt oder durchichnitten anjehen Eönnte. F. A. Wolf zu 
Platon’s Gaftmahl 8. 16. Merfwürdig genug vergleicht unfer dort 
redend eingeführter Ariftophanes uns jegigen, nad) einem befannten, 
dem Komiker in den Mund gelegten Mythos, aus Doppelmenfchen, 
die Zeus’ Blisftrahl fpaltete, entftandenen Menſchen ebenfalls mit den 
Butten, und Platon hatte dabei wahrjcheinlich diefe Stelle der Lyſi— 
ftrate vor Augen. Keiner der dem Überfeger zu Gebote ftehenden Er- 
- Elärer des Gaftmahls oder des Ariftophanes vergleicht beide einander 
offenbar ergänzenden Stellen. 


2) Zaygetos, ein auf der Weftjeite durch ganz Lakonifa laufender 
Gebirgerüden. 
25 * 
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Myrrhine. + ὶ 
Nun weffen? Sprich! 
Lyſiſtrate. 
Und wollt Ihr's auch? 
Myrrhine. 
Mir wollen es, und gält es in den Tod zu gehn. 
Lyſiſtrate. 


Enthalten alſo müſſen wir der Männer uns —. 

125 Was wendet Ihr von mir Euch ab? Wo wollt Ihr hin? 
He, fagt, was rümpft die Naf’ Ihr, fchüttelt mit dem Kopf? 
Woher der Farbe Wechfel und der Thrän' Erguß? 

Mie, wollt Ihr, oder nicht? weshalb befinnt Ihr Euch? 


Myrrhine. 
Sch thu' es nicht. Es gehe feinen Gang der Krieg. 
Kalonife. 
130 Noch ich, beim Zeus. Es gehe feinen Gang der Krieg. 
Lyfiftrate. 


So redeft jest Du Butte, die fo eben πο 
Sich in zwei Stüde zu zerjchneiden uns verhieß? 
Kalonike. 
Sonft Alles, Alles was Du willft; durch’s Feuer will 
Ich lieber gehn, das Eine muthe mir nicht zu! 
135 Unmöglich iſt's, geliebtefte Lyſiſtrate. 
Lyfiftrate (u einer Andern). 
Mas meinft denn Du? 
Andre. 
Durch das Feuer lieber will * ich. 
Lyſiſtrate. 
Wie erzverbuhlt iſt Alles doch, was Weib ſich nennt! 
Geſchieht etwa in den Tragödien Unrecht uns ')? 


1) Namentlich ließ der als MWeiberhaffer befannte Euripides ver- 
buhlte Frauen, wie Phädra, Stheneböa und Andre, in feinen Zragödien 
auftreten. Fröſche 1027 ἢ. 


Zweite Scene. 389 


Geladen oder ausgeladen heißt es δὰ "). 
- Du aber, liebe Lafonin, träteft Du audh nur ὁ 140 
Auf meine Seite, wohl geläng’ es dann uns noch. 
D gieb mir Deine Stimme. 

Lampito. 

Tis ne harte Nott Ὁ), 

Sall ohne Mann alleen ä Wief to Bette goahn; 
Doch mütt et sin"), goar nöthig hem de Freeden wi. 


Lyſiſtrate. 
Herzliebſte Du, allein ein Weib vor Allen hier. 145 
Myrrhine. 
Und wenn wir wirklich dem entſagten, was Du willſt, 
(Geſcheh' es nimmer) würden darum eher wir 
Des Friedens uns erfreun? 


Eyfiftrate. 
Bei den Göktinnen, ja. 
Dann ſäßen wir daheim, gar ftattlih aufgefchminft, 
Und zeigten im ducchficht’gen Unterfleidchen uns, 150 
Halbnadend, ſchmuck und durd Fein Faferchen entftellt, 
Und ſähn die Männer dann von arger Luft entflammt; 
Wir aber thäten ſpröd' und hielten fie entfernt: 
Dann machten rafch fie Frieden, deß bin ich gewiß. 
2ampito. 
As Menelas ersach Fru £ehnens Ὁ Aeppelken 155 
Ganz; splinvernoakt, warp ©), meen’ ick, sine Plemp’ *) he weg. 
Myrrhine. 
Wie, fehren die Männer den Rüden uns, Du Thörichte? 
a) Nuß. b) Muß es fein. ce) Warf. d) Sein Schwert. 


1) Schwanger, oder im Kindbette, das Icheint der Sinn des grie- 
chiſchen Sprichworts. 

2) Wahrſcheinlich Anſpielung auf eine Stelle des Euripides, in wel— 
cher (Andromache 628 ff.) Peleus zum Menelaos fagt: 

Du erfchlugft Dein Weib nicht, ald Du's in Deine Gewalt befamft; 

Beim Anblid ihres Bufens warfft Dein Schwert Du weg, 

Θεξάβε LiebEof’teft die Hündifche Verräth’rin Du, 

Nicht ward Dir gegen Kyprie Kraft, Ohnmächtiger. 
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Lyſiſtrate. 
Pherefrates ') ſpricht: Verſucht Mißglücktes, bis es glückt ). 


Myrrhine. 
Ein Poffenfpiel ift nur dergleichen Ziererei. 
τοῦ Wenn aber mit Gewalt fie in das Kämmerchen 
Uns fchleppen ? 
Lyſiſtrate. 
Klammre dann Du an die Pfoſten Dich. 
Myrrhine. 
Uns ſchlagen? 
Lyſiſtrate. 
Gewährt Unfreundliches unfreundlich dann; 
Denn Luſt nicht ſchaffet mit Gewalt Erzwungenes. 
Und laßt ſie's ſonſt empfinden; bald dann, glaubet mir, 
τοῦ Verzichten ſie, denn nimmer ſchafft dem Mann' es Luſt, 
Wenn er nicht auch das Weib dieſelbe theilen ſieht. 


Myrrhine. 
Nun, wenn dafür Ihr ſtimmt, fo ſtimmen wir αὐτῷ bei. 


Lampito. 
Blitz, unser Mannsvolk kreegen 3), meen’ ick, rümmer wi”), 
Dat es den Freeden trülich hölt un ohne Falfch: 
wo Doch de Adener, wer beschwögt °) se, dät se nich 
Betorkeln ἢ sich, in ärer Oewerhastigkeit ©)? 


gyfiftrate. 
Vertrau' auf uns; die Unfren überreden wir. 


a) Kriegen. b) Wir herum. ce) Überredet. d) Übereilen. e) Sn 
ihrem übereilten Weſen. 


1) Anfangs Schaufpieler, dann Luftfpieldichter. Er rang ſchon mit 
Krates und Kratinos um den Preis, war aber auch noch) ein Zeit: 
genoffe des Ariftophanes. Im alerandrinifchen Kanon waren 18 Luft: 
fpiele von ihm aufgeführt. 

2) Sm Griehifchen: Man Τοῖς den gefchundenen Hund ſchinden; 
die natürlichfte Deutung diefes Sprichworts ift wohl die in unfrer 


Überfegung gegebene. Mifdeutung fcheint uns die Beziehung auf V. 
109. 110. 


Zweite Scene. 99] 


Lampito. 
Doa mütten *) man) so flink nich äre Joachten sin 
Mn upgestoapelt bi der Göttin Geld vullup ©) '). 


Lyſiſtrate. 
Es iſt auch dafür auf das Beſte ſchon geſorgt; "τὸ 
Denn zu der Burg Befis gelangen heute wir. 
Der Auftrag ward den älteften der Frau’n erkheilt; 
Indeß wir hier uns einigen, bemächt'gen fie, 
Es wird ein Dpfer vorgefchüget, ſich der Burg. 


Lampito. 
'S steit ) Alles goot, wi Du de Sache doa vertellst. 180 


Lyſiſtrate. 
Verbinden d'rum nicht ſchnell wir, liebe Lampito, 
Durch Eidſchwur uns, damit es unumſtößlich ſei? 


Lampito. 
Vertell' uns man de Schwoor, wi schwören unvertoagt °). 
Lyſiſtrate. 
So recht. Wo ſteckt die Scythin) denn? Was gaffeſt Du? 
Leg' umgekehrt vor uns hier nieder Deinen Schild 185 
. Und reich’ die Dpferfchnitte mir. 
Myrrhine. 
Lyſiſtrate, 


Wie meinſt Du denn den Eid uns abzunehmen? 


a) Muͤßten. b) Nur. c) Vollauf. d) Es ſteht. 6) Unverzagt, 
ohne Bedenken. ἢ 


1) So lang ἐδ den Athenern nicht an Schiffen und Gelve fehlt, 
meint Zampito, werden fie zum Frieden nicht geneigt fein. Die öf- 
fentlihe Schagfammer befand fi) in einem Anbau des Parthenon 
auf der Burg. (Plutos 1194. Böckh, Staatshaush. der Athener. 
1. 472 Π.) Sehr gefüllt war fie damals nicht, die ſikeliſche Erpedi- 
tion hatte fie ſehr erichöpft. 

2) Die aus öffentlihen, dem Staate angehörigen Sklaven beſte— 
hende Stadtwache zu Athen führte den Namen Bogenſchützen, oder 
vom Baterlande der Mehrheit Schthen. Sie lebten unter Zelten auf 
dem Markte, fpäter auf dem Areopagos. 
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Ly ſiſtrate. 
Wie? 
Auf den Schild, wie, ſagt man, bei dem Aeſchylos es heißt, 
Schafopfer ſchlachtend ). 
Myrrhine. 
Nimmer, o Lyſiſtrate, 
190 Laß auf den Schild uns ſchwören, wo's den Frieden gilt. 
Lyſiſtrate. 
Wie fände dann die Vereid'gung ſtatt? 
Myrrhine. 
Verſchaffen wir 
Ein weißes Roß?), das opfernd wir zerlegen, uns. 


Lyſiſtrate. 
Zu welchem Zweck ein weißes Roß? 
Myrrhine. 
Wie ſchwören wir 
Denn ſonſt? 
Lyſiſtrate. 


Willſt Du mich hören, ſag' ich's Dir, beim Zeus. 
195 Wir kehren einen ſchwarzen, mächt'gen Tummler um 
Und ſchlachten ſtatt des Schafs ein Ohmfaß Thaſierweins, 
Dem, ſchwören wir, kein Waſſer werde beigemiſcht. 


1) Eine kritiſch zweifelhafte Stelle. Der Überfeger lieſt und er: 

Elärt mit Brund: 
ὥσπερ φασὶν Aloyulos ποτέ. 

Lyfiftrate, die als Frau der Aufführung der Aeſchyleiſchen Tragödie 
nicht beiwohnte, citirt nah) dem, was jie fi hat erzählen laſſen; 
die Stelle, auf die fie fich bezieht, befindet ſich wahrjcheinlih in den 
Sieben vor Theben und heißt nad) H. Voß’ Überjegung: 

Wie fieben Männer, wilde, heeranführende, 

Stieropfer jhlachtend auf dem fchwarzummund’nen Schild u. |. f. 

2) Weshalb ein weißes Roß? Der Scholiaft wittert hier wieder 
objeöne Beziehungen und einige Erflärer ftimmen ihm bei. Wer 
wollte den Dichter der Lyſiſtrate von Obſcönitäten freifprechen? Aber 
gewiß find ihm von feinen Erklärern noch viele aufgebürdet worden, 
an die er nimmer dachte. Dem Kriegsgotte wurde ein Roß geopfert, 
ihm will es auch hier Moyrrhine, ihn zu verjöhnen, darbringen, und 
zwar von weißer, Glüd und Heil verfündender Farbe. 


Zweite Scene. 395 


gampito. 

En kapitoaler Schwoor, goar höglik loab ick dän. 

Lang ἄπο 3) man de Pull uns un de Qunne ruft). 
Lyfiftrate. 

Herzliebftes Du den Frau’n von allem Topfgefhirr '), 200 

Faft man nur diefen Tummler an, erfreut’s das Herz. 

Den fege nieder und greife das Opferlamm mit an: 

D Herrſch'rin Peithe ?), und Du, des Freundfchaftstrunfs Po- 


kal 
Nimm unſer Opfer an und ſei un Frauen hold. 
Myrrhine. 
Des Blutes Farb’ ift ſchön und herrlich fprudelt es. 205 
Lampito. 


Un ———— °), bim Kaster, kribbelt ok de Duft. 


Eine der Frauen. 
Laßt mich die erfie fein, Ihr Frauen, welche ſchwört ἢ). 
Myrrhine. 
Bei Aphroditen nein, wenn nicht das Loos Dich trifft. 


Lyfiftrate. 
Den Tummler faffet Alle, liebe Lampito; 
Und Eine fpreche für Euch, was ich jest fage, nad); 210 
Das Gleiche ſchwöret Ihr auch und befräft’get es: 
Nicht giebt es weder Buhlen, noch auch Ehemann — 
a) Hol' eine. b) Heraus. ec) Wunderfüß. 


1) Rad) Bentley’s Vermuthung, die dem Überjeger vor allen den 
Vorzug zu verdienen ſcheint: ὦ yılıdın γυνωξὶ χεραμέων ὅσον. 

2) Peitho, Göttin der Überredung, bei den Römern Suada, Sua- 
dela. Wer brav Pfennige hat, den verherrlichen Venus und Suada, 
fagt Horay (Briefe I. 6. 35). Als Themiſtokles an der Spige einer 
Flotte von den Andriern eine Summe Geldes heifchte, Tagte er: Er 
führe zwei mächtige Gottheiten in feinem Gefolge, Überredung und 
Nöthigung; uns, erwiederten die Andrier, ftehen zwei nicht minder 
mächtige zur Seite, Armuth und Unvermögenheit. Herodot VII. 111. 

3) Schwerlicy find diefe Worte der Lyfiftrate beizulegen. Irgend 
eine der Frauen will zuerft jchwören, um zuerft vom Opferblute, d. b- 
dem Rothwein, der ihr, wie der Lakonerin, in der Nafe Eribbelt, zu 
Foften. 
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Myrrhine. 

Nicht giebt es weder Buhlen, noch auch Ehemann — 
Eyfiftrate. 

Der fih mir brünftig nahen fol. — Nun fag’ es — 
Myrrhine. 


215 Der ſich mir brünſtig nahen fol. O ehe mir! 
Nicht halt’ ich auf den Füßen mich, Lyfiftrate. 


Lyſiſtrate. 

In Züchten will daheim ich bleiben, unberührt — 
Myrrhine. 

In Züchten will daheim ich bleiben, unberührt — 
Lyſiſtrate. 

In Safranüberwurf und ſchön herausgeputzt — 
Myrrhine. 

290 In Safranüberwurf und ſchön herausgepugt — 

Lyſiſtrate. 

Daß um ſo heißre Liebe meinen Mann entflammt. 
Myrrhine. 

Daß um ſo heißre Liebe meinen Mann entflammt. 
Lyſiſtrate. 

Willfahren will ich meinem Mann nie ſonder Zwang. 
Myrrhine. 

Willfahren will ich meinem Mann nie ſonder Zwang. 
Lyſiſtrate. 

2250 Doch ſucht zu zwingen er die Widerſtrebende — 

Myrrhine. 

Doc) fucht zu zwingen er die Widerfirebende — 
Lyſiſtrate. 

Verdrießlich füg' ich mich und bleibe kalt dabei. 
Myrrhine. 

Verdrießlich füg' ich mich und bleibe kalt dabei. 
Lyfiftrate. 


Die Perſerſchuhe fire’ ich nicht zur Ded’ empor. 


Zweite Scene. 39 


Myrrhine. 

Die Perſerſchuhe ſtreck' ich nicht zur Deck' empor. 2 
Eyfiftrate. 

Noch ftelle die Löwin auf der Käferafpel dar ). 
Myrrhine. 

Noch ftelle die Löwin auf der Käferafpel dar. 
Eyfiftrate. 

Um Diefes zu befräft’gen, thu’ ich hier Befcheid. 
Myrrhine. 

Um Diefes zu befräft'gen, thu' ich hier Befcheid. 
Lyſiſtrate. 


Brech' ich mein Wort, dann fülle mit Waſſer ſich der Kelch! 235 
Myrrhine. 
Brech' ich mein Wort, dann fülle mit Waffer πῷ der Kelch! 
Lyfiftrate. 
Ihr Alle leiftet mit den Eid? 
Alle. 
Ja wohl, beim Zeus. 
Lyſiſtrate 
(indem ſie, um Trankopfer auszugießen und zu trinken, den Becher 
emporhebt). 
So weihe denn ich Diefen. 
Myrrhine. 
Liebe, mir davon, 
Daß wir mit einander uns befreunden alfobald. 
gampito. 
Wat is dät vör'n Juchhe'n °)? 210 
Lyſiſtrate. 
Wovon ich eben ſprach, 


a) Für ein Juchhehrufen. 


1) Die Verzierung diefes Küchengeräths war fo befchaffen, daß die 
Lage der darauf dargeftellten Löwin bei den in den Myſterien der 
Liebe Eingeweihten mancherlei Erinnerungen erwecken konnte. Warum 
follte Ariftophanes nicht auch daran gedacht haben, daß manche feinen 
Zufchauern wohlbefannte Buhlerin den Namen Leäna (Löwin) führte? 
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Der Burg der Göttin haben fich die Frau'n bereits 
Bemächtiget. Du aber, liebe Lampito, 
Zieh” heim und oröne, was bei Euch zu ordnen ift, 
Doc) Diefe (auf andre anwejende Lafoninnen deutend) laß als Gei- 
feln Du uns hier zurüd. 
25 Wir aber wollen zu den Andern auf die Burg 
Hinaufgehn und mit ihnen wohl verrammeln fie. 
Myrrhine. 
Meinft Du denn aber nicht, daß gegen uns fogleich 
Die Männer heranziehn? 
Pyfiftrate. 
- Shrer acht” ich wenig nur. 
Sie werden nicht mit folhem Drohn und Feuers Brand 
250 Heranziehn, diefe Pforten ſich zu öffenen, 
Iſt's nicht auf die Bedingung, welche wir geftellt. 
Myrrhine. 
Bei Aphroditen, nimmer; ziemte fonft uns wohl 
Der Nam’ —— nichtswürd’ger Fraun? 
(Alle nad) verſchiedenen Seiten ab.) 


Dritte Scene, 
Chor der Greije*). 


Chorführer. 
Nur zu, Drafes, langjam voran, ob Dich die Schulter jchmerze, 
25 Da folhes Kloges Bürde Du vom grünen Dibaum trägeft. 
1. Halbchor (Strophe 1). 
Des Umvorhergefehnen viel 
Bringt ein langes Leben"). 


*) Der Chor der Greife, wahrjcheinlih aus 12 Choreuten befte- 
hend, zieht, mit Klögen, Reifig und Kohlentöpfen beladen, von der 
Stadtjeite her, durch die Droheftra nach dem Eingange der zur Burg 
führenden Stufen und nimmt feine Stellung an derjenigen Seite des 
Eingangs, von der er hergefommen ift. 

I) Schlußreflerion mehrerer Euripideiihen Tragödien: 


-, 


Dritte Scene. 397 


Mer hätte, Stymmodöros, wohl 
Je beforgt zu hören, 
Die Frauen, die, ein fichtliches 
Verderben, wir daheim ernährt, 
Sie würden das heil’ge Bild ') umfahn 
Und ſich bemächtigend unferer Burg 
Die Propylä’n ?) durch Niegel 
Und Gebälf verrammeln ? 


Chorführer. 
Laß ungefäumt uns nach der Burg hineilen jest, Philurgos, 
Damit im Kreife ringsumher wir diefe Klög’ aufhäufen; 
Und Alle, wer das unternahm und wer dazu die Hand bot, 
Durch Eines Scheiterhaufens Glut verbrennen, felbft Volftreder 
Einftimm’ges Spruches, doch zuerft vor Allen die des Lyfon ἡ). 


2. Halbchor (Gegenftrophe 1). 

Nicht, o Demeter, ihren Hohn 

MWerd’ ich lebend dulden; 
Kleomenes *) felbft, der zuerft 

Unſre Burg erobert, 
Nicht ungenedt Fam er davon; 
Ob fchnaubend voll lakon'ſches Muths, 
Zog er, die Waffen ſtreckend, ab; 


1) Das heilige Bild der Pallas, ald Schusflehende, um jo fich 
gegen jeden Angriff und jede Verlegung zu fichern. 

2) Anm. zu den Rittern 448. 

3) So hieß wahrfcheinlich der Mann Lyſiſtrate's. 

4) Nachdem der Peiſiſtratide Hippias mit Hülfe der Lafedämonier 
aus Athen vertrieben worden war (510), erfreuten ſich zwei Par: 
teihäupter des größten Anfehens zu Athen, der Alkmäonide Kleifthe- 
nes und Ifagoras, der Sohn des Zifandros. Kleifthenes gewann, 
indem er Athens Berfaffung demofratifcher geftaltete (Das gr. Dr. 
©. 66), die Gunft des Volkes und das Übergewicht über Ifagoras. 
Diefer aber rief feinen Gaftfreund, den Lafedämonierkönig Kleomenes, 
zu Hülfe. Durch deffen Vermittelung wird zuerft Kleifthenes aus 
Athen vertrieben, dann erfcheint Kleomenes ſelbſt an der Spige einer 
Beinen Schaar zu Athen, bemächtigt ſich mit Iſagoras der Burg, 
muß aber fchon den dritten Tag mit den Seinigen auf Capitulafion 
diefe und Attifa räumen. So erzählt Herodotos V. 66. 70. 72. 


260 


265 


270 


275 
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In dem furzen, verfchabten Mäntelchen, 
Unfauber, ſchmuzig, ftruppig, 
280 Schs Jahr’ ungebader. 
Chorführer. 
Def ungeachtet hielt dereinft ven Mann ich fo belagert 
In fiebenzehen Schilderreihn, am Thore dort bimachtend ; 
Und diefe, dem Euripides ') verhaft und allen Göttern, 
Ihr Wagnif follt’ ich, gegen fie bewehret, nicht vereiteln? 
235 Dann dürfte nicht Tetrapolis ?) mein Siegesdenkmal zeigen. 


1. Halbchor (Strophe 2). 
Jedoch zurück zu legen blieb 
Mir des Weges Strede noch 
Hin nach der Feſte, meinem Ziel, die fteil fich hebt; 
Wie fchleppen wir die Bürde wohl 
290 Dhne Saumthier bis hinan? 
Denn mir wundgerieben hat die Schulter ſchon das Schul- 
terjoch; 
Doch was hilft's? Nur fortgemacht 
Und das Feuer angefacht, 
Daß nicht unvermerkt am Ziel' es unſres Wegs uns noch 
verliſcht. 
235 (Das Feuer anblaſend.) Phü, phü! 
Ohe, ohe des Rauches! 
2. Halbchor Gegenſtrophe 2). 
Wie arg, o König Herakles, 
Fällt er aus der Kieke mich 
An, und zerbeißt die Augen, wie ein toller Hund 
300 Das Feuer, anders kann's nicht ſein, 
Sicher iſt's ein Lemniſches ), 


1) Als Weiberfeind, für den er im Alterthume galt, lernten wir 
den Euripides bereits in den Fröfchen Fennen und werden es πο 
mehr in den Thesmophoriazufen. 

2) Zu den vier Städten in Attifa, die den Namen Zetrapolis (Bier- 
ftadt) führten, gehörte auch Marathon; von dem Denkmal des bei 
Marathon erfochtenen Sieges ift hier die Rede. 


3) Auf der im ägäiſchen Meere gelegenen Injel Lemnos befand fich 


Dritte Scene. 399 


Nicht erregt’ es fonft fo biffig meine Thränenfiftel mir. 
Eile vorwärts nach der Burg, 
Um der Göttin beizuftehn, 
Wann bedürft” es, Laches, unfrer Hilfe, denn wohl mehr 305 
als jegt? 
(Das Feuer anblafend.) Phü, phü! 
Dhe, ohe des Nauches! 
Chorführer. 
Durch Götterfügung ift der Funk' erwacht, das Feuer lebet; 
Wie? Wenn wir nun zuvörderft hier das Schulterjoch ableg- 
ten, 
Dann, tauchend in der Kiefe Bauch den Fadelfvan der Rebe, 310 
Ihn zündeten und fo das Thor fturmmiddergleich berennten? 
Und wenn auf unſren Ruf dann nicht die Frau'n das Thor 
entrammeln, 
Dann werd’ es ftrads in Brand geftet und durch den Qualm 
bedrängt fie. 
Nun, legen wir die Bürden ab. Hu, hu, des Qualms. Posg- 
taufend! 
Mer von den Feldherrn greift mit zu, die uns zu Samos 310 
führten ')? 
Nun endlich bin der Bürd’ ἰῷ los, die wund mein Rüdgrat 
drücke. 
Bon Dir, ὁ Kief’, erwart ich nun, daß Du die Kohlen zün- 
deft 
Und daß in hellem Brande Du zurüd mir giebft die Tadel. 
Allherrſch'rin Nife, mir gejellt laß, diefer Frauen Sieger, 
Die jest fo {τεῷ die Burg befegt, ein Sieg’sdenfmal mich 320 
gründen. 


ein im Alterthume berühmter feuerjpeiender Berg, Meſchilä, und da- 
ber verlegte dahin der Volfsglaube eine Werkftatt des Hephäftos. 


1) Sm Sabre vor der Aufführung der Lyfiftrate, dem 20. des Kriegs, 
unterftügten drei zufällig anweſende Kriegsfchiffe der Athener einen 
Aufftand des Volks gegen die Vornehmen (Thuf. VIIL 21). Als ein 
Streben nach Gewaltherrichaft erfcheint dem Chore die Befegung der 
Burg durch die Frauen, und jo fordert er die Feldberren auf, die in 
Samos das Volk unterftügten, hier ein Gleiches zu thun. 
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Vierte Scene. 


Ehor der Greije. Chor der Frauen (unter ihnen Stratpllis). 
(Der Ehor der Frauen mit Waffereimern berbeieilend 1).) 


- Chorführerin. 

Dort fteiget Rauch qualmend empor, täufch” ich mich nicht, Ihr 
Frauen, 

Als ob ein Brand lodre herauf: Säumt, o ſäumet jegt nicht. 


1. Halbchor (Strophe). 
Im Flug, im Flug, Nikodike, 
Bevor die Glut Kalyken uns ergreift, 
325 Und che Kritÿlla zum Opfer wird 
Deffen, was ftreng heifcht das Gefeg ?), 
Somie der Grimm greifes Vereins. 
Aber beforgt machet es mich, werd’ ich zu fpät nicht fommen? 
Denn eben erſt füllt ich bei aufdämmernder Früh’ am n 
mir 
339 Dieſes Geſchirr; dort bei dem Lärm und dem Gewühl 
| 
| 


Und dem Geflirr der Krüge, 
Umdrängt von der Dien’rinnen Schaar 
Und der Gebrandmarketen ’) Schwarm, 
Lud’ ich in Haft auf meinen Krug, 
335 Helfend zu nahn Freundinnen, die des Feuers Glut bedrohet. 


1) Der Chor der Frauen, die von der Gefahr gehört haben, welche 
diejenigen ihrer ältern Schweftern bedroht, die ſich in Lyfiftrate's Auf: 
trag der Burg bemädtigten (177), zieht, von der entgegengejeßten | 
Seite herfommend, unter Abfingen der beiden Strophen durch die | 
Orcheſtra, um fi) als Bertheidigerinnen des Eingangs zu der Burg 
den Greifen gegenüber aufzuftellen und mit ihren Waflereimern das 
Feuer zu löfchen, womit jene die ISnhaberinnen der Burg bedrohen. 

2) Deſſen Ahndung fie natürlich durch Befegung der Burg verfallen 
waren. 

3) Nach den Vögeln, (755) wurde der entlaufene Sklave gebrand- 
markt. Am Brunnen ift ein großer Andrang von Sklaven und Skla— 
vinnen, jo daß die freigebornen Frauen kaum zum Schöpfen gelangen 
fonnten. 


Vierte Scene. 401 


Gegenftropbe. 
Denn Greife nahn, eiteles Wahns, 
Vernehm’ ich, mit Klögen der Burg, 
Schleppend die fehmwerlaftende Bürd’, als [εἴ 6 
Heizungsbedarf, Bädern beftimmt; 
Drohender Nuf töne dabei: 340 
Lodernde Glut müffe die Brut der argen Frau'n verfohlen. 
Nie, Göttin), laß Diefe mich fehaun fchredlicher Flammen 
Dpfer. 
Unfere Stadt laß fie, ὁ laß Hellas fie auch 
Netten von Krieg und Wahnfinn; 
Stürmten doc fie, Schiem’rin der Burg, 345 
Prangend in Gold, d’rum Deinen Sitz. 
Dffne Dein Ohr unferem Flehn, 
Göttin, und fei gnädig bereit, 
Drohet ein Mann ihnen WVerderb, mit uns den Brand zu 


löfchen. 
Stratyllis 
(zu einem der Feuer anlegenden Greife). 
He, laß das fein! 350 


Chorführerin der Frauen. 
Was fol denn das? Wie Arges fchafft Ihr Männer? 
Nie hätten wackre Männer das und fromme fich geftatter. 


Chorführer der reife. 
Def, was ich hier erblide, war ich nimmerdar gewärtig. 
Da zieht ein Schwarm von Frau’n heran, den Eingang zu 
vertheid’gen. 
Chorführerin der Frauen. 
Mas zagt vor uns Ihr? Meinet Ihr, zahlreich fein wir er- 
fchienen? 
Und dennoch fehet Ihr von uns noch fein Zehntaufendtheilchen. 355 
Chorführer der Greife. 
Geftatten, Phädrias, wir, daß Die dergleichen Neden führen? 
Sollt' einer feinen Prügel nicht an ihnen ſtracks zerichlagen? 


1) Athene, Schirmerin der Burg und Stadt, wie fie auch in den 
folgenden Verſen begrüßt wird. 
11. 26 
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Chorführerin der Frauen. 
Die Krüge wollen aus der Hand wir jegt zur Erde ftellen, 
Damit, legt einer Hand an uns, nicht hinderlich fie werden. 


Chorführer der Greife. 
900 Beim Zeus, wenn Jemand Diefen jest zwei bis drei Baden- 
ftreiche 


Verfegte, wie dem Bupalos '), dann würden fie verfiummen, 


Chorführerin der Frauen. 
Nur immer zugefchlagen, hier fteh’ ich, die Wange bietend, 
Kein Hund foll wieder dann hinfort Dich bei den Hoden faffen. 


Chorführer der Greife. 
Schweiaft Du nicht, foll ein Fräft’ger Streich mein Wer nicht 
verrathen. 
Chorführerin der Frauen. 
365 Heran. Mit einem Finger nur berühre mir Stratyllie. 


Chorführer der Greife. 
Und bläu' ih Did recht wacker durch, mit welcher Rache 
drohſt Du? 
Chorführerin der Frauen. 
Die Lunge reif’ ih Dir heraus und alles Eingemeide. 
Chorführer der Greife. 
Ha, weifer als Euripides ?) iſt δο der Dichter Feiner, 
Denn unverfchämteres Gezücht giebt es nicht, als die Frauen. 


1) Mit Badenftreichen bedrohte der lesbiſche Sambendichter Hippo- 
nar (in der erjten Hälfte des 6. Jahrh. v. Chr.) einen gewiſſen Bu- 
palos. Sein Spottgedicht, auf welches ſich hier Ariftophanes bezieht, 
war wahrfcheinlich den meiften Zufchauern bekannt. 

2) Chärephon, einer der freueften, wenn auch nicht der geiftreich- 
ften Anhänger des Sofrates (Wolfen 157. 502), legte dem delphiſchen 
Drafel die Frage vor: Wer der Weifefte der Menfchen fei, und Py— 
thia ermwiederte: 

Sophofles ift weife, weijer πο Euripides, 

Der Weifefte von Allen aber Sokrates. 
Auf diefen Drafelfpruh, der aud in der Platonifchen Apologie des 
Sofrates von diefem viel befprochen wird, aber Feinesivegs im Sinne 
unſres Dichters war, bezieht fich dieſe Stelle. 


Vierte Scene. 405 


Chorführerin der Frauen. 
τ wieder unſre Waſſerkrüg' ergreifen uns, Rhodippe. 370 


Chorführer der Greife. 
Weshalb, Du Gottverhaßte, Famft Du denn hierher mit Waffer? 


Chorführerin der Frauen. 
Weshalb mit Feuer, Leihe, Du? Dich felber zu verbrennen? 
Chorführer der Greife. 
Ih? Daß mein Sceiterhaufen Dir die Freundinnen verzehre. 
Chorführerin der Frauen. 
Ih aber, dag mit Waffer ich den Scheiterhaufen Löfche. 
Chorführer der Greife. 
Du löfchen meine Flammen? 375 
Chorführerin der Frauen. 
Das wird der Erfolg bewähren. 
Chorführer der Greife. 
Weist Du, ob ungefäumt Did nicht die Fackel hier läßt 
ſchmoren? 
Chorführerin der Frauen. 
Wenn etwa Du von Schmuze ſtarrſt, ich kann ein Bad Dir 
bieten. 
Chorführer der Greife. 
Ein Bad, Unfaubere, Du mir? 
Chorführerin der Frauen. 
Und πο dazu ein Brautbad. 
Chorführer der Greife. 
Vernahmeft ihre Frechheit Du? 
Chorführerin der Frauen. 
Bin ich doch freigeboren. 
Chorführer der Greife. 
Verftummen foll mir ties Gefchrei. 380 
Chorführerin der Frauen. 
Du haft nun aus gerichtet '). 


1) Sch mache Dir den Garaus. Der Luft der gemeinen Athener, 
26 * 
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Chorführer der Greife. 
Ste’ ihr das Lockenhaar in Brand. 
Chorführerin der Frauen. 
Ergießt euch Wafferbäche. 
Chorführer der Greife. 
O wehe mir! 
Chorführerin der Frauen. 
Erwärmt es Dich? 
Chorführer der Greife. 
Erwärmen? Halt! Was Ichaffft Du? 
Chorführerin der Frauen. 
Dich nes’ ἰῷ, daß Du-mwieder grünft. 
Chorführer der Greife. 
385 Verdorrt bin ich, und zittre fchon. 
Chorführerin der Frauen, 
Nun, da Div’s nicht an Feuer fehlt, wirft Du Dich ſchon er- 
wärmen. 


Fünfte Scene. 
Die Borigen. Ein Verwaltungsrath 1) nebft mehreren 
Stadtwächtern und anderem Gefolge. 
VBerwaltungsrath. 
Gedieh zum Ausbrauch denn der Frauen Ubermuth, 
Der Paufenlärm, das häufige Sabaziosfeft 7), 


zu Geriht zu figen und dadurch ihre drei Oboln fich zu verdienen, 
gedenkt unjer Dichter oft. (Plutos 277, Wolfen 210 und Anm.) 

1) Unfere Leſer erinnern Π aus der Einleitung, daß Furz vor Auf- 
führung unfres Luftfpiels die demokratiſche Verfaffung Athens, die jeit 
der Vertreibung der Peififtratiden gegen hundert Sahre beftanden hatte, 
wenn auch nur auf kurze Zeit durch die Wenigerherrihaft der ſoge— 
nannten PVierhundert verdrängt wurde. Zehn Männer, jahen wir,- 
waren von Peifandros zur Entwerfung und Einrichtung der neuen 
Verfaffung beauftragt und Einen diefer Zehn jehen wir hier auftreten. 

2) Sabazios, in den Mofterien üblicher Name des Dionyſos. Vö— 
gel 873. 


Fünfte Scene. 405 


Die Feier des Adonis ') auf den Dächern rings, 

Wie in der Volfsverfammlung ich’s einmal vernahm? 
Es rieth der ungehörige Demoftratos °) 

Zu fhiffen nach Sikelia; Neigen fchlingend ruft 

Das Frau’nvolf: „Weh Adonis!” Doc; Demoftratos 
Verlangt: Man hebe Streiter aus Zafynthos aus; 
Dagegen trunk'nes Muths vom Dach herab die Frau'n: 
„Bejammert den Adonis!” Aber er dringt durch, 

Der gottverhafte Tollfopf, der Abfcheulihe. — 
Dergleichen zügellofe Lieder tönt ihre Mund. 


Chorführer der Greife. 
Was fagft Du, hörft Du vollends ihren Frevelmuth? 
Denn, andres Frevels zu gefchweigen, badeten 
Uns ihre Krüge fo, daß unfre Mäntelchen, 
Als haben wir bepift uns, auszuringen find. 


VBermwaltungsrath. 
Und, bei Pofeidon, der der Flut gebeut, mit Recht. 
Denn unterftügen wir Männer felbft die Schlechtigfeit 
Der Frau’n und leiten fie zu übermüth’gem Thun, 


1) Der Liebling der Venus, Adonis, fand auf giner Eberjagd jei- 
nen Tod, der die Götfin in die grenzenlofefte Trauer verjegte. Aus 
feinem Blute ließ fie die Anemone hervorfprießen. Ihm zu Ehren 
beging man zuerft im Morgenlande und dann auch in Griechenland 
jährlihe mehrtägige Feſte. Ein ſolches zu Alerandria begangenes 
Adonisfeſt jhildert uns Theokrit in einer feiner gelungenften Idyllen. 
Auch von Bion befigen wir einen Klaggefang auf Adonis. Wir er- 
innern uns übrigens der erften Verſe, mit denen Lyfiftrate unjer Luft: 
fpiel eröffnet. Friede 420. 


2) Demoftratos, ein Gegner des Nikias, rieth zu dem Unternehmen 
gegen Sikelien, welches einen jo unglüdlichen Ausgang nahm. Er 
that e8 zur ungehörigen Zeit, an dem Tage, an welchem von den 
Frauen das Zodtenfeft des Adonis begangen wurde. Auf den (plat- 
ten) Dächern der den Markt umgebenden Häufer hörte man, während 
Demoftratos ſprach, der Frauen unheilverfündendes: „Weh Adonis!“ 
E5 bedarf Faum der Bemerkung, daß bier der Verwaltungsrath von 
einem vor mehreren Jahren Borgefallenen fpricht, da die Verwaltungs: 
räthe, wie wir fahen, erit παῷ der jifeliichen Niederlage eingelegt 
wurden. 


390 


40 


τὸ 
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Entfeimet folcherlei Beginnen folder Saat. 
Dergleihen Reden führen in den Werfftätten wir: 
„Am Halsband, lieber Goldfchmidt, das Du fert’geteft, 
Hat, während geftern Abends tanzte meine Frau, 

410 Die Eichel aus der Mittelöffnung fi gelöft; 

Nun hab’ ich eine Reife vor nah Salamis; 
Du aber, kannſt Du irgend, komm zur Abendzeit, 
Und füge funftverftändig ihr die Eichel ein.” 
Ein Andrer fpricht in folcher Art den Schufter an, 

45 Einen jungen Burſchen, dem ganz prall die Wade ftrogt: 
„Es drüdt, mein guter Meifter, an meiner Frauen Fuß 
Ein Niemen, der querüber läuft, das Zehchen ihr, 
Weil es fo zart ift: Komm darum zur Mittagszeit 
Und ſchaff' ihr, ihn ermeiterend, Erleichterung.” — 

+20 Daraus erwuchs fothanes Unterfangen nun: 

Weil als Verwaltungsrath das Geld, def man bedarf, 
Um NRuderer zu dingen, ich befchaffen fol, 
Seh’ ἰῷ den Eingang von den Frauen mir verfperrt '). 
Doch hier gilt’s nicht zu fäumen. Hebebäume her, 
135 Damit ein Ziel ich fege Diefer Frevelmuth. 
(Zu einem feiner Begleiter.) 


Was gaffit, Elender, Du? Wo fihweift Dein Bli herum? 


Du fchaffeft nichts; nur auf Weinfneiven fteht Dein Sinn. 
Wie? Stemmt mit Euren Hebebäumen Ihr Euch πίε 
Gegen die Pforten? Von der andren Seite will 

430 Ich mic dagegen ftemmen. 


1) Der VBerwaltungsrath, müffen wir annehmen, hat ſchon auf einer 
andern Stelle vergeblih) in die Burg und zu dem dort befindlichen 
öffentlichen Schage zu gelangen verfuht. Bon daher kommt er und 


will nun mit Gewalt den Haupteingang fi öffnen. 


Sechste Scene. 407 


Sechste Scene. 


Die Borigen. Lyfiftrate. Stratyllis. Andre Frauen. 


(Der Berwaltungsrath ift mit feiner Begleitung auf den Stufen von 
der DOrcheftra bis zur Hauptbühne vorgedrungen. Die auf der Ober: 
bühne befindliche Pforte der Burg öffnet fi. Heraus treten Lufiftrate, 
Stratyllis und andre Frauen, die die Stufen nad 
der Hauptbühne herabfteigen.) 


Lyſiſtrate. 
Sprengt die Pforten nicht. 
Freiwillig tret' ich heraus. Was braucht's des Hebezeug's? 
Nicht Hebel thun hier noth, nur ein verſtänd'ger Sinn. 


Verwaltungsrath. 
Meinſt Du, Verruchte? Wo ſteckt der Stadtwächter denn? 
He, faſſe ſie, die Hände bind' auf den Rücken ihr. 


Lyſiſtrate. 
Wenn, bei der Demeter, mit der Fingerſpitze mich 1:8 
Zu berühren wagt der Scherge, ſoll's ihm fchlecht ergehn. 


Verwaltungsrath. 
Du zageft, Burſche? Packſt Du fie beim Leibe nicht, 
Und Du mit ihm, und werft fogleih in Banden fie? 


Stratyllis. 
Bei der Pändroſos), legft eine Hand an Diefe Du, 
Mit den Füßen tret’ ich Dich, bis dag Du Did) begabft. H0 


Verwaltungsrath. 
Er mag’ es drauf. Wo blieb der andre Schüge denn? 
Zuerft mit ihr in Banden, die fo vorlaut ift. 


1) Eine der Töchter des Kekrops, des älteften Königs von Athen, 
welches nach ihm Kekropia benannt wurde. Neben dem Tempel ver 
Athene Polias hatte Diefe eine Kapelle Pandrofion (Paufanias 1. 
27. 3; nad) Herodet VIII. 53 war diejelbe ihrer Schwefter Aglau- 
ros geweiht), dieſe war: vielleicht an der fcenifchen Nachbildung der 
Burg ſichtbar und Lyſiſtrate wies bei ihrer Betheuerung nad) derfel: 
ben hin. 
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Lyfiftrate. 
Erdreifteft, bei dem Stern der Liebe '), Du Dich nur 
Sie zu berühren, dann fiehe Dich mit Pflaftern vor. 


VBermwaltungsrath. 
45 Was war denn das? Wo blieb der Wächter? Pade fie; 
Vergällen will gar Mancher diefen Ausfall ich. 


Stratyllis. 
Wenn, bei der Taurer Schirm’rin Ὁ, Diefer Du Dich παρῇ, 
Zerrauf’ ich Dir das ach und wehevolle Haar. 


Vermwaltungsrath. 
O weh, des Leids! der Wächter lief im Stiche mid; 
450 Doc nimmer unterliegen dürfen wir den Frau'n — 
Ziehn wir vereinigt, Ihr Stadtwächter, gegen fie, 
In Reih' und Glied. 
Lyſiſtrate. 
Bei den Göttinnen, dann ſollt Ihr ſehn, 
Daß drinnen auch bei uns Ihr der Streithaufen vier 
Kampfluſt'ger Frauen findet, wohlgerüſteter. 


Verwaltungsrath. 
155 Ihr Wächter, auf! die Hände knebelt ihnen flugs. 
Lyſiſtrate. 
Ihr Frauen, meine Bündner, eilet ſchnell heraus. 
Auf, Samen-, Eier-, Erbfen-, Kohl-Höfinnen Ihr, 


1) Allerdings wird ἡ ywoyooos von dem Scholiaften anders er: 
Elärt. Der Morgenftern hat gewöhnlich den männlichen Artikel. Da 
man ihn aber als Planeten mit dem Namen Ayoodiın bezeichnete, 
Io Eonnte er auch recht gut als Göttin weiblih aufgeführt werden 
und ofiftrate auf ihn hindeuten. Friede 890. Unſer Stüd beginnt 
am frühen Morgen, demnach Eonnte wohl jogar der Morgenftern noch 
am Himmel fihtbar fein. Diejelbe Betheuerung 736. Oder ift bier 
Ἥρα ywsy6gos (Juno Lucina) als Helferin der Gebärerinnen zu ver— 
fiehen? Unter diefem Beinamen führt Dionyjios von Halifarnaf 
(IV. 2) die Here auf. Auch unten 736 paßt diefe Bedeutung; dann 
müßten freilich 55, 736 und 740— 742 ff. nicht verfchiedenen Frauen, 
fondern derjelben zugetheilt werden. [ 

2) Artemis; daß diefe unter den Taurern früher jelbft durch Men- 
ihenopfer verehrt wurde, ift jedem unferer Leſer ſchon aus Goethes 
Iphigenie befannt. 
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Knoblauhs-, Weinſchankes-, Waizenbrods - Höfinnen, auf! 

Wollt Ihr nicht packen, zuhaun, Beiftand leiften mir? — 

Nicht wacker fchimpfen und entfagen aller Scham? 460 

Genug. 

(Eine Frauenfchaar ift auf Lyfijtrate's Ruf aus der Burg gedrungen 

und hat den Verwaltungsrath mit feinen Schergen einige Stufen hin: 
untergetrieben.) 


Jetzt zieht zurück Euch; plündert fie nicht aus. 
Verwaltungsrath. 
D weh, wie fchlecht erging es meiner Wächterfchaar ! 
Lyſiſtrate. 
Was dachteſt Du? Vermeinteſt Du gegen Sklavinnen 
Den Kampf zu wagen? Oder glaubeſt Du, uns Frau'n 
Fehl' es an Galle? 465 
Berwaltungsrath. 
Wahrlich, beim Apollon, nein, 
Die habt Ihr g’nug, wenn in der Näh' ein Weinfchent wohnt '). 
Chorführer der Greife. 
Gar manches Wort verloreft Du, Verwaltungsrath des Landes; 
Wie magft noch lange Nede Du mit den Geſchöpfen wechfeln ὃ 
Weist Du denn von dem Bade nichts, womit fo eben Diefe 
Abwufhen unſre Mäntelhen und das ohn’ alle Lauge? 200 


Chorführerin der Frauen. 
Du durfteft Did auch nicht ungereizt, Du Wicht, an Deinem 
Nächſten 
Vergreifen; wageſt aber Du's, dann ſetzt es freilich Brauſchen. 
Denn züchtig, wie ein Jüngferchen, will gern ich ruhig ſitzen, 
Und Keinem etwas Leides thun, kein Härchen Einem krümmen, 
Stört man nicht in das Wespenneſt und ſuchet mich zu reizen. 4τὸ 


Chor der Greiſe (Strophe). 
D Zeus, wie doc, befämpfen wir folcherlei Ungethüm ὃ 
Nimmer zu erfragen iſt's; nachzufpähn ziemet Dir 
Dem mit mir, was gefchah, 
1) Berleihen vielleicht die Weinverfäufer dem geringen Weine durch 
beigemifchte Galle eine edlern Gattungen eigenthümliche Bitterfeit? 


Weil der Wein die Gemüther erhist und alſo auch die Galle erregt, 
erklären es die Scholiaften. 
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Mas beswedend die Frauen des Kranaos !) Burg 
480 Einnahmen, weshalb _ 
Unfrer Feſt' unzugänglichen heil’gen Bezirk, 
Auf Felfen erhöht. 
Chorführer der Greife. 
So frage fie aus, doch trau’ ihnen nicht, und ergründ’ es auf 
jegliche Weiſe; 
Eine Schande ja wär's, bei fo wichtigem Fall faumfelig zu 
fheun die Erört’rung. 
Berwaltungsrath. 
466 Wohlan denn, beim Zeus, vor Allem zuerft ift das zu erfah- 
ren mein Wunſch jegt: 
Was bezwecket Ihr denn, daß unfere Burg Ihr verfperret ung 
habt und verriegelt? 


Lyſiſtrate. 
In Sicherheit hier zu bringen das Geld, daß nicht es zum 
Krieg' Euch bewege. 
Verwaltungsrath. 
So iſt es das Geld’), das zum Krieg’ uns bewegt? 
Lyſiſtrate. 
Und jegliches Andre verwirrte. 
Denn Peifandros ’), damit ihm zu ſtehlen vergönnt und Alle, 
die ftreben nach Würden, 
400 Diefe trachteten ftets zu verwirren den Staat. Nun mögen 
fie, das zu erreichen, 
Was ihnen gefällt, thun, aber hinfort fol nicht dies Geld fie 
bereichern. 
Verwaltungsrath. 
Mas wilft Du damit? 


1) Nachfolger des Kekrops, Vögel 123. 

2) 174. 

3) Friede 395, Vögel 1555 und dort Anm. zu 1553. Er war es, 
wie wir in der Einleitung-jahen, der die Staatsummwälzung und die 
Einführung der Herrſchaft der Vierhundert zu Stande brachte. Spä— 
ter, nad) dem Sturze derjelben, machte er fich heimlich davon (Thuk. 
VII. 95). 


Sechste Scene. 411 


Lyſiſtrate. 
Was? Frageſt Du mich. Zu verwalten 
es ſind wir geſonnen. 
Verwaltungsrath. 
Ihr Frauen gedenkt zu verwalten das Geld? 
Lyſiſtrate. 
Wie? Dünket Dir Dieſes ſo ſchwierig? 
Sind wir denn nicht auch zu verwalten das Geld Euch be— 
ſtimmt bei der Führung des Haushalts? 
Verwaltungsrath. 
Ein anderer Fall. 495 
Eyfiftrate. 
Ein and’rer? Wie fo? 
Verwaltungsrath. 
Deß bedarf es, um Kriege zu führen. 
Lyſiſtrate. 
Zuvörderſt, nicht thut Kriegführen uns noth. 
Verwaltungsrath. 
Was vermöchte denn ſonſt uns zu retten? 
Lyſiſtrate. 
Dieſe Rettung erwartet von uns. 


Verwaltungsrath. 
Wie? Von Euch? 
Lyſiſtrate. 
Ja ſicherlich. 
Verwaltungsrath. 
Ha, wie vermeſſen! 
Lyſiſtrate. 
Sie wird Dir zu Theil, ob Du wolleſt, ob nicht. 
Verwaltungsrath. 
D des Wunders! 
Lyſiſtrate. 


Und ob Du mir zürneſt, 
Doch zwingen darein Dich zu fügen wir Dich. 
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Verwaltungsrath. 
Bei Demeter, das duldet das Net nicht. 
Lyſiſtrate. 
τοῦ Du mußt Dich zu retten geſtatten uns, Freund. 
Verwaltungsrath. 
Und verlang' ich es nicht? 
Lyſiſtrate. 
Um jo mehr dann. 
Verwaltungsrath. 
Wie Fam es denn Eudy in den Sinn, um den Krieg zu be- 
kümmern Euch und um den Frieden? 
Lyſiſtrate. 
Das ſagen wir Dir. 
Verwaltungsrath. 
Nun rede geſchwind, dag nicht Zücht'gung Did) treffe. 
Lyſiſtrate. 
So höre! 
Und ſei Deine Hände zu zügeln bemüht. 
Verwaltungsrath. 
Das vermag ich nicht; denn es iſt ſchwierig, 
Sie ruhen zu laſſen bei zürnendem Muth. 
Eine Alte’). 
Dann trifft Dich fo härtere Zücht’gung. 
Verwaltungsrath. 
505 Was Du krächzeſt, Du Alte, das treffe Dich felbft. (Zu Lyſiſtrate.) 
Du, ftehe mir Rede. 


Lyſiſtrate. 
Das will ich. 
Wir haben bisher, ob lange der Krieg ſchon währet, geduldig 
ertragen, 


Mit beſcheidenem, ſtill ausharrendem Sinn, was irgend Ihr 
Männer begannet, 


1) MNach Bentley's unzweifelhafter Conjectur, wie ganz deutlich aus 
der Antwort des Verwaltungsraths hervorgeht. 
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Denn zu muchfen geftattetet nimmer Ihr uns; ung aber ge- 
fiel Euer Thun nicht, 
Wir durchfchaueten Euch mit richt'gem Gefühl; oft, während 
daheim wir verharrten, 
Ward uns hinterbracht, wie verfehreten Sinn Ihr bei wichtigen 510 
Dingen bewährtet; 
Da härmeten wir denn drinnen uns ab, und fragten Euch lä- 
chelndes Mundes: 
Mas wurde denn heut’ in dem Nathe des Volks von Euch 
| in Betreff der Verträge 
In die Säule zu graben !) befchloffen? „Iſt das Deine Sorge 
denn?’ herrfcht uns der Mann zu, 
„Willſt Du mie nicht ſchweigen?!“ Und fiehe, ich ſchwieg. 
Eine Andre. 
Da hätt’ ich doch nimmer gefchwiegen ! 
Verwaltungsrath. 
Doch übel befam es Dir, wenn Du nit fchwiegft. 515 


Lyfiftrate. 
Drum ſchien mir gerath’ner zu ſchweigen. 
Dann höreten wir viel Argeres noch, was in der Verfamm- 
lung bejchloßt ὅθι. 
Und frageten wohl: wie fonntet Ihr, Mann, fo finnlos irgend 
verfahren ? 
Da rief er, mich fcheel anblidend, fogleich: „Bleibft Du nicht 
ruhig beim Webftuhl ’), 
Sollft laut Du aufjammern: O wehe, mein Kopf! Für den 
Krieg laß forgen die Männer.’ 
Verwaltungsrath. 
Da redete traun, wie ſich's ziemte, der Mann. 590 
Lyſiſtrate. 
Wie ſich's ziemete, meinſt Du, Bethörter? 


1) Auf Säulen, die der Staat errichten ließ, wurden Geſetze, Volks— 
beichlüffe u. dgl. eingegraben. So αὐ) die Namen der in das Feld 
zu ziehen Beftimmten. Frieden 1186. Anm. 

2) So ermahnte Heftor feine Andromade, Jlias VI. 490 ff. und 
auf eine ähnliche Weife Telemachos feine Mutter, Od. I. 346 f. 
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War Euch Rath zu ertheilen uns dann nicht einmal, wenn 
Ihr Schlecht Euch beriethet, geſtattet? 
Wir vernahmen ja doc unummunden von Euch auf offener 
Straße die Rede: 
‚Nicht giebt es in unferem Land’ einen Mann.” „Zraun, kei— 
nen,” befräftigt ein Andrer '). 
So fasten denn wir alsbald den Beſchluß, in Vereinigung 
Hellas zu retten, 
525 Mir fämmtlichen Frau'n uns verfammelnd hier. Was follten 
wir länger noch zögern? 
D’rrum wollt num auch Ihr zur Erwiederung und, wenn zum 
Beften wir rathen, Gehör leihn, 
Und fchweigend uns hören, wie wir es gethan, dann bringen 
wir Euch zur Befinnung. 
VBerwaltungsrath. 
Wir Euch? Wie Arges begehrfi Du von uns; Unerträgliches 
wahrlich). 
Lyſiſtrate. 
O ſchweige. 
Verwaltungsrath. 
Ich ſchweigen vor Dir, Du Verruchteſte? Wie? Vor der 
Haube da ſollt' ich verſtummen, 
530 Die den Kopf Dir umhüllt? Nicht leben dann möcht' ich. 
Lyſiſtrate. 
O machet nur das Dich bedenklich, 
So empfahe zuerſt dieſe Haube von mir, 
Und ſchmücke damit Dein edeles Haupt, 
Dann höre mich an; 
Dieſes Körbchen auch laß mich Dir reichen; 
335 Dich ſchürzend, wie wir, ſpinn' fleißig und iß 
Deine Bohnen?) dabei! 
Für den Krieg laß forgen die Frauen. 


1) Nach Reiſig. 

2) Genüge Deiner Wuth, vor Gericht, im Rathe und in der Volks— 
verfammlung abzuftimmen, welches gewöhnlich durch Bohnen geſchah. 
Nitter 41. 
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Chorführerin der Frauen. 
Die Krüge ſetzet jest, Ihr Frauen, aus der Hand, damit wir 
Den Freundinnen auch unferfeits nun hülfreich uns erweifen. 
Chor der Frauen (Gegenftrophe)- 
Denn wahrlich nicht ermüden will hier ich beim Neigentanz, 510 
Läfliges Ermatten foll fteifen nicht mir die Knie, 
Zu beftehn die Gefahr, 
Wie fie irgend uns drohet, mit Diefen bereit, 
Unerfchrodenes Muths. 
Denn es zieret fie Huld, Muth, Liebe zur Stadt 545 
Und verftändiger Sinn. 
Chorführerin. 
Ihr von muthftrogenden Brüften gefäugt, von Mütterchen Nej- 
feln vergleichbar, 
Muthvoll in den Kampf und gebet nicht nach! Noch fegelt mit 
günftigem Wind Ihr. 
Lyſiſtrate. 
Wenn Eros der Herzenerfreuende, wenn die Kyprosgeborn' 
Aphrodite 
Durchhauchet mit heiß ſehnſüchtigem Wunſch nach uns fo Her—- 550 
zen als Schenfel, 
Und ſüße Begier in den Männern erregt und unmiderftehliches 
Schmadten, 
Kriegsrett’rinnen, nicht Kriegsräthinnen ') grüßt dann uns, hoff’ 
ich, das Wolf der Hellenen. 


Verwaltungsrath. 
Für welcherlei That? 
Lyſiſtrate. 
Vor Allem zuerſt, weil Euch wir entwöhnt, in der Rüſtung 
Auf dem Markt' zu verkehren, zu toben, wie toll. 


Eine Andre. 
Ja, bei Aphroditen auf Paphos. 


1) Wird uns der Leſer dieſen Anachronismus verzeihen? Im Ori— 
ginal bezieht fich Lyſiſtrate — die Heeresauflöferin — auf ihren Na- 
men; die Hellenen werden uns, wenn unſer Plan gelingt, Lyſimachen 
(Scylachtlöferinnen) nennen. 
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Lyſiſtrate. 
555 Jetzt ſieht man fürwahr bei der Töpfe Verkauf, und wo das 
Gemüfe man feil beut, 
Mit der Rüftung geſchmückt auf dem Markt’ umher Euch wie 
Korygbanten ') flanfiren. 


Verwaltungsrath. 
Beim Zeus, fo geziemt es für Tapfere fich. 


Lyſiſtrate. 
Und doch, wie lächerlich iſt es, 
Wenn mit feinem Schild’ und der Gorgo?) bewehrt, dann Ei- 
ner da feilfcht um Mafrelen. 


Eine Andre. 

Beim Zeus, jüngft fah ich mit flatterndem Haar’ eines Reiter- 

geſchwaders Anführer Ὁ, 
560 Mie Erböbrei bei einem Mütterchen er einhandelt' und ihn in 

den Helm that; 

Ein Andrer dagegen, ein Thrakier, der ſchwang, wie Tereus *), 
Schildlein und Wurffpieß, 

Sp ſchüchtert die Feigenverfäuf’rin er ein und verfchlingt die 
reifiten der Feigen. 


Vermwaltungsrath. 
Wie vermöchtet denn wohl Ihr zu fegen ein Ziel fo manchem 
verworrenen Handel 
In den Landen umher, zu befeitigen ihn? 


Lyſiſtrate. 
Sehr leicht. 


1) Prieſter der phrygiſchen Kybele, die bei den myſtiſchen Feſten 
der Göttin in kriegeriſcher Rüſtung und unter lärmender Muſik aller— 
lei Tollheiten gottbegeiſtertes Wahnſinns verübten. Korybas hieß 
ein Sohn der Göttin. 

2) Der Gorgo. Friede 561. Anm. 

3) Der überſetzer verbindet ἐφ᾽ ἵππου φυλαρχοῦντα, nicht ἐφ᾽ 
ἕππου ξιιβαλλόμενον. 

4) Tereus auf der tragiichen Bühne. Unfre Leſer machten die nä— 
here Befanntjchaft diefes in einen Wiedehopf verwandelten Helden be- 
reits in den Vögeln. 9341. Anm. zu den Vögeln 15. 
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Verwaltungsrath. 
Miet MWeife das nach mir. 


Lyſiſtrate. 
Wenn irgend bei unſerem Schaffen einmal ein Knäul uns ge— 565 
rieth in Verwirrung, 
Dann Behmen zur Hand unfre Spindeln wir und ziehn hier- 
ber und dorthin die Fäden; 
Und fo wird es uns auch, zu entwirren den Krieg, laßt uns Ihr 
gewähren, gelingen; 
Hinüber, herüber Gefandte gefchidt, ziehn hier wir und dorthin 
die Fäden. 
Verwaltungsrath— 
Wie die Wollarbeit und Spindeln und Knäul meint Ihr hoch— 
wichtige Händel 
Zu beſeitigen, Ihr Unverſtänd'gen? 570 
Pyfiftrate. 
Auch Ihr, wenn irgend Verftand Ihr befäßet, 
Handhabtet durchaus die Verwaltung des Staats, fo wie wir 
der Wolle Bereitung. 
Verwaltungsrath. 
Laß hören, wie jo? 
Lyſiſtrate. 
Ihr müßtet zuerſt, wie die Wolle vom Schaf 
in die Wanne, 
Abzuſpülen des Schafes Gelorber, man wirft, kopfüber und 
unter die Schlechten, 
Mit Ruthen ſie ſtäupend, fortjagen, dabei ſorgfältig ableſen 
die Dornen, 
Und Alles, was fi) zu vereinigen pflegt und was in einander 575 
ſich filzet 
Um Würden bemüht '), das krämpelet durch, laßt ihnen den Kopf 
unberupft nicht. 
Wohlwollen, gemeinfames, främpelet auch in Ein Körbchen der- 
maßen, daß Alle 
In einander Ihr mengt, Schusbürger dazu, Gaſtfreund' umd 
andere Freunde 


1) 489. 
II. 


τῷ 
—1 
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Und wer dem Gemeinfchag fchuldet etwa, auch Diefen menget 
dazmwifchen, 
seo Und die Städte, beim Zeus, die, anderwärts fich anfiedelnd, 
die Unfern gegründet, 
Unterfcheidet fie wohl: Sie liegen für uns, wie einzelne Sträng’, 
in Bereitfchaft, 
Durch Länder getrennt: Von jeglichem nehmt heraus Euch ein- 
zelne Fäden 
Und zwirnt fie zufammen und ein’get fie wohl und mwidelt fo- 
dann Euch aus diefen 
Einen mächtigen Knäul, den leget dann an, einen Mantel dem 
Volke zu mweben. 
VBerwaltungsrath. 
585 Sft nicht es empörend, daß Diefe da πῷ mit Stäupen befaf- 
fen und Knäueln, 
Die nimmer des Kriegs Drangfale getheilt? 
Lyſiſtrate. 
Vielmehr, Du Verruchteſter Aller, 
Sie betreffen auch uns im gedoppelten Maß und mehr; denn 
zuerſt: Wir gebaren 
Die Söhn' und entſendeten ſie in den Krieg — 
Verwaltungsrath. 
O ſtill, nicht gedenke der Leiden '). 
Ly ſiſtrate. 
Dann, — der Zeit, wo des Lebens zu freun ſich geziemt' 
und der blühenden Jugend, 
530 Theilt, ziehend in’s Feld, unfer Lager fein Mann. Doch laſſet 
auch das unfer 2008 fein, 
Ic bedaure noch mehr jener Mägdlein Geſchick, die ergraun 
in den Frauengemächern. 
Berwaltungsrath. 
Und die Männer, ergraun denn diefe nicht auch? 
Ly ſiſtrate. 
Nicht Ähnliches führſt Du, beim Zeus, an; 


1) Welche namentlich das verungluͤckte Unternehmen gegen Sikelien, 
auf welches ſich zunächſt Lyſiſtrate's Nede bezieht, über Athen brachte. 
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Denn Eehret der Mann, ob ergraute fein Haar, bald führt er 
die blühende Maid heim; 

Doch die günftige Frift eines Weibes ift kurz und wenn fie 
nicht diefer gewahret, 

Dann begehret zur Frau fein Einziger fie; da fit fie nach- 50 
fpähend der Zukunft '). 


Verwaltungsrath. 
Wer aber die Kraft ποῷ fühlet des Manns?) — 


Lyſiſtrate. 
Was hält denn noch Dich im Leben zurück? 
Deine Zeit, ſie iſt um; kauf' Dir einen Sarg; 
Das Honiggebäck, ich meng' es Dir ein; 
Da nimm, zu bekränzen damit Dich. 600 
(Sie bewirft ihn mit Koth.) 


Eine andre Frau (desgleichen). 
Diefe Pläschen, fie feien von mir Dir geweiht. 


Eine zweite Frau 
(ihn mit Waffer begießend). 
Und diefe Befränzung empfange von mir. - 


1) Schon vor dritthalbtaufend Jahren fuchten heirathöluftige Athe- 
nerinnen Daffelbe zu erforfchen, was noch heutiges Tages ähnliche 
Wünfche hegende Iungfrauen und Witwen durch Blumenrupfen, Blei: 
gießen, Kartenlegen u. ſ. f. voraus zu erfahren bemüht find: Ob und 
wann und welch’ ein Mann vom Schidfal ihnen beftimmt fei. 

2) Der im Griedhifchen minder züchtige Ausdruck wurde wahrfchein: 
[Ὁ von dem greifen VBerwaltungsrathe mit einer noch) unzüchtigern 
Geberde begleitet. Ergänzen wir feine Rede, die ihn Lyſiſtrate nicht 
vollenden läßt, richtig, fo wollte er fagen: Ein Greis, wie ich, der 
noch Marneskraft in fi fühlt, nimmt aud mit einer Bejahrtern 
vorlieb. Aber das wird von ®yfiftrate mit Verachtung zurückgewieſen. 
Nicht an eine Heirath, an Deinen nahen Abichied vom Leben haft Du 
zu denken, ruft fie ihm zu. — Ein Honigkuchen wurde dem Zodten in 
die Hand gegeben, den bellenden Kerberos damit zu begütigen (wie 
den in die Höhle des Trophonios Hinabfteigenden, Wolfen 996. 
507. Anm.), ein Kranz ihm aufgefest, weil er den Kampf des Erden- 
lebens ſiegreich durchgekämpft. 

— 


2 
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Lyſiſtrate. 
Was fehlet Dir? Was willſt Du? — Beſteige den Kahn, 
Da Charon Dich ruft '), 
605 Dein harret er, rüftend die Abfahrt ?). 
Verwaltungsrath. 
Iſt's nicht empörend, daß mir Solches widerfährt? 
Doch hingehn will, beim Zeus, ich unverzüglich jetzt, 
Den Amtsgenoſſen mich zu zeigen, wie ich bin. 
(Ab.) 
Ly ſiſt rate (ihm nachrufend). 
Du führſt wohl Klage, daß wir Dich nicht ausgeſtellt? 
010 Doch in drei Tagen ſoll, fobald der Morgen graut, 
Von uns Dir werden, was dem dritten Tage ziemt ἦ). 


Siebente Scene. 
Chor der Greife. Chor der Frauen. 


Chorführer ver Greife. 

Einzuniden nicht geziemt jest, wer da freigeboren ift, 

Sondern ſich zu rüften, Männer, diefen Handel zu beftehn. 
Chor der Greife (Strophe). 

Denn ſchon umweht Witterung traun größtes Unterfangens 

mic), 
615 Wenn mich nicht Alles täuſcht; 
Und vor Allem riecht es mir nad) Hippias’ Gemwaltherrfchaft ). 


1) So fagt Alfeftis beim Euripides (254): Schon ruft auch Charon. 
2) Plutos 277. 278. 


3) VBornehme Todte wurden am Eingange oder in der VBorhalle 
ihres Haufes auf einem Paradebette, die Füße nach der Thüre zu, 
ausgeftellt. Der dritte Tag ift der der Beftattung, an welchem dem 
Zodten von Angehörigen und andern Theilnehmenden noch mancherlei 


Gaben dargebracht wurden. Die ausführlichfte Schilderung der Lei— 
chengebräuche giebt Kucian: Von der Trauer. 


4) Kein Verdacht Fonnte die freiheitliebenden Athener leichter und 
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Angftliche Beſorgniß fchafft 
Mir es, ob bier denn nicht 
Einige Lakoner, in dem 
Haufe des Kleifthenes ') 620 
Sic; verein’gend Tiftig, diefe gottverhaßten Frau'n erregt, 
Sich des Schages zu bemächt'gen 
Und des Sold’s, von dem id) lebte. 
Chorführer. 
Arg fürwahr iſt's, dag den Bürgern Nath ertheilen Diefe da, 
Daß fie über ehrne Schilde fchwagen, ob fie Frauen find, 68 
Noch dazu mit den Lakonen auszuföhnen uns bemüht, 
Denen Ihr mit gleichem Rechte, wie raubgier'gen Wölfen, traut. 
Angelegt, Ihr Männer, iſt's von ihnen auf Gewaltherrfchaft ; 
Doc) die follen nie fie üben, denn ich bin auf meiner Hut, 
Und im Morthenzweig verborgen frag’ ich nun mein Schwert 630 
binfort °); 
Auf denn Markt’ erfchein’ in Waffen ich bei Ariftogeitons Bild, 
So ſteh' ih’); und ihm zur Seite wird die Freude mir zu 
Theil, 
Diefer gottverhaften Alten einen Badenftreich zu ziehn. 


mehr aufregen, als der beabfichtigter Gewaltherrichaft, jo auch 628. 
Daher die Einführung des Scherbengerichte. 

I) Nicht der zu V. 273 erwähnte Begründer unbefchränfterer De- 
mofratie, jondern der Weichling, den wir fchon oft erwähnt fanden. 
Wolken 354, Fröfhe 48. 57 u. ſ. f. 

2) Anfang eines berühmten, wahrfcheinlih aus vier Strophen be- 
ftehenden Sfolion (Athen. XV. 695) auf die Ermordung des Peifi: 
ftratiden Hipparchos durch Harmodios und Ariftogeiton.- (Ritter 190. 
Anm.) Selbft bei dem Schmäuschen, welches Strepfiades feinem in 
der Schule des Sokrates ausgebildeten Söhnchen giebt, fordert der 
glückliche Vater den neugebadenen Philofophen auf, ein Lied zur Leier 
zu fingen. So ging bei Gaftmälern gewöhnlich die Leier im Kreife 
herum, fremde und eigne, oft aus dem Stegreife gedichtete Lieder 
(SEolien) wurden angeftimmt. (Wolfen 1366. Anm., wo ftatt Sche: 
lien Sfolion zu leſen ift.) 

3) Schhlagferfig namlich, was er durch eine Geberde ausdrüdte. 
Der Überfeger folgte der Bermuthung, durch welche es noch am Be- 
ften gelang, den durch die Abfchreiber verderben Vers wieder her: 
zujtellen. 
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Chorführerin der Frauen. 
Soll doch nicht die eigne Mutter, kehrt Ihr heim, erkennen 
Eud) '). 
635 Doch, Ihr lieben Alten, fegen wir zuerft zur Erde Das. 


Gefammtchor der Frauen 
(Gegenftrophe). 
Wir, liebe Mitbürger, wir thun einen Vorfchlag, welcher traun 
Nügen wird unfrer Stadt, 
Schulden wir ja Dank ihr, da fie im Wohlleben ung erzog; 
Zählet' ich doch ſieben Jahr' 
610 Kaum, da trug Heil'ges ich 
Mahlete dann; im zehenten der 
Jahre nahm Theil ich ſchon 
Am Brauronfhen Feft der Schirm'rin, Bärin im Safrange- 
wand; 
Auch den Korb trug ich, ein hübfches 
65 Mägdlein, und der Feigen Schnüre ἢ). 
Chorführerin. 
Bin ih nun der Stadt nicht ſchuldig, ihr zu rathen, was ihr 
frommt? 


1) So wollen wir Eud) zurichten. 

2) Die Frauen erinnern fich mit Vergnügen der mandherlei Freuden 
und Ehren, die ihnen ald athenifchen Bürgerinnen zu Theil wurden 
und fühlen fich dadurch zum Danfe gegen den Staat verpflichtet. Sie 
erwähnen der öffentlichen Fefte, an denen fie nicht blos vom fiebenten 
Jahre an Theil nahmen, jondern fogar eine ehrenvolle Rolle jpielten. 

Bei gewiffen Feftaufzügen trugen ſieben- bis eilfjährige Mädchen 
Heiligthümer enthaltende Körbe; fie mahlten dann das zu Opfer: 
kuchen beftimmte Mehl und erſchienen bei dem Brauronienfefte (Frie: 
den 874, Anm.) als Bärinnen. 

Über Lesteres giebt uns Suidas ungefähr folgenden Aufſchluß 
Der Artemis, die im attiſchen Flecken Brauron einen Tempel hatte — 
dorthin ſoll auch Oreſtes ihr altes Bild aus Skythien gebracht haben; 
Pauſanias I. 23 — war eine gezähmte Bärin geweiht. Eine athe— 
nifche Sungfrau fpielte zu unvorfichtig mit diefer, wurde von ihr ver: 
legt, und der Verletzten Bruder dadurd) die Bärin zu tödten gereizt. 
Die beleidigte Göttin ſandte nun eine Peft;z zur Sühne wurde das 
Bärenfeft angeordnet, bei welchem 5—10jährige Mädchen ald Bärin: 
nen verkleidet auftraten. Ein ähnliches Feft Schuld jühnender Erin: 
nerung waren die Diipolien oder Buphonien (Wolfen 952. Anm.)- 
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Ward ich aud als Weib geboren, fehet darum mir nicht fcheel, 
Bringe Beßres nur zu Markt’ ich, als die Gegenwart uns 
beut. 
Antheil hab’ auch ich am Beitrag, fteure doch ἰῷ Männer bei, 
Doch Ihr jammernswürd’gen Greife habet feinen Theil, da ja soo 
Ihr den fogenannten Mederbeitrag ') aus Großväterzeit 
Habt vergeudet und dagegen nicht beifteuert Eigenes; 
Sondern außerdem Verderben uns bedroht durh Eure Schuld. 
Dürft Ihe alfo irgend muchfen? Füge Leides Ihr mir zu, 
Mit dem ſchmuz'gen Schuh verfeg’ ich dann Euch einen Ba- 655 
Eenftreich. 
Chor der Greife. 
Iſt nicht ein arger Frevel 
Die Beginnen? Und im Wachfen 
Scheint die Sache noch begriffen. 


Chorführer der Greife. 
Doch dem Handel zu begegnen ziemt fih, wer noh Manns» 
kraft fühlt; 
Laßt der Wämfer ung entfleiden ?), denn dem Manne ſteht's 660 
wohl an, 
Laßt den Mann fogleich er wittern, zeigt nicht eingewindelt ſich. 


Chor der Greife (Strophe). 
Madere, die ritterlich wir 
Zogen gen Leipfydrion 5), als 


1) Das zur Fortführung des Krieges gegen die Perfer von den ein: 
zelnen griechifchen Staaten Beizufteuernde, deifen Repartition die ein- 
zelnen Staaten der allgemein anerkannten NRechtlichfeit des Arifteides 
überließen. Plutarch Arift. 24. 

2) Zur bequemern Aufführung der folgenden mit Reigentanz beglei- 
teten Gefänge. Anm. zum Frieden 729. 

3) Leipfydrion (waflerlos) hieß ein auf den Höhen des höchſten an 
der böotifhen Grenze gelegenen Berges von Attika Parnes (jest 
Nozia) von den Alkmäoniden (Anm. 273) gegen den Peififtratiden 
Hippias errichtetes Caftell; aber Hippias hezwang fie, einem Sfolion 
beim Athenäos (XV. 694) zu Folge, zur Übergabe. Auf diefes Er: 
eignig ſoll fih nad) dem Scholiaften Ariftophanes beziehen; {τεῖ 
lagen beinahe hundert Sahre zwiſchen demfelben und der Aufführung 


424 £ysistrate. 


Jugendlich Erblühende noch, 
665 Auf! Jetzt 
Gilt's ſich zu verjüngen, 
Dom Kopf zur Zehe 
Leichtbeſchwingt, und abzufhütteln, 
Mas den Greis drüdend hemmt. 


Chorführer. 
670 Denn, wenn die geringfte Blöße Unfrer Einer Diefen giebt, 
Laffen fie in nichts vermiffen rührige Gejchäftigfeit. 
Selber Schiffe werden bau'n fie und es unternehmen πο, 
Eine Seeſchlacht uns zu liefern, wie einft Artemifia '). 
Doch wenn fie zu Reitern werden, dann ftreich’ ich die Nitter 
aus, 
675 Denn zum Ritte fehr geeignet ift das Weib und fattelfeft, 
Nicht entgleitet fie im Sagen; fieh die Amazonen ?) nur, 
Mie fie Mifon malte, kämpfend mit den Männern hoch zu 
Roß. 
Aber ſie zu zücht'gen ſollte man ſie faſſen insgeſammt, 
Und den ſtolzen Nacken legen in den wohldurchbohrten Block ὅ). 


Chor der Frauen. 
680 Menn, bei den Göttinnen, Du mwageft 
Anzufachen meines Grimmes Glut, 


unjers Luſtſpiels. Hatte vielleicht in der Zwifchenzeit eine zweite Be: 
lagerung und Eroberung von Keipfydrion ftattgefunden, von welcher 
fi weiter feine Nachricht erhalten hat? 

1) Artemifia, die tapfere Königin von Halifarnaffos, die Schwefter 
und Gemahlin des Maufolos, dem fie das unter dem Namen Mau- 
foleon als eines der fieben Wunder der Welt berühmt gewordene 
Grabmal errichtete, nahm mit 55 Schiffen an der Schlacht bei Sa: 
lamis Theil. Von ihr fagte Kerres (Herodot VI. 89): Die Männer 
find mir zu Weibern, die Weiber zu Männern geworden. 

2) Ein Eriegerifches Weibervolf, am Pontus wohnhaft, welches un- 
ter Theſeus einen Einfall in Attifa gemacht haben foll. (Plutarch 
Theſ. 27. Herodot IX. 27.) Den Sieg der Athener über fie hatte 
Mikon in der Pökile dargeftellt. Diefes Gemäldes gedenft, ohne je- 
doch des Maler Namen zu nennen, Waufanias (I. 15). 

3) Block, Ritter 1054. Anm. 
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Die Zähne weis’ ἰῷ 
Dir, mifhandelt tönt noch heut’: Ihr Nachbarn, helft! Dein 
Hilferuf. 
Chorführerin der Frauen. 
Aber laßt auch uns, Ihr Frauen, uns enffleiden insgefamnit, 
Daß in uns die Frau’n man wittre, welche biß’ger Zorn be— 685 
wegt. 


Chor der Frauen 
(Gegenftrophe). 
Seglicher gefelle ſich nun, 
Wenn ihn der Knoblauch, fowie die 
Bohnen ') auch anmwidern, mir; 
So Du 
Nur ein böfes Wort mir fageft, 690 
Soll von mir es, mir 
Schwillt die Galle, wie vom Käfer 
Einft dem Aare Ὁ, Dir ergehn. 


Chorführerin. 
Nicht um Euch mic fümmern werd’ ich, weil mir Lampito 
| noch lebt, 
Und das liebe Kind, die edle Theberin Ismenia. 695 
Denn Du wirbft fein Heer, und faßteft fiebenmal Beihlüffe 
Du, 
Bift, Unglüdliher, doh Allen Du verhaft, den Nachbarn 
felbft. 


Drum, als Hekate zu ehren, geftern ich ein Feſt beging 
Und den Kindern den Gefpielen einlud aus der Nachbarfchaft, 
Einen wadern, lieben Jungen aus Böotien ’) — einen al, τοῦ 


I) Knoblaud) und Bohnen, das Leben im Felde und vor Geridt. 
Anm. zu 536. 


2) Wie der bei weitem jchwächere Käfer den gewaltigen Adler, einer 
Aeſopiſchen Fabel nad), verfolgte, ift wohl unjern Lejern aus der Ein- 
leitung zum Frieden erinnerlid). 

3) Aus Böotien, den Lafedämoniern verbündet, waren feine Yale 
zu befommen, daran find Eure, die Fortiegung des Krieges bezwecken— 
den Beichlüffe ſchuld. 
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Ließen fie mir ihn nicht ziehen, d’ran find die Beichlüffe ſchuld; 


Und mit folcherlei Befchlüffen findet Ihr kein Ende, bis 


Jemand bei den Beinen Euch padt und fo das Genid Euch 


bricht. 


Ahte Scene. 


Beide Chöre. Lyfiftrate. Mehrere andre Frauen. 
Ein Greis. 
Chorführerin der Frauen. 
Dbwalt’rin des Gethanen und Befchloffenen, 
70 Weshalb frittft Du jo finfter blickend mir heraus 
Lyſiſtrate. 
Das Thun ſchwachherz'ger Frauen und ihr weib'ſcher Sinn 
Treibt mich entmuth'gend bald hinauf und bald herab. 
Chorführerin der Frauen. 
Wie ſo? Wie ſo? 
Lyſiſtrate. 
In Wahrheit, in Wahrheit. 
Chorführerin der Frauen. 
τὸ Was trug ſich Schlimmes zu? Künd' es den Freundinnen. 
Lyſiſtrate. 
Schmachvoll iſt's auszuſprechen, zu verſchweigen ſchwer. 
Chorführerin der Frauen. 
Verheimliche mir nicht, welch” Leid uns widerfuhr. 
Lyfiftrate. 
Mit Eurzen Worten: an der Mannsfucht fiechen wir. 
Chorführerin der Srauen. 
Ha Zeus! 
Lyſiſtrate. 
15 Was rufſt zum Zeus Du? Leider iſt es ſo beſtellt.— 
Mir iſt's ſonach unmöglich, von den Männern ſie 


1) Aus dem Telephes des Euripides. 
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Noch länger abzuhalten, fie entwifchen mir; 

Die Erſt' ertappt’ ich, wie nach einer Öffnung fie 

Sich umfah, bei der Felfengrotte dort des Pan '), 

Die Andre glitt an einer Winde Seil hinab; 120 
Die war im Überlaufen; Eine faßt ich noch 

Bei den Haaren geftern, als nach ihrem Spage fie?) 
Herabzufliegen dachte zum Orſilochos °). 

Nach Haufe zu entfommen wird ein Segliches 


Hervorgefuht. Da kommt fchon wieder Ein’ heran. 725 
He Du, wohin fo fchnell? 
Eine Frau. 


Ih will nach Haufe gehn, 
Meine Wolle wird daheim mir, die Milefifche, 
Bon den Motten ganz zerfreffen. 


Lyſiſtrate. 
Von den Motten? Willſt 
Du gleich zurück! 
Erſte Frau. 
Bei den Göttinnen, ich kehr' im Nu, 
Sobald ich auf dem Lager ſie ausbreitete. 180 
Lyſiſtrate. 


Nicht ſie ausbreiten ſollſt Du, noch von dannen gehn. 


1) Unterhalb der Burg, an der Nordſeite derſelben. Hier wurde, 
nah Euripides, Kreufa, des Grechtheus Tochter, vom Apollo um: 
armt und hier gebar fie den Jon. Das liebesficche Weib ſpäht nad 
einem Ausgang, in diefe Grotte zu entjchlüpfen. 


2) Ent στρουϑοῦ πέτεσϑαι, auf dem Sperlinge davon flie: 
gen, überjest Voß, es Fonnte auch auf einem Strauße heißen. Aber 
welchen Sinn giebt Beides? Wo bekam die Liebesfieche den Strauß 
ber, oder wie vermochte ein Sperling fie zu tragen? Bifetus erklärt 
ἐπὶ σιρουϑοῦ nach Art der Sperlinge und macht auf den unge- 
wöhnlichen Gebrauch der Präpofition ἐπί aufmerkffam. Wenn er nur 
diefen Gebrauch auch nachgewieſen hätte. Am natürlichiten ſchien da- 
ber dem Überfeger die Deutung, unter στρουθός. welches nach Heſy— 
chios auc einen geilen Menfchen bezeichnet, verftehe Lyſiſtrate den 
Buhler der Flüchtigen, mit dem diefe ſchon manchmal im Haufe des 
Kupplers Orſilochos (das war diefer nach dem Scholiaften) ein Stell: 
dichein verabredet hatte. 


3) Nach dem Scholiaften ein Kuppler und unzüchtiger Menich. 
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Erſte Frau. 
Verderben [01 die Wolle mir? 
Lyſiſtrate. 
Wenn es nicht anders iſt. 
Zweite Frau. 
D wehe mir, ich armes Weib, der fchöne Flache, 
Den ungehechelt ich daheim ließ. 
Lyſiſtrate. 
Wieder tritt 
35 Da Ein’ heraus, zu hecheln ihren ſchönen Flache. 
Zurück mit Dir. 
Zweite Frau. 
Laß, bei dem Stern der Liebe '), mich, 
So wie ich ihn gebrecht, bin ich gleich wieder da. 
Eyfiftrate. 
Nichts, nichts mit brechen. Wenn es Dir geftattet wird, 
Begehren andre Frau’n auch Ahnliches zu thun. 
Eine dritte Frau. 
0 Verzögre huldreich, Eilythyia 5), die Geburt, 
Bis ich zur Stelle Fam, wo mir vergönnt es ift’). 
Lyfiftrate. | 
Welch' ein Gefchwäg! 
Dritte Frau. 
Ganz nah’ ift meine Niederkunft. 
Lyſiſtrate. 
Nicht warſt Du geſtern ſchwanger. 
Dritte Frau. 
Doch bin heut’ ich es. 
Die Kindfrau laß in aller Eil’, Lyſiſtrate, 
5 Mich jest auffuchen. 


1) 443. 

2) Eilythyia (vierfilbig), Göttin der Gebärerinnen. 

3) Das war es nicht auf der Athenen und andern Göttern geweih— 
ten Burg. So brachte Euripides, wie Aeſchylos ihm vorwirft (Frö- 
ihe 1062), an heiliger Stätte gebärende Frauen auf die Bühne. 
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Lyſiſtrate. 
Was für Reden führſt Du da? 
Was haſt Du denn ſo Hartes hier? 


Dritte Frau. 
Ein Knäbchen {{{ 6. 


Lyſiſtrate. 
Nein, bei der Aphrodit', ein kupfernes Gefäß 
Trägſt ſichtlich Du verſteckt. Erfahren will ich's bald. 
Du Lächerliche, mit dem heil'gen Helm ') beſchwert, 
Sprihft Du von andrer Bürd’? 


Dritte Frau. 


Auch die bejchweret mid). 


Lyſiſtrate. 
Weshalb trugſt Du denn dieſen? 


Dritte Frau. 
überraſcht' etwa 
Mich auf der Burg der Augenblick, wollt' in den Helm 
Der Bürd' ich mich entled'gen, wie die Tauben thun. 


Lyſiſtrate. 
Was ſoll das? Warum ſuchſt ſo ſichtlich Ausflucht Du? 


750 


Willſt Du nicht hier das Rein'gungsfeſt des — Helms?) begehn? 755 


Eine vierte Frau. 
Hinfort vermag ich nicht zu ſchlafen auf der Burg, 
Seit ich des Tempels Hüterin, die Schlange ’), fah. 


1) Irgend einem als Siegesbeute, vielleicht der Athene, geweihten 
.. Helm. 


2) Man erwartet des Kindes, weldhes am fünften Tage nad) ſei— 
ner Geburt um die heilige Stätte des Haufes, den Herd, getragen 
wurde. Da aber Fein Kind da ift, ſoll die nur vorgeblih Schwan: 


gere des von ihr entweihten Helmes Reinigungsfeſt begehen. 


3) Auf der Burg wurde eine zahme, der Athene geweihte Schlange 
unterhalten. Herodot VII. 41. Theils fpielte die Schlange in dem 
Mythos der Pallas eine Rolle, theils wurde diefe auch als Gefund- 


heitöfpenderin (Hygieia) verehrt. 


450 Cysistrate. 


Eine fünfte Frau. 
Ih Armſte komme noch durch dieſe Eulen ') um, 
Schlafloſe Nächte ſchafft ihr ewiges Uhu'n. 


Lyſiſtrate. 
τοῦ Schweigt, Wunderliche, mir mit Eurem Mährchenkram. 
Ihr ſehnt wohl nach den Männern Euch; meint Ihr denn 
nicht, 
Auch ſie nach uns? Ich bin gewiß, ſie feiern jetzt 
Betrübte Nächte. Haltet aus, Ihr Wackeren, 
Und duldet kurze Zeit noch dieſes Ungemach. 
65 Ein Seherſpruch) verkündet uns den Sieg, wenn wir 
Fein einig bleiben; alfo lautet diefer Sprud). 


Chorführerin der Frauen. 
Laß hören, was er uns verkündet. 


Lyſiſtrate. 
Alſo ſtill! 
„Wenn an ſelbiger Stelle zuſammen ſich ducken die Schwalben, 
Fliehend die Wied’höpf’ ’), und durchaus ſich enthaltend der 
Hähne, 


1) Natürlich befand ſich auch diefer, Athenen geweihte Vogel zahl: 
reich auf der Burg. 

2) Zum vierten Male in diefem Bande ftoßen wir auf Drafelfprüche- 
Bei einem Dichter, reich an immer neuen Erfindungen, wie Fein An- 
derer, läßt diefe Wiederholung auf einen jubjectiven oder objectinen 
Grund ſchließen. ntweder war dem hellblidenden, ruhig und Elar 
Alles durchſchauenden Manne Alles in geheimnißvolles Dunkel ſich 
Hüllende und auf Täufhung der Gemüther Berechnete feiner innern 
Natur nach zumider und er ſchwang daher die Geißel feines Spottes 
mit gleicher Strenge gegen die abftrufen Speculationen der Philofo- 
phen, wie in den Wolfen, gegen die ebenfalls Zäufchung bezwedende 
Bolksreligion und die trügerifchen Seherfprüdhe. . Oder die Demago- 
gen, die dur Erweiterung der dem Dichter verhaßten Pöbelherr- 
Ihaft und Fortführung des verderblichen Krieges ihr eignes Anfehen 
zu erhalten und fefter zu begründen ftrebten, benutzten das zuleßt er- 
wähnte Mittel jo häufig, daß Ariftophanes meinte, er könne nicht oft 
genug die Waffen des Spottes gegen daflelbe Eehren. 

3) In welcher Verbindung die Schwalben zu den Wiedehöpfen fte- 
ben, erhellt aus dem zu den Vögeln V. 15 mitgetheilten Mythos. 
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Naher das Ende der Leiden. Das Dberfte fehret zu unterft τῶ 
Zeus, der Hochdonnernde“ — 


Chorführerin der Frauen. 
Wie? Wir fümen zu oberft zu liegen? 


Lyfiftrate.. 
„ber entzweien fi) und entflattern aufftrebendes Fittigs 
Aus den geweihten Bezirke des Tempels die Schwalben, Fein 
andrer 
Unter der Vögel Gefchleht wird dann für verbuhleter gelten.’ 


Chorführerin der Frauen. 
Der Spruch ift Elar, Zeus und Ihr Götter insgefammt; τῖῦ 
D’rum geben, ob bedrängt, den Vorſatz wir nicht auf; 
Nein gehn hinein wir, denn höchft ſchimpflich wär es traum, 
Wenn, Liebfte, folhen Spruch wir nicht beachteten. 


Neunte Scene. 
Beide Chöre. 


Chor der Greife 
(Strophe). 
Last mich 
Ein Gefhichtchen Euch erzählen; noch als Knabe τοῦ 
Höret’ ich es felber 
So: Es 
Lebete, Melanion genannt, Einer, der 
Abhold, ob er ein Jüngling noch, der Ehe ftets, 
Froh haufend auf Gebirgshöhn, 735 
Hafen da nachjagte, 
Emſiglich fih Nege 
Strickt' und einen Hund hielt. 
Nimmer zu den Seinigen rüdfehrte der Zrogige, 
Alfo τοῦ 
Maren alle Frau’n zumider 
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Ihm und find fürwahr nicht minder 
Uns es, den Verftänd’gen, wie Jenem einft'). 
Chor der Frauen 
(Gegenftrophe). 
Laßt Euch 
Dem, was von Melanion Ihr berichtet, 
Ahnliches erzählen. 
Zimon ?) 

Lebete dereinft ein Unumgänglicher; 
Dornfträuche, die den Zutritt zu ihm verfperrten, 
Umbhüllten bis zur Nafe 
Diefen, vom Gefchlechte 

Stammend der Erinnyen ; 
Ärgerlich entzog er 
Jeglichem Verkehr fih; im Gefühle der Erbittrung 
Grollend 
Haß mit Haß eriwidernd, häufte 
Flüch' er auf die ſchlechten Männer, 
Lohnet' es doch Frauengunft reichlich ihm. 


᾿ 


1) Wir glauben und weder an den Manen des Ariftophanes, πο 
an unfern Lefern zu verfündigen, wenn wir hier acht Verſe, in denen 
Frauen und Greife auf eine zu cynifche Weife fih neden, unterjchla- 
gen. Aus gleichem Grunde find eben fo viel nach der Gegenftrophe 
ausgefallen. Sollten aber mandem unſrer Xejer die von beiden Chö- 
ren aufgetijchten Gefhichtchen etwas zu alltäglih und zu wenig mit 
attiihem Salze gewürzt erfcheinen, jo müflen wir fie erinnern, daß 
Ariftophanes feine Luftfpiele nicht für die Leer, fondern für die Bühne 
beftimmte. Mufikalifche Begleitung — das ungewöhnliche Versmaß 
läßt auf eine eben jo ungewöhnliche und dadurch vielleicht um jo an- 
iprechendere Compofition ſchließen — Tanz, Iebhaftes Geberdenfpiel 
waren bei diefem Eleinen Intermezzo Haupt-, der einfache, eben vieler 
Einfachheit und Verftändlichfeit wegen dazu beſonders geeignete Tert, 
Nebenjache. 


2) Vögel 1546. 
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Zehnte Scene, 


Lyfiftrate. Einige Frauen, unter ihnen Myrrbine. 
Die Chöre. 


Lyfiftrate. 
Ohe, ohe, Ihr Frauen kommt zu mir heran 
In Eil. 810 
Eine Frau. 
Was giebt es? Sprich, was foll der Hülferuf? 
Lyſiſtrate. 
Ein Mann, ein Mann, bar der Beſinnung, nahet dort, 
Ihn reißet Aphrodite's Wonnetaumel fort. 


Eine andre Frau. 

Hochhehr', in Kypros, in Kyther' und Paphos Du 
Gebietend, wandle fort des Wegs, den Du betrittſt. 

Erſte Frau. 
Wo iſt er, wer es ſei? 815 

Lyſiſtrate. 

Bei Chloe's) Heiligthum. 

Erſte Fran. 
Ja ja, beim Zeus, da iſt er. Wer mag es wohl ſein? 

Lyſiſtrate. 
Seht hin: Kennt Eine von Euch ihn? 

Myrrhine. 

Ei gewiß, beim Zeus, 

Kenn' ich ihn. Iſt es doch mein Mann Kineſias. 

Lyſiſtrate. 
Dann liegt es Dir ihn zu röſten und zu drillen ob, 
Ihn zu bethören, Liebe zu zeigen und auch nicht, 820 
Zu gewähren Alles, außer was der Kelch bezeugt. 


1) Ehloe, Beiname der Demeter, den fie vom jungen Grün der 
auffeimenden Saat erhielt. Auch fie hatte einen Tempel auf der 
Burg. 

n. 28 
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Myrrhine. 
Sei ruhig, das will ich. ſchon machen. 
Lyſiſtrate. 


Und auch ἰῷ. 
Verweile noch, damit ich Dir behülflich ſei, 
Zu drillen und zu ſchmoren ihn. Ihr Andern geht. 


Eilfte Scene. 


Kinefias (von einem Sklaven begleitet, der ihm fein Bübchen nach 
trägt). Lyfiftrate. Gleich darauf Myrrhine: | 
Chöre. 
Kinefias. 
5 Weh mir Unglüdlichen, was fühl' ich für Zuckungen 
Und welche Spannung, als läg’ ich auf dem Folterrad. 
Lyſiſtrate. 

Wer da? Wer überſchritt hier die Vorpoſten? 

Kineſias. 


Lyſiſtrate 
Ein Mann? 
Kineſias 
Ein Mann, ja. 
Lyſiſtrate. 
Packſt Du nicht von hinnen Dich? 
Kinefias. * 
Wer biſt Du, die zurück mich weiſt? 
Lyſiſtrate. 
Tagwächterin. 
Kineſias. 
880 Um der Götter willen rufe mir Myrrhine heraus. 
Lyſiſtrate 
Wie, ich Dir Myrrhine rufen? Ei wer biſt denn Du? 
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Kinefias. \ 
Ihr Mann bin ich, des Päon Sohn, Kinefias. 


Lyſiſtrate. 
Willkommen Liebſter; denn des Ruhms ermangelt nicht 
Dein Name: Nicht ein Unbekannter biſt Du uns '); 
Führt doc ihn immerdar im Munde Deine Frau, 835 
Falle ihre ein Ei, ein- Apfel zu: o hätte doch 
Das mein Kinefias, heißt es. 


Kinefias. 
Güt'ge Himmlifche! 
Lyſiſtrate. 


Bei Aphroditen ja, kömmt auf die Männer dann 
Die Rede, gleich vermißt ſich kecklich Deine Frau: 


Nur Plunder ſei'n die Andern gegen Kineſias. 940 
͵ Kineſias. 
So geh' und rufe ſie. 
Lyſiſtrate. 
Wie? Wird mir denn was dafür? 
Kineſias. 


Ich will Dich auf der Stelle, wenn Du es begehrſt — 

Ich biete, was ich bieten kann, ſonſt hab' ich nichts. 
Lyſiſtrate. 

Wohlan, ich gehe hinauf?), fie zu rufen. 


1) Geht es uns hier wie der Lyſiſtrate, und ift auch uns Kinefias 
Eein Unbekannter, jondern der Dithyrambendichter diefes Namens, den 
wir vorläufig in den Fröfchen (1419) und von Perfon in den Vögeln 
Eennen lernten? Schwerlich. Das hätte Ariftophanes ftärker angedeu: 
tet Vielmehr mögen δίς Erflärer hier wohl Recht haben, wenn fie 
in beiden Namen die Leidenfchaft bezeichnet erbliden, die dem guten 
Manne alle Befinnung geraubt hat. Rammler aus Stanzenheim 
würde ihn etwa ein deutjcher Ariftophanes getauft haben- 

2) Unftreitig ift nach Reiske's Vermuthung araedcse zu lefen; Ki: 
nefias fteht an den nach dem Eingange der Burg führenden Stufen. 
In dem Folgenden jagt er (853. 854. 863): Komm herunter, komm 
herab. 

28 * 
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Kinefias. b 
Spute Did. 
35 Denn feine Luft gewährt das Leben fürder mir, 
Seitdem aus meinem Haufe Diefe mir entwich; 
Sch fühle beim Eintritt mich betrübt, verödet {εἰπε 
Ein jedes Plätzchen mir; ja felbft das Effen fchafft 
Mir Feine Freude. Denn mich quält der Schnfucht Drang. 
Myrrhine (im Heraustreten). 
850 Ich liebe, ja ich lieb’ ihn, aber nicht will Er 
Von mir geliebt fein. Rufe Du zu ihm mich nicht. 
Kinefias. 
Mein füßeftes Myrrhinchen, und Du meigerft Dich ὃ 
Komm doch herunter. 


εἰ 


΄ 


Myrrhine. j 
Nein, beim Zeus, ich komme πίε. 
Kinefias. 
Nicht kommſt Du herab, wenn ih Did rufe, Moyrrhine ? 
Myrrhine. 
855 Ohne meiner zu bedürfen rufft Du mich heraus. 
Kinefias. 
Sch Deiner nicht bedürfen? Ich gefchlaaner Mann! 
Myrrhine. 
Sch gehe. 
Kinefias. 


Nicht doch. Laß von Deinem Bübchen da 
Dich doch erbitten. He, rufft nicht Mamachen Du? 
Knabe. 
Mamachen, Mamachen, Mamachen! 
Kineſias. 
so Was haft Du, Liebe? Jammert nicht Dein Bübchen Dich? 
Ungewafchen und ungefäuget ) blieb fechs Tag’ es fchon. 


1) Ungefäugt das Bübdhen, das ſchon Mamachen rufen Fann? Wa- 
rum nicht? Im Thüringens Dörfern laufen die Kinder der Mutter 
oft mit dem Fußbänfchen nah), um, nachdem diefe fich feßte, beſſer 
die Bruft erreichen zu Fönnen. 


- 
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Myrrhine. 
Wohl jammert mich es; aber fein Erbarmen fühlt 
Sein Vater. 
Kinefias. 
Komm zu ihm herab, Du närr'ſche Frau. 
Moyrrhine. 
D Mutterlieb’! Ich muß. Wie widerftrebt' ich wohl? 
Kinefias (für fi). 
Iſt mir es doch, als wäre bei weiten jünger fie 865 
Seitdem geworden und noch reizender, denn je. 
Und dag mit mir fie fehmollet und das Näschen rümpft, 
Das eben ift es, was in Sehnfucht mich verzehrt. 
Myrrhine. 
Herzliebftes Bübchen eines böfen Vaters Du '), 
Komm, laß Dich Füffen, das Liebfte, was Mamachen kennt. sro 
Kinefias. 
Weshalb, Du Arge, thuft Du das und giebft Gehör 
Den andern Fraun? Weshalb fchaffft Du mir folche Noth, 
Und Dir dazu ?)? 
Myrrhine. 
Komm mit der Hand mir nicht zu nah. 
Kinefias. 
Und was bei uns zu Haufe mir und Dir gehört, 
Wie fchlecht forgfi Du dafür. 875 
Myrrhine. 
Das fümmert wenig mid). 
Kinefias. 
Es fümmert wenig Dich, wenn Deine Weberei 
Die Hühner arg zerzaufen ? 
Myrrhine. 
Ei gewiß, beim Zeus. 


1) Faft mit denfelben Worten redete in dem entfeflelten Prometheus 
des Aeſchylos Prometheus feinen Befreier Herakles an, den Sohn des 
Zeus, der an den Kaufafus ihn fchmieden ließ. 


2) Ahnliches fagt Euripides’ Iafon zur Medea. 
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Kinefias. 
Und Aphrodite's heil'ge Weihn, wie lange ſchon 
Begingeft Du fie nicht. Kehrft Du nicht bald zurüd? 
Myrrhine. 
sso Das werde, beim Zeus, ic) nimmer, verfühnet Ihr Euch nicht, 
Und macht dem Krieg ein Ende. 
, Kinefias. En 
Nun, wenn’s fo beliebt, 
So wollen wir auch das thun. 
Myrrhine. 
Nun, mwenn’s fo beliebt, 
Dann kehre dorthin zurück ich. Jetzt verfchwor ich ee. 
Kinefias. 
Komm, theile das Lager Du mit mir, nad; langer Srift. 
Moyrrhine. 
sss Nicht doch; doch leugn’ ich d’rum nicht, daß Du lieb mir bift. 
Kinefias. 
Dir lieb? Und legſt, mein Myrrhinchen, nicht zu mir Did, 
ber? 
Myrrhine. 
Du lächerlicher Kauz, vor unſtem Bübchen da? 
Kinefias. 
Das nicht, fürwahr; nach Haufe trage, Manes, ihn. 
Na fieh’, das Bübchen giebt Dir feinen Anftoß mehr, 
sgo Und Du befinnft Dich noch? 
Myrrhine. 
Mo denn, Du Lofer Schelm, 
Ließ das fih machen? 
Kinejias. 
Herrlich in der Grotte Pans '). 
Myrrhine. 
Wie käm' ich dann gereinigt παῷ der Burg zurüd? + 


= 


1) 719. 


= 
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he Kinefias. 
Das geht fehr gut: Im Hungerborne ') badeft Du. 
Myrrhine. 
Und den Schwur foll ich verlegen, der mich bindet, Schelm? 
Kinefias. 
Die Schuld nehm’ ich auf mich. - Nicht kümm're Dich der 890 
Schmwur. 
Myrrhine. 
So hol’ ein Bettchen ich für uns. 
Kinefias. 
Nein, keineswegs, 
Es g’nügt zur Erd’ uns. 
Myrrhine. 
Beim Apollon, nimmermehr 
Bett’ ich, ob Du's verdieneteft, zur Erde Did). 
: Kinefias (für Πό). 
Sehr zärtlich liebt mein Frauchen mich, das ift offenbar. 


Myrrhine 
(mit einem Bettchen zurüdfehrend). 
Da lagre Dih nun fchnell, und ich entfleide mic). N) 
Doc), was vergaß ih? Eine Matrage hol’ ich uns. 
Kinefias. 
Was, eine Matrage? Nicht für mic). 
Myrrhine. 


Bei der Artemis, 
Eine Schande wär’ es auf blofem Gurt”. 
Kinefias. 
Ein Küßchen gieb. 
Myrrhine. 
Da. 


1) Klepfydra, eine auf der Burg entjpringende Quelle. Das dafür 
im Deutfchen gewählte Wort drückt denfelben Begriff aus, den das 
griechifche bezeichnet, eine bisweilen verfiegende Duelle. Hungerquellen 
(fagt Sommer, Gemälde der phyfifchen Welt IU. 55) heißen folche, 
deren Ergießungen auf unbeftimmte Zeiten fallen. Eine andre Erflä- 
rung giebt der Lexikograph Helychies, ihm folgt H. Voß. 
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Kinefias. 
Ei pogtaufend; Fehr’ in aller Haft — 
Myrrhine. 
Da die Matratze; lagre Dich, ich entkleide mid). 

Doch, was vergaß ih? Ein Kopfkiffen fehlet Dir. 
Kinefias. 

Des bin durchaus ich nicht bedürftig. 
Myrrhine. 

Aber ich. 

Kinefias. 

Feftrüftungen trifft fie, als gält es dem Herafles '). 
Myrrhine. 

Steh’ auf. Erhebe fchnell Did). 
Kinefias. 

Alles hab’ ich nun. 
Myrrhine. 
910 Gewiß auch Alles? 
Kinefias. 
Komm nur ber, mein goldnes Kind. 

Myrrhine. 

Ich löſe fhon mein Bufenband. Du {εἰ bedacht, 

Mich im Betreff des Friedens nicht zu hintergehn. 
Kinefias. 

Verderben will ich, beim Zeus. 


Myrrhine. 
Es fehlt der Schlafpelz Dir. 
Kinefias. 
Beim Zeus, den brauch’ ich nicht. Nur umhalſen will ih Dich. 


1) Diefen haben wir ſchon in den Fröfchen und Vögeln von Seiten 
jeiner grenzenlofen E$luft Eennen gelernt. Wer einen joldhen Gaft zu 
erwarten hatte, der mußte ſchon dafür forgen, daß diefer nicht hung— 
tig vom Tiſche aufftand und große Vorkehrungen treffen. Unfre Über- 
ſetzung Eonnte nicht gang wörtlich ausfallen; wer fie mit der Urſchrift 
vergleicht, wird diefe Untreue entſchuldigen; für ihn die Bemerkung, 
daß der überſetzer nicht ἀλλ᾽ 7, ſondern ἀλλ᾽ n las. 
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Myrrhine. 
Das follft Du, {εἰ nur ruhig; ich bin gleich zurüd. 915 
Kinefias. 
Das Weibsbild bringt mich um mit allem Zubehör. 
Myrrhine. 
Erhebe Dich. 
Kinefias. 
Erhoben hat ficy Manches fchon. 
Myrrhine. 
Soll ih Dich falben? 
Kinefias. 
Nimmer, beim Apollon, mid. 
Myrrhine. 
Bei Aphroditen, Du magft wollen oder nicht. 
Kinefias. 
Das, Herrfcher Zeus, die Salbe fie verfchüttete! 920 
Myrrhine. 
Die Hand jest ausgeftredt, da nimm und falbe Dich. 
Kinefias. 
Nicht Lieblih, beim Apollo, duftet die Salbe mir, 
Derzögerlich dünkt mir, hochzeitlich nicht, ihr Duft. 
Myrrhine. 
Ich Thörichte, die Rhodiſche Salbe bracht’ ich da. 
Kinefias. 
Schon gut, la nur, Du Wunderliche. 925 
Myrrhine. 
Bift Du Flug? 
Kinefias. 
Verderbe, wer die Salbenkocherei erfann! 
Myrrhine. 
Dies Salbenbühschen nimm. 
x Kinefias. 
Ein andres hab’ ich bier. 
Doc lege Dih her, Du Nedifche, jegt bringe mir ΄ 
Nichts weiter. 
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Myrrhine. 
3a, das will ich, bei der Artemis. 
480 Ich entfhuhe mich ſchon. Daß aber Du, Geliebtefter, 
Den Frieden mir befchließeft. 
Kinefias. 
Ich beantrag’ ihn. 7 
(Myrrhine entläuft.) 


Zmwölfte Scene. 
Die Borigen ohne Myrrhine. 
Kinefias. 
Gedrillt hat mich und ganz vernichtet diejes Weib 
Durch alles Andre’ und daß fie mich verfümmern läßt. 
Was beginn’ ih? D weh, wer ftillt diefen Drang, 
3 Da das reizendfte Weib meine Hoffnung getäufcht? 
Mer erbarmet fih nun diefes Kleinen? 
Fuchshündifcher ), ding’ 
Eine Amme für ihn mir indefjen. 
Chor der Greife. 
In unendliher North, Du Unglücklicher, bangt, 
0 Durch Täufhung geäfft, Dein fehnendes Herz; 
Theilnehmend bedaur’ ich, o weh! Dich’). 


Kinefias. 
Wie der Sehnfucht Drang mich ſchmerzlich durchzuckt! 
Chorführer der Greiſe. 
Von Jeglichem trägt doch Jene die Schuld, 
Das verruchte, das ganz abſcheuliche Weib. 


1) Ein Mädchen- und Knabenhändler, Philoſtratos, führte dieſen 
Beinamen. (Ritter 1074. Anm.) Dieſer ſoll ihm einſtweilen Erſatz 
fuͤr die Entwichene ſchaffen. 

2) Für die weitere Ausmalung dieſes Grundgedankens, welche die 
fünf nächſten Verſe enthalten, fehlt es unſrer deutſchen Sprache an 
Farben, alſo manum de tabula. 
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Kinefias. 
D nimmer, beim Zeus! Liebreizend und hold. 95 
Chorführer der Greife. 
Liebreizend? Ei wie? Nichtswürdig durchaus! 
D daß Du, o Zeus, 
Wie die Schwaden der Flur ein wirbelnder Sturm 
Zufammengeballt fortrollend erfaßt, 
Diefe raffteft empor und führeteft fie 900 
Durch die Lüfte dahin; fie ſtürzete dann, 
Du entzögft ihr den Halt, zur Erde hinab, 
Dort fähe fie fich 
Urplöglich am Pfahle gefpießet. 


Dreizehnte Scene. 


Herold der Lafedämonier.. Der Berwaltungsrath. 
Beide Chöre. 


Herold. 

Wo is ver Adenäer Roathsversammelung, 955 

Mn de Prytanen? Wat Niees *) will ick Ju vermelln. 

Verwaltungsrath. | 

Du aber, bift ein Menſch, bift ein Priapos !) Du? 
Herold. 

As Herold komm, Muschẽ, bim hohen Götterpoar, 

Von Sparta ick, et führt ἢ) de Freeden mick doaher. 

ε Berwaltungsrath. 

Und dennoch det verborgne Waffen Dein Gewand? 960 
Herold. 

Pots Zapperlot nischt voa. 


a) Neues. b) Es führt. 


1) Priapos, eigentlich Konijalos, ein athenifcher, dem Priapos Ahn- 
licher Gott der Gärten und Fluren. Welcher Theil des Körpers bei 
diefen Gottheiten vorzüglich hervortrat, ift bekannt genug. 
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VBerwaltungsrath. 
Wohin denn drehft Du Di? 
Was ziehft Du vor den Mantel? Schwoll Dir das ie > 
Bon der Reif’? 


Herold (für fid). 
Aen oaler Dummbart is, bim Aastor, doch 
De Keerdel 3). 


Vermwaltungsrath. 
Dein Gelüften verräth, Unzücht’ger, fi ὦ. 


Herold. 
65 Doamit is't nischt. Pots schnack mer nich so dummes Tüg >). 


Verwaltungsrath. 
Was ift denn das hier? 


Herold. 
E lakon’scher Riemenstoab '). 


Berwaltungsrath. 
Wenn wirflih ein lafon’fcher Niemenftab das ift, 
Dann fünd’ als Unterrichtetem die Wahrheit mir. 
Wie fieht es denn bei Euch in Lafedämon aus? 


Herold. 
910 In Mpstand °) is ganz Sparta zund , de Bündener 
Sin all ok hitjig, is Pellene ἢ doch de Priis. 


a) Der Kerl. b) Schwage mir nicht fo dummes Zeug. e) Auf: 
ftand. d) Jetzt. 


1) SEytale (Leder- oder Riemenjtab) hieß ein Stab, den der fpar- 
taniſche Feldherr, Behufs eines geheimen brieflichen Verkehrs, mitbefam, 
wenn er einen Heereszug unternahm; das Gegenftüd dazu behielten 
die Ephoren zurüd. Um diefe Stäbe wurde ein Riemen gewickelt, 
und dem Stab entlang das, was der Feldherr oder die Ephoren wiſſen 
jollten, gejchrieben. Das Losgewidelte wurde natürlid nur um einen 
Stab von gleicher Die gewidelt lesbar. ine allerdings fehr ein- 
fache und Leicht zu enträthjelnde Geheimſchrift. An welchen Riemen- 
ftab hier zu denken ſei, erhellt aus Wolken 537, 598, 

2) Stadt in Achaia (Vögel 1420. Anm.), zugleich Name einer δὲς 
fannten Buhlerin. 
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Verwaltungsrath. 
Don wannen aber fam denn foldhes Unheil Euch, 
Vom Pan? 


Herold. 
Nischt doa, von Lampito män geit Allet ut ὁ); 
Drup hen allweeg”) in Sparta ok de änneren “) 
Fru’nslüd tosammen, as et werr up Eenem Schloag, 
Verseggt ἢ, wat ärem Mann sünst gärn de Fru gewährt. 


Verwaltungsrath. 

Mie geht's Euch nun? 

Herold. 

Wir sin in Nöden; dörch de Stadt 
Sein ©) wi geduckt, as wie wer ene Sampe ') ὑτεῖξ ἢ). 
Dat Haseleeren un dat Schnütern 5) nich enmoal 
Derdrein®) de Fru’n, bis alltosamm eenträchtig wie 
Co £rew’ un Freeden mit der Hellas uns verstoahn. 


Berwaltungsrath. 
Zu dem Beginnen haben allerwärts die Frau’n 
Sich, insgefammt verſchworen; das begreif” ich nun. 
Sag’ Du daheim: Zur Ein’gung folle ſchleunig man 
Gefandte ſchicken, deren Vollmacht nichts befchränft; 
So ſag' auch ich dem Rathe, dag Vermittler er 
Von hier erwähl’ und weif auf unfren Nothftand hin. 
Herold (abgehend). 
Ick flitze) dörch de Luft, dien Koath hät Kopp un Foot. 
a) Nur von Zampito geht Alles aus. b) Durchaus. e) Undern. 


d) Berfagt. e) Gehen. f) Zrägt. e) Das Taͤndeln und Küflen. 
h) Bertragen. i) Eile. 


1) Wer eine Lampe trug, ging gebüdf, entweder fich darüber beu- 
gend, damit der Wind fie nicht auslöfche, oder weil er nad) Verlore— 
nem am Boden juchte. 


440 £ysistrate. 


Bierzehbnte Scene. 
Chor der Frauen und Greife. 


Chorführer der Greije. 
Nicht ift ein Gewild doch fchmwier’ger zu befämpfen als das 
Weib, 
990 Noch des Feuers Glut; ſchamloſer ift fie als das Yanthertbien 


Chorführerin der Frauen. 
Das erfennft Du, forich, und dennoch wageft Du den Kampf 
mit mir, 
Obgleich, Arger, Du zur freuen Freundin mic) gewinnen 
fannft? 


Chorführer der Greife. 
Nimmer wird der Has fich legen, den die Frauen mir A 


Chorführerin der Frauen. 
Halte das, wie Dir’s beliebt, doch laß ich — ge⸗ 
ſcheh'n, 
905 Daß ſo nackt Du geh'ſt, ich ſehe, zum Gelächter machſt Du 
Dich; 
Sondern näher tretend hüll' ich Dich in dieſes Wämschen ein. 
Chorführer der Greiſe. 
Ha, beim Zeus, daran habt wahrlich Ihr ſo übel nicht gethan, 
Hatte doch, von böfem Zorn’ ergriffen, ich es abgeftreift. 
Chorführerin der Frauen. 
Sp erfcheinft als Mann Du nun und madft nicht zum Ge- 
lächter Di; 
1000 Und wenn Du nicht fürder Ärger mir bereiten wollteft, nähm’ 
Dir vom Aug’ ich diefes Thierchen und befreite Dich davon. 
Chorführer der Greife. 
Das war es, mas fo mich quälte; auf denn, Du mein Zau- 
berring '), 
Hol’ es mir heraus und zeig’® mir, haft Du abgenom- 
men 65, 


1) Nach Reifig’s Interpunction und Erklärung. Der Chorführer 
nennt Diejenige, die von der böjen Schnafe ihn befreit hat, feinen 
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Denn es hat, beim Zeus, das Auge lange ſchon zerbiffen mir. 


Chorführerin der Frauen. 
Diefen Dienft will ἰῷ Dir leiften, Deimer Grämlichfeit zum 1005 
Trotz. 

Welch' ein Ungethüm von Schnake hatteſt in dem Auge Du; 

Siehſt Du wohl? Iſt dieſe Schnake nicht Trikorythos) ent- 
ſtammt? 

Chorführer der Greiſe. 

Wahrlich das war eine Wohlthat; längſt grub fie bei mir 
ſich ein, 

So δαβ iest, nun fie entfernt ift, reichlih noch die Thräne 
quillt. 


Chorführerin der Frauen. 
Komm, abwifchen will ih Dir fie, ob Du fchon es nicht ver- 1010 
dienft, 
Und Dich füffen. 


Chorführer der Greife. 
Küffe nicht mid. 
Chorführerin der Frauen. 
Magſt Du wollen oder nicht. 


Chorführer der Greife. 

Das frühzeit'ger Tod Euch treffe! Wie einfchmeichlerifch Ihr 
ſeid; 

Wahrhaft darum, nicht betrüglich, lautet jenes alte Wort: 

Nicht frommt's mit den Unheilvollen, ohne die Unheilvollen 

nicht ?). 

Doch jest biet ih Dir den Frieden; und es foll hinfort nicht 1015 

mehr 


Zauberring, weil man dergleichen Ringen ebenfalls die Kraft zufchrieb, 
gegen den Bi von Schlangen und anderer Thiere zu jchügen oder ihn 
zu heilen. Plutos 884: 835 und Anm. 

1) Ein feuchter und fumpfiger Flecken Attifa’s in der Nähe von 
Marathen. Daß es aber auch hier (in Marathon) dergleichen läſtige 
Inſekten gab, erhellt aus Bögel 247 Fi. 


2) Beziehung auf eine Stelle des alten Komikers Sufarion, die an- 
geführt wurde: das gr. Dr. Ὁ. 62. 
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Weder Arges Euch gefchehen, noch erwart’ ich es von Euch: 
Sondern laßt in Einem Reigen uns ein Lied anftimmen jest. 


Chor der Frauen 
(Strophe) ἢ). 
Nicht gefonnen find, Ihr Männer, 
Mir der Bürger irgend einen 
1020 Hier zu ſchmähen irgendwie; 
Kehren wir’s lieber um, 
Reden und erzeugen Euch 
Nur Gutes, es genüget ja doch 
Wahrlich das vorhandne Leid! 
1035 Jeglicher fage nur, fei es Mann oder Weib, 
Ob er nöthig hat ein Sümmchen 
Gelds, zwei Minen oder drei auch, 
Dep die Fülle 
Haben wir und Sädel auch; 
1030 Und kommt endlich es zum Frieden, 
Mer von uns etwas geliehn hat, 
immer zahle 
Das er jemals uns zurüd. 
Gegenftrophe. 
Wir erwarten zur Bewirthung 
1035 Aus Karyftos ?) ein’ge Gäfte, 
Männer, brav und mwohlgeftalt; 
Linſenmuß hab’ ἰῷ noch, 
Somie aud ein Ferkelein, 
Diefe opfert’ ich, um lederere 
1040 Bißchen fo zu bieten Euch. 
Findet bei mir darum heut Euch ein, doch Ihr müßt 
Zeitig kommen, wohl gebadet, 
Ihr und Eure Kleinen. Kedlich 
Tretet ein nur, 


1) Nach der metrifchen Anordnung P. Elmsley's. Diefen beiden 
Strophen entiprechen vollfommen die beiden folgenden 1167 — 1198. 

2) Stadt an der füdweftlichen Spise der Attika gegenüberliegenden 
Inſel Euböa (Negroponte). Den männlichen Bewohnern diefer Stadt 
gab man Schuld, fie bürfchten gern in fremdem Gehege. 
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Fraget Niemand um Erlaubnif, 1045 
Sondern fchreitet rüftig vorwärts, 
Als ob Ihr zu Haufe wäret, 
Dreiftes Muthes, 
Denn — verfchloffen ift die Thür. 


Fünfzehnte Scene. 


Die beiden Chöre. Lakoniſche Gefandte. Bald darauf 
mehrere Athener. \ 


Chor der Greife. 
Doc) jehet, da naht aus dem fpartifchen Land die Gefandt- 1050 
fchaft, mit ftattlihen Bärten 
Tritt auf fie, doch baufcht ihnen vorn das Gewand, als trü- 
gen fie Ferkel zu Marfte. 
Chorführer der Greife. 
Zuerft, lakon'ſche Männer, feid willfommen mir! 
Dann fagt, wie geht es Euch, was führet Euch hierher? 
Lakoniſche Gefandte. 
Wat säll®) ick Ju vorschwögen ἢ) änen langen Salm°)? 
Mit Ogen kiekt 71. Ὁ sülwsten °), wie et uns ergeit. 1055 
Chorführer der Greife. 
Ei, εἰ! Es griff die Nerven diefes Mißgeſchick 
Sehr an, und große Hige trat, das fieht man, ein. 
Lakoniſche Gefandte. 
Unseggliche: Wat soll mer seng'n ')? Kümm' Eener man 
To breng den Freeden uns, woaher et mag gesi °). 
Chorführer der Greife. 
Fürwahr da feh’ ich die Ureingebornen ') auch, 1060 


a) Soll. b) Vorſchwatzen. e) Pfalm, Rebe. d) Seht Ihr. 
e) Selbſt. f) Sagen. eg) Sein. 


1) So nannten fich mit Stolz vornehmlich die Athener ; fie rühmten 
ſich ein urfprünglich einheimifcher, nicht aus der Fremde eingewander- 
ter Volksſtamm zu fein. So Lyſias' Leichenrede ὃ. 16. 

II. 29 
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Wie Ningerzöglinge, von ihrem Unterleib 
Meg die Gewänder drängen, fichtlich zeiget Ihr, 
Mie gut zu Leibesübungen dies Siehthum paßt. 


Ein Athener. 
Mer fann mir fagen, wo ift denn Lyſiſtrate, 
1065 Denn mit und Männern da fteht's wie es eben fteht. 


Chorführer der Greife. 
Hier, da und dort ſtimmt diefes Leiden überein; 
Nicht wahr, ein Zuden fühlt Ihr, wenn der Morgen graut? 


Ein Athener. 
Nicht das blos, fondern wir verfümmern ganz dabei; 
D’rum, wenn nicht bald ein Friedensftifter uns erfcheint, 
. 100 Dann hilft es nichts, wir halten uns an Kleifthenes '). 


Chorführer der Greife. 
Wenn Ihr verftändig feid, nehmt Mäntel um, damit 
Der Hermenfrevler?) Einer nicht Euch fo erblidt. 


Ein Athener. 
Beim höchften Zeus, Dein Rath ift gut. 


Gefandter. 
Bim Götterpoar, 
Du host ganz recht, wie nehmen. unsre Mändel üm. 


Ein andrer Athener. 
1075 Willkommen, Ihr Lakonen; übel ging es uns. 


Gefandter. 
Herzleewer, ach wie grässlich müsst et uns ergoahn, > 
Erkicketen ?) ve Männer uns so upgeschwolln. 


a) Erblidten. 


1) Fröfhe 48. Wolfen 354. 


2) Des etwa drei Sahre vor Aufführuug der Lyſiſtrate verübten 
Hermenfrevel erinnern ſich unfre Leſer aus der Einleitung zu den 
Vögeln. Auch die Hermen hatten ein priapifches Ausfehen. Nehmt 
Eud in Acht, räth alfo der Chorführer den armen Ehemännern, daß 
nicht etwa ein folder Muthwilliger Euch für ein Hermesbild anfieht 
und ebenfalls verftümmelt. Diefer Wis war um fo fchlagender, da, 
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| Ein Athener. 
Nun, Ihr Lakonen, reine Wahrheit gilt es jegt, 
Weshalb erfchienet hier Ihr? 


Gefandter. 
Freedens halber sin 
Wi afgeschickt. 1080 
Athener. 
Schön. Gleiches Sinnes find auch wir; 
Drum, warum rufen nicht die Deerauflöf’rin ') wir, 
Die wohl allein zu verfühnen uns vermögend ift? 


Gefandter. 
Bim Götterpoar, wollt Jie den Heeruplöser ok. 


- 


Schszchnte Scene. 


Die VBorigen. Lyjiftrate von mehreren Frauen begleitet, 
unter ihnen die Verföhnlidhkeit. 


Chorführer der Greife. 
Doch wie es fcheint, bedarf es unfres Rufes nicht; 
Da tritt fie, wie fie's hörte, felber ſchon heraus. 1085 


Ein Athener. 
Heil, Heil Dir, o Du mannhaft’fte der Frau'n! Jetzt liege zu 
bewähren Di ob Dir 
So gefürchtet ald gut, umgänglich und hehr, ftreng, mild und 
reich an Erfahrung °), 


wie wir in der Einleitung jahen, die Zurüdberufung des Alfibiades, 
den man anfänglid) als den Urheber des Hermenfrevels in Verdacht 
hatte (Einleitung zu den Vögeln), damals bereits im Werke war. 

1) Wir mußten hier eine Überfegung des Namens Lyfiftrate geben, 
die zugleich den Grund enthält, weshalb Ariftophanes die Heldin un- 
jers Luſtſpiels unter diefem Namen auftreten ließ. ©. Einl. ©. 367. 


2) Offenbar foll die Schwierigkeit der Friedensvermittlung durch 
eine Reihe fich entgegengefester und aljo in Einer Perfon unvereinbar 
icheinender Eigenichaften ausgedrüdt werden; δεινή und ἀγαϑή, 

29 * 
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Weil aller Hellenen Vornehmſte Dir, umſtricket von Deiner 


Bezaub'rung, 
Sich fügeten und nach gemeinſamen Rath Dir jede Beſchwerde 
vertrauten. 
1090 Nicht ſchwierig iſt das Werk. Ja, überkäme man 
In voller Kraft, der Gegener unfundig, fie — — ') 


Bald werd’ ich’s fehn. Wo meilet die Verföhnlichkeit *) ὁ 
(Zur Verföhnlichkeit, die aus der Schaar der die Kyfiftrate begleiten» 
den Frauen hervortritt.) 

Die Lafonen nimm zuerft und führe fie mir her, 
Nicht faffe fie mit ftrenger oder trotz'ger Hand, 

1095 Wie unfre Männer unverftändig es gethan, 
Nein, ganz vertraulich, wie es fi für Frauen ziemt; 
Und wer die Hand nicht beut, den faffe beim Gemädht. 
MWohlan, nun führ” aud die Athener da herbei; 
Bei dem, was irgend fie Dir bieten, faſſe fie. 

1100 Ihr Männer Lakedämons, fretet her zu mit, 
Und hierher Ihr, und höret, was ich fagen will. 
Zwar bin ein Weib ich, doch ward mir Verftand zu Theil, 
Schon von Natur fehlt's nicht an Flugem Nathe mir, 


«αὐλὴ und σεμνή ftehen einander entgegen, zu ἀγάνη fehlt der entfpre- 
chende Gegenfaß; wie wenn χαλεπὴν ausgefallen wäre? Dies finden 
wir dem ἄγανος und ἤπιος bei Homer, Odyſſ. II. 230, entgegengefeßt. 
1) Diefe Verſe 1090. 1091 feheinen mir von Feinem der ältern oder 

neuern Herausgeber richtig verftanden worden zu fein. Man hat hier, 
wie fo oft, unzüchtige Beziehungen gefuht, ohne daß Ariftophanes 
im Geringjten daran dachte. Wir interpungiren: 

᾿Αλλ᾽ οὐχὶ χαλεπὸν τοΐργον- Ei λάβοι γέ τις 

᾿Οργῶντας, ἀλλήλων τε μὴ πειρωμένους --- — — 

Nicht von etwas Wirklihem, oder auh nur Wahrjcheinlichem 
ipricht Lyſiſtrate, fie führt vielmehr eine Bedingung an, unter welcher 
die Ausführung ſchwierig fein würde, aber diefes: dann würde es 
fchwierig fein (χαλεπὸν ἂν εἴη), ift im jchnellen Fortgange der Rede, 
als leicht zu ergänzen, ausgefallen. 


2) Ebenfo, wie die Verträge in den Rittern; -Eirene, die Erndte 
und Fejtfeier im Frieden, durch ein lodend herausgepußtes Luſtdirnchen 
dargeftellt. 
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Und von dem Water hört’ ich und Bejahrteren 

Gar manches Wort; eine gute Schule macht ich durch). 
Euch nun vornehmend den® ich auszufchelten Euch), 

Mit Fug, gleichmäßig, die Ihr aus demfelben Quell, 
Als ſtammverwandt, der Götter Weihaltäre negt, 

Zu Olympia, Pylä, Pytho) — und wie manchen Drt 
Könnt’ ich noch nennen, braucht es vieler Worte hier — 
Doch, ob Euch Barbarfeinde dräu'n, mit Heeresmadht ἢ 
Berderben über Hellas’ Volk und Städte bringt; 

Bor allem ift dies Eine meiner Nede Ziel. 


Ein Athener. 
Ich aber möchte hier vor Liebesdrang vergehn. 


Lyſiſtrate. 
Wißt ferner, Ihr Lakonen, denn ich wende mich 
An Euch jetzt, Ihr nicht, wie Perikleides, der Lakon', 
Einſt ein Schutzfleh'nder vor den Athenern hier erſchien 
Und bleich, im Purpurrock an den Altären ſaß, 
Ein Hülfsheer heiſchend? Es bedrängte damals Euch 
Meſſene und des Gottes Erderſchütterung. 
Da erhob ſich mit viertauſend Schwergerüſteten 
Kimon, und wurde der Retter ganz Lafoniens °). 


1) Lyfiftrate erwähnt der Hauptvereinigungspunfte der Hellenen, 
der Orte, wo die gefeiertften Spiele, die olympifchen und die pythi- 
hen, begangen wurden, und Pylä, befannter unter dem Namen 
Shermopylä, wo fich, im Herbfte jedes Jahres, das aus den Abgeord- 
neten von zwölf griechifchen Staaten gebildete Amphiftyonengericht 
verfammelte. Anm. zu Wolfen 622. 

2) Streichen wir im Zerte das Komma hinter βαρβάρων und ſetzen 
es nad) στρατεύμασι, jo würde dann zu überjegen fein: 

Do, unterftügt von feindliher Barbaren Heer, 
was allerdings aud) einen guten Sinn giebt und einen noch bittrern 
Zadel enthält; denn das Jahr vor Aufführung der Lyfiftrate hatten 
die Lafedämonier das erfte Waffenbündniß mit dem Perjerfönige ge: 
jchloffen (Zhuf. VIII. 15), und der verwiefene, feine Rückkehr nad) 
Athen vorbereitende Alkibiades fuchte auch den Athenern den Ziffe- 
phernes zu befreunden. (Derf. ὙΠ]. 52.) 

3) Das Ereigniß, auf welches Lufiftrate fich hier bezieht, ging zwar 
um 34 Jahre dem Ausbruche des peloponnefifchen Krieges voraus, 


1105 


1110 


1115 


1120 
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Nachdem von den Athenern Solches Ihr erfuhrt, 
Verheeret Ihr das Land, das Gutes Euch erwies? 


Ein Athener. 
ι125 Beim Zeus, fie find im Unrecht, o Lyſiſtrate. 


Gefandter. 
Dat sin wi: Wedder, wat dat vör en Pürzel is! 


Lyfiftrate. 

Wie? Meinft Du, Euch Athener zeih' ἰῷ feiner Schuld? 

Gedenkſt Du nicht, wie dagegen die Lafonen Euch, 

Die Ihr Sklavenfittel truget, mit des Speeres Wucht 
1130 Erfchlugen Viele von dem Heere der Theſſaler, 

Und Viele von Hippias’ Freunden und Verbündeten ; 

Wie jenes Tag’s, mit Euch ausfechtend folhen Kampf, 

Sie Euch befreiten und an Sflaventittels ſtatt 

Mit dem Bürgermantel wieder befleideten Euer Volk ')? 


Gefandter. 
1135 En schmuckrer Wiefsbild sach ick doch mien Zebspoag nich! 


legte aber doh nach Thufydides (I. 102) den erften Grund zur feind- 
feligen Gefinnung der Athener und Lakedämonier. Ein Erdbeben hatte 
Schrecken über Lakonien verbreitet; dieſe allgemeine Beſtürzung woll— 
ten die von Sparta unterjochten Meſſenier oder Heloten (dieſen Na— 
men führten die im Kriege oder durch den Krieg von Sparta zu 
Sklaven Gemachten) zur Wiedererlangung ihrer Freiheit benutzen und 
warfen ſich, als der erſte Verſuch mißlungen war, in die meſſeniſche 
Bergfeſte Ithome. Aber auf Belagerung verftanden ſich die Lakedä— 
monier nicht, darum wandten fie ſich durch den hier genannten Peri- 
Eleides unter andern nad Athen um Beiftand, der ihnen auch auf 
Kimons Verwendung und unter deſſen Anführung gejendet ward. 
(Plutarh Kimon 16.) Als fi) aber die Belagerung in die Länge 
309, faßten die Lafedämonier Mißtrauen und fandten die Athener, un: 
ter dem Vorwande, fie bedürfen ihres Beiftandes nicht mehr, unter 
allen Verbündeten allein, wieder nach Haufe. Dieſe aber erriethen 
wohl den wahren Grund. 


1) Nach der Ermordung des Peififtratiden Hipparchos dur Har- 
modios und Ariftogeiton wurde des Hippias Gemwaltherrfchaft ferenger 
denn zuvor. Unter Anderem zwang er die Athener in Sklaventracht 
zu erfcheinen. Da wußten die vertriebenen Alfmäoniden durch δίς 
Delphifche Priefterin die Lafedämenier zum Beiftand gegen Hippias zu 


— 
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Athener. 
Nein, größrer Neize Fülle fah ich nimmerbdar. 
Lyſiſtrate. 
Weshalb nun, da des Guten viel Ihr Euch erwieſ't, 
Noch kämpfen und nicht enden dieſe arge Noth? 
Weshalb Euch nicht vertragen? Nun, was hindert Euch? 


Geſandter. 
Wie sin's tofreeden ®), wull'n se”) unser Mändelchen 1140 
Torück uns geben ). 

Lyſiſtrate. 

Welches, Freund? 

Gefandter. 


Dat Pylische, 
Dat uns so Nod deit“) un woonach wi längst gejappt. 


Athener. 
Nein, beim Pofeidon, das erhafchen ?) follt Ihr nicht. 
Σ Lyſiſtrate. 
Uberlaßt es ihnen, Lieber. 
Athener. 
Wen dann neden wir? 
Lyſiſtrate. 
Statt deſſen fordert etwas Andres Euch zurück. 1145 
Athener. 


Sp gebet denn zuvörderft uns — wie heißt es gleich? 
a) Zufrieden. b) Wollen fie. e) Thu. 


vermögen. Gegen fie ruft diefer ein theffalifches Heer von 1000 Rei: 
tern zu Hülfe- Der erfte Heereszug der Lakedämonier unter Anche— 
molios hat einen unglüdlichen Ausgang. Aber Kleomenes jchlägt und 
vertreibt die Theſſaler und nöthigt den Hippias, fich nach der Burg 
zu flüchten, die er bald darauf, als feine und feines Bruders Kinder, 
die er flüchten wollte, in der Athener Hände gefallen waren, jowie 
Attika überhaupt verlaffen mußte, und fo die Athener von der Ge: 
waltherrihaft, die 36 Jahre beftanden hatte, befreite. So erzählt 
Herodotos V. 62. 63, vgl. zu 58. 273. 

1) Zu 33. 104. 

2) Iſt etwa ftatt δοάσετε δράξετε zu leſen? 
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Echinus zurüd, den Bufen gebet und zurüd, 
Den Mel'ſchen Hintern und die Megarfhen Schenkel auch '). 


Gefandter. 
Du duller Keerdel, dat Alles nich, bim Götterpoar. 


Eyfifirate. 
1150 Laßt's ihnen nur, die Schenkel laßt Euch nicht entzwein. 


Athener. 
Halbnadend will ich lieber meinen Ader baun. 


Gefandter. 
Un leewer föhr’ ich sülwer up dat Feld den Mlist. 


Lyfiftrate. 
Das möget Ihr, nachdem Ihr Euch vertruget, thun. 
Doch feid dazu entfchloffen Ihr, dann haltet Rath, 
1155 Und gehet bin und theilt’s den Bundsgenoffen mit. 


Athener. 
Was denn für Bundsgenoffen, Lieb’? Uns drängt die Noth. 
Wird's nicht genehm auch unfren Bundsgenoffen fein, . 
Der Liebe fih zu freun? 

Gefandter. 


Den unsern ganz gewils, 
Bim Götterpoar. 


Athener. 
Und den Karyftiern ?) auch, beim Zeus. 


1) Die Athener fordern mehrere früher gemachte und von den La— 
kedämoniern ihnen wieder entriffene Eroberungen zurüd. Der Melifche 
Meerbufen, der nordweftlichen Spige von Euböa gegenüberliegend, 
grenzte an Theffalien. Won Dekeleia aus hatte einige Jahre zuvor 
(413) Agis mehrere an ihm liegende Städte, unter andern Echinus, 
der Bundesgenoffenihaft der Athener entzogen. (Thuk. VII. 3.) 
Niſäa, der Seehafen des mit Lakedämon treu verbündefen Megara, 
war im achten Kriegsjahre in die Gewalt der Athener gerathen (Zhuf. 
IV. 69). Er ftand durch lange Mauern, die Megariſchen Schenkel 
geheißen, mit dem 8 Stadien entfernten Megara, wie duch ähnliche 
der Peirdeus mit Athen, in Verbindung. Auch diefer Megarifchen 
Schenkel hatten fih die Athener bemächtigt und fie gefchleift; dieſe 
waren ihnen aber nicht lange darauf von den Megarern wieder ent: 
riffen worden. (Thuf. IV. 109.) 


2) Karyſtier 1035. 


Siebenzehnte Scene. 457 


gyfiftrate. 
Sehr wohl bemerkt. Seid nun zu reinigen‘) Euch bedacht, 1160 
Damit wir, Eure Frauen, Euch bier auf der Burg 
Mit Allem bewirthen, was irgend unfer Schrein enthält. 
Dort wechfelt Schwür' und feiter Treue Unterpfand, 
Dann nehme Jeglicher von Euch fein Weibchen mit 


Und ziehe heim mit ihr. 1165 
Athener. 
So laßt uns eilig gehn. 
Gefandter. 
Alan to, wohen Du millt. 
Athener. 


Beim Zeus in aller Eil. 
(Alle bis auf den Ehor der Frauen ziehen ab, theils nad) der Stadt, 
theils nach der Burg.) *) 


Siebenzebnte Scene. 
Chor der Frauen. 


Strophe. | 
Was an buntgeftidten Deden, 
Feierkleidern, Prachtgewändern, 


1) Bon den Spuren des in des Luftipiels erfter Hälfte zwiſchen 
Greifen und Frauen vorgefallenen Kampfes. Während des folgenden 
Chorgefanges der Frauen wird das Feſt- und Verfühnungsmahl zwi: 
ſchen Athenern und Lakonen, Männern und Frauen begangen. 

*) Das Scenijche unterliegt hier manchen Schwierigkeiten. Wir 
können freilich wieder nur, da die ältern Scholien uns ganz im 
Stiche laffen, VBermuthungen geben. Die dem Dichter vom Chore: 
gen gewährten 24 Choreuten (das grieh. Dr. ©. 91. Anm. 229) 
bildeten die beiden Chöre der Greife und Frauen. Der demnach) aus 
zwölf Perſonen beftehende Chor der Greife ift, auf die Aufforderung 
der Frauen (1160), ſich zu reinigen, nach der Stadtfeite der Orcheſtra 
abgezogen, um dann, in verändertem Koftüme, die von der Burg nad) 
der Orcheftra führenden Stufen herabfteigend, vielleicht um einige, die 
als Zwifchenredner zulegt und früher aufgetreten find, vermehrt, die 
Chöre der Athener und Lafonen zu bilden. 


1170 


1175 


1180 


1185 


1190 


1195 


458 fysistrate. 


Mas ich hab’ an goldnem Schmud, 
Gern ε zu gewähren bin 
Willig ich; mißgönn' es traun 
Niemandem für die Kleinen und die 
Tochter, die das Körbchen trägt ἢ). 
Jeglichem fei’s gefagt: Nehmet Euch, langer zu, 
Mas bei mir an reicher Habe 
Irgend fich befinden möge, 
Davon wählt Euch. 
Alfo mwohlverfiegelt {εἰ 
Nichts, reißt nur herab das Wachs, 
Greifet zu. Doc es wird Niemand 
Biel da fehn, 
Sieht er fchärfer nicht, als ich. 
Gegenftrophbe. 
Wenn von Eud an Brod’ es Jemand 
Fehlt, zu fätt'gen das Gefinde 
Und die Schaar der Kinderlein, 
Kann er ja von mir empfahn 
Körnerchen zum Waizenbrod, 
Und mächtigere Brod’, als fie der 
Jugendlichfte Magen heifcht. 
Wer von Euch Arm’ren nun irgend ein Lüftchen 
trägt, 
Komme nur mit Sad und Schläuchen 
Hin zu mir, des Waizens Fülle 
Soll ihm werden; 
Alles beut mein Manes ihm. 
Aber warnen muß ich doch: 
Nicht der Thür” fomm’ er zu nahe, 
Denn es hält dort 
Strenge Wacht mein treuer Hund’). 


1) Bergl. B. 644. Anm. zu 645. 

2) Wie diefer Chorgefang dem vorhergehenden (1018 — 1049) der 
metrifchen Form nach entipricht, jo werden uns auch in beiden ähn- 
lihe Scherze aufgetiicht. 


Achtzehnte Scene. 459 


Achtzehnte Scene. 


Chor der Frauen. Marktgenoffen. Ein Diener. 
Bald darauf mehrere von der Burg herabfommende Athener und Ya: 
fedämonier, unter diefen die Gefandten, die dann Alle zur Aufführung 

ihrer Tänze nad) der Orcheſtra herabfteigen. 


Ein Marftgenoffe') 
(vor dem Eingange zur Burg). 
Mach’ auf die Thür. 

Diener 
(die Pforte öffnend und heraustretend). 
Wilft Du nicht Deines Weges ziehn? 

Was lagert hier Ihr? Soll ich mit der Tadel?) Euch 1200 
Verfengen? Ein mühfel'ger Poften wurde mir. 


1) Unter dieſem Ausdrude werden unjre Leſer erjucht, einen Cum— 
pan fich zu denken, der fortwährend müßig auf dem Marfte, dem 
Mittelpunfte des athenijchen Lebens, jich herumtreibt. Das Voßiſche 
Schlenderer dürfte wohl noch unverftändlicher fein. 


2) Unjer Stück beginnt am frühen Morgen, wo Eommt da die Fadel 
ber? Zwar ift unfer Dichter weit entfernt, duch ein ängftliches Feft- 
halten an ein bejtimmtes Zeitmaß in der Anlage feiner Luftipiele ſich 
beichränfen zu laſſen; in den Wolfen 3. B. wird Pheidippides, wäh- 
rend die Chorführerin und darauf Strepjiades gegen 30 Verſe jpre: 
chen (lil5— 1145), aus einem unmiffenden Dandy zu einem Meifter 
in der Sophiſtik herangebildet, und nicht viel längere Frift ift zum 
Aufbau des unermeßlichen Wolfenfufufshof erforderlih: Aber da bei 
den unter freiem Himmel aufgeführten Schaufpielen der Alten jelbit 
in der Tragödie und noch mehr in der Komödie die Wirklichkeit oft 
in den Bereich der fceniihen Darftellung gezogen wurde; jo läßt ſich 
wohl mit ziemlicher Gewißheit annehmen, daß mit Tagesanbruch be- 
ginnende Stüde, wie das unfrige, auch zuerft, alſo mit beginnendem 
Zage, aufgeführt wurden. Nun Fonnte aber unjre Lyfiftrate doch nicht 
bis zum Abend jpielen, und ein Diener mit brennender Fackel 
wäre am hellen Tage jo lächerlich erfchienen, wie der Menfchen fuchende 
Diogenes mit feiner Laterne. Aber der Diener, der hier dem Markt: 
genoffen öffnet, hat feinen Heren zu einem Fejtmahle, das fonjt nie 
bei Tage endete, begleitet und fich alfo, um ihm nach Haufe zu leuch: 
ten, mit einer Fackel verjehen; dieſe fann er leicht, um ihrer gegen 
die Zudringlihen als Waffe fich zu bedienen, an einem der Kohlen: 


400 | Sysistrate. 


Marftgenoffe. 
Ich weiche nicht. (Sich vor die Thür ftellend.) Nun, wenn es 
denn nicht anders ift, 
So übernehm’ ih, Euch zu Liebe, die Beſchwer. 


Mehrere Marktgenoffen 
(andrängend). 
Wir aber theilen, Dir gefellet, die Befchwer '). 


Diener. 
1205 Wollt Ihr nicht fort? Sonft nehmet Eure Haar’ in Adıt. 
Wollt Ihr nicht fort, dag die Lakoner, wenn fie δ᾽ τίη 
Nach Luft gefchmaufet, ungeftört von dannen ziehn? 


Ein Athener (heraustretend). 
Noch nie hab’ ich ein ſolches Zechgelag gefehn. 
Fürwahr, felbft die Lakonen waren aufgewedt ?), 
1210 Wir aber find am Elügften, wenn der Becher Elingt. 


Ein anderer Athener?). 

Natürlich, find doch nüchtern nicht bei Sinnen wir; 

Menn über die Athener ich etwas vermag, 

Gehn als Gefandte überall wir frunfen hin; 

Denn fommen nüchtern wir nach Lafedämon jegt, 
1215 Sogleich, was zu verwirren fei, erfehen wir, 

Und nicht auf Das, was fie uns fagen, hören wir, 

Mas aber nicht fie fagen, Das argmwöhnen wir, 

Und über Daffelbe fünden wir Daffelbe nie. 

Sest aber ſchien uns Alles recht, ftimmt Einer auch: 


töpfe, mit welchen wir zuerft den Chor der Greife auftreten fahen 
(Scene 3), angünden. j 

1) Mit fcherzender Ironie. Wenn Ihr mich dazu zwingt, thu' ich 
Euch) den Gefallen, Euch den Eintritt zu wehren. 

2) Die gewöhnlich ernften und wortfargen Lafonen. Dft, jagt Horaz, 
ward dem alten Gato wärmer in edlerem Wein die Tugend. Darauf 
bezieht fich) auch 93. 1229. 

3) Gewöhnlich find diefe Worte dem Chorführer der Greije beige: 
legt: Aber wenigftens nicht als Solcher, fondern als Theilnehmer 
des Mahles Eonnte er die bei demfelben herrichende Stimmung [τ 
dern. 


Achtzehnte Scene. 401] 


Sohn Telamons ') an, galt es ein Lied Kleitagora's, 1220 
Wir hiefen es gut und erneuten unften Schwur dabei. 


Diener. 
Da fommen fie ſchon wieder; Alles dränget ſich 
‚Zufammen bier; wollt Ihr, Ihr Taugenichtie, fort? 


Marktgenofie. 
Ei ja, beim Zeus, fchon brechen fie von drinnen auf. 
Gefandter. 
Herzleewer, de Bloasinstermente *) nimm zer Hand; 1225 


Denn hopsen will ick un springen un singen wunnersöt "), 
To der Adener Priis un miner LCandslüd' ok. 


Athener. 
Ja nimm, um der Götter willen, die Flöten Du zur Hand, 
Denn tanzen Euch zu fehn ift höchft ergöglich mir. 


Chor der Lafonen. . 
Strophe. 

under °) rege Snamona ’) Du 1230 
Up de jungen Burschen, 

Rege de Muse to singen up, 

Aennt se uns un de Adener dok — 
Die so broav gekloppt 

Dört bi Ardemition ἢ) °) de leder. 1235 
Uns was‘) Held Leonidas 

Föhrer to den Striet; wie geimmge Ewer 

Hen de Läne ἢ) gewetzt wi, un es stunn 5) uns de Gischt ἢ) 


a) Blas inſtrumente. b) Wunderſuͤß. c) Jetzt. d) Artemifon. 
e) War. f) Zähne. δ) Stan). h) Schaum. 


1) Anfang eines bekannten Skolion Eriegerifches Inhalts, das alio 
nicht zu einem Friedensfefte paßte; Kleitagora eine lakoniſche Dichte: 
rin. ᾿ 

2) Mnamona, dorijhe Form für Mnemofyne, die Mutter der 
Mufen, die Göttin der Erinnerung. 


3) Bekanntlich fiegten ziemlich zur jelben Zeit die Athener zur See 
beim Vorgebirge Euböa’s Artemifion, zu welcher die Lafedämonier zu 
Sande bei Thermopylä unter Leonidas Faämpften. 


402 fysistrate. 


Vorm Muule wie arg, runn uns 
1240 De Beene sülwst herab. 
Gegenftrophe. 
Denn der Perser woaren so veel 
Wie de Sand am Meere. 
Ardemis, Beesteverdellgerin ®) '), 
Aümm to uns, göttliche Junfer Du, 
1235 Loat tosamm ἢ) uns 
fang bestoahn in Freeden centrächtig; 
Dat in Frünnschaft wi verkehre, 
Mütt uns Segen brengen un Gedeihen; 
Nlich mit pfiffigem Wort, schlau wie de Voss, will henfort 
1250 Uns betorkeln °) wi; bis ὁ uns 
Hold, Iunfer Jägerin! 


Neunzehbnte Scene. 


Die Vorigen. Lpfiftrate, mit mehrern andern Frauen aus dem 
nach der Bühne führenden Eingange zur Burg trefend urd mit allen 
Anweſenden nach der Orcheſtra hinabfteigend. 


Lyfiftrate. 
Wohlan denn, da das Andre nach Gebühr gefchah, 
Führt, o Lafonen, Dief’ Ihr heim, und Diefe da 
Ihr: Stelle fi) zu feiner Frau der Mann, die Frau 
1255 Zu ihrem Manne dann, da fo Frohes fich begab, 
Weihn wir den Göttern frohe Tänz' und fehn uns vor, 
Das gleichen Fehltritt wir hinfort nicht mehr begehn. 
Chor der Athener’). 
Mit den Reigen heran! Huldgöttinnen naht! 


a) Erlegerin des Wilde. b) Zufammen. c) Bethören d) Sei. 


1) Zreuherziger, lakoniſcher Ausdrud für: Göttin der Jagd. Ar- 
temis hatte in Zafonien einen berühmten Tempel, in welchem das 
alte, aus Holz geſchnitzte Bild der Göttin, welches Dreftes den Zau- 
vern entführt haben follte, aufgejtellt war. 

2) „Im Gefange der fröhlichen Athener bildet die Flüchtigkeit der 


Neunzehnte Scene. 463 


Ruf' auch Artemis Du herbei, 
Und den Zwilling ') herbei, der da führet den Neigen, den 1260 
Helfer; 
Herbei den Nyfier freundliches Sinns, 
Bakchos aufloderndes Blickes, umſchwärmt vom Mänadenchor ; 
Zeus auch, welcher in Bligen flammt, 
Und das erhabene, [ας Gemahl; 
Und die Dämonen auc, daf fie ung Zeugen fei'n, 1265 
Nimmer vergegliche, dieſer erfreulichen 
Ruhe, verliehen von Kypris une. 
Suhheifa, Triumph! 
Auf, hebt die Füße, io! 
Wie nach errungnem Sieg. 1270 
Dhe, ohe! Halloh, halloh! 
Ertönen laß auch Du, Lafone, 
Neues zu neuer Luft. 


Chor der Lafedämonier. 


Von den Höhen 
Det Taygetos ?) kumm Muse, 1275 
Du SLakon’sche, den Apollo, 
Den Amykläer, hoch un hehr, to priesen uns, 


dochmifchen und daktyliſchen Rhythmen, welche Faum den Boden zu 
berühren fcheinen, einen wunderſamen Gegenfaß gegen den bedächtigen 
Gang der unbeholfenen Lafedämonier” jagt Fr. Thierſch (Anhang zu 
Sakobs poet. Blumenl. ©. 272). Das Fonnte freilih nur fehr unvoll: 
Eommen in der Überfegung ausgedrüdt werden. Im Original begin- 
nen 14 kurze Sylben das Lied und in den 4 erften Berszeilen kommen 
unter 43 Sylben überhaupt nur 4 Längen vor. 

Ubrigens Eönnen wir Faum umhin anzunehmen, daß die legten 
Reigen von beiden Gefchlechtern, Athenern und Athenerinnen, Lakonen 
und Lafoninnen, die fi) nach der fehmerzlichen Trennung wieder zu: 
fammen gefunden haben, aufgeführt worden, und daß diesmal unfer 


Luftjpiel nicht auf der eigentlichen Bühne, fondern in der Drcheftra 
endet. 


1) Den Zwillingsbruder der Artemis, den Reigenführer Apollon. 
2) 117. Anm. 


464 £ysistrate. 


Un Asanen °), thronend® im Erzhuus ) ἢ); 
Ok det‘) Tyndareos Poar, 
1280 Dat Helvenpoar ?), dat am Eurotas danzt. 
Juchhei gesprungen. 
Loatet den Schoapspels schwabbeln, 
Dat Sparta wi lobpriesen, 
Dat mit Keegen °) ehrt de Götter 
1285 Mn mit lustigem Sprung: Wie Fohlen 
Hoppen dort, an det Eurotas 
Bord, de Deerens '), hurtig de Fööt schlenkern se schwenkenp, 
Loaten dat Hoar fladdern im Wind, 
As wenn schwingt un umschlinkt sik de Bacchantin: 
1290 Voran de Dochter Sedas, 
In Ehr' un Tüchten 5), ‚wunnerschön. 
Sustiglich up stutzet Ju de Flechten, 
Düchtig geschwenkt de Foot 
Gliekwie de Keh. Mlatschet dato, 
125 Slatschet tom Reegen den Tact. 
De hochgewaltge Göttin priiset, 
Die im Erzhuus thront, die 
Allkämperin. 


a) Athenen. b) Ehernem Tempel. ce) Dee. d) Zaffet. 
e) Reigen. f) Dirnen. δὶ Zuͤchten. 


1) Athene, die im ehernen Zempel thronende. Diejer eherne Tem— 
Ῥεῖ, von dem die Göttin diefen Beinamen Χαλχίοιχος erhielt, befam 
dadurch eine hiſtoriſche Merkwürdigfeit, daß der Sieger bei Platäs, 
Paufanias, des Einverftändniffes mit dem Perjerfönige überführt, in 
denjelben flüchtete und hier den Hungertod ftarb. 

2) Des (Spartaners) Tyndareus Heldenpaar Kaftor und Polydeu- 
es (Pollur). In Lakonien jollen fie begraben fein und wurden fort- 
während hier ald Landesheroen verehrt. Anm. zu 51. 


Druck von F. A. Brockh aus in Leipzig. 


Müller. 
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